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Teil I 

Entwicklung, Zusammensetzung und Verwendung der Ressourcen für 
Wissenschaft Forschung und Entwicklung in der Bundesrepublik Deutschiand 


1 Das nationale Budget für Wissenschaft, 
Forschung und Entwicklung 

1 . Wie in den vorangegangenen Berichten wird un- 
terschieden zwischen dem Wissenjsc/ia/csbudc/et und 
dem Forschungsbudget und dementsprechend zwi- 
schen Wjssenschaftsausgaben und Ausgaben für 
Forschung und Entwicklung (FuE). 

Das Wissenschaftsbudget ist das umfassendere Ag- 
gregat. Es schließt das enger und präziser abge- 
grenzte Aggregat FuE ein und umfaßt darüber hin- 
aus die Ausgaben für die wissenschaftliche Lehre 
und Ausbildung an den Hochschulen und Hoch- 
schulkliniken — einschließlich der aus Eigenein- 
nahmen gedeckten Ausgaben für die klinische 
Kranken Versorgung — sowie die Ausgaben für be- 
stimmte wissenschaftliche Service-Emrichtungen. 

Aus den Schaubildern 1 bis ß und den tabellarischen 
Übersichten 1 bis 4 sind die wichtigsten finanziellen 
Kenndaten sowohl für das Wissenschaftsbudget als 
auch für das Forschungsbudget für den Zeitraum 
1975 bis 19ßl zu entnehmen. 


1.1 Die wichtigsten Ergebnisse im einzelnen 

2. Die Wissenschaftsaitsgaben (Schaubilder 1, 3 
und 4, Übersichten 1 und 2) stiegen im Zeitraum 1975 
bis 1981 von 37,1 Mrd. DM um fast 50 % auf 55>2 
Mrd, DM an. Ihr Anteil am Bruttosozialprodukt 
schwankte zwischen 3,4 % (1977) und 3,6 % (1975 und 
1981). 

Auf der FinaTizierungs Seite leistete im Jahre 1981 
mit 41,4 % {einschließlich Stiftungen und Spenden) 
die Wirtschaft den höchsten Beitrag, gefolgt von den 
Ländern (einschließlich Eigeneinnahmen der Hoch- 
schulkliniken) mit 35,5 %, dem Bund mit 21,4 % und 
dem Ausland mit 1,8 %. 

Im Zeitraum 1975 bis 1901 steigerte die Wirtschaft 
ihre Wissenschaftsausgaben mit einem Zuwachs 
von rd. 65 % am stärksten. Sie erhöhte damit ihren 
Finanzierungsanteil von 372% auf 41,4%. während 
der Finanzierungsanteil des Bundes von 23,7 % auf 
21,4 % und der Finanzierungsanteii der Länder eben- 
falls leicht von knapp 37,0% auf 35,5% zuruckgin- 
gen. ^) Der Anteil der Wissenschaftsau.sgaben von 
Bund und Ländern am öffentlichen Gesamthaushalt 
sank von 62 % 1975 auf 5,8% 1981. 

Auf der Durchführungsseite ergibt sich für das Ag- 
gregat Wissenschaft für 1981 folgendes Bild (vgL 
Schaubild 1 und Übersicht 2): 


— Mit 27,4 Mrd. DM bzw. 49,6 % „verbrauchen“ die 
Unternehmen der Wirtschaft und die der Wirt- 
schaft zuzurechnenden Forschungsstellen (z, B. 
Institute der Gemeinschaftsforschung) fast die 
Hälfte der Wissenschaftsaufwendungen. 

— An zweiter Stelle stehen mit 192 Mrd. DM bzw. 
34,8% die Hochschulen und HochschuLklmiken 
(einschließlich Kranken Versorgung). 

— Die außeruniversitären Forschungseinrichtun- 
gen nehmen mit 7,6 Mrd. DM und 13,7 % den drit- 
ten Rang ein, gefolgt vom Ausland mit 1,9 %. 

3. Beim Forschungsbudget ergibt sich — vor allem 
wegen der Ausklammerung der Ausgaben für vris- 
senschaftliche Lehre und Ausbildung und damit von 
rd. der überwiegend von den Ländern finanzier- 
ten Hochschulausgaben — sowohl auf der Finanzie- 
rungsseite als auch auf der Verwendungsseite ein 
deutlich verändertes Bild (vgl. Schaubilder 2 bis 6 so- 
wie Übersichteti 3 und 4). 

Die Ausgaben für Forschung und Entwicklung ha- 
ben sich im Zeitraum 1975 bis 1981 mit einem An- 
stieg um rd. 55 % etwas stärker als die W’issen- 
schaftsausgaben erhöht. Sie stiegen absolut von 26,8 
Mrd. DM im Jahre 1975 auf 41,5 Mrd. DM im Jahre 
1901 an. Ihr Anteil am Bruttosozialprodukt blieb in 
diesem Zeitraum in etwa gleich mit Schwankungen 
zwischen 2,5% (1977) und 2,7 % (1981). 

Die höchste FirtanzieTungssteige'ning hat mit rd. 
66 % die Wirtschaft aufzuweisen, gefolgt von den 
Ländern und Gemeinden mit rd. 51 % und dem Bund 
mit rd. 42 %. Der Finanzierungsanteil der Wirtschaft 
hat sich dementsprechend in der Berichtszeit von rd, 
51 % auf rd. 54 % erhöht, während derjenige des Bun- 
des sich um 2,3 % auf rd. 26 % verminderte und der 
Anteil der Länder (einschl. Gemeinden) mit gut 17 % 
in etwa gleich blieb. Der Anteil der FuE-Ausgaben 
von Bund und Ländern am öffentlichen Gesamt- 
haushalt lag im Berichtszeitraum (mit geringen 
Schwankungen 1977 und 1979) bei 3,4%. 

Auf der t.Verbraucherseüe^t d. h, in der Mittelver- 
wendung nach durchführenden Sektoren (Über- 
sicht 4), steht die Wirtschaft mit Ausgaben in Hohe 
von 27,4 Mrd. DM und einem Ausgaben ante Li von rd. 
66% im Jahre 1981 weit an der Spitze. Der Wirt- 


' ) Die Finanzierungsrechnung ist — wie ira Te>tt schon an- 
gedeutet — dadurch verzerrt, daß die Lände rausgaben 
auch die erheblichen Eigeneinnahmen der klLnischen 
Kranken Versorgung einscliließen. Diese betrugen nach 
Berechnungen des Statistischen Bundesamtes im Jahre 
1979 3,4 Mrd. DM (vgl. Wirtschaft und Statistik, Hrsg. 
Statistisches Bundesamt, Heft 7, 1981). 
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Schaubild 1 


Wissenschaftsbudget der Bundesrepublik Deutschland, 1981 (Schätzung) 

Finanzierende Sektoren Herkunft der Mittel und Durchführende Sektoren 

Hoch' 
schulen 
und 

Hochschul- 
kliniken 
9200 



EtnschjiaOlkch EigerwfnRanmen der Hochschulkknpken aus der Kr^kenvereorgung. 

^ BnsclilieSiLch StltUinQefi und Spanderi 

Efgeiieinnahmenpnvatef ^l^s6iluttollen ohne En«eit» 2 weck. da sich Insoesoridero ausübe^egend^wn Staat l^nar^rlerienwtsserisdiartJk^önBnrk^hturigen 
züsammenseöen, 

*1 ErnschlieGllch Son<JertorschungstJBreiche und Hetsenberg- Programm. 
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Schaubild 2 


Gesamtbudget Forschung und Entwicklung der Bundesrepublik Deutschland, 1981 

(Schätzung) 


Finanzierende Sektoren 


Herkunft der Mittel und DurchfDhrende Sektoren 



2249D 

WlrisGhalt 



Hoch- 
schulen 
6 520 


Außer- 

unWeTsitaiB 

Foischungs- 

Bnrtchtungen 

6_6Z0 




' J vgL Anmerkurtg 3 lu SchaubNd i 
vgf. Anmeritung i zu Schaubild 1 
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Schaubild 3 

(vgl. Übersichten 1 und 3) 


Wissenschaftsausgaben und FuE-Ausgaben 
insgesamt in % des BSP 
1975 bis 1981 



Schaubild 5 
(vgl. Übersicht 3) 

FuE-Ausgaben insgesamt nach finanzierenden 
Sektoren 1 975 bis 1 981 



Schaubild 4 

(vgl. Übersichten 1 und 3) 


Dffentilche Wissenschaftsausgaben 
und FuE-Ausgaben in % des öffentirchen 
Gesamthaushaits 
1975 bis 1981 


Prozent- 
anteil am 
öffentlichen 



Schaubild 6 
(vgl, Übersicht 4) 


FuE-Ausgaben nach verbrauchenden Sektoren 
1975 bis 1981 
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Übersicht 1 


Wissenschaftsausgaben der Bimdcsrcpiiblik Deutschland insgesamt, 
im Verhältnis xum BSP sowie nach finanzierenden Sektoren 1975 bis 19S1 — bereinigte Reihen 

“ in Mio. DM — 


Abgrenzungen 

1975 

1977 

1979 

1980 

1981 

1. Wissenschaftsausgaben insgesamt 

37 120 

41 130 

48 670 

52 510 

55 180^) 

Index 1975 ^100 

100 

110.8 

131,1 

141,5 

148,7 

desgl. in % des BSP 

3,6 

3,4 

3,5 

3,5 

3,6 

II. vom Bund finanziert 

8 789 

8 801 

11 049 

11 518 

11 782 

Index 1975 = 100 

100 

100,1 

125,7 

131,1 

134,1 

Prozen tantell an Gesamtausgaben 

23,7 

21,4 

22,7 

21,9 

21,4 

111. von den Ländern^) (einschl. Gemeinden) 






finanziert 

13 702 

14 868 

17 099 

18 335 

19 573^) 

Index 1975 = 100 

100 

108,5 

124,8 

133,8 

142,8 

Prozentanteil an Gesamtausgaben 

36,9 

36,2 

35,1 

34,9 

35,5 

11. und m. in % des öffentlichen Gesamt- 






haushalts 

6,2 

6,0 

6,0 

5,9 

5,8 

IV. von der Wirtschaft finanziert 






(einschl. Stiftungen und Spenden) 

13 811 

16 434 

19 575 

21 670 

22 815 

Index 1975 = 100 

100 

119,0 

141,7 

156,9 

165,2 

Prozentanteil an Gesamtausgaben 

37,2 

40,0 

40,2 

41,3 

41,4 

V. von PNP**) und vom Ausland finanziert 

818 

1 026 

950 

985 

1 010 

Index 1975= 100 

100 

125,4 

116,1 

120,4 

123,5 

Prozentanteil an Gesamtausgaben 

2,2 

2, .5 

2,0 

L 9 

1,8 


') vgl. Te?a unter 1.2 
Rundungsdif.ferenzen 

darunter Eigeneinnahmen der Hochschulklmi.ken aus der Kranken Versorgung lÖT.'i = 2^5; 1977 - 3,0; 1979 = 3.4; 1980 ” 
3,6Mrd. DM 

*) Eigeneiniiatimen privater InsliLulionen ohne Erwerbs^eweck. die sieb insbesondere aus uberunegend vom Staat finanzierten 
wissenschaftlichen Einrichtungen zusammen setzen. 


Übersicht 2 


Verwendung der Wissenschaftsaiisgaben 
nach durchfiihrenden Sektoren 1981 

— in Mio. DM — 


Sektor 

Ausgaben 

Anteil an % 

Hochschulen 

19 200 

34,8 

Außeruniversitäre 
Forschungseimdchtungen . 

7 570 

13,7 

Wirtschaft 

27 370 

49,6 

Ausland 

1 040 

l/J 

insgesamt . . . 

55 180 

100 
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Übersicht 3 


FuE-Ausgaben der Bundesrepublik Deutschland insgesamt, 
im Verhältnis zum BSP sowie nach finanzierenden Sektoren 1975 bis 1981 — bereinigte Reihen^) 

— in Mio. DM — 


Abgrenzungen 

1975 

1977 

1979 

1980 

1981 

I. FuE- Ausgaben insgesamt 

26 790 

30 130 

36 410 

39 450 

41 510 

Index 1975 = 100 

100 

112,5 

135,9 

147.3 

154,9 

desgl. in % des BSP 

2.6 

2.5 

2,6 

2,6 

2,7 

II. vom Bund finanziert 

7 672 

7 819 

10 117 

10 526 

10 900 

Index 1975= 100 

100 

101,9 

131,9 

137,2 

142,1 

Prozentanteil an FuE-Gesamtausgaben .... 

28,6 

26,0 

27,8 

26,7 

26,3 

III. von den Ländern (einschl. Gemeinden) 

finanziert 

4 716 

5 093 

6 093 

6 594 

7 110 

Index 1975 = 100 

100 

108,0 

129,2 

139,8 

150,8 

Prozentanteil an FuE-Gesamtausgaben . . , . 

17,6 

16,9 

16,7 

16,7 

17,1 

11. und III. in % des öffentlichen Gesamt- 
haushalts 

3.4 

3,3 

3,5 

3.4 

3.4 

IV. von der Wirtschaft finanziert 

13 584 

16 192 

19 250 

21 345 

22 490 

Inde.x 1975 = 100 

100 

119,2 

141,7 

157,1 

165,6 

Prozentanteil an FuE-Gesamtausgaben .... 

50,7 

53,7 

52,9 

54,1 

54,2 

V. vom Ausland und von PNP^) finanziert 

818 

1 026 

950 

985 

1 010 

Index 1975 = 100 

100 

125,4 

116,1 

120,4 

123,5 

Prozentanteü an FuE-Gesamtausgaben .... 

3,1 

3,4 

2,6 

2,5 

2,4 


h vgl. Text unter L2 

Eigeneinnahmen privater Institutionen ohne Erwerbszweck, die sich insbesondere aus überwiegend vom Staat finanzierten 
wissenschaftlichen Einrichtungen zusammensetzen. 
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Übersicht 4 


FuE-Ausgabeo der Bundesrepublik Deutschland insgesamt nach durcbfuhrenden Sektoren 

1975bis 1981 — bereinigte Reihen ') 

— Ln Mio. DM — 


Durchführende Sektoren 

1975 

1977 

1979 

1960 

1981 

L Hochschulen 

4 590 

5 065 

5 800 

6 050 

6 520 

Index 1975 = 100 

100 

110,3 

126,4 

131,8 

142,0 

Prozentanteil an FuE-Gesamtausgaben 

17,1 

16,8 

15,9 

15,3 

J5,7 

n. Staatliche und private Farschungseinrich- 






tungen außerhalb der Hochschulen , . 

4 383 

4612 

5 628 

6 265 

6 620 

Index 1975 = 100 

100 

105,2 

128,4 

143,4 

151,0 

Prozentanteü an FuE- Gesamtausgaben , , . , 

16,4 

16,3 

15,5 

15,9 

16,0 

m. Wirtschaft 

16 882 

19 558 

24 040 

26 135 

27 370 

Index 1975= 100 

100 

115.9 

142,4 

154,8 

162,1 

Prozentanteil an FuE-Gesamtausgaben .... 

63,0 

64,9 

66,0 

66,3 

65,9 

rv. Ausland 

935 

895 

942 

980 

1 000 

Index 1975 = 100 

100 

95,7 

100,7 

104,8 

107,0 

Prozentanteil an FuE -Gesamtausgaben , ^ , 

3,5 

3,0 

2,6 

2,5 

2.4 

V. FuE- Ausgaben insgesamt 

26 790 

30 IHO 

36 410 

39 450 

41 310 


vgl. Text imter 1.2 


Schaftssektor weist darüber hinaus mit rd, 62 % ge- 
genüber 1975 auch die höchste Steigerung und damit 
einen Anstieg seines Anteils als durchführender 
Sektor von 63 % auf die schon genannten 66 % auf. 
An zweiter Stelle stehen die außeruniversitären For- 
schungseinrichtungen mit Ausgaben in Höhe von rd. 
6,6 Mrd, DM 1981 und einem Anteil von 16 %, der sich 
im übrigen seit 1976 kaum verändert hat Mit rd. 6,5 
Mrd. DM stehen die Hochschulen 1961 an dritter 
Stelle. Ihr Anteil ist gegenüber 1975 von 17,1 % auf 
15 J % gesunken. Das Ausland weist mit 7,0 % gegen- 
über 1975 nur eine sehr unterproportionale Steige- 
rung auf und verbrauchte 1981 mit rd. 1 Mrd. OM nur 
2,4 % der Mittel. 

1.2 Zur Berachnung der Daten 

4, Im Bundesforschungsbericht VI (1979) hat die 
Bundesregierung ausführlich zu den Grundlagen 
der Forschungsstatistik und zp den bei der statisti- 
schen Berichterstattung über Forschung und Ent- 
wicklung bestehenden Problemen Stellung genom- 
men ^). An einer weiteren Verbesserung insbeson- 
dere der FuE-Statistik der Wirtschaft wird gearbei- 
tet Auch für diesen Bericht konnten nicht alle wün- 
schenswerten Bereinigungen vorgenonunen wer- 

') Vgl. Bundesbericht Forschung VI, 1979, BT-Drucksache 
8/3024 b^w. Bd. 4 der Reihe Berichte und Do kuinenta ho- 
nen., Hrsg, BMFT, S. 380 ff. 


den. Die Verzerrungen auf der Finanzierungsseite 
beim Wissenschaftsbudget vor allem aufgrund der 
nicht gesondert ausgewiesenen Eigeneinnahmen 
der Hochschulkliniken wurden bereits genannt 

Die ausgewiesenen Zeitreihen 1975 bis 1981 basie- 
ren auf den folgenden Bereinigungsschritten und 
Berechnungen: 

Die wichtigsten Bereinigungsschritte betreffen z. Z. 
den Wirtschaftssektor. Sie wurden mit dem Stifter- 
verband für die Deutsche Wissenschaft e. V., Archiv- 
dienst für Wissenschaftsstatistik, abgestimmt {Der 
Stifterverband führt alle zwei Jahre eine Erhebung 
über FüE im Wirtschaftssektor durch, die auch Plan- 
daten für das jeweils folgende Jahr einschließt Die 
letzte Erhebung im Jahre 1980 betraf das Jahr 1979. 
Erste Ergebnisse wurden im Oktober 1981 publi- 
ziert) 

Probleme für die Berechnung des Wissenschafts- 
budgets wie des FuE-Budgets und deren Vergleich- 
barkeit mit vorangegangenen Jahren ergeben sich, 
was die Wirtschaftsdaten angeht aus folgenden 
Gründen: 

a) Die Erhebung des Stifterverbandes beruht auf 
freiwilligen Meldungen, Insbesondere bei klei- 
nen und mittleren Unternehmen war bisher die 
volle Repräsentativität nicht gewährleistet So 
sind bei der Arbeitsgemeinschaft Industrieller 
Forschungsvereinigungen (AIF), ijn Rahmen der 
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Abwicklung der seit 1979 gewährten Bundeszu- 
schüsse zu FuE^Personalkosten für kleine und 
mittlere Unternehmen, zusätzliche Meldungen 
von FuE-A\ifwendungen aus dem Wirtschafts- 
sektor angefahen. die dem Stifterverband zuvor 
nur z, T* gemeldet worden waren. Nach methodi- 
scher Aufbereitung dieser Daten durch den Süf- 
terverband (Eliminierung von Doppelzählungen, 
Schätzung fehlender Daten, Bereinigung fehler- 
hafter Angaben) erhöhten sich durch diese zu- 
sätzlich erschlossenen Daten die insgesamt er- 
faßten FuE-Gesamtaufwendungen der Wirt- 
schaft 1978 um 2 150 Mio. DM (Schätzung) und 
1979 um 2 879 Mio. DM. Das sind etwa 12 % der 
insgesamt gemeldeten FuE- Aufwendungen der 
Unternehmen. 

b) Bei der Erfassung der vom Staat zugewendeten 
Mittel werden bei den Erhebungen des Stifter- 
verbandes nur „direkte" Zuwendungen erfaßt, 
nicht „indirekte“ Maßnahmen wie z, B. die unter 
a) erwähnten FuE-Personalkostenzuschüsse. 

c) Auch die direkt vom Staat gewährten Zuwendun- 
gen oder erteilten FuE-Aufträge werden aus ver- 
schiedenen Gründen nicht voll erfaßt, weil z. B. 
die im Rahmen von FuE-Vorhaben über Unter- 
aufträge weitergegebenen staatlichen Mittel von 
den Unterauftragnehmern nicht mehr in jedem 
Fall als FuE-Aufwendungen erkannt werden 
oder weil Teilaufträge, insbesondere Zulieferun- 
gen von durchführenden Unternehmen, nicht als 
einem FuE-Projekt zugehörig angesehen wer- 
den. 

Für die Berechnung der Zeitreihen {Tabellen 1 bis 4} 

wurden daher folgende Bereinigungsschritte bezüg- 
lich des Wirtschaftssektors vorgenommen: 

— Die Zuschüsse zu den FuE-Person alkosten in 
Höhe von 300 Mio. DM 1979, 355 Mio. DM 1980 
und 390 Mio. DM 1981 wurden von der gemelde- 
ten Eigenfinanzierung der Wirtschaft abgesetzt 
und dem Bund zugerechnet. 

— Über eine „Bilanzrechnung“, die alle FuE-finan- 
zierenden und -durchführenden Sektoren einbe- 
zieht und dabei die Finanzierungs- und Ver- 
brauchsdaten aus den verschiedenen Quellen zu- 
sammenführt, wurde eine weitere Abgleichung 
der Daten durchgefühn, die den oben unter c) ge- 
nannten Verursachungsgründen Rechnung 
trägt So wurde z. B. für 1979 der vom Stifterver- 
band (einschJ. AlF-Daten) gemeldete Eigenfinan- 
zierungsanteil der Wirtschaft um weitere 311 
Mio. DM auf 19 250 Mio. DM zurückgeführt und 
andererseits die Gesamtaufwendungen der Wirt- 
schaft im eigenen Sektor für FuE um 160 Mio. 
DM auf 24 040 Mio. DM höher geschätzt 

— Weil davon auszugehen ist, daß die im Rahmen 
der Beantragung von Perso na Ikostenzu Schüssen 
zusätzlich gemeldeten Forschungs- und Entwick- 
lungsaufwendungen in entsprechendem Umfang 
auch in vorhergehenden Jahren anfielen, im 
Rahmen der Erhebungen des Stifterverbandes 
aber nicht voll erfaßt werden konnten, wurden 
für die Jahre 1975 und 1977 Zuschläge in entspre- 
chender Höhe (12 %) vorgenommen, und zwar so- 
wohl bei den FuE-Gesamtaufwendungen der 


Wirtschaft als auch bei dem Selbstfinanzierungs- 
anteil der Wirtschaft 

Bereinigt wurden auch die in den Tabellen 1 und 3 
ausgewiesenen Wissenschafts- und FuE-Ausgaben 
des Bundes. Die Zurechnung und Abgrenzung er- 
folgte rückwirkend nach der für 1961 geltenden Zu- 
ordnung der einzelnen Ausgabentitel des Bundes für 
Wissenschaft Forschung und Entwicklung nach 23 
Schwerpunktbereichen ^}. Hierbei wird von einem 
erweiterten FuE-Begriff gemäß den Forderungs- 
programmen des Bundes ausgegangen, der von der 
internationalen Abgrenzung nach dem Frascati- 
Handbuch^) geringfügig abweicht 

Aufgrund der beim Wirtschaftssektor und bei den 
Bundesausgaben vorgenommenen Bereinigungen 
— die sich entsprechend auch in der Verwendungs- 
struktur nlederschlagen — sind die Daten der Über- 
sichten 1 bis 4 nicht mehr voll vergleichbar mit den 
entsprechenden Tabellen 2 und 3 in Teil V. 

Tm übrigen beruhen alle Berechnungen für 1981 auf 
Haushaltsansätzen (Soll 1981) sowie für den Wirt- 
schaftssektor und teilweise für die Aufteilung der 
Mittel auf die durchführenden Sektoren auf Schät- 
zungen. 


2 Zur Entwicklung des für Forschung und Ent- 
wicklung eingesetzten Personals Im Zeitraum 
1969 bis 1979 

S. Die Person aientwicklung ist ebenso wie die Ent- 
wicklung der finanziellen Ressourcen ein wichtiger 
Indikator für die Beurteilung der FuE- Kapazität ei- 
nes Landes. Nicht zuletzt ist sie der wichtigste — 
wenn auch allein nicht ausreichende — Maßstab da- 
für, wieviel mehr an Forschungskapazität mit dem 
gestiegenen finanziellen Aufwand entsteht 

Im Zeitraum 1969 bis 1979 ist die Zahl der msgesamt 
in FuE Beschäftigten um knapp 47 % von rd, 250 000 
auf rd, 365 000 gestiegen (vgL Übersicht 5). Die Zahl 
der Forscher^) stieg dabei mit rd. 63 % deutlich stär- 
ker an als das Technische und sonstige Personal 
( + 40,1%). Der Personalzuwachs im 2^itraum 1969 
bis 1979 hatte also neben dem absoluten Anstieg ei- 
nen deutlichen Struktureffekt zugunsten des wis- 
senschaftlichen Personals*), 

Den stärksten Personalanstieg mit rd, 93 % verzeich- 
nete der Hochschulsektor. Unter den großen Sekto- 
ren liegt er auch bei der Zunahme der Forscher mit 


Näheres vgl. Kapitel 3, Tz. 7. 

=*) Allgemeine Richtlinien für statistische Übersichten in 
Forschung und Entwicklung — OECD Paris 1981, 

^) Forscher (Wissenschaftliches Personal Wissenschaftler 
und Ingenieure). Definition vgh Begriffserklärujigen 
Teil V. 

^) Für den Zeitraum 1969 bis 1979 kaan sinnvollerweise 
nicht zwischen Technischem und sonstigem Personal 
unterschieden werden, da in den vorliegenden Zeitrei- 
hon ab 1975 für den Hoehschulsektor zwischen diesen 
beiden Gruppen eine Neuzuordnung zugunsten des 
Technischen Personals erfolgt isL Die Zeitreihen sind 
daher nur zusammengefaßt vergleichbar. Vgl. Tabellen 
27 bis 36, Teil V. 
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Schaubild 7 
(vgl. Übersicht 5) 


In Forschung und Entwicklung tätiges Personal 
— insgesamt — 
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Schaubild 8 
(vgl. Teil V, Tabelle 27) 

In Forschung und Entwicklung tätiges Personal nach 

Sektoren’), 1969 bis 1981 
— insgesamt — 

Personal 



') PNP'Sektor bei dem gewählten MaBstab nicht mehr darstellbar 
^ ohne die im Rahmen der Beantragung von FuE-Personalkostenzuschüssen 
angefallenen Meldungen des Wirtschaftssektors 


98 % £ui der Spitze. Auch beim Technischen und son- 
stigen Personal verzeichnen die Hochschulen mit 
89 % den stärksten Zuwachs. 


Im Personalanstieg an zweiter Stelle steht der 
Staatssektor mit gut 52%. Die Zahl der Forscher 
stieg hier um rd. 85 %, während das Technische und 
sonstige Personal mit rd. 39 % in wesentlich geringe- 
rem Maße zimahm. 

Den geringsten Zuwachs verzeichnete mit einem 
Anstieg um 36 % der Wirtschaftssektor. Bei einer Be- 
reinigung um den erst 1979 hinzugekommenen Be- 
reich kleiner und mittlerer Unternehmen (vgl. Über- 
sicht 5, Zahlen in Klammem sowie Fußnote 4) be- 
trägt die Steigenmg nur rd. 18 %. Trotzdem verfügte 
der Wirtschaftssektor 1979 über knapp zwei Drittel 
des gesamten FuE-Personals. 

6. In der Übersicht 6 wird die Personalentwicklung 
für FuE in den Hochschulen (einschließlich Hoch- 
schulkliniken) auch nach Wissenschaftsbereichen 
aufgegliedert 

Danach haben die Greistes- und Sozialwissenschaf- 
ten im Zeitraum 1969 bis 1979 ihr FuE-Personal von 
3 312 um 276 % auf 12 461 gesteigert, was beinahe ei- 
ner Vervierfachung des Personalbestandes gleich- 
kommt An zweiter Stelle liegen die Ingenieurwis- 
senschaften mit 119 %, gefolgt von der Medizin mit 
91 %. 

Relativ zurück bleiben die Naturwissenschaften mit 
einer Steigerung um 60 %, und absolut ziirück um 
4,7 % fielen die Agrarwissenschaften. 

Bei der Entwicklung der Zahl der Forscher ist die 
Rangfolge der Zunahmen die gleiche, jedoch mit 
Ausnahme der Medizin. Hier erhöhte sich die Zahl 
der Forscher nur um 26,6 % von 3 680 auf 4 658. Mit 
einem Anteil von nur 21,1 % am FuE-Personad ist der 
Anteil der Forscher in der Medizin im Verhältnis 
zum Technischen und zum sonstigen Personal mit 
Abstand der geringste. Er liegt aun höchsten bei den 
Geistes- und Sozialwissenschaften mit 66,5%, ge- 
folgt von den Ingenieurwissenschcdten mit 47,1 % 
und den Naturwissenschaften mit 45,6 %. 

Das Technische und sonstige Personal hat sich im 
Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften — 
ebenso wie die Zahl der Forscher — beinadie ver- 
vierfacht Mehr als verdoppelt hat sich diese Per- 
sonalgruppe auch in der Medizin und bei den 
Ingenieurwissenschaften, während die Naturwis- 
senschaften hier noch einen Zuwachs von 48 % ver- 
zeichneten und der Personalbestand in dieser 
Gruppe in den Agrarwissenschaften leicht zurück- 
ging. 


*) Wie alle übrigen Personaldaten in Vollzeitäquivalenten 
berechnet 
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Schaubild 9 
(vgbTeü V,TabeUe31) 

Entwicklung des FuE-Personals ln den Hochschulen nach Wissenschaftszweigen 


Personal 

(Tausend) 


20 - 


15 ■ 


10 - 


5- 


1979 


1969 
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1969 
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Naturwissen- 

schaften 


Ingenieur- 

wissen- 

schaften 


1969^ü 

Forscher 

loyoPZl^^sgesamt 

1979[ I porscher 


1979 


1969 


1979 1909 


Medizin 


Agrarwtssen- 

schallen Soaalwissen- 

schaben 
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Übersicht 5 (vgl. Tabellen 27 und 31, Teil V) 


In Forschung und Entwicklung tätiges Personal nach Sektoren — auf Vollzeit umgerechnct — 

Vcrgleichszeitraum 1969 bis 1979 


Sektor 

(Abgrenzung gemäß OECD) 

Jahr 

FuE-Personal 

insgesamt 

Forscher^) 

Technisches*) 
und sonstiges^) 
Personal 

I . FuE-Personal, alle Sektoren 

1969 

247 176 

74 943 

172 233 


1979 

363 208 
(331 259) 

121 978 
(114 290) 

241 230 
(216 969) 

Index 1989 = 100 

1979 

146,9 

(134,0) 

162,8 

(152,5) 

140,1 

(126,0) 

Prozentanteile der Qualifikationsstufen 

1979 

lOOfi 

33,6 

(34,5) 

66,4 

(65,5) 

n. Wirtschaftssektor”*) 

1969 

174 791 

49 857 

124 934 


1979 

237 962 
(206 013) 

73 521 
(65 833) 

164 441 
(140 180) 

Index 1969 = 100 

1979 

136,1 

(117,9) 

147,5 

(132,0) 

131,6 

(112,2) 

Prozentanteile der Qualifikationsstufen 

1979 

100,0 

30,9 

(32,0) 

69,1 

(68,0) 

Prozentanteile an I 

1979 

65,5 

60,3 

68,2 

m. Hochschulsektor 

1969 

36 553 

14 621 

21 932 


1979 

70 406 

28 955 

41 451 

Index 1969 = 100 

1979 

192,6 

198,0 

189,0 

Prozentanteile der Qualifikationsstuf en 

1979 

100,0 

41.1 

58,9 

Prozentanteile an 1. 

1979 

19,4 

23,7 

17,2 

IV. Staatssektor^) 

1969 

35 119 

10 133 

24 986 


1979 

53 439 

18 723 

34 716 

Index 1969= 100 

1979 

152,1 

184,8 

138,9 

Prozentanteile der Qualifikationsstufen 

1979 

100,0 

35,0 

65,0 

Prozentanteile an I. 

1979 

14,7 

15,3 

14,4 

V. PNP-Sektor®) 

1969 

713 

332 

381 


1979 

1 401 

779 

622 

Index 1969 = 100 

1979 

196,5 

235,0 

163,3 

Prozentanteile der Qualifikationsstufen 

1979 

100,0 

55,6 

44,4 

Prozentanteile an I 

1979 

0.4 

0,6 

0,3 


Wissenschaftler einschließlich graduierter Ingenieure, die in FuE hauptberuilich tätig sind. 

^ ) Person en mi t lechn ischer Aüsbi 1 d u ng (so we i t n ic h l D i plo m ^ l ng en i cur oder gra du i e rier i ngeni eu r ) b:;: w . en ts p rec h ender Aus - 
bildung für den nichttechnischen Bereich, die hauptberuflich im Forschungs- und Enlwicklungsbereich tätig sind. 
Verwaltungspersonal, Arbeiter und sonstiges Hilfspersonal, das hauptberuflich ini Forschungs- und Eniwicklnngsbereich 
taug ist. 

Ab 1979 Einschränkung der Vergleichbarkeit mit den Vorjahren aufgrund der Berücksichtigung eines erweiterten Bereiches 
kleinerund mittlerer Unternehmen, die aufgrund ihrer Meldungen im Rahmen der Bewüiigung von Zuschüssen ^u den FuE- 
Personalkos len erfaßt wurden (mit 31 950 in FuE- Beschäftigten 1979), Ohne Erweiterung vgl. Zahlen in (), Wirtschaftssektor 
ohne Geistes- und Soziaiwissenschaften. 

') Staatliche Institute einschließlich überwiegend vom Staat finanzierte Wissenschaft) i che Einrichtungen ohne Erwerbs zweck. 
Private wisscjischaftUche Institutionen ohne Erwerbszweck, die weder überwiegend vom Staat noch von der Wirtschaft 
finanziert werden. 

Quelle: BMFT, Statistisches Bundesamt, Stifterverband. 
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Übersicht 6 


FuE-Personal der Hochschulen nach Wissenschaftszweigen (in Vollzeitäquivalenten), 
Vergleichszeitraum 1969 bis 1979^) 


Art der Tätigkeit 

Jahr 

alle 

Wissen- 

schafts- 

zweige 

Natur- 

wissen- 

schaften 

In- 

genieur- 

wissen- 

schäften 

Medizin 

Agrar- 

wissen- 

schaften 

Geistes- 

und 

Sozial- 

wissen- 

schaften 

1* FuE“Personal der Hochschulen insgesamt 

1969 

36 553 

12 365 

5 879 

11 529 

3 468 

3 312 


1979 

70 406 

19 726 

12 877 

22 038 

3 304 

12 461 

Index 1969 = 100 

1979 

192.6 

159,5 

219,2 

191,2 

95,3 

376,2 

Anteil der Wissenschaftszweige in % ... 

1979 

100,0 

28ß 

IBß 

31.3 

4,7 

17,7 

n. Forscher 

1969 

14 621 

5 094 

2 591 

3 680 

1028 

2 228 


1979 

28 955 

8 988 

6 069 

4 658 

949 

8 291 

Index 1969 = 100. 

1979 

198,0 

176,4 

234,2 

126.6 

92,3 

372,1 

Anteil der Wissenschaftszweige in % _ . 

1979 

100,0 

BIß 

21ß 

J6,2 

3ß 

ZBß 

Prozentanteil an I * . - 

1979 

41,2 

45ß 

47,1 

21,1 

ZBJ 

66,5 

IIL Technisches und sonstiges Personal 

1969 

21 932 

7 271 

3 288 

7 849 

2 440 

1 084 


1979 

41451 

10 738 

6 808 

17 380 

2 355 

4 170 

Index 1969 = 100 

1979 

189,0 

147,7 

207,1 

221,4 

98,0 

384,7 

Anteil der Wissenschaftszweige in % . , . 

1979 

100 ß 

25ß 

18,4 

41, P 

5,7 

10,1 

Prozentanteil von I. . . 

1979 


54,4 

52,9 

48, P 

7r,3 

33,5 


') Abgrenzungen und Quellen vgl. übei'sichl 5 


3 Die Förderung von Wissenschaft, Forschung 
und Entwicklung durch den Bund nach Förde- 
rungsschwerpunkten und nach Ressorts 

7, Mit diesem Bericht werden bereinigte Zeitrei- 
hen über die FuE-Förderung des Bundes nach 23 
Schwerpunkten für den Zeitraum 1974 bis 1981 vor- 
gelegt (vgL Übersicht 7 und Schaubild 10). Die Fi- 
oanzdaten sind der ressortübergreif enden, titel- 
weise aggregierten Datenbank der Wissenschafts- 
und Forschungsstatistik — Ausgaben des Bundes — 
(DASTAT) des Bundesministers für Forschung und 
Technologie (BMFT) entnommen und umfassen die 
institutioneile Förderung, die Projektförderung so- 
wie einige der sogenannten indirekten Förderungs- 
maßnahmen (FuE-Personalkostenruschuß und För- 
derung der externen Vertragsforschung, nicht je- 
doch FuE-Zulagen nach § 4 Tnvestitionszulagenge- 
setz) des Bundes, Soweit notwendig wurden dabei 
die einzelnen Haushaltstitel anteilig mehreren 
Schwerpunkten zugerechnet 

Neben den FuE-Schwerpunkten werden in Über- 
sicht 7 gesondert auch die Ausgaben des Bundes für 
nicht FuE-relevante Wissenschaftsausgaben (Förde- 
rungsbereich Z) ausgewiesen. 

B, Die fUE-Ausgaben des Bundes sind im Zeitraum 
1974 bis 1981 mit einer durchschnittlichen jährlichen 


Steigerungsrate von 6,4 % gestiegen. Die nicht FuE- 
relevanten Wissenschaftsausgaben (Bereich Z) sind 
um jährlich 4,9 % gesunken * ), Insgesamt haben sich 
damit die Ausgaben des Bundes für Wissenschaft, 
Forschung und Entwicklung im Zeitraum 1974 bis 
1981 um 5,1 % jährlich erhöht 

Die unterproportionalen Steigerungsraten in den 
Bereichen A (MPGÜ, DFG^}, FhG*), Aus- und Neu- 
bau von Hochschulen), B (ausgewählte Bereiche der 
naturwissenschaftlichen Grundlagenforschung), I 
(Informationstechnologien) und Z (Wissenschaft) 
sind vor allem auf die folgenden Faktoren zurückzu- 
führen: 

— Das Absinken der Ausgaben im Bereich Z (Wis- 
senschaft) beruht vor allem auf dem Rückgang 
beim Aus- und Neubau von Hochschulen, was zu 
einer Verminderung der Ausgaben des Bundes 
für den Ausbau und Neubau von Hochschulen 
nach 1974 führte. Die Ausgaben des Bundes hier- 
für sind dem Bereich Z mit 70 % zugerechnet Der 
hier veranschlage Anteil verringerte sich von rd. 


') Das Absinken des Bereichs Z erklärt sich aus der Ab- 
nahme der Finanzierung des Hochschulbaus. 1981 kom- 
men 117,8 Mio. DM aus Restmitteln 1979/80 für die Fi- 
nanzierung des Hochschulbaus hinzu. 
Max-Planck-Gesellschaft 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
Fraunhofer-Gesellschaft 
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Schaubild 10 (vgh Übersicht 7) 


% 


□ 


1974/ST 
I 979/8 i 



Durchschnittliche Steigerungsrate 
in den Schwerpunktberelchen der 
FuE-Förderung des Bundes 
1974/81 und 1979/81 


MPG, DFGh FhG, Aus- und 

Neubau von HochschtjEen(FuE-Ant6ll) 


darunter MPGr DFG. FhG 


Ausgewähite Bereiche der 

naiurwissenscha ftllchen 

Grundlagenlo nsch u n g 


Pdadorschung, Meeres ' 
forschung und Meerestechntk 


Weltraumforschung und 
Weliraumiechnlk 


Energieforschung und 
Energietechnologie 


Forschung und Technologie 
zur RohstoffsicheAjng incl. 
Wasserforschung 


Forschung und Technologien 
für den bodengebundenen 

Transport und Verkehr 


Luldahrflorschung und 
Luftfahrtentwlcklug 


tnforni aiionst echnolog ien 
(DV. Kommunikalion. 

Elektronik) 


Biotechnologie 


Physikei Ische Technologien 


Fertigungstechnik 

- 

Umweitiorschung und 

U FTtweittechnoiogien 
(jnd. Kiimaforschung) 

- 

Siche rhehstorschung 
und Sicherheitstechnik 

- 

Forschung in den Bereichen 
Raumordnung, Städtebau, 

Bau- und Verkehrswesen 

- 

Forschung und Entwicklung 
jm Dienste der Gesundheit 


Forschung und Entwicklung 
im Emährungsberelch 

- 

Hunnantsrerung des 

Arberislebens 


BifdungS’ und Berufs- 
biidungsfo rschung 


Informalion und Dokumen lation 


Innova ibn, Rationalisleamg 
und wiss, -technische 

Re ssohdiensibistunoon 


Geistes- und So^ialwlss., 

nicht den Programmen zuge- 
ordnele Ressorrlorschung 


Wehrtorschung und 

Wehrtechnik 



Fu£-AusgaJt>en des Bundes 
insgesaiTii 
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Übersicht 7 


Forschtmgs- und Entwicklungsbudget des Bundes 1974 bis 1981 
— in Mio. DM — 


Schwerpunkte der 




Ist 




SoU 

Durch- 

schnitt- 

liche 

Steige- 

nmg 

1974/81 

1979/ßl 

in% 

Forsch imgsf ör derun g 
des Bundes 

1974 

1975 

1976 

1977 

197 S 

1979 

1980 

1981 

A MPG, DFG, YUG, Aus- 
und Neubau von Hoch- 
schulen (FuE-Anteil) 

1043,0 

1022,6 

1022,7 

996,9 

1059,3 

1023,4 

1091,2 

1120,2 

1,0 

4,6 

davon: MPG, DFG, FHG 

603,9 

642,0 

665,7 

699,9 

754,8 

779,8 

844,5 

916,2 

6,1 

8,4 

B Ausgewählte Bereiche 
der naturwissenschaft- 
lichen Grundlagen- 
forschung 

507,5 

513,2 

432,8 

434,6 

484,4 

504,9 

538,2 

552,7 

1,2 

4,6 

C Polarforschung, Meeres- 
forschung und Meeres- 
technik 

84,7 

92,0 

96,5 

83,1 

112,6 

127,4 

194,0 

238,5 

15,9 

36.8 

D Weltraumforschung 
und Weltramntechnik 

502,6 

517,9 

570,4 

542,3 

593,7 

644,4 

667,0 

707,1 

S,0 

4,8 

E Energieforschung und 
Energietechnologie 

1 192,8 

1456,6 

1314,6 

1 456,4 

1644,4 

2 012,1 

2113,6 

2248,3 

9,5 

S,/ 

F Forschung und Tech- 
nologie 2 ur Rohstoff- 
sicherung einschließlich 
Wasserforschung 

140,5 

152,6 

18L1 

207,2 

246,7 

349,7 

396,2 

379,0 

15,2 

4.1 

G Forschung und Tech- 
nologien für boden- 
gebundenen Transport 
und Verkehr 

133,2 

168,5 

152,6 

181,4 

225,5 

323,6 

318,1 

309,6 

12,8 
- 2,2 

H Luftfahrtforschung 
und -entwicklung 

289,9 

259,3 

216,5 

109,9 

117,8 

254,0 

392.5 

471,6 

7.2 

36.3 

I Informaüons- 
technologien 
(DV, Kommunikation, 
Elektronik) 

420,1 

453,5 

416,6 

393,1 

402,6 

436,8 

309,8 

312,6 

- 4,1 
-15,4 

K Biotechnologie 

24,6 

4L2 

44,3 

52,2 

52,8 

58,3 

60,4 

66,6 

15,3 

6.3 

L Physikalische 
Technologien 

30,2 

28,5 

25,3 

26,3 

29,8 

32,5 

29,2 

28,5 

1 1 

M Fertigungstechnik 

32,6 

39,5 

34,2 

40,2 

45,3 

39,8 

39,3 

40,1 

3,0 

0,4 

N Umwellforschung und 

U m weUtechnoiogie 

(einschließlich 

Klimaforschung) 

147,9 

192,8 

200,0 

195,6 

224,9 

303,8 

308,9 

291,8 

10,2 
- 2.0 

O Sicherheitsforschung 
und Sicherheitstechnik 

66,6 

101,7 

95,2 

129,5 

150,0 

172,4 

171,8 

190,5 

16,5 

5,1 


*) Zusduliclj wurden für technische Kommunikation von der Deutscheo Bundespost 1980: 72^8 Mio. DM» 1981: 109^5 Mio. DM 
auf ge wendet, die aus dem Sondervermögen der Deutschen Bundespost und nicht aus dem Bundeshaushalt finanziert wurden. 
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noch Übersicht 7 


Schwerpunkte der 
Forschungsförderung 
des Bundes 




Ist 




SoU 

Durch- 

schnitt- 

liche 

Steige- 

rung 

1974/81 

1979/81 

m% 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

P Forschung in den 

Bereichen Raumordnung, 
Städtebau, Bau- und 
Verkehrswesen . 

94,5 

106,4 

116,2 

160,5 

147,9 

178,9 

188,9 

251,1 

15,0 

18,5 

Q Forschung und Entwick- 
lung im Dienste der 
Gesundheit 

155,7 

183,6 

197,0 

222,5 

254,3 

303,6 

331,2 

354,1 

12,5 

8,0 

R Forschimg und Entwick- 
lung im Emähnmgs- 
bereich 

153,3 

170,9 

175,7 

185,7 

199,3 

212,2 

227,0 

224,0 

5,6 

2,8 

S Humanisierung des 
Arbeitslebens 

22,4 

45,3 

56,4 

70,6 

102,1 

117,4 

131,4 

155,3 

31,9 

15,0 

T Bildungs- und Berufs- 
bildungsforschung 

152,7 

178,7 

154,7 

138,5 

144,8 

166,6 

172,0 

183,4 

2,7 

4,9 

U Information und 
Dokumentation 

35,1 

48,8 

51,1 

57,7 

78,7 

82,9 

83,8 

86,0 

13,6 

1,9 

V Innovation, Rationali- 
sierung und wissen- 
schaftlich-technische 
Ressortdienstleistungen 

228,7 

243,8 

255,4 

273,4 

300,7 

649,3 

762,9 

808,3 

19,8 

11,6 

W Geistes- und Sozial- 
wissenschaften, nicht den 
Programmen zugeordnete 
Ressortforschung 

174,0 

199,0 

203,9 

246,5 

279,3 

276,9 

304,0 

315,2 

8,9 

6,7 

Y Wehrforschung und 
-technik 

1410,5 

1455,3 

1621,9 

1614,4 

1737,6 

1845,7 

1694,9 

1562,5 

1,5 

- 8,0 , 

Ausgaben des Bundes für 
Forschung und Entwicklung 

7042,2 

7672,1 

7635,3 

7818,5 

8634,4 

10116,5 

10526,4 

10896,8 

6,4 

3.8 

Z Nicht FuE-relevante 
Wissenschaftsausgaben 
(Lehre, Dokumentation, 
wissenschaftlicher 
Austausch u. a.) 

1254,3 

1117,2 

1103,0 

982,9 

1038,1 

932,3 

991,2 

885,5*) 

- 4,9*) 
-2,5 

Wissenschaftsausgaben 
des Bundes insgesamt 

8296,5 

8789,3 

8738,4 

8801,4 

9672,5 

11048,9 

11517,6 

11782,3 

5.1 

3,3 


Das Absinken des Bereichs Z erklärt sich aus der Abnahme der Finanzierung des Hochschulbaus. 198 1 kommen 1 17,8 Mio. DM 
aus Restmitteln 1979/80 für die Finanzierung des Hochschulbaus hinzu. 
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SchaubHd 11 
(vg). Übersicht 8 und 
Tabe)le6 — TeilV) 


FuE-Ausgaben des Bundes nach Ressorts 1975, 197S und 1981 

in Mio. DM 


5 999 



1975 

1978 

1981 




Übrige 



BMJFG 8Mi 
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Übersicht 8 


Forschungs- und Entwicklungsbudget des Bundes 1974 bis 1981 
— in Mio. DM — 






Ist 





Durch- 
schnitt- 
liche 
Steige- 
rung 
1974/81 
in % 

Einzelplan 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Soll 

1981 

04 Bundeskanzleramt 

5,5 

6,0 

5,7 

6,0 

6,5 

7,1 

8,0 

8,4 

6,4 

05 Auswärtiges Amt 

20,8 

23,8 

23,0 

27,9 

29,6 

33,0 

32,8 

34,7 

7,6 

06 Bundesministerium 
des Innern 

98,1 

108,8 

122,8 

145,9 

169,5 

181,9 

221,7 

192,9 

10,1 

07 Bundesministerium 
der Justiz 

0,6 

0,8 

1,0 

1,3 

1,6 

1,6 

2,3 

2,2 

21,4 

09 Bundesministerium 
für Wirtschaft 

479,3 

495,5 

472,5 

423,8 

495,1 

956,5 

1 213,7 

1 311,7 

15,5 

10 Bundesministerium 
für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten , 

182,7 

202,0 

210,5 

215,4 

227,9 

251,5 

265,5 

256,8 

5,0 

11 Bundesministerium 
für Arbeit und Sozial- 
ordnung 

15,1 

20,6 

17,9 

28,5 

37,6 

40,6 

54,0 

56,5 

20,7 

12 Bundesministerium 
für Verkehr 

116,2 

132,6 

135,9 

142,9 

156,8 

179,6 

205,7 

243,9 

11.2 

14 Bundesministerium 
der Verteidigung 

1411,0 

1 455,9 

1 622,2 

1 614,7 

1 737,8 

1 845,9 

1 695,0 

1 562,7 

1,5 

15 Bundesministerium 
für Jugend, Familie und 
Gesundheit 

100,2 

112,0 

120,5 

159,4 

185,0 

199,5 

218,5 

230,8 

12,6 

23 Bundesministerium 
für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit 

19,0 

23,1 

27,2 

29,1 

31,4 

30,4 

25,0 

26,2 

4,7 

25 Bundesministerium 
für Raumordnung, Bau- 
wesen und Städtebau . . 

22,5 

23,0 

24,9 

60,0 

44,5 

57,2 

50,6 

78,4 

19,5 

27 Bundesministerium 
für innerdeutsche 
Beziehungen 

6,2 

5,2 

5,8 

4,0 

4,5 

5,0 

5,6 

5,3 

-2,2 

30 Bundesministerium 
für Forschung und 
Technologie 

3 516,7 

4 063,8 

3 967,7 

4 136,0 

4 639,4 

5 495,3 

5 649,7 

5 998,9 

7,9 

31 Bundesministerium 
für Bildung und 
Wissenschaft 

899,8 

886,7 

862,1 

802,5 

847,7 

811,4 

856,0 

863,1 

-0,6 

36 Zivile Verteidigung 

6,0 

6,4 

5,5 

5,4 

5,7 

6,3 

6,0 

6,0 

0,0 

60 Allgemeine Finanz- 
verwaltung 

142,6 

105,8 

10,0 

15,9 

13,7 

13,7 

16,2 

18,3 

-25,4 

Ausgaben des Bundes für 
Forschung und Entwicklung 

7 042,2 

7 672,1 

7 635,3 

7 818,5 

8 634,4 10 116,5 

10 526,4 

10 896,8 

e.4 
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1 024 Mio. DM 1974 auf 476 Mio. DM (Haushalts- 
ansatz)^) 1981, also um rd. 550 Mio. DM. 

— Der Rückgang im Aus- und Neubau von Hoch- 
schulen ist auch die wichtigste Ursache für die 
geringen Steigerungsraten im Bereich A (MPG, 
DFG, FhG, Aus- und Neubau von Hochschulen), 
weil die Ausgaben für den Hochschulbau diesem 
Bereich mit den restlichen 30 % zugerechnet wer- 
den. 

Im Bereich A stiegen die Ausgaben des Bundes 
für die DFG (einschliefllich Sonderforschungsbe- 
reichen) dagegen im gleichen Zeitraum von 310 
Mio. DM auf 474 Mio, DM und für die MPG (ohne 
Projektförderung) von rd. 250 Mio. DM auf 359 
Mio. DM, Die Ausgaben für MPG, DFG und FhG 
zusammen stiegen von 604 Mio. DM 1974 auf 916 
Mio. DM 1981, was einer durchschnittlichen jähr- 
lichen Steigerung um 6,1 % entspricht 

— Die geringe Steigerungsrate im Bereich E (aus- 
gewählte Bereiche der naturwissenschaftlichen 
Grundlagenforschung) haben ihre Usache nicht 
zuletzt in einem deutlichen Rückgang der Son- 
derfinanzierung von EURATOM von rd. 143 Mio. 
DM 1974 auf 18,3 Mio, DM 1981 sowie in dem 
Rückgang der Investitionen bei der Gesellschaft 
für Schwerionenforschung mbH (GSI), bedingt 
durch den Abschluß der L Ausbaustufe, 

— Der Rückgang im Schwerpunkt I {Informations- 
technologien) ist zurückzuführen auf das Auslau- 
fen des 3. DV-Programms im Jahre 1979. Die von 
der Deutschen Bundespost aufgewendeten FuE- 
Mittel für Technische Kommunikation sind hier 
im übrigen nicht enthalten. Sie betrugen 1980: 
72,8 Mio. DM und 1981: 109,5 Mio. DM und sind in 
den vom Stifterverband erhobenen Daten für die 
Wirtschaft enthalten. 

Hohe Steigerungsraten in den Schwerpunkten F 
(Rohstoffsicherung), K (Biotechnologie), O {Sicher- 
heitsforschung) und S (Humanisierung des Arbeits- 
lebens) sind das Ergebnis eines prioritären Ausbaus 
dieser im Jahre 1974 noch im Aufbau begriffenen 
Förderungsschwerpunkte. 

Neue Förderungsprogramme bzw. Gebiete spielten 
eine deutliche Rolle bei dem Schwerpunkt C (Auf- 
nahme der Polarforschung als neuer Programmbe- 
reich) sowie in dem Bereich V (Ausbau des Instru- 
mentariums zur Förderung von FuE und Innovation 
in kleinen und mittleren Unternehmen, insbeson- 
dere FuE-Personalkostenzulage). 

9. Übersicht 8 und Schaubild 11 zeigen die Ent- 
wicklung der FuE- Ausgaben des Bundes in ihrer 
Verteilung auf die Bundesressorts. Von den drei 
Ressorts mit mehr als einer Milliarde FuE-Ausga- 
ben 1981 (BMFT. BMWi, BMVg) hat der Bundesmi- 
nister für Wirtschaft (BMWi) mit 15,5 % bei weitem 
die höchste durchschnittliche Steigerungsrate zu 
verzeichnen. Dies ist vor allem auf erhebliche Stei- 
gerungen bzw. auf die Neuaufnahme folgender Akti- 
vitäten zurückzuführen: 


Ohne in das Jahr 1981 übertragene Ausgabereste in 
Höhe von 83 Mio. DM 


— Maßnahmen zur Sicherung der Versorgung mit 
mineralischen Rohstoffen (Beginn der Forde- 
rung 1977)^ 

— Förderung der Entwicklung und Erstinnovation 
im Steinkohlebergbau, 

— Zuschüsse zu Personataufwendungen im For- 
schungs- und Entwicklungsbereich kleiner und 
mittlerer Unternehmen (Beginn 1979, Mittelein- 
satz 1981: 399 Mio. DM), 

— Zuschüsse zur Entwicklung von zivilen Flugzeu- 
gen, 

10. SchaubUd 12 zeigt die unterschiedliche Ent- 
wicklung von zivilen und militärischen FuE-Ausga- 


Schaubild 12 (vgl. Übersicht 8) 

Anteile von ziviler und militärischer FuE an den 
FuE-Ausgaben des Bundes insgesamt 1974 bis 1981 
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ben des Bundes im 2^itraum 1974 bis 1981. Während 
die FuE'Ausgaben für zivile Zwecke vor allem seit 
1977 einen scharfen Anstieg verzeichnen, blieben die 
Ausgaben für Wehrforschung und Wehrtechnik über 
den Berichtszeitraum hinweg in der gleichen Grö- 
ßenordnung. 


4 Zum Anteil der Grundlagenforschung an der 
Forschungsförderung durch den Bund 

11* Ijn Bundesbericht Forschung VI (1979) waren 
die jetzt gesondert ausgewiesenen Schwerpunkte A 
DFG, FhG, Hochschulbau), B {ausgewählte 
Bereiche der naturwissenschaftlichen Grundlagen- 
forschung), W (Geistes- und Sozialwissenschaften 
sowie Teile der Ressortforschung) und Z (Wissen- 
schaft) zu einem einzigen Aggregat zusammenge- 
faßt, und zwar unter der Bezeichnung ,,Allgemeine 
Forschungsförderung und Grundlagenforschung''. 
Durch eine entsprechende Abhandlung im Text 
konnte der Eindruck entstehen, daß es sich hier um 
die gesamte Förderung der Grundlagenforschung 
durch den Bund handele* Der dafür ausgewiesene — 
und in dieser Abgrenzung sinkende — Anteil von 
19,4 % an der Gesamtförderung im Jahre 1978 hat zu 
einer lebhaften politischen Debatte über das Ge- 
wicht der Grundlagenforschung im Rahmen der 
Forschungsförderung des Bundes geführt. 

12* In der Übersicht 9 wird nunmehr der Anteil der 
Grundlagenforschung für alle Schwerpunkte der 
Forschungsförderung des Bundes für das Jahr 1980 
aufgezeigt. 

Die Anteile wurden wie folgt berechnet: 

— Bei der Projektförderung des BMFT (Einzel- 
plan 30) handelt es sich um die Beiträge, die vor- 
habenbezogen als Grundlagenforschung anzuse- 
hen sind. Für die institutioneile Forderung und 
die internationalen Beiträge des BMFT wurde 
h aus haltstitel weise der Anteil der Grundlagen- 
forschung geschätzt 

— Die Förderungstitel anderer Ressorts wurden 
entsprechend den Angaben der jeweiligen Res- 
sorts zugeordnet 

Bei der Interpretation der Ergebnisse ist allerdings 
folgendes zu bedenken: 

— Die in Übersicht 9 ausgewiesenen Anteile für die 
Grundlagenforschung steilen eine „Momentauf- 
nahme'* für das Jahr 1960 dar, die nicht einfach 
für die Zukunft fortgeschrieben werden kann. 
Dagegen sprechen vor allem die sich über Jahre 
erstreckenden Investitionszyklen bei Groöpro- 
jekten der Grundlagenforschung imd die da- 


durch hervorgerufenen „natürlichen" Schwan- 
kungen. 

— Bei der Einzelzuordnung von Vorhaben wurden 
diese immer dann als Grundlagenforschung ein- 
gestuft wenn Grundlagenforschung unmittelbar 
Inhalt des Vorhabens war* Nur zum Teil wurden 
Vorhaben auch dann bereits der Grundlagenfor- 
schung Zügerechnet, wenn sie zwar eine techni- 
sche Entwicklung zum Gegenstand hatten, diese 
aber letztendlich der Grundlagenforschung dient 
(z* B* Polarforschungsschiff)* Bei einer genereh 
len Zurechnung der Vorhaben nach der iefztend- 
liehen Zweckbestimmung, dürften sich die der 
Grundlagenforschung zuzurechnenden Beträge 
noch erhöben. Hierfür in Frage kämen z. B. die 
aus nationalen Haushallstiteln (nicht über ESA) 
finanzierten technischen Entwicklungen für For- 
schungssatelhtan und das Weltraumlabor Space- 
lab, die bisher nicht der Grundlagenforschung 
zugerechnet sind* 

13* Im Rahmen des Einzelplans 30 (BMFT) erreich- 
ten im Jahre 1980 die Ausgaben für die Grundlagen- 
forschung rd* 1,74 Mrd* DM, was einem Anteil von rd, 
31 % entspricht. Der für den Bund ausgewiesene An- 
teil von 25 % für die Grundlagenforschung kommt 
aufgrund der stärkeren Anwendungsorientierung 
der Forschungsförderung der übrigen Ressorts zu- 
stande* 

In dem Bericht der Bund-Länder-Kommission für 
Bildungsplanung und Forschungsfördenmg (BLK) 
zur Förderung der Grundlagenforschung in der Bun- 
desrepublik Deutschland Ü wird der im Jahr 1980 
insgesamt für die Grundlagenforschung veraus- 
gabte Betrag auf 8 Mrd* DM geschätzt* Geht man von 
diesem Betrag aus, dann entfällt davon gemäß der in 
Übersicht 9 ausgewiesenen Förderung durch den 
Bund in Höhe von rd. 2,0 Mrd* DM ein Fioanzie- 
rungsanteil von fast einem Drittel auf den Bund, 

8 Mrd. DM für die Grundlagenforschung bedeuten 
andererseits bei einem Gesamtbudget für For- 
schung und Entwicklung im Jahre 1980 von rd. 30,5 
Mrd, DM in der Bundesrepublik Deutschland {ein- 
schließlich Wirtschaftssektor) einen Anteil von ca, 
20 %* 


VgJ. BT-Drucksache 9/962, S. 12, Bericht der Bund-Län- 
der-Kommission für Bildungsplanung und Forschungs- 
förderung zur Förderung der Grundlagenforschung in 
der Bundesrepublik Deutschland. S. 12. 

Zur Gesamtsituation der Förderung der Grundlagcnfor* 
schung wie auch der Geistes- und Sozialwissenscbaften 
in der Bundesrepublik Deutschland wird auf diesen Be- 
richt verwiesen. 
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Übersicht 9 


AnteU der Grundlagenforschung an der Forschungsfördemng des Bundes nach Schwerpunkten — 1980 — 


Förderschwerpunkte 

Ausgaben 

1980 

davon 

Grund- 

lagen- 

forschung 

Prozent- 
anteil der 
Grundlagen- 
forschung 
% 

A MPG, DFG, FhG, Aus- und Neubau von Hochschulen (FuE- Anteil) . 

1 091 

967 

89 

darunter: MPG,DFG,FhG 

845 

778 

92 

B Ausgewählte Bereiche der naturwissenschaftlichen Grundlagen- 
forschung^) 

538 

505 

94 

C Polarforschung, Meeresforschung und Meerestechnik 

194 

104 

54 

D Weltraumforschung und Weltraumlechnik 

667 

358 

54 

E Energieforschung und Energietechnologie 

2 114 

219 

10 

F Forschung und Technologie zur Rohstoffsicherung incl. Wasser- 
forschung 

396 

29 

7 

G Forschung und Technologien für den bodengebundenen Transport 
und Verkehr 

318 

5 

2 

H Luftfahrtforschung und Luftfahrten t Wicklung 

393 

14 

4 

I Informationsteclinologien (DV, Kommunikation, Elektronik) 

310 

14 

5 

K Biotechnologie 

60 

19 

32 

L Physikalische Technologien 

29 

3 

10 

M Fertigungstechnik 

39 

<1 

0 

N Umweltforschung und Umwelttechnologien (incl. Klimaforschung) . 

309 

37 

12 

O Sicherheitsforschung und Sicherheitstechnik 

172 

17 

10 

P Forschung in den Bereichen Raumordnung, Städtebau, Bau- und 
Verkehrswesen 

189 

16 

9 

Q Forschung und Entwicklung im Dienste der Gesundheit 

331 

122 

37 

R Forschung und Entwicklung im Emährungsbereich 

227 

30 

13 

S Humanisierung des Arbeitslebens 

131 

6 

5 

T Bildungs- und Berufsbildungsforschung 

172 

18 

11 

U Information und Dokumentation 

84 

6 

7 ' 

V Innovation, Rationalisierung und wissenschaftlich-technische 

Ressortdienstleistungen 

763 

58^) 

8^) 

W Geistes- und Sozialwissenschaften, nicht den Programmen zugeord- 
nete Ressortforschung 

304 

83 

27 

Y Wehrforschung imd-technik 

1 695 

<1 

0 

Summe FuE -Förderung des Bundes 

10 526 

2 631 

25 

nachrichtlich: 

Z Wissenschaft (Lehre, Dokumentation, Wissenschaftlicher Austausch. 
Aus- und Neubau von Hochschulen) 

991 




Ln der Abgrenzung des Programms Gnindlageiikemfoi-schung und methodisch verwandte Gebiete des BMFT 
Diese Beträge erklären sich aus der hier eingeordneten inslilutionellen Förderung der Physikalisch Technischen Bundes- 
anstalt sowie der Bundesanstalt für Materialprüfung 

Quelle: DASTAT/BMFT 
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5 Die gemeinsame Forschungsförderung von 
Bund und Ländern 

14, Die gemeinsame Forschungsförderung durch 
Bund und Länder beruht auf Artikel 91 b des Grund- 
gesetzes und ist in der Rahmenvereinbarung For- 
schungsförderung vom 26. November 1975 geregelt 
Die Anfang 1976 in Kraft getretene Vereinbarung er- 
streckt sich — bei im einzelnen unterschiedlichen 
Fi nanzierungs schlüsseln — auf folgende Einrich- 
tungen und Vorhaben ^): 

— Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) ein- 
schließlich Sonderforschungsbereiche (SFB), 

— Max-Planck-Gesellschaft (MPG), 

— Fraunhofer-Gesellschaft (FhG). 

— 13 Großforschungseinrichtungen, 

— 48 Forschungseinrichtungen der „Blauen Liste“ 
(Anlage zur Ausführungsvereinbarung For- 
schungseinrichtungen), 

— etwa 75 Forschungsvorhaben der Akademien der 
Wissenschaften, 

Die institutioneiJe Förderung dieser Einrichtungen 
durch Bund und Lander belief sich 1981 auf 3,8 Mrd. 
DM, wovon der Bund mehr als zwei Drittel, nämlich 
2,757 Mrd. DM und die Länder 1.056 Mrd, DM finan- 
zierten (vgl. Übersicht 10). 

Übersicht 11 zeigt die Verteilung der Personalstellen, 
dieser Einrichtungen nach Wissenschaftlern und 


sonstigem Personal sowie nach planmäßigen und 
außerplanmäßigen Stellen. 

In der Übersicht 12 ist die Gesamtfinanzierung — 
also einschließlich Eigenmitteln und Projektförde- 
rung — nach Finanzierungsquellen für die MPG und 
die Großforschungseinnchtungen ausgewiesen. 

15. ln einem engen Zusammenhang mit der ge- 
meinsamen Forschungsförderung durch Bund und 
Länder steht auch die Förderung von FuE an den 
Hochschulen durch sogenannte Drittmittel Dies 
schon allein deshalb, weil die gemeinsam nach der 
Rahmenvereinbarung geförderte DFG mit ca. 700 
Mio. DM 1980 und ca. 740 Mio. DM 1981 der wichtig- 
ste Drittmittelgeber für die Hochschulen ist 

Übersicht 13 zeigt die Entwicklung der Forschungs- 
drittmittel für die Hochschulen im 2ieitraum 1976 bis 
1980. Die Beträge sind teilweise geschätzt Die Ge- 
samtförderung der Hochschulforschung über Dritt- 
mittel dürfte 1981 noch einmal um ca. 150 Mio. DM 
also auf rd. 1,5 Mrd. DM ansteigen. Dies vor allem 
aufgrund des Mittelzuwachses bei der DFG sowie 
durch eine voraussichtlich weiter ansteigende Pro- 
jektförderung des BMFT im Hochschulbereich, die 
1981 bei 300 Mio. DM liegen dürfte. 


VgL im einzelnen: G^rneinsarae Forschungsförderung 
durch Bund und Länder, 3. Auflage, Bonn (BMFT) 
1981. 
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Übersicht 10 


Gemeinsame Forschungsförderung von Bund und Ländern 1979 bis 1981 
(Institutionelle Förderung) 

— in Mio. DM — 


Einrichtungen 


1979 ‘) 



1980 ‘) 



1981’) 


Gesamt 

Bund 

Länder 

Gesamt 

Bund 

Länder 

Gesamt 

Bund 

Länder 

Großforschungs- 
einrichtungen 

1 620,4 

1471,9 

148,5 

1 741,9 

1 574,4 

167,5 

1 826,7 

1 649,0 

177,7 

Deutsche Forschungs- 
gemeinschaft 

a) allgemeine Förderung . . 

496,4 

248,2 

248,2 

519,6 

258,3^) 261,3 

552,4 

276,2 

276,2 

b) Sonderforschungs- 
bereiche 

202,8 

152,1 

50,7 

244,0 

177,8^) 62,2 

264,0 

198,0 

66,0 

c) Heisenberg-Programm . 

4.6 

2,3 

2.3 

8,0 

4.0 

4,0 

14,0 

7,0 

7.0 

Max-Planck-Gesellschaft . . 

578,4 

287,8 

290,6 

622,4 

311,2 

311,2 

667,2 

333,6 

333,6 

Fraunhofer-Gesellschaft . . 

71,6 

64,8 

6,8 

88,4 

76,6 

11,8 

102,7 

86,3 

16,4 

Sonstige Forschungs- 
einrichtungen 

281,8 

151,6 

130,2 

331,3 

180,4 

150,9 

366,0 

197,0 

169,0 

Akademienprogramm 

9,5 

4,75 

4,75 

18,6 

9,3 

9,3 

20,7 

10,4 

10,3 

Gesamt . . . 

3 265,5 

2 383,45 

882,05 

3 574,2 

2 592,0 

978,2 

3 813,7 

2 757,5 

1 056,2 


*) Infolge Ausgaberest in Höhe von 3,0 Mio. DM 
j Infolge Ausgaberest in Höhe von 9,0 Mio. DM 

*) Einrichtungen gern. Anlage zur AV Forschungseinrichtungen (sog. Blaue Liste) 


Übersicht 11 


Gemeinsame Forschungsförderung durch Bund und Länder 
— Personal 1980 — 



Personal 1980 

Forschungseinrichtung 


außerhalb 

Stellenplan 


darunter Wissenschaftler 

Stellenplan 

insgesamt 

Stellenplan 

außerhalb 

Stellenplan 

insgesamt 

Großforschungseinrichtungen 

17 533 

1 885 

19 418 

4 277 

578 

4 855 

DFG‘) 

439 

— 

439 

— 

— 

— 

MPG*) 

6 480 

998 

7 478 

1 746 

295 

2 041 

FhG®) 

1 505 

709 

2 214 

485 

369 

864 

Blaue Liste 

4 850 

1 191 

6 041 

1503 

486 

1989 

Akademienprogramm 

240 

31 

271 

202 

31 

233 


31 047 

4 814 

35 861 

8 223 

1 759 

9 982 


Personal der Geschäftsstelle 

*) Ohne rechtlich selbständige Institute und IPP, das zu den Großforschungseinrichtungen zählt. 

’) Einschließlich Stellen der verteidigungsbezogenen FuE-Einrichtungen, die nicht der gemeinsamen Bund/Länder-Finanzie- 
rung imterliegen. 

Quelle: BLK,BMFT 
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Übersicht 12 


Gesarotbudget der Großforschungseinrichtuogen, der MPG und der FhG nach Fin an 2denmgs quellen 1981 

— in Mio. DM — 


Einneblungen 

insUtutJOnelle 

PÖrderungeü 

eigene 

Mittel 

Pro] ektf örderung 

insgesamt 

Bund 

Länder 

Bund 

Länder 

Soi^Uge 


Max-Planck-Gesellschaft (MPG) , , * 

359,0 

333,6 

37,8 

24,6 

1.0 

14,7 

770,7 

Fraunhofer-Gesellschaft (FhG) 

113,1 

16,4 

4,8 

57,5 

2,9 

47,4 

247,1 

Großforsch ungseinrichtungen : 

— Alfred- Wegener-Institut für Polar- 
forschung, Bremerhaven (A WI) 

8,1 

0,8 





8,9 

— Deutsches Elektronen-Synchroton, 

Hamburg (DESY) 

120,9 

13,9 

13,7 

0,4 





148,9 

— Deutsche Forschungs- und Versuchs- 
anstalt für Luft- und Raumfahrt e.V., Poix 
(DFVLR) 

263,5 

25,1 

55,0 

9,6 



353,2 

— Deutsches Krebsforschungszentrum, 
Heidelberg (D KFZ) 

79,0 

8,8 

3,0 

2,3 



2,2 

95,3 

— Gesellschaft für Biotechnologische 
Forschung, Stöckheim {Brauixschweig) 
(GBF) 

24,3 

2,7 

0,6 

0,3 



27,8 

— GKSS — Forschungszentrum Geesthacht 
GmbH, Geesthacht-Tesperhude (GKSS) 

80,8 

9,0 

5,2 

11,1 





108,1 

— Gesellschaft für Mathematik und Daten- 
verarbeitung mbH^ St* Augustin (GMD) . . 

49,0 

5,4 

6,1 

5,3 





65,8 

— Gesellschaft für Strahlen- und Umwelt- 
forschung mbH, München (GSF) 

92,5 

9,0 

6,5 

9.0 

0.8 

4,8 

122,8 

— Gesellschaft für Schwerionenforschung 
mbH, Darmstadt (GSI) 

63,2 

6,5 

0,6 

1,2 


_ 

71,5 

— Hahn- Meitner- Institut für Kernforschung 
GmbH, Berlin (HMI) * . .1 * 

61,0 

6,8 

2,0 

4,6 

0,5 

1,9 

76,8 

— ‘ Max-Planck-Institut für Plasmaphysik 
GmbH, München-Garching (IPP) 

58,7 

6,5 

38,4 



_ 

_ 

103,6 

— Kemforschungsanlage Jülich GmbH, 

Jülich (KFA). 

329,2 

36,6 

33,0 

25,0 


1,6 

425,4 

— Kemforschungszentnim Karlsruhe GmbH, 
Karlsruhe (KfK) 

419,0 

46,5 

95,8 

49,6 



610,9 

Summe Großforschungseinrichtungen 

1 649,2 

177,6 

259,9 

118,4 

1,3 

10,5 

2 217,0 

insgesamt * . . 

2 126,3 

927,6 

302,5 

200,5 

5,2 

72,8 

3 234,0 
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Übersicht 13 


Förderung von Forschung und Entwicklung an den Hochschulen durch Drittmittel 1976 his 1980 

— z. T. geschätzt — 


Drittmittelgeber 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

in Mio. DM 

Deutsche Forschungsgemeinschaft, einschließlich 






Sonderforschungsbereiche ') 

542,0 

579,2 

610,8 

654,6 

700,9 

Bundesminister für Forschung und Technologie^) 

208,8 

190,3 

231,8 

248,4 

263,4 

Bundesminister für Bildung und Wissenschaft^) 

41,6 

47,5 

42,1 

45,0 

47,2 

Bundesminister für Verteidigung 

13,9 

23,3 

26,0 

28,1 

19,2 

Länder 

50 

60 

70 

85 

100 

Stiftung Volkswagen werk 

33,6 

46,8 

56,5 

53,5 

47,8') 

Andere Stiftungen 

58 

56 

58 

60 

65 

Wirtschaft 

90 

104 

105 

110 

110 

insgesamt . . . 

1 037,9 

1107,1 

1 200,2 

1 284,6 

1 352,9 


*) 90 % der Gesamtausgaben der DFG fließen an die Hochschulen. 

Enthält auch kleinere Teilbeträge von anderen Bundesressorts. 

’) Ohne dessen Mittel für DFG. 

Ohne Niedersächs. Vorab. 

Quellen : BMFT, Wissenschaftsrat, Bericht 1980/81 der Stiftung Volkswagenwerk, Stifterverband 


6 Die Förderung von Forschung, Entwicklung und 
Innovation In der Wirtschaft durch den Bund 

6.1 Übersicht über Förderungsinstrumente und Maß- 
nahmen 

16. Die Zusammensetzung der Instrumente und 
Maßnahmen des Bundes zur Förderung von FuE 
und Innovation in der Wirtschaft sowie deren 
„Reichweite'' im Hinblick auf die Phasen des Innova- 
tionsprozesses sind aus Schaubild 13 zu ersehen. 

Die Struktur dieser Instrumente und Maßnahmen 
hat sich im übrigen seit dem Bundesbericht For- 
schung VI (1979) kaum geändert'). 

Erinnert sei an dieser Stelle lediglich an die gene- 
relle Entwicklung der Instrumente zur Förderung 
von FuE und Innovation in der Wirtschaft in den 
70er Jahren. Dabei sind drei sich überlagernde Ent- 
wicklungen zu unterscheiden: 

1. Ein erheblicher Ausbau der programmorientier- 
ten Projektförderung in der ersten Hälfte der 
70er Jahre bei gleichzeitiger Stagnation globaler 
steuerlicher Förderungsmaßnahmen bis 1978. In- 
folge der in 1978 beschlossenen Verbesserungen 
ist bei der FuE-Investitionszulage (§ 4 InvZulG) 
seit 1979 wieder ein Anstieg zu verzeichnen 
(siehe Übersicht 23). 


*) Vgl. Bundesbericht Forschung VI, BT-Drucksache 
8/3024 bzw. Reihe: Berichte und Dokumentationen, 
Bd.4, Hrsg. BMFT 1979, S.26ff, 


2. Einführung spezifischer steuerlicher Förde- 
nmgsmaßnahmen zur Markterschließung und 
Diffusion neuer Technologien insbesondere zu- 
gunsten energiesparender Innovationen nach 
1975 (§ 4 a Investitionszulagengesetz, Zuschüsse 
bzw. Steuererleichterungen nach dem Woh- 
nimgsbaumodernisierungsgesetz). 

3. Ausbau 

— der Projektförderung, 

— der projektunabhängigen Förderung, 

— der Kooperationshilfen, 

— der Kapital- und Kredithilfen sowie 

— der Informations- und Beratungshilfen 

zugunsten von FuE und Innovation in kleinen 
und mittleren Unternehmen. Diese Medänahmen 
wurden am 12. April 1978 in dem ,4orschungs- 
und technologiepolitischen Gesamtkonzept für 
kleine und mittlere Unternehmen“ zusammenge- 
faßt, das derzeit in seiner Fortschreibung aus 
dem Jahre 1979 gilt'). 

Die Übersicht 14 zeigt den derzeitigen „Maßnahme- 
Mix“ einschließlich Zahl der begünstigten Unterneh- 
men bzw. Stellen und der eingesetzten Mittel für die 
Jahre 1979 und 1980. 


*) Forschungs- und Technologiefördenmg für kleine und 
mittlere Unternehmen, Hrsg. BMFT und BMWi, 2. ak- 
tualisierte Auflage, Bonn 1979. 
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Schaubild J3 


Stufen des FuE- und Innovationsprozesses 
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Technische Entwicklung in 
Berlin 



Markteinführung energiesparender 
Tedinologien 

§ 4 Investitionszulagen- Gesetz 



Steuerliche 

Förderungs- 

maßrtahmen 


Eigen kapital - 

und Fremdkapital- 
hllfön 


öffentliches 

Beechaffungs- 

wesen 


§4a Investilions- 
zulagen-Gesetz 


§ 7 EStG [Umwelt) 


Wohnungsbau- 

modemisierungs-G 


Wagnisfinanzierungsgeseilschalt (WIG) 
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Staatliche Nachfrage 


luD. Managementhilfen/Technologieberatung (IHK/RKW/ISIvTVA) 
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Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsfördemng der gewerbHchen Wirtschaft durch den Bund 



1979 

1980 

Art der Bundeshilfen 

begünstigte 
Unternehmen/ 
Stellen der 
Wirtschaft 

Fördermittel 
(Mittelabfluß 
in Mio. DM) 

begünstigte 
Unternehmen/ 
Stellen der 
Wirtschaft 

Fördermittel 
(Mittelabfluß 
in Mio. DM) 

Projektfördemug 





— Fachprogramme (BMFT) 

1 022 

2 116,6 

1034 

2 111,5 

— Erstinnovationsprogramm (BMWi) 

54 

17,2 

40 

18,7 

— Förderung von FuE bei KMU in Berlin (BMWi) 

94 

6,3 

86 

6.3 

— Markteinführung energiesparender 

Technologien (BMWi) . 

20 

3,9 

54 

9,7 

— Förderung der Entwicklung und Innovation 
im Steinkohlebergbau (BMWi) 

8 

68,0 

8 

70,0 

— Zuschüsse zur Entwicklung von zivilen Flug- 
zeugen (BMWi) 

3 

152,7 

3 

275,0 

Projektunabhängige Forderung 





— FuE-Personal (BMWi) — 

4 546 

298,9 

6 146 

355,0 

— Forschungszulage (§ 4 InvZulG) 


169,0 


190,8 

— Emergiezulage(§ 4 a InvZulG) 


70,0 


81,8 

— Sonderabschreibungen zur Förderung umwelt- 
freundlicher Techniken (§ 7 d EStG) 


138,5 2) 


154,2^) 

Aktivierung der Kooperation 





— Vertragsforschungszuschuß (BMFT) 

360 

5,1 

466 

8,2 

— Verlragsforschungsrabatt (FhG) 

49 

2.4 

61 

3.1 

— Gemeinschaftsforschung 

— BMWi-Förderung 

250®) 

66,6 

263^) 

74,5 

— BMFT-Förderung 

38®) 

42,2 

41^) 

51,9 

Wagnisfinanzierung (WFG) . 

25 ‘) 

3,5") 

30^) 

11,3") 

Informations- und Beratungshilfen 





— Technologie- und Innovalionsberatimg (BMFT) 

1300 

4,3 

...®) 

7,6 

Patent- und Lizenzhilfen 





— Patentstelle (FhG) 

1493’) 

1.0 

1 76r) 

1,0 


') Zahl der begünstigten Unternehmen unbekannt 
Net tosubvenUons wert 
durchführende FYiE- Stellen 
*) bisher von der WFG eingegangene Beteiligungen 
BMFT-2uschuß gemäß Ri sikobeteiligungs vertrag 
Werte liegen noch nicht vor 
Zahl der geförderten Erf indungsvorschläge 
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Zuwendungen des Bundes an Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft für FuE 
{ohne Vergünstigungen nach § 4 Investitionszulagengesetz und nach § 7 d EStG) 


Jahr 

Fördermittel des Bundes 
für industrielle FuE 
in Mio. DM 

davon finanziert durch 
BMFT') 

davon finanziert durch 
BMVg 

davon finanziert durch 
BMWi 

in Mio. DM 

in % 

in Mo. DM 

in% 

in Mio. DM 

in% 

1962 

340 

21 

e 

277 

81 

15 

4 

1963 

400 

47 

12 

315 

79 

34 

8 

1964 

535 

67 

13 

429 

8Ö 

37 

7 

1965 

540 

65 

12 

435 

81 

38 

7 

1966 

683 

143 

21 

495 

72 

42 

6 

1967 

960 

165 

17 

725 

76 

67 

7 

1968 

951 

164 

17 

693 

73 

92 

10 

1969 

1 013 

230 

23 

640 

63 

136 

13 

1970 

1468 

335 

23 

917 

62 

178 

12 

1971 

1948 1 

644 

33 

i 067 

55 

226 

12 

1972 

2 210 1 

827 

37 

1080 

49 

287 

13 

1973 

2 340 

986 

42 

1 084 

46 

259 

11 

1974 

2 765 

1 286 

47 1 

1 132 

41 

299 

11 

1975 

2 995 

1416 

47 

1 142 

38 

283 

9 

1976 

2 800 

1224 

44 

1276 

46 

215 

8 

1977 

2 930 

1377 

47 

1336 

46 

139 

5 

1978 

3 349 

1632 

49 

1426 * 

43 

209 

6 

1979 

4 431 

2 137 

48 

1548 

35 

640 

14 

1980 

4 495 

2 174 

48 

1338 

30 

841 

19 

1981 

4 500=^} 

— ■ 


— 


— 



*) bis 1973 einschließlich 

geschätzt; vgl. FuE -Budget 1981 


6.2 Entwicklung der Zuwendungen und Zuschüsse für 
FuE und Innovation In der Wirtschaft nach Ihrem 
Gesamtumfang und nach Bundesressorts 

17. Die Zuwendungen, Zuschüsse und Vertragsfor- 
schungsmittel des Bundes für die gewerbliche Wirt- 
schaft sind von 1 470 Mio. DM 1970 auf mehr als das 
Dreifache und zwar auf 4 495 Mio. DM 1980 angestie- 
gen (vgl. Übersicht 15 und Schaubild 14). Mit 2 174 
Mio. DM wurde im Jahre 1980 knapp die Hälfte der 
Mittel vom BMFT vergeben. Mit 1 338 Mio. DM, das 


sind etwa 30 % der Gesamtmittel, lag der BMVg an 
zweiter Stelle gefolgt vom BMWi mit 841 Mio. DM. 
Bei weitem den höchsten Mittelzuwachs seit 1977 
hatte der BMWi mit einem Anstieg von 178 Mio. DM 
(1970) auf die schon genannten 841 Mio. DM (1980) zu 
verzeichnen. Dies ist — neben einem vorübergehen- 
den Abflachen bei der Förderung ziviler Luftfahr- 
zeuge in den Jahren 1976 und 1977 — vor allem auf 
die beim BMWi ressortierenden und 1979 eingeführ- 
ten Zuschüsse für FuE-Personalkosten zurückzu- 
führen. 
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Schaubild 14 
(vgl. Übersicht 15) 

Finanzmittel des Bundes für FuE in Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft 1962-1961 

in Mio. DM 
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6.3 Projektförderung durch den BMFT 

18. Mit nur wenigen Ausnahmen, z. B. Förderung 
der Wagnisfinanzierungsgesellschedt (WFG), der ex- 
ternen Vertragsforschung und der Technologie- und 
Innovationsberatung, handelt es sich bei den vom 
BMFT vergebenen Mitteln an die Wirtschaft um 
Projektförderung im Rahmen inhaltlich definierter 
Förderungsprogramme ‘). 

In der Regel werden dabei anteilige Zuschüsse zu 
den Gesamtkosten eines Vorhabens gewährt, die in 
ihrer Höhe je nach dem Risiko für die Unternehmen 
auf der einen und dem Grad des öffentlichen Förde- 
rungsinteresses auf der anderen Seite gestuft sind. 
Zuwendungen mit einer Förderquote von 100 — bei 
überwiegend im öffentlichen Interesse stehenden 
Vorhaben — sind dabei die Ausnahme. Allerdings ist 
der Staat bzw. das BMFT in einer Reihe von Projek- 
ten (z. B. im Weltraumbereich oder bei einigen De- 
monstrationsvorhaben) auch Auftraggeber und fi- 


‘) Außer acht gelassen sind hierbei die beträchtlichen Hil- 
fen, die insbesondere kleine und mittlere Unternehmen 
durch ihre Zusammenarbeit mit staatlichen FuE-Ein- 
richtungen, insbesondere der FhG erhalten. Die Kon- 
zentration der Fördermittel bei Großunternehmen und 
Konzernen ist jedoch aus technologischen Gründen 
auch weiterhin sehr hoch. 


nanziert entsprechend zu 100 %. Übersicht 16 zeigt 
die Finanzierungsanteile BMFT/Wirtschaft nach 
Förderungsstufen und mit der Anzahl der innerhalb 
der einzelnen Stufen geförderten Vorhaben. 

Die projektorientierte Förderung im Rahmen von 
Schwerpunktprogrammen durch das BMFT konzen- 
trierte sich zu Beginn der 70er Jahre in noch wesent- 
lich stärkerem Maße als heute auf eine relativ kleine 
Auswahl technisch-naturwissenschaftlich beson- 
ders aufwendiger und risikoreicher Entwicklungsli- 
nien. Entsprechend konzentrierten sich die Förder- 
mittel des BMFT Anfang der 70er Jahre auf einen 
kleinen Kreis von Zuwendungsempfängern. Auf- 
grund der systematischen Verbreiterung des Förde- 
rungsspektrums des BMFT über die bis dahin im 
Vordergrund stehenden Großtechniken hinaus so- 
wie aufgrund einer ganz bewußten Politik der Einbe- 
ziehung auch kleinerer Unternehmen in die Förde- 
rung, hat sich der Adressatenkreis der BMFT-Förde- 
rung — wie Übersicht 17 zeigt — seit 1973 fortlau- 
fend „zuungunsten“ der „Meistempfänger“ verbrei- 
tert Erhielten 1973 die 5 größten Zuwendungsemp- 
fänger*) noch 50,9% der Förderungsmittel, so hal- 


* ) Nicht identisch mit Unternehmen in kartellrechtlichem 
Sinne, vgl. Übersicht 17, Fußnote 1. 


Übersicht 16 


Zahl der vom BMFT geförderten Vorhaben in der Wirtschaft nach Förderungsstufen und nach Finanzierungsanteil 

BMFT/Wirtschaft für die Jahre 1976, 1978 und 1980 


Förderungsquote 

1976 

1978 

1980 

Anzahl 

der 

Vor- 

haben 

Finan- 

zierungs- 

anteü 

des 

BMFT 

Eigen- 

beteili- 

gung 

der 

Industrie 

Anzahl 

der 

Vor- 

haben 

Anteil 

des 

BMFT 

Eigen- 

beteili- 

gung 

der 

Industrie 

Anzahl 

der 

Vor- 

haben 

Anteil 

des 

BMFT 

Eigen- 

beteili- 

gung 

der 

Industrie 

in Mio. DM 

in Mio. DM 

in Mio. DM 

bis 50% 

1 063 

382,1 

403,5 

1468 

563,7 

592,3 

1 749 

637,2 

700,9 

50 bis 75% 

258 

177,8 

84,6 

405 

281,6 

125,2 

554 

323,0 

144,7 

75 bis 99% 

200 

157,2 

24,2 

257 

188,3 

29,7 

279 

293,3 

44,0 

100% 

635 

561,1 


704 

573,2 


684 

875,3 

“i“ 

Gesamtsumme*) 

2 156 

1 278,2 

512,4 

2 834 

1 606,8 

747,2 

3 266 

2 128,9 

889,5 

Prozentanteile der 










Finanzierung 

— 

59,9 

40J 

— 

53,5 

46,5 

— 

58,2 

42,8 


•) Aufgrund nachträglicher Korrekturen sind die Summen nicht direkt vergleichbar mit denen der Förderungskataloge 1976, 
1978 und 1980 
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Übersicht 17 


Verteilung der Fördermittel des BundesmiDisters für Forschung und Technologie 
an mdustrielJe Zuwcndungsempfänger gestaffelt nach dem MittelanteiJ, 
der jeweils auf die Gruppe der 5, 10, 25 und 50 „Meistemp länger“ entfällt 




1973 



1975 



1977 


Höhe der Zuwendung 
an industrielle 
Zuwendungsempfänger 

Anzahl 

Vor- 

haben 

Mio. DM 

Anteil 

Indu- 

strie- 

förde- 

rung 

in% 

Anzahl 

Vor- 

haben 

Mio. DM 

Anteil 
Indu- 
strie- 
förde- 
rung 
in % 

Anzahl 

Vor- 

haben 

Mio. DM 

Anteil 

Indu- 

strie- 

förde- 

rung 

in% 

5 größten 

Zuwendungsempfänger .... 

367 

531 

50,9 

207 

577 

37,6 

169 

460 

33,9 

10 größten 

Zuwendungsempfänger .... 

439 

718 

68,9 

391 

821 

53,5 

471 

637 

46,9 

25 größten 

Zuwendungsempfänger .... 

640 

890 

85,4 

823 

1 093 

71,2 

798 

856 

63,1 

50 größten 

Zuw'endungsempfänger 

813 

970 

93,0 

1 118 

1 272 

82,9 

1 025 

1029 

75,9 

alle weiteren 

Zuwendungsempfänger^) , , 

400 

73 


906 

262 

17A 

1 325 

326 

24,1 

Summe 

1 213 

1043 

100,0 

2 024 

1 534 

100,0 

2 350 

1356 

100,0 

Anzahl der 

Zuwendungsempfänger .... 


266 



470 



699 



Die CrößerikJasse der industriellea Zu wendungsempfänger (ZE) wird durch die Höhe der Förderung besiimmt. Zu wendiirLg;s- 
empfänger sind dabei nicht identisch mit Unternehmen in kartellrechtlichem Sinne. Aufgrund des Aufbaus der zugrunde- 
liegendem für die Projektabwicklung geschaffenen Datei sind Tochterunternehmen. Beieiligungsgesellschafien und 
Konsortien jeweils gesondert als Zuwendungsempfänger aufgeführt. 

=) 1973: 21Ö; 1974: 313: 1975: 420; 1976: 520; 1977: 649; 1978: 795; 1979: 966; 1980: 1 109 
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1979 

mo 

Amahl 

Vor- 

haben 

Mio. DM 

Anteil 
Indu* 
strie- 
lörde- 
ning 
in % 

Anzahl 

Vor- 

haben 

Mio* DM 

Anteil 
Indu- 
slxie- 
föjrde^ 
rung 
in % 

266 

583 

27,1 

144 

583 

26, S 

529 

886 

41,2 

422 

831 

38,2 

835 

1 186 

55,1 

B09 

1 181 

54,3 

1 201 

1 467 

68,1 

1 171 

I 472 

67,7 

2 063 

686 

319 

2 355 

701 

32,3 

3 270 

2 153 

100,0 

3 526 

2 173 

100,0 

1 016 

1 159 


bierte sich deren Anteil bis 19Ö0 auf 26,0 Erhielten 
— umgekehrt — 1973 neben den 50 größten Zuwen- 
dungsempfängern alle restlichen Adressaten nur 
7 % der Fördermitteh so erhielten sie 1980 immerhin 
32 %- 


19* Hierbei ist allerdings immer noch zu berück- 
sichtigen> daß ein erheblicher Teil der Mittel für 
großtechnische Entwicklungslinien verausgabt 
wird, für deren Durchführung kleinere Unterneh- 
men als Erstempfänger nicht in Frage kommen, 
aber als Unterauftragnehmer nicht unbeträchtlich 
partizipieren. In der Übersicht 18 sind die Zuwen- 
dungen und Auftragssummen der Bundesregierung 
für große technologische Entwicklungslinien für den 
Zeitraum 1976 bis 1981 dargestellt. 

Übersicht 19 zeigt die Zunahme der FuE-Ausgaben 
im Rahmen der Förderprogramrae des BMFT zu- 
gunsten kleiner und mittlerer Unternehmen für den 
Zeitraum 1974 bis 1960. Übersicht 20 zeigt die Auftei- 
lung der Fördermittel innerhalb der Gruppe der klei- 
nen und mittleren Unternehmen und Übersicht 21 
gibt Auskunft über die Beteiligung der kleineren 
Unternehmen an den einzelnen Förderungspro- 
grammen des BMFT im Jahre 1979. 
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Übersicht 18 


Zuwendungen der Bundesregierung für große teclinologische Entwickjungslinien 

— in Mio. DM — 


Projekte 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Zuwendungen 
1976 bis 1981 
insgesamt 

SBR-Entwicklung 

316,9 

321,2 

267 

265 

330 

334 

1834,10 

(davon Zentren) 

(113,7) 

(111,6) 

(141) 

(115) 

(118) 

(112) 

(711,30) 

HTR-Entwicklung 

183,1 

182,5 

210 

275 

263 

271 

1384,60 

(davon Zentren) 

(93.3) 

(83,7) 

(76) 

(95) 

(91) 

(96) 

(535,00) 

GUZ-Entwicklung 

104,3 

84,1 

104,3 

97,2 

89,9 

85,6 

565,40 

Kohletechnologie 

69,04 

63,21 

61,75 

90,71 

116,92 

216,88 

618,51 

davon für Kohleveredlung . . . 
(Verflüssigung, Gaserzeugung) 

(29,79) 

(20,45) 

(35,73) 

(51,95) 

(79,03) 

(164,78) 

381,73 

Magnetbahn 

33,0 

40,4 

56,2 

72,7 

60,0 

86,6 

348,90 

Satellitenentwicklung 

33,6 

32,5 

34,5 

30,65 

59,9 

65 

256,15 

Schlüsseltechnologie, 
Mikroelektronik*) 

55,9 

62,3 

68,1 

71,7 

65,6 

67,3 

390,90 

SPACE-Lab 

140,8 

151 

170,4 

161,1 

167.3 

185,5 

976,10 

Airbus*)®) 

135,1 

30,2 

35 

143,4 

228,6 

309,0 

881.30 

MRCA^) 

418 

410 

415 

320 

277,5 

310 

2 150,50 

Alpha- Jet ^) 

51,2 

48 

57 

58 

53 

37 

304,20 

Summe 

1540,94 

1425,41 

1479,25 

1585,46 

1711,72 

1967.88 

9710,66 

(davon Zentren) 

(207,0) 

(195,3) 

(217,0) 

(210.0) 

(209,0) 

(208,0) 

(1246,40) 


') ohneFörderungder Anwendung der Mikroelekiroixxk, 1981; 18 Mio^ DM Quelle: BMFT 

“) einschließlich Verbesserungsenlwhcklimg B 10 — Vorentwicklung 
=) BMWi 
BMVg 
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FuE- Ausgaben im Rahmen der Förderungsprogramme des BMFT zugunsten kleiner und mittlerer Unternehmen^) 
sowie wirtschaftsnaher Organisationen und Institute ohne Erwerbszweck 1974 bis 1980 



1974 

1975 

1076 

1977 

1978 

1979 

1980 

Zuwendungsempfänger 

An- 

zahl 

der 

Vor- 

haben 

Mio. 

DM 

An- 

zahl 

der 

Vor- 

haben 

Mio. 

DM 

An- 

zahl 

der 

Vor- 

haben 

Mio. 

DM 

An- 

zahl 

der 

Vor- 

haben 

Mio. 

DM 

An- 

zahl 

der 

Vor- 

haben 

Mio* 

DM 

An- 

zahl 

der 

Vor- 

haben 

Mio* 

DM 

An- 

zahl 

der 

Vor- 

haben 

Mio. 

DM 

Kleine und mittlere 
Unternehmen 

205 

37, 7 

234 

55,7 

339 

71,2 

449 

79,7 

562 

119,1 

704 

168,1 

716 191,5 

AIF-Mitglieds- 
vereinigungen und 
Institute (Gemein- 
schaftsforschung) 

39 

12,1 

48 

23,6 

HO 

37,2 

99 

24,4 

156 

46,1 

161 

42,2 

141 

51,9 

Summe *..*..******,*. 

244 

49,8 

282 

79,3 

449 

108,4 

548 

104,1 

718 

165,2 

865 210,3 

857 243,4 

Wirtschaftsnahe 
Organisationen und 
Institute 

ohne Erwerbszweck * . . . 

87 

23,0 

124 

35,9 

112 

37,4 

160 

60,8 

122 

49,2l 

143 

56,4! 

145 

50,1 

insgesamt , * 

331 

72,8 

406 

115,2 

561 

145,8 

708 

164,9 

840 

214,4 

1008 266,7 

1002 293,5 

Anteil an der gesamten 
FuE-Förderung der Wirt* 
Schaft des BMFT in % , . , 

20,2 

5,7 

19,B 

7,5 

26,5 

11,2 

Boa 

12.4 

31,2 

13.4 

29, e 

12,1 

31,2 

13,4 


Hier sind alle Unternehmen erfaBt, die einen Umsatz von weniger als 200 Mio* DM hatten und die nicht überwiegend mit 
Großunternehmen verbunden sind. 


Übersicht 20 


Förderung von Fu£-Projekteo kleiner und mittlerer Unternehmen durch den BMFT 

1977 bis 1980 



1977 

1978 

1979 

1980 

Zuwendungsempfänger 
nach der Höhe des 
Umsatzes 

Anzahl 

der 

Vor- 

haben 

Zahl 

der 

Zuwen- 

dim^- 

emp* 

länger 

Mio. 

DM 

Anzahl 

der 

Vor- 

haben 

Zahl 

der 

Zywen- 

dtmgs- 

emp- 

fänger 

Mio. 

DM 

Anzahl 

der 

Vor- 

haben 

Zahl 

der 

Zuwen- 

dnngs- 

emp- 

fänger 

Mio. 

DM 

Anzahl 

der 

Vor- 

haben 

Zahl 

der 

Zuwen- 

dungg- 

emp- 

fänger 

Mio. 

DM 

bis 50 Mio* DM... 

235 

147 

42,1 

272 

193 

60,4 

421 

308 

98,8 

449 

335 

119,2 

über 50 bis 100 Mio. 

94 

47 

15,3 

81 

42 

13,3 

92 

57 

19,4 

99 

70 

29,9 1 

über 100 bis 150 Mio. 

13 

9 

1,6 

32 

24 

6,3 

65 

35 

11,4 

61 

35 

13,9 

über 150 bis 200 Mio. 

8 

4 

2.5 

5 

4 

1,9 

14 

11 

5,8 

30 

22 

9,4 

unter 200 Mio* DM; 
genauer Umsatz je- 
doch nicht bekannt , 

99 

79 

18,1 

172 

136 

37,2 

112 

96 

32,7 

77 

68 

19,2 

KMU msgesatnt . * * * 

449 

286 

79,7 

562 

399 

119,1 

704 

507 

168,1 

716 

530 

191,5 


Hier sind alle Unternehmen erfaßt, die einen Umsatz von weniger als 200 Mio. DM hatten und die nicht überwiegend mit 
einem Großunternehmen verbunden sind. 
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Anteil kleiner und mittlerer Unternehmen') an der BMFT' Projektförderung 
der Wirtschaft nach Fach program men (1979) 


Fachprogramme 

Fördermittel 
anKMU 
in Mio. DM 

Anzahl der 
Vorhaben 

Zahl der 
Zuwendung^- 
empfängcr 

Anteil der 
KMU-FördeT' 
mittel am 
Fachprogramm 
für Se 
Wirtschaft 
insgesamt 
in % 

Querschnittsaktivitäten 

0,2 

4 

4 

4,2 

Humanisierung des Arbeitslebens 

13,6 

72 

67 

30,3 

Umweltforschung und -technologie * , 

17,2 

46 

45 

3Ö,0 

Biotechnologie , . . . 

2,9 

9 

7 

13,5 

Forschung und Technologie zur 

Rohstoffsicherung 

18,0 

56 

49 

13,3 

FuE im Dienste der Gesundheit 

8,0 

37 

25 

27,6 

Energieforschung und -technologien 

25,2 

95 

79 

2,3 

Infonnationstechnologien 

32,9 

170 

134 

12,0 

LuftfahrtforschungundLuftfahrttechnoiogie . . 

2,1 

14 

6 

5,6 

Physikalische Technologien 

5.4 

44 

36 

20,0 

Fertigungstechnik 

4,0 

28 

20 

49,4 

Information und Dokumentation 

2,4 

13 

9 

23,3 

Weltraumforschung und “technik 

4.6 

19 

13 

3,3 

Transport- und Verkehrs technologie 

12,3 

22 

17 

5,0 

Meeresforschung und -technik 

9,3 

43 

29 

14,6 

Bauforschung und -technik 

3,7 

28 

24 

35,2 

Sicherheitsforschung und Sicherheitstechnik . . 

0,8 

3 

2 

11,3 

Polarforschung 

5.4 

1 

1 

91,5 

insgesamt * • , 

168,1 

704 

507*) 

7.6 


Hier sind alle Unternehmen erfaßt, die einen Umsatz von weniger als 200 Mio. DM halten und die nicht überwiegend in einem 
Großunternehmen verbunden sind. 

Die hier ausgewiesene Zahl von 507 Zuwendungsempfängern in 1970 ergibt sich nicht aus der Addition der Zuwendungs- 
empfänger der einzelnen Fachprogramme, da verschiedentlich gleiche Unternehmen als Zuwendungsempfänger mehrerer 
Fachprogramme ausgewiesen sind. 


6,4 Förderung von FuE und Innovation in kleinen und 
mlttferen Unternehmen (alle Ressorts) 

20, Bei der Behandlung der Abschnitte 6,1 und 6,3 
wurden schon wichtige Aspekte der Förderung von 
FuE und Innovation in kleinen und mittleren Unter- 
nehmen diskutiert, und zwar die Einordnung dieser 
Maßnahmen in das gesamte Instrumentarium der 
FuE- Förderung sowie die Entwicklung der Fhrojekt- 
fördening für diese Unternehmen im Rahmen der 
Fachprogramme des BMFT. 

Das Schaubild 15 zeigt nun im einzelnen die Förde- 
rungsmaßnahmen auf, die kleinen und mittleren Un- 
ternehmen zugute kommen. 


Aus der Übersicht 22 ergeben sich die für die einzel- 
nen Maßnahmen verausgabten finanziellen Mittel. 
Sie sind von 101,4 Mio. DM 1974 auf 818,7 Mio, DM 
1981. also auf das 8facbe angestiegen. Im gleichen 
Zeitraum haben sich die FuE-Ausgaben des Bundes 
(ohne BMVg) an Unternehmen der Wirtschaft nur 
verdoppelt (von 1 633 Mio. DM auf rd. 3 200 Mio. 
DM Ü)- Der Anteil der kleinen und mittleren Unter- 
nehmen an den insgesamt an die Wirtschaft geflos- 
senen FüE-Mitteln des Bundes (ohne BMVg) stieg 
von 6,2 % 1974 auf rd, 25 % 1981. 


Ü geschätzt 


42 



Deutscher Bundestag — 9, Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 


Schaubild 15 

FuE-Förderungsfndtrumente des Forschungs- und Technologiepolitischen 
Gesamtkonzeptes der Bundesregierung für kleine und mittlere Unternehmen ') 
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Übersicht 22 


FuE-Ausgaben für kleine und mittlere Unternehmen *) 
1974 bis 1981, in Mio. DM 


Förderungsinstrument 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981*) 

Förderungsprogramme des BMFT . . . 

49,8 

79,3 

108,4 

104,1 

165,2 

210,3 

243,4 

280,0^) 

(darunter Gemeinschaftsforschung) . 

(12,1) 

(23,6) 

(37,2) 

(24,4) 

(46,1) 

(42,2) 

(51,9) 

(55,0) 

Erstinnovationsprogramm (BMWi) . . 

6,0 

7,0 

9,9 

12,1 

16,0 

17,2 

18,7 

20,0 

Technische Entwicklung der 









Berliner Industrie (BMWi) 

2,7 

6,2 

4,3 

4,5 

4,4 

6,3 

6,3 

7,5 

Zuschüsse zu den Aufwendungen für 









FuE-Personal (BMWi) 

— 

— 

— 

— 

— 

298,9 

355,0 

390,0 

Risikobeteiligimg Deutsche Wagnis- 









finanzierungsgesellschaft (BMFT) . . . 

— 

— 

— 

0,9 

1,8 

3,5 

11,3 

9,7 

Markteinführung energiesparender 









Technologien (BMWi) 

— 

— 

— 

— 

0,7 

3,9 

9,7 

14,5 

Förderung der externen Vertrags- 









forschung (BMFT) 

— 

— 

— 

— 

0,8 

5,1 

8,2 

10,0 

Industrielle Gemeinschaftsforschung 









(BMWi) 

42,9 

45,1 

47,1 

50,4 

55,7 

66,6 

74,5 

79,0 

Förderung der Pilotprojekte von 
Technologie-Transferagenturen 
(BMFT) 




0,7 

2,7 

4,3 

9,4 

8,0 

Gesamt . . . 

101,4 

137,6 

169,7 

172,7 

247,0 

616,1 

736,5 

818,7 


Hier sind alle Unternehmen erfaßt, die einen Umsatz von weniger als 200 Mio. DM hatten und die nicht überwiegend mit 
Großunternehmen verbunden sind. 

Haushaltsansatz 
*) geschätzt 


6.5 Zum Verhältnis der „direkten" zur „Indirekten" FuE- 
Förderung in der Wirtschaft 

21. Mit dem Verhältnis der „direkten“ zu „indirek- 
ten“ Maßnahmen bei der Förderung von FuE und In- 
novation in der Wirtschaft und mit der Bewertung 
beider Förderungswege hat sich die Bundesregie- 
rung ausführlich im Bundesbericht Forschung VI 
auseinandergesetzt '). 

Dort wurde insbesondere festgestellt: 

1. „Direkte und indirekte Forschtmgsförderung 
sind keine sich ausschließenden Alternativen, 
sondern sich wechselseitig ergänzende Förde- 
rungsformen.“ 

2. „Die innovatorischen Potentiale in der Wirtschaft 
sollen bestmöglich durch ein abgestimmtes Maß- 
nahmebündel sowohl selektiver, projektorien- 
tierter Förderungsmaßnahmen als auch solcher 


*) Vgl. Bundesbericht Forschung VI, BT-Drucksache 
8/3024, bzw. Reihe: Berichte und Dokumentationen, 
Bd. 4, Hrsg. BMFT, 1979, S. 26 ff. 


mit einer hohen Breitenwirkung gefördert wer- 
den.“ 

Die Ausführungen zur Entwicklung des Fördenmgs- 
instrumentariums in den Abschnitten 6.1 bis 6.4 ha- 
ben gezeigt, daß die Bundesregierung in der zweiten 
Hälfte der 70er Jedire sukzessive ein ausgewogenes 
Bündel von Förderungsmaßnahmen in diesem 
Sinne entwickelt hat und auch bei der Verausga- 
bung der Fördermittel danach handelt. 

Teilt man nun dieses Instrumentarium nach pro- 
jektgebundenen (also „direkten“) Maßnahmen und 
nicht projektgebundenen („indirekten“) Maßnah- 
men auf, so ergibt sich gemäß den Übersichten 23 
und 24 auch unter diesem Aspekt ein ausgewogenes 
Bild. 

Selbst ohne Berücksichtigung von § 4 a InvZul (Zu- 
lage für bestimmte energiesparende Investitionen) 
und der Sonderabschreibungsmöglichkeiten auf 
Umweltschutzinvestitionen stellt sich nach Über- 
sicht 23 für das Jahre 1981 wieder ein ähnliches Ver- 
hältnis (4,0 : 1) zwischen direkter und indirekter För- 
derung ein wie im Jahre 1974 (3,7 : 1), also vor dem 
Auslaufen der Sonderabschreibungen auf FuE-Inve- 
stiüonen. 
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Übersicht 23 


Dirckte/lndirekte Fördening von Forschung und Entwicklung in der Wirtschaft 

1974 bis 1981 



Direkte Forde- 
rung ziviler 
FuE an Unter- 
nehmen der 

FuE-Personal- 
zuschüsse an 
kleine und 

Vertragsfor- 
schungszulage 
an kleine 

Sonderab- 
schreibungen 
(bis 1974) 

Zulage nach 
§ 4 InvZulG 

Summe = 
Indirekte 
Förderung 
von FuE in der 
gewerblichen 
Wirtschaft 

Verhältnis 
Indirekte : 


gewerblichen 
Wirtschaft 
Bund (BMFT) 

mittlere 

Unternehmen 

und mittlere 
Unternehmen 

Für FuE-lnvestitionen 

Direkte 
Förderung 
von FuE 




Mio. DM 




1974 

l 295 
(1 209) 

— 

— 

220 

133 

353 

1: 3,7 

1975 

1 721 
(1 470) 

— 

— 

— 

149 

149 

1 : 11,6 

1976 

l 525 
(1 253) 

— 

— 

— 

106 

106 

1 : 14,4 

1977 

1 594 
(1 424) 

— 

— 

— 

153 

153 

1 : 10,4 

1978 

1 930 
(1 664) 

— 

1 

— 

138 

139 

1 : 13,9 

1979 

2 466 
(2 117) 

300 

5 

— 

169 

474 

1: 5.4 

1980 

2 657 
(2 111) 

355 

8 

— 

191 

554 

1: 4,8 

1981 

2 650Ü 
(2 100) 

361 

11 

— 

289 

661 

1; 4,0 


') BMFT -Schatzung 


Übersicht 24 


Direkte/ In direkte Förderung von FuE einschließlich nachfrageseitiger luDOvaUonsfÖrderung 
durch Energiezulage (§ 4 a InvZulG) und Sonderabschreibungen au£ Umiveltschutzinvestitionen (§ 7d EStG) 

in der Wirtschaft 1974 bis 1981 



Direkte Förde- 
rung des Bundes 
für zivile FuE 
an Unternahmen 
der gewerblichen 
Wirtschaft 

Indirekte FuE- 
Förderung 

- Sonderab- 
schreibung 
bis 1974 

- Personalzutage 

- Vertrags- 
forschung 
InvZuJage 

(§ 4 InvZulG) 

Energiezulage 
nach § 4 a 
InvZulG 

Sonderab- 
schreibung 
auf Umwelt- 
Bchutz- 
investition 
§7dEStG 

Summe 
indirekte 
Fördening 
emschließUch 
§ 4atmd 

1 7 d EStG 

Verhältnis 
Indirekte : 
Direkte 
Förderung von 
PuE ein- 
schlieJltieh nacH- 
frageseitige 
Iimovations- 
fördertmg 

Mio. DM 

1974 

1 295 

353 

— 

— ■ 

353 

1:3,7 

1975 

1721 

149 

10 

80 

239 

1 ; 7,2 

1976 

1525 

106 

29 

125 

260 

1 :S,d 

1977 

1594 

153 

52 

170 

375 

1:4,3 

1978 

1 930 

139 

65 

185 

389 

1:5,0 

1979 

2 466 

474 

70 

139 

683 

1:3,6 

1980 

2 657 

554 

82 

154 

790 

1:3,4 

1981 

2 650*) 

661 

105 

170*) 

936 

1 :2,8 


*) BMFT -Schätzung 


Stand: 10. Februar 1982 
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Bezieht man die genannten, auf die Durchsetzung 
bestimmter Investitionen am Markt gerichteten 
Maßnahmen mit ein, so stellt sich das Verhältnis 
nach Übersicht 24 für 1981 noch günstiger, nämlich 
auf 2,8 : 1 direkte zu indirekter Förderung. 


7 Maßnahmen und Programme der Länder zur 
Förderung von FuE und Innovation Insbeson- 
dere in kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU) 


22, Die Länder der Bundesrepublik Deutschland 
haben in den letzten Jahren ihre Förderung von FuE 
und Innovation in der Wirtschaft erheblich ausge- 
baut. Die Maßnahmen richten sich vor allem auf 
kleine und mittlere Unternehmen (ausgenommen 
Energie bzw. neue Kohletechnologien in Nordrhein- 
Westfalen und im Saarland), Dabei spielt die Tech- 
nologieberatung inzwischen eine wichtige Rolle. Für 
1981 wird der Umfang der Förderung auf 
130 Mio. DM geschätzt Lm einzelnen gibt es die fol- 
genden Programme und Maßnahmen: 


Land 

Förderungsmaßnahmen 

Art und Höhe der Förderung 

Baden- 

Württemberg 

— Innozmtionsprogramm: 

— FuE -Vorhaben zur Entwicklung neuer 
Produkte oder Verfahren bis zur Serien- 
reife für Unternehmen bis 200 Mio, DM 
Jahresumsatz 

Verlorene und bedingt zurückzahlbare Zu- 
schüsse, bis zu 50 % der Projektsumme, je nach 
Größe des Vorhabens 


— Investitionskredite für Anlagen und 
Ausrüstungen, die zur Fertigung eines 
neuen Produktes erforderlich sind; be- 
grenzt auf Unternehmen bis 150 Mio. 
DM Jahresumsatz 

Bis 50% des Investitionsbetrages, bei Erfolg 
bedingt zurückzahlbar 


— neue und risikoreiche FuE-Vorhaben 
und Demonstrationsprojekte zur Ener- 
gieeiTzsparung in der gewerblichen 
Wirtschaft 

FuE-Vorhaben: verlorener bzw. bedingt zu- 
rückzahlbarer Zuschuß je nach Große des Vor- 
habens; Demonstrationsprojekte: 30% verlo- 
rener Zuschuß zu den Investitionskosten 


— Technologi^beratufig und -transfer u. a. 
über IHK- Beratungsstellen und über Fach- 
hochschulen 

Kostenlose Kurzberatung, Verbilligungszu- 
schüsse 

Bayern 

— Förderung der Wirtschaftsforschung: FuE- 
Vorhaben der industriellen Gemeinschafts- 
forachung 

Zuschüsse in der Regel bis zu 50 % der Projekt- 
kosten 


— InnovationsfördeT^ngsprogramm; 

Vorhaben zur Entwicklung neuer Produkte 
und Verfahren 

Bei Produktionsinnovationen: 

verlorene Zuschüsse (max. 40 %), 
bedingt rückzahlbare Zuwendung 
(max. 50 %), 

unbedingt rückzahlbare Zuwendung 
(max, 6673%). 



Bei Verfahrensinnovationen: 

unbedingt rückzahlbare Zuwendung 
(max. 66^3 %) 


— Vorhaben zur mfionellen Energiegewin- 
nung und -Verwendung 

Bedingt rückzahlbarer Zuschuß bis zu 50% 
der Gesamtkosten 
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Land 

Förderungsmaßnahmen 

Art und Höhe der Förderung 


— Verbesserung der Informationsbeschaffung 
insbesondere für die mittelständische Wirt- 
schaft; Förderung des Aufbaus regionaler 
Informationsvermittlungsstellen 

Vorhabenförderung 


— Technologieberatung und -Vermittlung 

Kontaktstellen, Verbilligungszuschüsse bei 
Kurz- und Intensivberatungen; Zuschüsse zu 
Informationsveranstaltungen und Seminaren 
der gewerblichen Wirtschaft, der Landesge- 
werbeanstalt Bayern und der Verbände 

Berlin 

— FuE-Innovationsvorhaben („Forschungs- 
förderungsfonds“) bei KMU, neugegründe- 
ten Unternehmen und freien Erfindern 

Verlorener Zuschuß mit Eigenbeteiligung der 
geförderten Unternehmen 


— Wirtschaftsnahe Forschungsvorhaben in 
Ergänzung zum ERP-Programm 

Zielgruppe: Berliner Wissenschaftler 


— Technologieberatung und -transfer, An- 
laufstelle für externe Forschungsanfragen 
an die TU Berlin 

Technologie-Transferstelle TU Berlin 

Bremen 

— Kein FuT-Programm, aber Landesmittel 
für Entwicklungsvorhaben von KMU 



— Umweltschutz: FuE-Vorhabenförderung 

Verlorener Zuschuß 

Hamburg 

— Ergänzende Förderung (bei KMU) zum 
Bund und zur Europäischen Gemeinschaft 

Bedingt rückzahlbare Zuschüsse (50%), bis 
150 TDM 


— Wirtschaftsnahe Forschungsförderung für 
KMU 

Beratung durch Forschungsrat 


— Technologieberatung 

Kostenlose Kurzberatung an der Fachhoch- 
schule; Arbeitskreis „Innovations- und Tech- 
nologieberatung“ 


— Technologietransfer 

Arbeitskreis „Technologietransfer“ 

Hessen 

— Gemeinschaftsforschung in KMU und an- 
wendungsorientierten FuE-Einrichtungen 

Verlorene Zuschüsse 


— Anwendung neuer Technologien für KMU 
und Studienfördenmg bei öffentlichen und 
privaten Institutionen 

Verlorene Zuschüsse bei Eigenbeteiligung 


— FuE-Vorhaben und Demonstrationspro- 
jekte zur Energieeinsparung in der gewerb- 
lichen Wirtschaft (Neuheit, Risiko) 

Verlorene Zuschüsse bis zu 50 % der Kosten 


— Technologieberatung 

Beteiligung am BMFT-Pilotprojekt 

Nieder- 

sachsen 

a) Kooperations-, 

b) Erstinnovations-, 

c) Püotvorhaben 
bei KMU 

Verlorener Zuschuß bis zu 75 % (a), 50 % (b 4- c) 


— Enerpieaktionsprogramm bis Ende 1982 
(rationelle Energieanwendung bei KMU, 
Landwirtschaft) 

Energieeinsparung von rund 20 % muß ange- 
strebt werden, Veröffentlichungspflicht, Ver- 
lorener Zuschuß bis 50 % 


— Technologieberatung und -transfer 

Kostenlose Beratung über IHK und HK, Inten- 
sivberatung über RKW 
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Land 

Fördcrungsmaßnah ctien 

Art und Höhe der Förderung 

Nordrhein- 

Westfalen 

— Technologieprogramm Wirtschaft (Ent- 
wicklung, Einführung und Verbreitung 
neuer Technologien bei KMU und Gemein- 
schaftseinrichtungen der Wirtschaft, Be- 
ratungsförderimg) 

Verlorene Zuschüsse bis 50% 


— Technologieprogramm Energie (Bergbau, 
Energiewirtschaft^ insbesondere neue 
Kohletechnologien) 

Verlorener Zuschuß 

Rheinland- 

Pfalz 

— Wirtschaftsnahe Förderung von FuE-Insti- 
tuten und Betrieben, soweit für KMU in- 
teressant 

Ergebnisse müssen KMU zugute kommen 


— Technologieheratung und -Irans f er (Bera- 
tungsstelle für Innovation und Technolo- 
gie-Transfer BITT) 

Kostenlose Kurzberatung über IHK und HK 
für KMU, Intensivberatung nicht kostenfrei 

Saarland 

— Zuschüsse zu Innovationen in Forschung 
und Entwicklung von KMU 

Verlorener Zuschuß ergänzend zu § 4 InvZuiG, 
Höchstgrenze 


— Ergänzende Förderung Neue KohJetechno- 
logien (Steinkohlenbergbau, Energiewirt- 
schaft) 

Verlorener Zuschuß zu den Kosten ergänzend 
zur Bundesfördenmg 


— Technologie- Informations- Vermittlungs- 
stelle (TIV) der Produktivitätszentrale (TZ) 
der IHK Saarbrücken 

Kostenlose Beratung 

Schleswig- 

Holstein 

— FuEÄ^otkaben bei KMU zur Entwicklung 
neuerProdukte oder Verfahren 

Verlorener Zuschuß bis zu 50%, keine Kon- 
kurrenz zur Bundesförderung 


— Technologieberatung und -transfer 

Beratungsstelle für Innovations- und Techno- 
logie-Transfer e. V. (BITT) 


— Technischer Beratungsdienst der Fach- 
hochschulen 

Kostenlose Eistberatung bis zu 5 Stunden 


a Forschung und Entwicklung in der Wirtschaft 
nach Sektoren und nach Untemehmensgrößen- 
klassen 

23, Im Kapitel 1 wurde dargelegh daß die Erhebun- 
gen des Stifterverbandes für das Jahr 1979 durch die 
Hinzunahme der bei der AIF angefahenen Daten 
mit den Ergebnissen früherer Erhebungen nicht 
vergleichbar sind. Für Untergliederungen nach Un- 
ternehmenskiassen und nach Wirtschaftssektoren 
ist auch eine Bereinigung entsprechend dem neuen 
Erkenntnis stand wenig sinnvoll. Dies ist — wie in 
Kapitel 1 geschehen — nur für die globalen Daten 
vertretbar, weil dafür eher Anhaltspunkte bestehen. 
Für die Übersichten 25 und 26 wird daher auf einen 
Vergleich mit früheren Jahren verzichtet. 

Übersicht 25 und Schaubild 16 zeigen die Durchfüh- 
rung von FuE in den Unternehmen nach Beschäfti- 
gungsgrößenklassen für das Jahr 1979, Großunter- 
nehmen mit mehr als 10 000 Beschäftigten haben ei- 
nen Anteil von 56,3 %, kleine und mittlere Unterneh- 


men — wenn man deren obere Grenze bei 1 000 Be- 
schäftigten zieht — kommen auf einen Anteil von 
22,6 %. 

24, Übersicht 26 zeigt die FuE-Aufwendungen der 
Unternehmen 1979 in ihrer Aufteilung auf die Wirt- 
schaftszweige, Jeweils mehr als 5 Mrd. DM wurden 
verausgabt von den Sektoren: 

— Stahl, Maschinen- und Fahrzeugbau 
(8,3 Mrd, DM), 

— Elektrotechnik (6,0 Mrd. DM) und 

— Chemische Industrie (5,1 Mrd, DM), 

Gemessen am Umsatz lag die höchste Forschungsin- 
tensitat bei den Sektoren: 


— Luftfahrzeugbau 30,3 % 

— Elektrotechnik 7^2% 

— Feinmechanik/Optik 4,7 % 

und 

— Chemische Industrie 4,4 
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Übersicht 25 
(vgl. auch Tabelle 15 -Teil V) 


Beschäftigte, Umsatz und FixE-Auf Wendungen der Unternehmen nach Beschäftigtcngrößenklassen') 

— 1979 — 


Üntemehmen nül , . . bis . . . Beschaltigte 

Beschäf- 

tigte 

Umsatz 

FuE "Aufwendungen 

Insgesamt 

Je 

Besdväf" 

tigien 

Anteil 

am 

Umsatz 

Tausend 

Mio, DM 

Mio. DM 

% 

Tausend 

DM 

% 


1 

2 

3 

i 

a 

ö 

unter 50 Beschäftigte 

44 

6160 

436 

1.9 

9,99 

7,1 

50 bis 99 Beschäftigte 

82 

11 101 

447 

1,9 

5,43 

4,0 

unter lOÜ Beschäftigte zusammen . . . 

126 

17 261 

885 

3,8 

7,02 

5,1 

1.00 bis 499 Beschäftigte 

663 

85 043 

2 035 

3,7 

3,07 

2,4 

500 bis 999 Beschäftigte ............ 

482 

62 317 

1 473 

6,3 

3,06 

2,4 

1 000 bis 1 999 Beschäftigte . 

454 

54 420 

1 816 

7.« 

4,00 

3,3 

2 000 bis 4 999 Beschäftigte 

580 

169 943 

1 777 

7,6 

3,07 

1,0 

5 000 bis 9 999 Beschäftigte 

393 

74 931 

2 199 

9,4 

4,47 

2,9 

10 000 und mehr Beschäftigte 

3 105 

387 611 

13 141 

56,3 

4,23 

3,4 

insgesamt Unternehmen 1079 

5 903 

851 535 

23 327 

100,9 

3,95 

2,7 

darunter: 







300 Chemische Industrie 

583 

114 194 

5 057 

21.7 

8,07 

4.4 

242 Maschinenbau 

875 

102 006 

3 008 

12,9 

3,44 

2,9 

244 Hersteilervon Kraft wagen und "teilen . . . 

632 

100 542 

3 100 

13,3 

4,90 

3.1 

250 Elektrotechnik 

842 

83 883 

6 012 

25.8 

7,14 

7,2 


Der Repnisentailonsgrad der einzelnen Wirtschaftszweige Ist untei'schiedhcb. Die Angaben für 1&79 schließen einen 
erweiterten Bereich kleinei und mittlerer Unternehmen mit rd. 2.3 Mrd. DMein^ der aufgrund eines Forschungsförderungs- 
programms des Bundes erfaßt wurde. Die methodische Grundlage weicht von der des Stifterverbandes ab, 

Quelle: Stifier\^erband für die Deutsche Wissenschaft. AIF Rundungsdifferenzen 
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Schaubjld 16 

(vgL Übersicht 25 undTabeDe 15 -Tei.1 V) 


Gesamtaufwand der Unternehmen für FuE nach Beschäftigungsgrößenklassen 
FuE-Gesamlaufwand aller Unternehmen der jeweiligen Beschaftigtengrößenklasse 
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Übersicht 26 
(vgl. auch Tabelle 14 - Teil V) 


Beschäftigte, Umsatz und FuE-Au/wcndungeo der Unternebmcn nach Wirtschaftszweigen 1979 



Beschäf- 

tigte 

Tausend 


FuE- Auf Wendungen 

Wirtschaftszweige 

Umsatz 

Mio. DM 

ins- 

gesamt 

Mio. DM 

je 

Beschäf- 
tigten 
ca. DM 

Anteil 

am 

Umsatz 

% 

1 Energie- und Wasserversorgung, Bergbau .... 

10 Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme und 

310 

63 779 

912 

2 940 

1,4 

Wasserversorgung 

98 

39 997 

252 

2 560 

0,6 

1 1 Bergbau 

212 

23 782 

659 

3 110 

2.8 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

20 Chemische Industrie usw., Mineralöl- 

4 493 

689 013 

21 965 

4 89ü 

3,2 

Verarbeitung 

daruJtter: 

618 

186 967 

5 340 

8 630 

2,9 

200 Chemische Industrie 

2 1 Herstellung von Kunststoff- und Gummi- 

583 

114 194 

5 057 

8 670 

4,4 

waren 

davon: 

143 

15 062 

311 

2 170 

2,1 

210 Herstellung von Kunststof fwaren 

84 

9 693 

197 

2 340 

2,0 

213 Herstellung von Gummi waren 

22 Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 

59 

5 369 

114 

1 930 

2,1 

und Erden, Feinkeramik und Glas 

darunter: 

131 

14 846 

231 

1760 

1,6 

220 Steine und Erden 

(Gewinnung und Verarbeitung) . 

• 

• 

• 

• 

■ 

23 Melallerzeugungund-bearbeitung 

darunter: 

453 

66 400 

538 

1 190 

l),8 

230--232 Eisenschaffende Industrie 

275 

40 115 

254 

920 

0,6 

233 NE-Metailerzeugung usw 

49 

10 452 

114 

2 340 

1,1 

24 Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau usw. 
darunter: 

1 710 

228 732 

8 270 

4 840 

3,6 

242 Maschinenbau 

875 

102 906 

3 008 

3 440 

2.9 

244 Herstellung von Kraftwagen und -teilen 

632 

100 542 

3 100 

4 900 

3.1 

248 Luft- und Raumf ahrzeugbau 

49 

4 857 

1 472 

29 940 

30,3 

25 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik usw. 
darunter: 

1 080 

107 126 

6811 

6 310 

6,4 

250 Elektrotechnik 

842 

83 883 

6 012 

7 140 

7.2 

252 Feinmechanik und Optik 

100 

9 039 

427 

4 260 

4,7 

256 Herstellung von EBM- Waren 

110 

11 891 

308 

2 800 

2,6 

26 Holz-, Papier- und Druckgewerbe . 

darunter: 

111 

15 050 

172 

1 550 

1,1 

260/261 Holzbe-Zverarbeitung 

41 

5 003 

91 

2 210 

1,8 

27 Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe . . . 
darunter: 

101 

10 671 

107 

1 060 

1.0 

275 Textilgewerbe 

75 

7 990 

78 

1 040 

l.O 

28/29 Emährungsgewerbe 

146 

44 159 

185 

1 270 

0.4 

0,3 bis 7 Restliche Wirtschaftsabteilungen 

darunter: 

1 099 

98 743 

451 

410 

0,5 

3 Baugewerbe 

166 

21 328 

62 

370 

0,3 

5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

919 

65 567 

136 

150 

0,2 

insgesamt . . . 

5 903 

851 535 

23 327 

3 950 

2,7 


') Der Repräsentationsgrad der eiiizelnen Wirtschaftszweige ist unterschiedlich und kann außerdem in den einzelnen Jahren 
abweichen: ein Vergleich ist daher nur bedingt möglich. Die Angaben für 1979 schheßen einen erweiterten Bereich kleiner 
und milUercr Unternehmen mit rd. 2,8 Mj’d. DM ein, der aufgrund eines Foi-schungsförderungsprogramms des Bundes erfaßt 
wurde. Die methodische Grundlage sveicht von der des Stifien^erbandes ab, 

Quelle: Stiftei'V'erband für die Deutsche Wissenschaft, ;\IF 
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9 Forschung und Entwicklung im Internationalen 
Vergleich 

25. In der Übersicht 27 sind die ProzentanteUe der 
nationalen FuE-Ausgaben am Brutto LnJ and sprodu kt 
für einige westliche Industrieländer zusammenge- 
stellt, wie sie von der OECD berechnet werden. Da- 
nach liegt die Bundesrepublik Deutschland mit ei- 
nem Prozentanteil von 2,4 am BIP zusammen mit 
den USA und dicht gefolgt von Großbritannien an 
der Spitze. Japan hat in den 70er Jahren seine Posi- 
tion laufend verbessert und Hegt 1979 mit einem An- 
teil von 2,0 % am BIP gleichauf mit den Niederlan- 
den. 


26, Nicht allzu weit auseinander liegen die Indu- 
strieländer auch in der Aufteilung der Finanzierung 

Schaubild 17 
{vgl. Übersicht 28 
und Tabelle 22 -Teil V) 


Finanzierung von FuE nach Sektoren in ausgewählten 
OECD-Staaten 1979^) 


Buraes- 

republik Frank’ 
Deutsch- reich 
äanO 


llqlien 


Nieder 

lande 


GfoO* 

brjtari' 

nien 


J^pan 


Kanada 


USA 



') Warie hjf JI 0 Nledenande. Kanada. ^077, (ur Großbmannien: 1078/70 


Schaubild 18 
(vgl. Übersicht 29 
und Tabelle 23- Teil V) 

Durchführung von FuE nach Sektoren In ausgewählten 
OECD-Staaten 1979') 



*3eki0f 


Sektor 


j— j Hpchschui- 
' seklor 


□ PNP-Seklor 


') Werlö für 1076/79, lyf Kar^ada: >077 


der FuE-Ausgaben auf Wirtschaft, Staat, Sonstige 
und Ausland sowie in der Aufteilung der Durchfüh- 
rung von FuE nach den Sektoren Wirtschaft, staatli- 
cher Sektor und Hochschulen (Übersichten 28 und 
29 sowie Schaubilder 17 und 18), 

Bei der Durchführung von FuE hat die Wirtschaft 
den höchsten Anteil in der Bundesrepublik Deutsch- 
land (09 %) und den USA (68%). Einen sehr hohen 
Anteil an FuE haben andererseits die Hochschulen 
in Japan {28 %) und in Kanada {32 %), wohingegen 
der Staatssektor als Ort der Durchführung von FuE 
die geringsten Anteile in der Bundesrepublik 
Deutschland (15 %) in den USA {14 %) und in Japan 
(12 %) hat 


Übersicht 27 

Anteile der FirE-Ausgaben am Brutloinlandsprodukt in ausgewählten Staaten 197 i bis 1979 

— in % — 


Staat 

1973 

1973 

1975 

1977 

1979 

Bundesrepublik Deutschland 

2,1 

2,0 

2,1 

2,1 

2,4^) 

Frankreich 

1,9 

1,9 

l.ß 

1.8 

1,8 

Großbritannien 

2,3 

2.1 

2,1 

-^) 

2,2 

Italien * 

0.9 

0,9 

0,9 

1.0 

0,8 

Niederlande 

— 

— 

— 

2.0 

2,0 

Japan 

1,6 

1,9 

1.7 

1,9 

2,0 

USA 

2,6 

2.4 

2,3 

2,4 

2,4 

Kanada 

1.2 

l.l 

1.0 

1,0 

0,9 


’) OECD- Abgrenzung, insbesondere ohne au das Ausland und LntemationaJe Organisationen fJjeßendc FuE-Miltel. 

") 1977 keine Erhebung 

Mit den Vorfahren nicht voll vergleichbar wegen der Einbeziehung eines erweiterten Bereichs kleiner und miUlerer 
Unternehmen. 
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Übersicht 28 
(vgl. Tabelle 22 -TeU V) 


Finanzienmg der Ausgaben für FuE') in ausgervählten OECD-Staaten 


Staat 

Jahr 

Wirt- 

schaft 

Staat 

Sonstige 

[niändiscfae 

Quellen 

Ausland 

Finanzlerungsan teile in % 

Bundesrepublik Deutschland . 

1979 

55 

42 

0 

2 

Frankreich 

1979 

43-) 

51') 

l") 

5') 

Italien 

1977 

47 

48 

4 

1 

Niederlande 

1977 

48 

47 

1 

4 

Großbritannien 

1978/79 

43 

48 

3 

6 

Japan 

1979 

59 

30 

11 

0 

Kanada 

1977 

31 

63 

3 

3 

USA 

1979 

46 

52 

Z 

0 


'] In der Abgrenzung der OECD und der Definilion der OECD (Frascati-Handbuch). 
") Vom OECD-Sekretariai umgesetzt. 


Übersicht 29 
(vgl. Tabelle 23 -TeüV) 


Durchführung von FuE nach Sektoren in ausgewählten OECD-Staatcn 


Staat 

Jahr 

Wirt- 

schaft 

Staat!. 

Sektor 

Hoch- 

schulen 

PNP‘) 



durchführende Sektoren, Anteile in % 

Bundesrepublik Deutschland 

1979 

69 

15 

16 

0 

Frankreich 

1979 

60 

24 

16 

1 

Italien . 

1979 , 

58 

24 

13 

0 

Niederlande 

1979 

51 

21 

25 

3 

Großbritannien .......... 

1978/79 

64 

21 

11 

3 

Japan 

1979 

58 

12 

28 

2 

Kanada 

1977 

37 

31 

32 

1 

USA . 

1979 

68 

14 

15 

4 


Inder Abgrenzung der OECD und der Definition der OECD (Frascati-Handbuch) 


Bei der Finanzierung von FuE liegt die Wirtschaft in 
Japan (59 %) und in der Bundesrepublik Deutsch- 
land (55 %) am höchsten. 

27. Für die Länder der Europäischen Gemein- 
schaft erhebt die EG die öffemlichen Ausgaben für 
Forschung und Entwicklung. Die wichtigsten Kenn- 
zahlen für den Zeitraum 1970 bis 1980 ergeben sich 
aus den Übersichten 30 und 31 sowie aus Schau- 
bild 19. 

Nach den Erhebungen der EG hat die Bundesrepu- 
blik Deutschland — einmal abgesehen von Irland, 
das 1970 von einem sehr niedrigen Ausgabenniveau 


ausging — die höchste Steigerung der öffentlichen 
Ausgaben für Forschung und Entwicklung im Zeit- 
raum 1970 bis 1979 zu verzeichnen. Die durchschnitt- 
liche Steigerungsrate betrug nominal 15.5 % und auf 
der Preisbasis 1975 2.9% jährlich. 

Auch in den Ausgaben für FuE je Einwohner liegt 
die Bundesrepublik Deutschland — dicht gefolgt von 
Frankreich — an der Spitze. Im Anteil der öffentli- 
chen Ausgaben für FuE am Bruttoinlandsprodukt 
hegt die Bundesrepublik Deutschland zusammen 
mit Frankreich und Großbritannien — mit l.l % — 
gleichauf. 
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Übersicht 


öffenlliche Ausgaben^) für Forschung und Entwicklung in den Staaten der Europäischen Gemeinschaften 
— in Mio. EKE“)^ jeweilige Preise und Wechselkui'se — 


ilahr 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Groß- 

biitan- 

nien 

Irland 

Däne- 

mark 

ins^ 

gesami 

EG 

(Kom- 

mis- 

sion) 

1970 

1 

737,9 

1 818,0 

420,6 

289,4 

189,9 

1 473,7 

13,1 

83,7 

6 026,0 

68,6 

1971 

2 

315,4 

1 935,6 

439,1 

329*6 

222,5 

l 685,5 

14,7 

100,5 

7 043,2 

65,0 

1972 

2 

684,7 

2 158.1 

426,4 

372,0 

262,2 

1 812,9 

17,2 

118,8 

7 852,4 

75,6 

1973 

3 

447,5 

2 442.8 

476,1 

454,1 

284,5 

1 791,1 

21,9 

135,1 

9 053,1 

70,4 

1974 

3 

864,8 

2 614,6 

461,8 

532,7 

350,7 

2 109,4 

23,8 

151,5 

10 109,2 

92,5 

1975 

4 

177,3 

3 172,5 

559,8 

644,3 

363,6 

2 366,7 

28,7 

178,7 

11 491,6 

127,3 

1978 

4 

637,8 

3 299,0 

628,7 

800,0 

457,6 

2 634,8 

32,8 

215,4 

12 706,2 

147,0 

1977 

4 

833,0 

3 528,9 

708,8 

902,0 

504,2 

2 541,2 

38,8 

230*5 

13 341,7 

209,4 

1978 

5 

574,1 

3 925,3 

792,6 

1 010,4 

426,0 

2 564,9 

43,7 

228*5 

14 565,4 

242,6 

1979 

6 

308,0 

4 541,9 

923,2 

1 049,2 

468,9 

3 134,8 

56,8 

243,1 

16 725,9 

237,7 

1980 

8 

753,1 

5 299,1 

1 303,1 

1 125,2 

519,7 

4 139,9 

61,0 

216,9 

19 417,0 

284,3 

198 IP) 

7 

069,5 

6 108,6 

1 680,7 

1 174,1 

520,7 

5 985,3 

81,1 

248,8 

22 868.7 

346,4 


vorläufig 
') Haushalissoll 

") Die ERE ist eine Währungseinheit vom Typ „ Währungskorb' \ der sich aus festen Beträgen der Währungen der Mitglied- 
Staaten zusammensetzt, die insbesondere nach Maßgabe der wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen Staaten fcstgelegt 
sind {Def. vgl. BuJlctin EG E z. B. Stand 29. Jiuii 193 E 1 ERE = 1,05870 US-Dollar bzw. 3,52606 DM. 


Schaubild 19 

(vgl. Übersichten .^(Jund ^^1) 

Aufwendungen für Forschung und Entwicklung In den Staaten 
der Europäischen Gemeinschaft 1980 in ERE (jew. Preise) 


20 15 10 5 0 

I I j_ I 

Aufwendungen in Mrd. ERE 




’) ohne Aufwendungen der Gemeinschah 
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Übersicht 31 


öffentliche Ausgaben für Forschung und Entwicklung 
in den Staaten der Europäischen Gemeinschaften nach verschiedenen Kriterien 



Jahr 

Bundes- 
Tepubhk 1 
Deuij^- 
Und 

FVimk' 

rech 

ItaUa:^ 

Nieder- 

lande 

Belgi^ 

GroO- 

brUan- 

TÜen 

Irland 

Däne- 

mark 

ins- 


1970 

28,6 

33,6 

7.8 

22,2 

19,7 

26.5 

4,4 

17,0 

23,6 


1971 

37J 

37,a 

8,1 

25,0 

23,0 

30,3 

4.9 

20,3 

27,8 


1972 

43,5 

41,7 

7,8 

27,9 

27,0 

32,4 

5,7 

23,8 

30,8 


1973 

55,6 

40,9 

8,7 

33,8 

29,2 

32,0 

7.2 

26,9 

35,3 

Gesamtaufwendungen für 

1974 

62,3 

49,8 

8,3 

39,3 

35,9 

37.6 

7,7 

30,0 

39,3 

FuE in ERE *) je Emwohner 

1975 

67,6 

60,1 

lO.O 

47,2 

37,1 

42,2 

9,2 

35,3 

44,5 

(jeweilige Kurse) 

1076 

75,4 

62,3 

11,2 

58,1 

46,6 

47,0 

10,4 

42,5 

40,5 


1977 

78,7 

66,5 

12,6 

65,1 

51,3 

45,4 

12,2 

45,3 

51,4 


1978 

00,9 

73,7 

14,0 

72,5 

43,3 

45,9 

13.2 

44,8 

56,1 


1979 

102,8 

84,9 

16,2 

74,8 

47,6 

56,1 

16,9 

45,7 

64,2 


1980 

109.7 

98,7 

22,8 

79,8 

52,7 

74,0 

17,8 

42,3 

74,4 


1970 

4.16 

5,85 

2,08 

3,65 

2,81 

3,50 

0,86 

1,77 

3,84 


1971 

4,74 

6,28 

1,82 

3,48 

2,80 

3,54 

0,88 

1,94 

4,01 


1972 

4,83 

6,24 

1,68 

3,54 

2,80 

3,40 

0,02 

2,03 

4,00 


1973 

5,07 

6,23 

1,55 

3,48 

2,60 

3,30 

1,07 

2,02 

3,03 

Anteil der Gesamtaufwen- 

1974 : 

4,72 

6,08 

1,39 

3,27 

2,72 

3,05 

0,08 

1*81 

3,64 

dungen für FuE am gesamten 

1975 

4.37 

5,48 

1,40 

3,15 

2,23 

2,86 

0,94 

1,76 

3,34 

Haushaltsvolumen (%} 

1976 

4,28 

5,03 

1,40 

3,13 

2,2? 

3,20 

1,02 

1,83 

3,31 


1977 

3,98 

5,11 

1,33 

3,10 

2,08 

2,81 

1,09 

1,70 

3,05 


1978 

4,05 

5,03 

1,03 

2,95 

1,75 

2,64 

UOl 

1,64 

2.79 


1979 

4.17 

5,10 1 

1,15 

2,86 

1,78 

2,63 

1,00 

1*58 

2,85 


1980 

4.2 

5,3 

1,3 

2,8 

1,6 

2,6 

0,9 

1.4 

3*2 


1970 

0,96 

1.23 

0,46 

0,93 

0,77 

1,24 

0,34 

0,55 

0,98 


1971 

1,12 

1,28 

0,45 

0,93 

0,82 

1,28 

0,34 

0,61 

1,05 


1972 

1,16 

1,24 

0,40 

0,91 

0,84 

1,30 

0,35 

0,64 

1,05 


1973 

1,23 

1,20 

0,42 

0,93 

0,78 

1,25 

0,41 

0,61 

1*05 

Anteil der Gesamtauiwen- 

1974 

1,21 

1,17 

0,36 

0,91 

0,80 

1,32 

0p42 

0,60 

1*03 

dungen für FuE am Brutto- 

1075 

1,24 

1,17 

0,40 

0,98 

0,74 

1,29 

0,46 

0.62 

1,04 

inlandsprodukt (%) 

1076 

1,17 

1,07 

0,42 

1,02 

0,78 

1,36 

0,47 

0,63 

1,02 


1977 

1,07 

1,06 

0,43 

0,99 

0,75 

1,21 

0,49 

0,61 

0,95 


1978 

i.n 

1,06 

0,39 

0,98 

0,56 

1,06 

0,46 

0,50 

0,89 


1979 

1.14 

1,09 

0,38 

0,96 

0,58 

1,00 

0*52 

0,50 

0,90 


1980 

IJ 

14 

0,5 

1,0 

0,6 

1,1 

0,5 

0,5 

1,0 

Durchschnittliche jährliche 
Steigerung der Aufwendungen 
für FuE (%) 1970 bis 1979 

a) nominal 


15,5 

10,7 

9,1 

15,5 

10,5 

8,7 

17,5 

12,6 

12.0 

b) Preisb^is 1975 


2,9 

0.1 

-1,4 

1.2 

-2,9 

-0.7 

6,2 

0,8 

0,5 


Die ERB ist eine Währungseinheit vom Typ Währungskorb' \ der sich aus festen Beträgen der Währungen der Mllgiied- 
slaaten ziisammenset5:i. die Lnsbesondere nach Maßgabe der wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen Staaten festgelegl 
sind (Def. vgL Bulletin EG 1 - 13S0). z. B. Stund 29. Juni 19B1: I ERE - 1.05B70 US-Dollar bzw. 2,52606 DM. 

Nach Umrechnung in ERE errechnet. 
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10 Förderung der internationalen Zusammenar- 
beit in Wissenschaft, Forschung und Entwick- 
lung durch den Bund 

28. Die Ausgaben des Bundes im Rahmen der in- 
ternationalen Zusammenarbeit in Wissenschaft, 
Forschung und Entwicklung sind nur für einen Teil- 
bereich genau erfaßbar, nämlich insoweit, als ganze 
Haushaltstitel internationalen Forschungszwecken 
gewidmet sind. Dies ist u. a. zxun Beispiel für die in- 
ternationalen Forschungsorganisationen ESA ') 
und CERN * *), für die Forschungseinrichtungen 
ILL *) und EMBC/EMBL *) oder bei den Ausgaben 
für den Wissenschaftleraustausch der Fall. Über- 
sicht 32 zeigt die Entwicklung der titelweise erfaßba- 
ren Ausgaben im Rahmen der internationalen For- 
schungskooperation für den Zeitraum 1975 bis 1981. 
Insgesamt sind diese Ausgaben von rd. 670 Mio. DM 
1975 auf rd. 820 Mio. DM 1981, also um rd. 23 % ange- 
stiegen. 

An dem in Übersicht 32 unter Sonstige Organisatio- 
nen und Forschungseinrichtungen ausgewiesenen 
Betrag waren u. a. die nachstehenden Einrichtun- 
gen bzw. Förderungszwecke im Jahre 1981 mit fol- 
genden Einzelbeträgen (in Mio. DM) beteiligt: 

— Europäische Organisation für astronomi- 


sche Forschung in der Südlichen Hemi- 
sphäre (ESO) 13,0 

— EMBC/EMBL 10,1 

— ILL 27,5 

— Internationale Atomenergiekommission 

(lAEO) 21,4 


‘) Europäische Weltraumorganisation, Paris 
*) Europäische Organisaüon für Kernforschung, Genf 
*) Institut Max von Laue-Paul Langevin, Grenoble 

*) Europäische Konferenz und Europäisches Laborato- 
rium für Molekularbiologie, Heidelberg 


— Europäische Gesellschaft für die chemi- 

sche Aufarbeitung bestrahlter Kern- 
brennstoffe (EUROCHEMIC) in Mol 12,3 

— Beitrag zum Haushalt der Europäischen 

Gemeinschaften (EURATOM) 18,3 

— Förderung der internationalen Agrarfor- 
schung 21,0 

— Deutsch-französisches Forschungsinstitut 

St Louis 20,5 

— Zuschuß an den Deutschen Akademi- 
schen Austauschdienst (DAAD) 15,3 

— Aufwendungen für deutsche wissen- 
schaftliche Lehrkräfte im Ausland 27,1 

— Kontakte zwischen deutschen und auslän- 
dischen Wissenschaftlern 16,7 


29. Nicht statistisch erfadlt •) sind bislamg diejeni- 
gen Beträge, die im Rahmen der Projektförderung 
für internationale Vorhaben aus den Ausgabetiteln 
nationaler Fachprogramme finanziert werden. In 
geringerem Maü3e werden Kooperationsprojekte 
auch aus den Wirtschaftsplänen nationader For- 
schungseinrichtungen finanziert. 

Man kann insgesamt folgende Projekttypen unter- 
scheiden: 

— Gemeinsaune, aber arbeitsteilige Durchführung 
großer industrieller Entwicklungsprojekte im eu- 
ropäischen Radimen (z. B. Airbus, MRCA-Tor- 
nado). 

— Gemeinsame Errichtung und Betrieb von For- 
schungs- und Versuchsanlagen (z. B. Deutsch- 
Niederländischer Windkanal). 

— Gemeinsame Errichtung von Prototyp und Pilot- 
anlagen (z. B. Pilot-Anlagen zur Urananreiche- 
rung nach dem Zentrifugenverfahren, niederlän- 


•) bzw. nur dann, wenn der Erstempfänger seinen Sitz im 
Ausland hat 


Übersicht 32 


Entwicklung der Ausgaben des Bundes im Rahmen der internationalen Kooperation 
in Wissenschaft, Forschung und Entwicklung (nur hierfür voll zweckgebundene Haushaltstitel) 

1975 bis 1981 


Förderungszweck 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Europäische Organisation für Kernforschung 
(CERN) in Genf 

151,7 

164,4 

143,2 

162,5 

161,1 

155,9 

165,9 

Europäische Weltraumorganisation (ESA) 
in Paris 

275,7 

360,0 

346,9 

375,5 

393,5 

393,3 

403,0 

Sonstige internationale wissenschaftliche 
Organisationen und zwischenstaatliche 
Forschungseinrichtungen ^) 

182,6 

92,3 

95,3 

101,1 

106,5 

120,2 

133,3 

Sonstige Ausgaben im Rahmen der inter- 
nationalen wissenschaftlichen Kooperation . . 

60,9 

69,8 

65,7 

79,2 

108,1 

108,0 

116,9 

Alle Haushaltstitel 

671,8 

686,5 

651,1 

718,3 

769,2 

777,4 

819,1 


vgl. Tabelle 10 b (einschließlich CERN und ESA) in Teil V. 
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Schaubild 20 
(vgl. Übersicht32) 

Entwicklung der Ausgaben des Bundes im Rahmen 
der Internationalen Kooperation In Wissenschaft, 
Forschung und Entwlckiung 

(nur voll zurechenbare HaushallsOtel) 



dische und belgische Beteiligung an der Errich- 
tung des Prototyp-Kraftwerks mit natriumge- 
kühltem Schnellbrutreaktor [SNR 300] in Kal- 
kar). 

— Errichtung und Betrieb von Versuchsanlagen 
durch supranationale Organisationen (z. B. EG, 
lEA)^) mit Zusatzfinanzierung aus Wirtschafts- 
piänen nationaler Forschungseinrichtungen 
(z. B. bei JET) oder in Kombination mit FuE- För- 
derung an beteiligte nationale Unternehmen aus 
nationalen Programmen (z. E. Projekt „Eurelios" 
der EG zur Nutzung der Sonnenenergie) 

— PuE-Förderung nationaler Unternehmen, die be- 
stimmte Technologien nicht zuletzt in sogenann- 
ten „SchweDenländern'" oder Entwicklungslän- 
dern demonstrieren (z. B. Demonstrationspro- 
jekte zur Nutzung der Sonnenenergie in ver- 
schiedenen Ländern)^) 


') Internationale Energieagentur. Paris, 

Näheres hierzu vgl.: Neue und Erneuerbare Energie- 
quellen, Länderpapier der Bundesrepublik Deutschland 
für die Konferenz der Vereinten Nationen über Neue 
und Erneuerbare Energiequellen, Nairobi 1981, Heraus- 
geber: BMFT. 


— Kooperation von nationalen Forschungseinrich- 
tungen mit entsprechenden Einrichtungen in 
Partneriändern, die aus den Wirtschaftsplänen 
dieser Einrichtungen finanziert werden, z. B. im 
Rahmen bilateraler Abkommen zur wissen- 
schaftlichen und technologischen Zusammenar- 
beit 


11 Patent- und Lizenzblfanz 

der Bundesrepublik Deutschland 

30. Die Bilanz über die Einnahmen und Ausgaben 
für Patente, Erfindungen und Verfahren der Bun- 
desrepublik Deutschland im Verkehr mit dem Aus- 
land ist — wie aus Übersicht 33 zu ersehen — insge- 
samt im Jahre 1980 mit rd. 1 Mrd. DM negativ. Die- 
ses Ergebnis kann jedoch nicht ohne Berücksichti- 
gung der internationalen Kapitalverflechtung zur 
Beurteilung des Erfolges der Forschungs- und Ent- 
wicklungstäUgkeit in der Bundesrepublik Deutsch- 
land herangezogen werden. Unterscheidet man 
nämlich bei den am Lizenzverkehr beteiligten Un- 
ternehmen danach, ob eine maßgebliche ausländi- 
sche Kapitalbeteiligung besteht oder nicht, dann er- 
gibt sich ein wesentlich differenzierteres Bild: 

Die Patent- und Linzenzbilanz der deutschen Unter- 
nehmen ohne maßgebliche ausländische Kapitalbe- 
teiligung ist positiv. Der positive Saldo ist dabei von 
94 Mio. DM im Jahre 1971 auf 384 Mio, DM im Jahre 
1979 gestiegen. 1979 standen dabei Einnahmen in 
Höhe von 820 Mio. DM Ausgaben in Hohe von 
436 Mio. DM gegenüber. Damit erwirtschafteten die 
deutschen Unternehmen ohne maßgebliche auslän- 
dische Kapitalbeteiligung etwa 92% aller in der Li- 
zenzbilanz ausgewiesenen Einnahmen und verur- 
sachten etwa 22 % aller Ausgaben, Den höchsten An- 
teil bei den Einnahmen hatten dabei die Unterneh- 
men der Chemischen Industrie und Mineralöiverar- 
beitung sowie der Elektrotechnischen Industrie, 

Die Patent- und Lizenzbilanz der Unternehmen mit 
maßgeblicher ausländischer Kapitalbeteiligung ist 
dagegen negativ. Der Negativ-Saldo ist von 
888 Mio. DM im Jahre 1971 auf 1435 Mio. DM im 
Jahre 1979 gestiegen. Im Jahr 1979 standen Einnah- 
men von öl Mio. DM Ausgaben in Höhe von 
1516 Mio. DM gegenüber. Danach erwirtschafteten 
die Unternehmen mit maßgeblicher ausländischer 
Kapitalbeteiligung nur etwa 9 % aller Einnahmen 
und verursachten etwa 78 % aller Ausgaben der Pa- 
tent- und Lizenzbilanz. Den höchsten Anteil bei den 
Ausgaben hatten die Unternehmen der Elektrotech- 
nischen Industrie sowie der Chemischen Industrie 
und der Mineralölverarbeitung. 

Ergänzend wird auf die Antwort der Bundesregie- 
rung auf die kleine Anfrage der Fraktion der CDU/ 
CSU zum Patent- und Lizenzverkehr mit dem Aus- 
land vom 22. Oktober 1981 (BT-Drucksache 9/932) 
verwiesen. 


^) Vgl. Abkommen der Bundesrepublik Deutschland über 
wissenschaftHch-technische Zusammenarbeit, Teil IV, 
Kap. 6. 
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Übersicht 33 

Einnahmen und Ausgaben für Patente, Erfindungen und Verfalireii nach 
Unternehmen ohne und mit auslandiscbe(r) Kapitalbeteiligung^) in den Jahren 

1971 bis 1980 


Zeit 

Einnahmen 

Ausgaben 

Saldo 

insge- 

samt 

Unternehmen 

insge- 

samt 

Unternehmen 

insge- 

samt 

Unternehmen 

ohne 

mit 

ohne 

mit 

ohne 

mit 

maßgebtiche(r) 

ausländische(r) 

Kapitalbeteiligung 

maßgebtichefr) 

ausländische(r) 

Kapital be tciligung 

inaßgebJiche(r) 

ausländische(r) 

Kapital- 

beteiligung 

Mio, DM 

% 

Mio, 

DM 

% 

Mio. DM 

% 

Mio, 

DM 

% 

Mio. DM 

1971 

518 

490 

95 

28 

5 

1 312 

396 

30 

916 

70 

- 794 

+ 94 

- 888 

1972 

G41 

617 

96 

24 

4 

1 382 

372 

27 

1 010 

73 

- 741 

+245 

- 986 

1973 

576 

546 

95 

30 

5 

1438 

303 

21 

1 135 

79 

- 862 

+243 

-1 105 

1974 

679 

635 

93 

44 

7 

1509 

353 

23 

1 156 

77 

- 830 

+282 

-1 112 

1975 

757 

716 

95 

41 

5 

l 793 

410 

23 

1 383 

77 

-1036 

+306 

-1342 

1976 

728 

654 

90 

74 

10 

1746 

420 

24 

1 326 

78 

-1 018 

+ 234 

“1 252 

1977 

778 

724 

93 

54 

7 

1 895 

462 

24 

1 433 

78 

-1 117 

+262 

-1379 

1978 

864 

774 

90 

90 

10 

1 937 

428 

22 

1 509 

78 

-I 073 

+346 

-1 419 

1979 

901 

820 

91 

81 

9 

1952 

436 

22 

1516 

78 

-1 051 

+ 384 

-1435 

1980 

1 011 





2 079 





-1 068 




Die Daten für die Jahre 1967 bis 1974 sind durch SchatzxmgenergärLzt worden. Quelle: Deutsche Buedesbanlt 


Übersicht 34 

Einnahmen und Ausgaben für Patente, Erfindungen und Verfahren nach 
Unternehmen mit und ohne ausländischer Kapitalbeteiligung im Jahre 1980 

— in Mio. DM — 


Wirtschaftszwei g 

Unternehmungen ohne 
maBgebhche ausländische 
Kapi tal betei ligung 

Unternehmungen mit 
maßgeblicher ausländischer 
Kapi talbeteiligimg 

Em- 

nahmen 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nahmen 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Chemische Industrie und Mineralöl Verarbeitung 

303 

160 

+ 143 

18 

285 

- 267 

Melallsch affende und metallvei'arbeitende 
Industrien. 

128 

94 

+ 34 

11 

101 

- 90 

davon: 

Eisen- und NE-Metailerzeugung . . , . 

4 

1 

- 8 

0 

26 

- 26 

Stahl“ und Maschinenbau 

124 

82 

+ 42 

10 

74 

- 64 

Fahrzeugbau h . 

96 

23 

+ 73 

11 

7 

+ 4 

Elektrotechnische Industrie 

190 

60 

+ 130 

8 

787 

- 779 

Feinmechanische und optische Industrie, 
EBM-Wai'en . 

5 

14 

- 9 

1 

44 

- 43 

Nahrungs- und Genußmiitelgewerbe 

2 

16 

- 14 

4 

95 

- n 

Sonstige Wirtschaftszweige 

96 

69 

+ 27 

28 

197 

- 169 

insgesamt . , . 

820 

436 

+384 

81 

1516 

-1 435 
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Teil il 

Entwicklung der Schwerpunkte der Forschungs- und Technologieförderung 
des Bundes 


1 Allgemeines 

31 . Die Forschungs- und Technologiepoiitik der 
Bundesregierung soll als Teil der Gesamtpolitik 
dazu beitragen, 

— den wissenschaftlichen Erkenntnisstand zu er- 
weitern und zu vertiefen» 

— die Leistlings- und. Wettbewerbsfähigkeit unse- 
rer Wirtschaft zu erhalten und auszubauen, 

— die Ressourcen zu schonen und die natürlichen 
Lebensvoraussetzungen zu erhalten, 

— die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Men- 
schen zu verbessern» 

— technologische Entwicklungen in ihren Auswir- 
kungen und Zusammenhängen zu erkennen» ihre 
Chancen und Risiken abzuwägen und zu disku- 
tieren und Entscheidungen über die Nutzung von 
Technologien zu begründen. 

Die Umsetzung dieser Ziele der Forschungs- und 
Technologiepolitik im Rahmen der einzelnen 
Schwerpunktbereiche wird im folgenden dargestetit 
Insbesondere wird Rechenschaft gegeben über 
wichtige Ereignisse, Entscheidungen und Weichen- 
stellungen der Forschungsförderung des Bundes in 
den einzelnen Schwerpunktbereichen von 1979 bis 
1981 und über die jeweiligen Forschungs- und Ent- 
wicklungsaktivitäten berichtet 

Gegenüber den vorangegangenen Berichten sind die 
FuE-Schwerpunktbereiche systematischer aufge- 
gliedert. Dabei wurden auch kleinere, in ihrer for- 
schungspolitischen Bedeutung jedoch wichtige För- 
derbereiche gesondert herausgestellt, wie z. B. der 
Bereich Sicherheitsforschung. 

Die in Schaubild 21 und Übersicht dargestellten 
FuE-Schwerpunkte gliedern sich beginnend mit den 
Schwerpunkten mit hohem Grundlagenforschimgs- 


önteil (A bis C) über Schlüsseltechnologien (D bis M) 
und die an Lebens- und Arbeitsbedingungen ausge- 
richteten Programme (N bis U) bis hin zu der nicht 
den Schwerpunktbereichen A bis U zugeordneten 
Ressortforschung (W), der Innovationsförderung (V) 
und der Wehrforschung und -technik (Y). 

Die Finanzzahlen von 1974 bis 1902 umfassen die 
Projektförderung und die institutioneüe Förderung 
und beruhen auf einer Zuordnung aller Haushaltsti- 
tel des Bundes für Forschung und Entwicklung zu 
den insgesamt 23 FuE-Schwerpunkten. Soweit not- 
wendig, werden dabei die Ist-Zahlen {1974 bis 1980) 
und SoUzahlen (1981) einzelner Titel anteilig mehre- 
ren Schwerpunkten zugerechnet. Die Zahlen sind 
der ressortübergreifenden DAFIN-Datenbank des 
Bundesministers für Forschung und Technologie 
entnommen: bei den Beträgen für 1982 handelt es 
sich um die vom Kabinett am 273. September 1981 
beschlossenen Ansätze des Regierungsentwurfs. 

Bei den Finanzzahlen muß berücksichtigt werden, 
daß 

— eine anteilige Zuordnung der Schwerpunkte der 
Forschungsförderung zu den allgemeinen Zielen 
der Forschungsförderung nur schwer möglich ist, 
da diesen Zielen gerade möglichst gleichzeitig 
und ungeteilt Rechnung getragen werden soll. 

— der Ausbau einer qualifizierten FuE-Kapazität 
auch in prioritären Bereichen nur begrenzt zu be- 
schleunigen ist und eine zu rasche Aufstockung 
von Finanzaufwendungen nicht immer zu einer 
entsprechenden Verbesserung beiträgt. 

Tn den hier dargestellten FuE-Schwerpunkten sind 
auch die Bundeszuwendungen an internationale Or- 
ganisationen und an internationale Projekte ent- 
halten. 
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Schaubild 21 


Ziele der FuE- 
Förderung 


Er>Me<!efungfder wissen- 
schaftlichenJT* ^ 



Steigerung 
schaftlichen 
und 


fer wlrt- 
toststungs- 
fDslahigkeit 


Ressourcen riMn|und 
ErhalUing^d^atürlichen 


Lebensvon 


Schwerpunkte der FuE-Förderung des Bundes 



FuE-Aus- 
gaben 
1979/1981 
inMio. DM 


Durch* 

schnmiiche 

Steige* 

rurtgsrate 

1979/1961 




MPQ^ DFG. FhG, Ausbund Neubau von Hochschulen (Fu&AnfeH) 



4.6% 

davon; MFG* uFG*,r?iG 



8.4% 

AusgewähHe Beretche der nalumisaeneolmMe^ 
Grundtagenforschung ^ 

mr 


4.6% 

Poiarforschung. MeeresforBchuno urxl MeecesSSChnik 

236$ 

36.8% 


I Weitraumfofschung und Wellraumtechnik 644.4 

707.1 


4.8 % 

‘Energieforschung und Energietechnologle 2 012.1 

2 248.3 


5,7 % 

Forschung und Technologie zur Rohstoffsicherung einschließlich 349.7 

Wassertorschung 379.0 


4.1 % 

Forschung und Technologie für bodengebundenen 323.6 

Transport und Verkehr 309.6 

- 2.2% 

Luftfahrtforschung und -entwicklung 254.0 

471.6 

36.3% 

Informationstechnologien (DV, Kommunikation, Elektronik) 436.8 

312,6 

-15,4%*) 

Biotechnologie 58.3 

66.6 


6.9% 

Physikalische Technologien 32.5 

28.5 

- 6.4% 

FertigungstechniK 39,8 

40.1 

0.4% 


Umwettforschung und Umwelttechnoiogie (einschließlich 
Klimaforschung) 


303.8 

291.8 


Sicherheitsforschung und Sicherheitstechnik 


172.4 

190.5 


Forschung in den Bereichen Raumordnung, Städtebau. 
Bau- und Verkehrswesen 


178.9 

251.1 


Forschung und Entwicklung im Dienste der Gesundheit 


303.6 

354,1 


Forschung und Entwicklung im Ernährungsbereich 


212.2 

224.0 


Humanisierung des Arbeitstebens 


117,4 

155,3 


Bildungs- und Berufsbiidungsforschung 


166,6 

183.4 


Information und Dokumentation 


82.9 

86,0 


- 2 . 0 % 


5.1 % 


18,5% 


8.0 % 


2 . 8 % 


15.0% 


4.9% 


1.9% 


Innovation, Rationalisierung und wissenschaftlich-technische 649,3 

Ressortdienstieistungen 808,3 


11,6% 

Geistes- und Sozialwissenschaften, nicht den Bereichen 276,9 

A-Y zugeordnete Ressortforschung 315.2 


6.7% 

Wehrforschung und -technik 1 845,7 

1 562.5 


- 8.0% 


FuE-Ausgaben des Bundes insgesamt 


1979 

1981 


1^' 116.5 
10 896.8 


3.8% 


') Abgren 2 ur>g gemäß Programm Qruodlagenkemforschur>g utkI methodisch verwarxlte Gebtete 1977-1981 des BMFT. Ausgaben für GrurKflagenforschung 
sirxl auch in den übrigen FuE*Schwerpur*ten enthaJten (vgl. Übersicht 9. TeU I). 

^ Zusätzlich werden für Technische Kommunikation aus dem Haushalt der Deutschen BuTKlespost für 1980; 72.8 Mio. DM. für 1981; 109.5 Mio. DM aulgewendet 
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Übersicht 35 


Forschungs- und EntwicklungsbudgeC des Bundes 1974 bis 1982 
— in Mio. DM — 


Bereich 




Ist 




Soll 

Finanz- 

pUmung 

U aeg.- 
Entw. 82 

Durch- 

•chnitUlchc 

Stetg«»- 

rungtnte 


1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

1974 bift 1981 
ln% 

A MFG. DFG. FhG. Aus- und 
Neubau in Hochschulen 
(FuE-Anleil) 

1043,0 

1022,6 

1022,7 

996,9 

1059,3 

1023,4 

1091,2 

1 120,2 

1 226,7 

1,0 

darunter: MPG, DFG, FhG 

603,9 

642.0 

665.7 

699,9 

754.8 

779,8 

844,5 

916,2 

956.7 

OJ 

B Ausgewählte Bereiche der 
naturwissenschaftlichen 
Grundlagenforschung *) ...... 

507,5 

513,2 

432,8 

434,6 

484,4 

504,9 

538,2 

552,7 

597,1 

u 

C Polarforschung, Meeres- 
forschung und Meere slechnik , . 

84,7 

92.0 

96,5 

83,1 

112,6 

127,4 

194,0 

238,5 

219,3 

15,9 

D Weltraumforschung und 

Weltraumtechnik 

502.6 

517,9 

570,4 

542.3 

593,7 

644.4 

667,0 

707,1 

755.8 

5,0 

E Energie forschung und Energie- 
technologie . . 

1 192,8 

1 456,6 

1314,6 

1456,4 

1 644.4 

2012,1 

2113,6 

2248,3 

2 537,5 

9,5 

F Forschung und Technologie 
zur Rohstoffsicherung ein- 
schließlich Wasserforschung . . . 

140,5 

152,6 

181.1 

207,2 

246,7 

349,7 

396,2 

379,0 

545,4 

L%2 

G Forschung und Technologien 
für den bodengebundenen 
Transport und Verkehr 

133,2 

168,5 

152,6 

181.4 

225,5 

323,6 

318,1 

309.6 

287.4 

J2,8 

H Luftfahrtforschung und 

-entwicklung 

289,9 

259,3 

216,5 

109,9 

117,8 

254,0 

392,5 

471,6 

453,2 

7,2 

I Informationstechnologien (DV. 
Kommunikation, Elektronik) . . 

420,1 

453,5 

416,6 

393,1 

402,6 

436,8 

309,8 

312,6 

453,8 

-4.1*) 

K Biotechnologie 

24,6 

41,2 

44.3 

52,2 

52,3 

58,3 

60,4 

66,6 

81,5 

15,5 

L Physikalische Technologien . , . 

30,2 

28.5 

25.3 

26,3 

29.8 

32,5 

29,2 

28.5 

31,0 

-0.5 

M Fertigungstechnik 

32,6 

39,5 

34,2 

40,2 

45.3 

39,8 

39,3 

40,1 

47,0 

3,0 

N Umweltforschung und Umwelt- 
technologie (einschließlich 

Klima forschung) 

. 147,9 

192,8 

200,0 

195,6 

224,9 

303,8 

308,9 

291,8 

309,3 

10,2 

0 Sicherheitsforschang und 

Sicherheitstechnik 

65,6 

101,7 

95,2 

129,5 

150,0 

172,4 

171,8 

190.3 

204,9 

16,5 

P Forschung in den Bereichen 
Raumordnung, Städtebau, 

Bau- und Verkehrswesen 

94,5 

106,4 

116,2 

160,5 

147,9 

178,9 

188.9 

251.1 

233,1 

15.0 

Q Forschung und Entwicklung 
im Dienste der Gesundheit .... 

155,7 

183,6 

197,0 

222,5 

254,3 

303.6 

331,2 

354.1 

380,6 

12,5 

R Forschung und Entwicklung 
im Elmährungsbereich 

153,3 

170,9 

175,7 

185,7 

199,3 

212,2 

227,0 

224,0 

238,9 

5,6 

S Humanisierung des Arbeits- 
lebens 

22,4 

45,3 

56,4 

70,6 

102,1 

117.4 

131,4 

155,3 

180,2 

31,9 

T BiJdungs- und Berufsbildungs- 
forschung 

152,7 

178,7 

154,7 

138,5 

144,8 

166,6 

172,0 

183,4 

182,6 

2,7 

U Information und Dokumentation 

35,1 

48,8 

51,1 

57,7 

78,7 

82,9 

83,8 

86,0 

88,3 

12,6 

V Innovation, Rationalisierung 
und wissenschaftlich- 
technisches Ressortdienst- 
leistungen 

228,7 

243,8 

255,4 

273.4 

300,7 

649.3 

762,9 

808,3 

828,8 

19,8 

W Geistes- und Sozialwissen- 
schaften, nicht den Bereichen 
A-Y zugeordnete Ressort- 
forschung 

174,0 

199,0 

203,9 

246,5 

279.3 

276.9 

304,0 

315,2 

337,6 

8,9 

Y Wehrforschung und -technik . . 

1410,5 

1455,3 

1621,9 

1614,4 

1737,6 

1845,7 

1694.9 

1562,5 

1672,7 

1,5 1 

FuE- Ausgaben des Bundes 
insgesamt 

7042,2 

7 672,1 

7635,3 

7818.5 

8634,4 

10116,5 

10526,4 

10896,8 

11893,0 

6,4 1 


0 Abgrenziing gemäß Programm Grundlagen kerniorschung u. a d«s BMFT, außerdem enthaJten die übrigen Fachprogramme jeweiti? einen Autelt 
GrundJagenforschung (vgl. Obersicht 0, Teil [). 

") Zusätzlich werden für Technische KommunikaUon aus dem HaushaJt der Deutschen Bundesposi für IflflO: 72. S Mio DM, für l&Sl: 109.5 Mio. DM 
aufgewende!. 
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2 Darstellung der einzelnen FuE-Schwerpunkte 


2.1 Bereich A: 

MPG, DFG, FhG, Aus- und Neubau von Hochschu- 
len (FuE-Antell) 

Schaubild 22 

FuE-Ausgaben des Bundes für den Bereich A 
(ohne Projektförderung an MPG und FhG) 

^4rd. 

OM 

1.3 — 


1.2 — 


1.1 — 








1.0 — 








f 

0.9 — 









0 — 










1974 1975 1976 1977 1978 1979 1960 1981 


32. Dieser vornehmlich grundlagenorientierte 
Schwerpunkt umfaßt die Förderung der drei großen 
Trägerorganisationen der Forschungsförderung 
durch den Bund. Die Ausgaben in diesem Bereich 
sind zu fast 90% der Grundlagenforschung zuzu- 
rechnen. Der Gesamthaushalt der Einrichtungen er- 
gibt sich erst, wenn man die institutioneile Förde- 
rung durch die Länder sowie sonstige Einnahmen 
wie vor allem die projektbezogenen Zuschüsse hin- 
zurechnet, die zusätzlich zur institutionellen Förde- 
rung aus anderen FuE-Programmbereichen gelei- 
stet werden. 

Die Max-Planck-Gesellschaft, Trägerorganisation 
für über 50 Einrichtungen der Grundlagenfor- 
schung, hat sich forschungspolitisch beweglich ge- 
halten und mehrere Institute gegründet, aber auch 
einige geschlossen. Als Neugründungen sind zu nen- 
nen: Die Max-Planck-Institute für ausländisches 
und internationales Sozialrecht in München, für Ma- 


thematik in Bonn, für Psycholinguistik in Nijmegen 
(Niederlande), für Quantenoptik in München sowie 
die Klinischen Forschungsgruppen für Reproduk- 
tionsendokrinologie in Münster, für Blutgerinnung 
in Gießen und für Multiple Sklerose in Würzburg. Im 
Jahre 1979 ist das dem Heidelberger MPI für Astro- 
nomie angeschlossene deutsch-spanische astrono- 
mische Zentrum in Südspanien eingeweiht worden. 
Der Haushalt A 1981 der MPG (d. h. ohne IPP) be- 
läuft sich auf rd. 770 Mio. DM einschließlich 40 Mio. 
DM 6 U 1 Projektmitteln. Im institutionellen Bereich 
bringen Bund und Länder 692 Mio. DM auf, davon 
der Bund 359 Mio. DM (vgl. im einzelnen Teil IV; 
Kap. 3.2). 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (beim Bund 
federführend vom BMBW betreut) fördert als 
Selbstverwaltungsorganisation der Wissenschaft 
vor allem die Hochschulforschung in allen Diszipli- 
nen. 

Im Jahre 1981 stehen ihr rund 860 Mio. DM zur Ver- 
fügung. Davon beträgt der institutionelle Bundesan- 
teil 1981: 474,2 Mio. DM (vgl. im einzelnen Teil IV, 
Kap. 12). 

Die Fraunhofer-Gesellschaft, im Ausbau befindliche 
Trägerorganisation für rund 30 Einrichtungen der 
angewandten Forschung, arbeitet nach dem Modell 
der erfolgsabhängigen Grundfinanzierung für Wirt- 
schaft und staatliche Auftraggeber. Neue, auch 
regionalpolitisch günstig angesiedelte Einrichtun- 
gen sind die Fraunhofer-Institute für Produktions- 
anlagen und Konstruktionstechnik in Berlin, für To- 
xikologie und Aerosolforschung in Hannover, für 
Transporttechnik und Warendistribution in Dort- 
mund, für Produktionstechnologie in Aachen, für Ar- 
beitswirtschaft und Organisation in Stuttgart und 
für Solare Energiesysteme in Freiburg. Ihr Gesamt- 
aufwand 1981 beläuft sich auf rund 250 Mio. DM. Der 
Anteil des Bundes an der institutionellen Förderung 
beträgt für 1981: rund 11,8 Mio. DM (vgl. im einzel- 
nen Teil IV, Kap. 3.2). 

Der FuE-Anteil am Atis- und Neubau der Hochschu- 
len wird mit 30 % des Gesamtansatzes (also dem ge- 
schätzten Forschungsanteil) dem Bereich A zuge- 
rechnet Die zur Verfügung gestellten Mittel belau- 
fen sich 1981 auf 204 Mio. DM zuzüglich 117,8 Mio. 
DM Restmittel aus 1979/80 (vgl. Übersicht 7). 


Übersicht A 


FuE-Ausgaben des Bundes für die MPG, DFG, FhG und den Aus- und Neubau von Hochschulen 

— in Mio. DM — 
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2.2 Bereich B: 

Ausgewählte Bereiche der naturwissenschaftli- 
chen Grundlagenforschung') 

Schaubild 23 

FuE-Ausgaben des Bundes für ausgewählte Bereiche 
der naturwissenschaftlichen Grundlagenforschung^) 

Mio 



33. Naturwissenschaftliche Grundlagenforschung 
im Schwerpunkt B umfaßt die Forschungsbereiche: 
Elementarteilchenphysik, Mittelenergiephysik, 
Kern- und Schwerionenforschung, nukleare Fest- 
körperforschung, Synchrotronstrahlung, Laserfor- 
schung an wissenschaftlichen Großgeräten (z. B, bei 
CERN. DESY, GSl, ILL). 

O Wissenschaftliche Ergebnisse 

— Bei der GSI wurde das Element 107, dessen Exi- 
stenz bisher noch umstritten war, eindeutig 
nachgewiesen. Damit ist es erstmals einer deut- 
schen Arbeitsgruppe gelungen, in dem von so- 
wjetischen und amerikanischen Wissenschaft- 
lern beherrschten Arbeitsgebiet der Synthese 
neuer Elemente eine wichtige Entdeckung zu 
machen. 

Auf dem Gebiet der Kernumwandlung gelang es 
bei der GSI, den seit über 80 Jahren vorbergesag- 
ten radioaktiven Protonen-Zerfall, bei dem ein 

') Abgrenzung gemäß Programm GrundlageakerriLfor- 
schung und methodisch verv.'andte Gebiete 1977 bis 
1981, Bonn 1978. 

Jnstilutionell fördert der Bundesminister für Forschung 
und Technologie hier das Deutsche Elektronen -Syn- 
chrotron (DESy), Hamburg, die Gesellschaft für 
Schwenonenförschung (GS). Darmstadt das Hahn- 
Meitner-Insiitut für Kernforschung (HMl), Berlin, des 
Kiepenheuer-lnstitut für Sonnenphysik, Freiburg (vg!. 
Teil VI. Kap. 2.3 und 3.4) und bezuschußt CERN, Genf, 
ESO, München und das Institut Max von Laue — Paul 
Langevin (ILL), Grenoble (vgl. Teil VI, Kap. 5.2). 


Atomkern durch Aussenden eines Protons in 
einen anderen Atomkern umgewandelt wird, ex- 
perimentell nachzuweisen. 

— In der Elementarteiichenphysik wurden weitere 
Fortschritte auf dem Weg zur vereinheitlichten 
Beschreibung der Kräfte, die zwischen den fun* 
damentalen Bausteinen der Materie wirken, er- 
zielt Dabei hat DESY die Gültigkeit des elektri- 
schen Kraftgesetzes bis zu Dimensionen von 
10"^^ Zentimeter nachgewiesen. 

Außerdem wurde zum ersten Mal die Wirkung 
der Schwachen Wechselwirkung in der Elektron- 
Positron-Vernichtung beobachtet Die bei DESY 
erzielten Ergebnisse sind in voller Übereinstim- 
mung mit der Theorie über die Vereinigung der 
elektromagnetischen mit der Schwachen Kraft 
und bedeuten eine wichtige Stütze dieser Theorie 
(Weinberg-Salam-Glashaw-Theorie) bei hohen 
Energien. 

O Strukturelle Entioicklung 

— Beim CERN stehen durch die Inbetriebnahme 
der Proton-Antiproton-Speicherringaolage Teil- 
chen mit der bisher höchsten im Labor erzeugten 
Energie für Experimente zur Verfügung. 

— Mit PETRA verfügt DESY über eine Speicher- 
ringanlage, in der die beschleunigten Elektro- 
nen und Positronen die bislang höchsten Ener- 
gien erreichen. 

— Anfang 1981 hat das Hamburger Synchrotron- 
Strahlungslabor (HASYLAB) am Speicherring 
DORIS bei DESY offiziell seinen Betrieb aufge- 
nommen. Damit stehen für Strukturuntersu- 
chungen mit Synchrontronstrahlung Forschern 
aus vielen Bereichen der Grundlagenforschung 
erstmalig umfangreiche, speziell für diese 
Zwecke errichtete Experimentiereinrichtung zur 
Verfügung. 

— Beim ILL werden durch ein Modernisierungs- 
programm die notwendigen Voraussetzungen ge- 
schaffen, 2 . B. durch Bau einer kalten Neutronen- 
quelle. um am Forschungsreaktor auch weiterhin 
ein international konkurrenzfähiges For- 
schungsprogramm durchführen zu können. 

— Im Auftrag des BMFT hat ein Gutachteraus- 
schuß „Großprojekte der Grundlagenforschung" 
Empfehlungen zum Bau von wissenschaftlichen 
Großgeräten mit einem Finanzvolumen von ca. 
3 Mrd. DM abgegeben und damit eine Grundlage 
für forschungspolitische Entscheidungen der 
nächsten Jahre geschaffen. 

Übersicht B 


FuE-Ausgabeu des Bundes 1974 bis 1982 für ausgewähJte Bereiche 
naturwissenschaftlicher Grundlagenforschung 
— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1988 

1981 

1982 

507,5 

513,2 

432,8 

434,6 

484,4 

504,9 

538, 8 

552,7 

597,1 
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2,3 Bereich C; 

Polarforschung, Meere&forschung und Meeres- 
technik 

Schaubild 24 


FuE-Ausgaben des Bundes für Polarforschung, 
Meeresforechung und Meerestechnik 



197 ^ 1975 1976 19/7 1070 1979 030 19&1 


1, Polarforschung*) 

34. Am 5, Februar 1979 ist die Bundesrepublik 
Deutschland Mitglied des Antarktisvertrages ge- 
worden, nachdem die gesetzgebenden Körperschaf- 
ten auf Vorschlag der Bundesregierung dem Beitritt 
zugesürmnt hatten* Im Mai 1970 ist die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft Mitglied des Scientific 
Committee on Antarctic Research (SCAK) gewor- 
den. 

Die darauf aufbauende Antarktisforschung wird von 
drei Säulen getragen: 

a) Hochschul-Institute, Bund-Länder-Institute und 
Max-Planck-Institute sollen ihre Antarktisfor- 
schung fortsetzen, verstärken und enger mitein- 
ander verknüpfen. Dazu ist die Unterstützung 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der 
Bundesregierung erforderlich, die zusätzliche 
Mittel für Einzelprojekte im Rahmen eines Ge- 
samtprogramms »Antarktisforschung** bereit- 
stellen, 

b) Die Forschungsanstalten der Bundesministerien 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
(BML), für Forschimg und Technologie (BMFT) 
und für Wirtschaft (BMWi) werden ihre Polarfor- 
schung intensivieren. Sie werden dabei wie bis- 
her mit den Instituten der Grundlagenforschung 
kooperieren. Die vom BMFT und BML gemein- 
sam finanzierten Krill-Expeditionen der Bundes- 
forschungsanstalt für Fischerei und des Instituts 

') vgl. Antarktisforschungsprogramin der Bundesrepublik 
Deutschland 1979 bis 1982, Bonn 1978 


für Meereskunde an der Universität Kiel bieten 
dafür gute Muster. 

c) Das Alfred-Wegner-Institut für Polarforschung * ) 
soll die Durchführung der von den anderen Insti- 
tutionen geplanten Unternehmungen sichern. 
Dies geschieht durch Koordination der Vorhaben 
im nationalen und internationalen Rahmen so- 
wie durch Bereitstellung von wissenschaftlichem 
und technischem Personal im Rahmen von Zeit- 
verträgen sowie durch technische Hilfeleistung. 
Zum Polarinstitut gehört eine Antarktisstation 
mit mobilen Feldstationen und ein eisbrechendes 
Forschungs- und Versorgungsschiff sowie ein 
Kommunikationssystem. Das Polarinstitut be- 
treibt auch eigene Forschungsarbeit im Rahmen 
des deutschen Gtesamtprogramms. Dabei werden 
Themen im Vordergrund stehen, die sowohl aus 
wissenschaftlicher Sicht als auch aufgrund der 
deutschen Zugehörigkeit zu SCAR wichtig er- 
scheinen und die von den bestehenden Instituten 
nicht ausreichend behandelt werden. 

Das Programm der Antarktisforschung ist nach Auf- 
gabe und Aufwand komplexe und multidisziplinäre 
Großforschung. Ähnlich wie die Meeresforschung 
umschließt sie alle Zweige der Naturwissenschaften. 
Beispiele für die interdisziplinäre Verknüpfung der 
im Programm genannten Einzelprojekte sind die 
Wechselwirkungen zwischen Meer, Eis und Atmo- 
sphäre. die Prozesse am Meeresboden, die direkte 
und indirekte Verknüpfung aller Lebensprozesse 
mit der physikalisch und chemisch bestimmten Um- 
welt, aber auch der Einsatz der Fernerkundung für 
die verschiedenen Zweige der Erdwissenschaften, 
Meteorologie und Ozeanographie. 

Dem großen eisbrechenden Polarforschungsschiff 
wird innerhalb des deutschen Programmes beson- 
dere Bedeutung zukommen. Es wird gebaut und ein- 
gerichtet, um auch im Packeis und außerhalb des 
antarktischen Sommers gleichzeitig mehreren gro- 
ßen Wissenschaftiergnippen verschiedener Fach- 
richtung die Möglichkeit zu gemeinsamer For- 
schung in wissenschaftlichem Neuland zu eröff- 
nen. 

In der Bundesrepublik Deutschland ist während des 
vergangenen Jahrzehnts die interdisziplinäre Zu- 
sammenarbeit stark gefördert worden, besonders 
unter dem Einfluß der Sonderforschungsberetche 
und „Meteor”-Expeditionen der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft Hiervon wird die deutsche 
Antarktisforschung profitieren. Viele der im Pro- 
gramm genannten Einzelprojekte sollen zu größe- 
ren Vorhaben zusammengeschlossen werden, die 
auf die komplexen interdisziplinären Fragen gerich- 
tet sind. Die Erforschung des antarktischen marinen 
Ökosystems ist dafür das wichtigste Beispiel. Die 
Planung solcher Zusammenarbeit wird jede der drei 
eingangs genannten Säulen der deutschen Antark- 
tisforschung — Hochschulen, Bundesanstalten und 
Polarinstitut mit Schiff und Station — mit einbezie- 
hen. 
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Dem Einsatz und Ausbau bereits vorhandener 
Arbeitsgruppen durch die Länder, Bundesressorts, 
Deutsche Forschungsgemeinschaft und Max- 
Planck-GeseUschaft konnint dabei große Bedeutung 
zu. Das Polannstitut und die externen Arbeitsgrup- 
pen werden nur bei enger Zusammenarbeit in der 
Lage sein, einen großen und dauerhaften Beitrag zur 
internationalen Antarktisforschung zu leisten und 
damit der deutschen Tradition auf diesem Gebiet ge- 
recht zu werden. 


FuE-Ausgabeo des Bundes für Polarforschimg 
— in Mio. DM — 


Ist 

SoU 

Reg- 

Entwurf 

19S0 

1979 

1980 

198 J 

1982 

0,82 

7,76 

67,59 

94,1 

90,9 


2. Meeresforschung, IVIeerestechniki) 

35. Die Bundesregierung hat ira Zeitraum 1979 bis 
1981 Fördermittel in Höhe von rund 390 Millionen 
DM für diesen Schwerpunkt bereitgesteJlt Neben 
Zuschüssen des Bundesministers für Ernährungn 
Landwirtschaft und Forsten für die Fischereifor- 
schungsschiffe und die Erkundung neuer Fangge- 
biete fördert der Buodesminister für Forschung und 
Technologie die beiden Bereiche Meeresforschung 
und Meerestechnik mit einem breiten Bündel von 
Maßnahmen: 

O Förderung der Zusammenarbeit mit anderen 
Staaten, 


IjisUtutionell fördert der BMFT das Institut für Meeres- 
forschung (IFM), Kiet das Institut für Meeresforschung, 
Bremerhaven und die Biologische Anstalt Helgoland 
(BAH/vgl. Teil IV, Kap. 3.4 und 4.10). Die Bundesanstalt 
für Fischerei (vgl. Teil TV, Kap. 4.4) betreibt hier Ressort- 
forschung für den BML, das Deutsche Hydrographische 
Institut (DHl), Haneburg, für den BMV (vgl. Teil IV, 
Kap. 4.8). 


O Zuschüsse an wissenschaftliche Einrichtungen 
in Kiel, Bremerhaven und Helgoland, 

O Meeresgeologie. Seegeophysik, 

O Meeresbiologie, Erforschung mariner Ökosyste- 
me, 

O Entwicklung und Bereitstellung von Geräten und 
Verfahren für Aufgaben der Meeresforschung 
(z. B. Laser-Meeres-Scanner), 

O Erforschung und Erschließung mariner Nah- 
rungsquellen (lebende Ressourcen antarktischer 
Meere), 

O Fischereibiologische Untersuchungen^ 

O Neue und unkonventionelle Nahrungsquellen 
des Meeres; Aquakultur, 

O FuE zur Analyse und Überwachung der Meeres- 
verschmutzung, 

O Erschließung mariner Vorkommen von minerali- 
schen Rohstoffen sowie Entwicklung von Verfah- 
ren des Meeresbergbaus durch Exploration von 
ManganknolJen, Phosphoriten, Seifen lagerstä t- 
ten im pazifischen Raum; Fortsetzung relevanter 
Entwicklungen zur Förderung von Manganknol- 
len; Umwelt-Untersuchungen zur Förderung von 
Erzschlämmen im Roten Meer. 

O Erschließung mariner Vorkommen von Kohlen- 
wasserstoffen sowie Entwicklung von Verfahren 
und Systemen der Offshore-Technik: Bohr- und 
Produktionsplattformen, Erdgas-Verflüssigungs- 
anlagen, Offshore-Kraftwerk, Unterwasser-Ar- 
beitsgeräte und Tauchfahrzeuge, Pipeline-Verle- 
gung: Großmodell-Versuche in der Nordsee hier- 
zu. 

O Schiffslechnik: Entwicklung moderner Scliiffbe- 
triebstechnik für Container-Schiffe (Projekt: 
Schiff der Zukunft) einschließlich relevanter ar- 
beitswissenschaftlicher Untersuchungen, seege- 
hende Spezialtransportsysteme. Verbesserung 
von Schiffsantrieben, Eisbrechtechnik. 

O Küsteningenieurwesen: Erfassung und Vorher- 
sage von Naturbedingungen, die für den Küsten- 
schutz relevant sind. 


FuE-Ausgaben des Bundes für Meeres forschung und Meerestechnik 
— in Mio. DM — 


Ist 

Süü 

Heg,- Entwurf 

1974 

1975 

1970 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1932 

84,7 

92,0 

96.5 

83,1 

111,8 

119,8 

126,4 

144,4 

128,4 


Übersicht C 

FuE-Ausgaben des Bundes für Polarforscbimgi Meeresforschimg und Meerestechnik 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

84.7 

92,0 

96,5 

83,1 

112,6 

127.4 

194,0 

238,5 

219,3 
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2.4 Bereich D: 

Weltraumforschung und Weltraumtechnik 


Schaubild 25 

FuE-Ausgaben des Bundes 
für Weltraumforschung und -technik 

>Aio 

DWI 
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36. Die FÖrderußgsmaflnahznen des Bundesmini- 
Sters für Forschung und Technologie') konzentrie- 
ren sich auf fünf Bereiche: extraterrestrische For- 
schung, Anwendungssatelliten. Orbitalsystemc, die 
Trägerrakete ARIANE und allgemeine Programm- 
vorbereitung und -Unterstützung. Wesentliche Ziele 
dieser Maßnahmen sind: 

O Erweiterung des deutschen und europäischen 
Angebotes fernmeldetechnischer IVodukte 
durch international wettbewerbsfähige Fernmeb 
de Satellitensysteme, Rundfunksatelliten und Sa- 
telliten für den mobilen Funk und die Naviga- 
tion. 

O Erschließung neuer Technologien und Verfahren 
durch das wiederverwendbare Weltraumlabora* 
torium SPACELAB, 

O Beiträge zur Lösung des Problems der längerfri- 
stigen Wettervorhersage sowie die Erfassung 
von Rohstoff- und Nahrungsquellen. 

O Förderung der Erforschung des Weltraums. 

Zu diesen Zielen konnten im Berichtszeitraum wich- 
tige Beiträge erreicht werden. Hervorzuheben ist 
aUgemein die erfolgreiche Kooperation mit anderen 
Ländern, die für diesen Schwerpunkt ein kennzeich- 
nendes Merkmal ist. 

Besonders zu erwähnen sind: 

O der Beschluß zur Entwicklung und zum Bau je ei- 
nes deutschen und französischen Rundfunksa- 
telliten, 

Der BMFT fördert institutionell die Deutsche For- 
schungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt 
(DFVLR), Köln-Porz, und leistet Zuschüsse an die Euro- 
päische Weltraum Organisation (ESA), Paris (vgLTeil IV, 
Kap, 2.3 und 5.1). 


O die Lieferung der in der Bundesrepublik entwik- 
kelten und gebauten Teile des We) träum labora- 
toriums SPACELAB an die NASA, 

O die Vereinbarung vom April 1981 mit der NASA 
über die Nutzung des Spaceshuttle durch die 
Bundesrepublik Deutschland, 

O deutsche Beteiligung an der bisher dreimal er- 
folgreich gestarteten Trägerrakete ARLANE, de- 
ren technische Qualifikation bevorsteht und de- 
ren Weiterentwicklung beschlossen ist 

Im einzelnen ist über folgende Maßnahmen und Er- 
gebnisse zu berichten: 


1. Extraterrestrische Forschung 

O Untersuchung der solarterrestrischen Beziehun- 
gen zur Klärung der Vorgänge bei der Übertra- 
gung der Strahlungsenergie von der Sonne zur 
Erde (Experimente mit der deutsch-amerikani- 
schen Sonnensonde HELIOS B, Beteiligung an 
der europäischen Exekloptik-Raumsonde ISPM. 
Auswertungen der Messungen der europäischen 
Satelliten GEOS 2 und ISEE 2. Planung und Vor- 
bereitung von Experimenten im SPACELAB). 

O Untersuchungen der Strahlungsgürtel, der Ma- 
gnetfelder und der Zusammensetzung der Atmo- 
sphären benachbarter Himmelskörper sowie der 
Strahlungen der Sonnen außerhalb unseres Son- 
nensystems (Vorbereitung der Entwicklung ei- 
nes Röntgensatelliten ROSAT; Beteiligung an 
den europäischen Satelliten EXOSAT und der 
Kometensonde GIOTTO, an den PIONEER VE- 
NUS- und GALILEO JUPITER-ORBITER-Pro- 
grammen der NASA, Durchführung und Auswer- 
tung von Höhenforschungsraketenprojekten), 

O Biologische und medizinische Untersuchungen 
des Einflusses von Weltraumstrahlung und 
Schwerelosigkeit auf den Menschen und biologi- 
sche Objekte (Planung und Vorbereitung medizi- 
nischer und biologischer Experimente im SPA- 
CELAB). 

2. Anwendungssatelliten 

O Europäisches regionales Nachrichtensatelliten- 
System ECS der in EUTELSAT zusammenge- 
schlossenen Fernmeldeverwaltungen (Start des 
ersten Satelliten 1982). 

O Beistellung von 2 Satelliten MARECS für das 
weltweite Seefunk-Betriebssystem von INMAR- 
SAT durch ESA (Start des ersten Satelliten 
1981). 

O Entwicklung und Bau je eines deutschen und 
französischen Rundfunksatelliten TV-SAT und 
TDF-1 (Start 1984/85) 

O Industrielle Beteiligung an Entwicklung und Bau 
von 10 Satelliten INTELSATV. 

O Europäisches Wettersateilitensystem METEO- 
SAT: Präoperationelle Satelliten METEOSAT 1 
und 2 in 1977 uns 1981 gestartet Vorbereitungen 
für ein operationeßes Wettersateilitensystem, 
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O Erderkundung: Vorbereitung eines europäischen 
Programms; Vorarbeiten für einen künftigen eu- 
ropäischen Satelliten ERS-1; Teilnahme am 
EARTHNET-Programm durch Empfang und 
Auswertung von Fernerkundungssatellitenda- 
ten. 


3. Orbitalsysteme, 

Weltraumlaboratorium SPACELAB 

O Entwicklung und Produktion von SPACELAB 
(Beginn der Entwicklung durch eine europäische 
Firmengruppe unter Federführung ERNO/Bre- 
men Mitte 1974, erster Start des SPACELAB mit 
europäischer Nutzlast durch SPACESHUTTLE: 
1983). 

O Vorbereitung der ersten ESA/NASA-SPACE- 
LAB-Mission 1983 (Europäische Koordinierungs- 
gruppe SPICE gegründet, deutsche Entwicklung 
eines Werkstoff-Labors). 

O Vorbereitung einer deutschen SPACELAB-Mis- 
sion für Werkstofforschung und Verfahrenstech- 
nik, Biowissenschaften und Kommunikation/Na- 
vigation (Start 1984). 

O Beteiligung an einer begrenzten SPACELAB- 
Weiterentwicklung. 


O Beteiligung an einer Ergänzung des SPACE- 
SHUTTLE/SPACELAB-Systems durch wieder- 
einfangbare und wiederverwendbare freiflie- 
gende Plattformen. 


4. Trägerrakete ARIANE: 

O Deutsche Beteiligung an der Entwicklung der 
ARIANE und dem Bau des Startplatzes in franzö- 
sisch Guayana. 

O Beschluß über die Produktion von 6 weiteren Ra- 
keten (weitere Produktion durch die hierzu ge- 
gründete Firma ARIANESPACE). 

O Beschluß über die Weiterentwicklung bis zur 
ARIANE 3 zur Erhöhung der Nutzlastkapazität 
und über den Ausbau des Startplatzes für ARIA- 
NE 3. 


5. 

Programmvorbereitung und -Unterstützung Raum- 
flugforschung in der DFVLR, Studien und Vorent- 
wicklungen. Unterhalt von Versuchsanlagen und 
Bodenbetriebseinrichtungen. 


Übersicht D 


FuE-Ausgaben des Bundes für Weltraumforschung und Weltraumtechnik 

— in Mio. DM — 


Ist 

SoU 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

502,6 

517,9 

570,4 

542,3 

593,7 

644,4 

667,0 

707,1 

755,8 


*) Der Bundesminister für Verkehr ist an der finanziellen Förderung der meteorologischen Satelliten (METEOSAT) seit 1978 
beteüigt(78:2,9; 79:3,6; 80:5,6; 81:6,9; 82: 6,4 Mio. DM). 
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2.5 Bereich E: 

Energieforschung und Energletechnologle 


Schaubild 26 

FuE-Ausgaben des Bundes 
für Energieforschung und -lechnologie 


Wid. 

DM 



1&75 t976 1977 1978 1979 iSBd 


Die von der Bundesregierung geförderte Energiefor- 
schung soll einen Beitrag zur Erreichung der ener- 
giepoHtischen Ziele der Bundesregierung leisten. 
Die energiepolitischen Ziele sind im Energiepro- 
gramm der Bundesregierung dargelegt, dessen 
dritte Fortschreibung seit November 1981 vorliegt 
Im Mittelpunkt steht die langfristige Bereitstellung 
von Energie in ausreichender Menge zu günstigen 
volkswirtschaftlichen Kosten auf lange Sicht 

An den Förderungsmaßnahmen für Forschung und 
technologisch Entwicklung im Energiebereich sind 
der Bundesminsiter für Wirtschaft mit Zuschüssen 
für Entwicklung und Erstinnovation im Steinkohle- 
bergbau und zum Neubau des Instituts für Erdölfor- 
schung in Hannover sowie der Bundesminister für 
Forschung und Technologie mit einem breit ange- 
legten Programm Energieforschung und Energie- 
technoiogien, dessen Fortschreibung Mitte Marz 
von der Bundesregierung verabschiedet wurde, be- 
teiligt 

Dieses Programm umfaßt vier Teilbereiche: 0 

1. Ralioneüe Energieverwendung 

im Anwendungs- und Sekundäreiiergiebereich 

Forschungsaktivitäten in diesem Bereich sollen 
dazu beitragen, 

‘) Institutionell fördert der BMFf die Gesellschaft für 
Strahlen- und UmwelUoräChung (GSF), München, die 
Kernforschungsanlage JüUch (KFA), das Kernfor- 
schungs/entram Karlsruhe (KhK)^ das MPl für Pi asm a- 
forschung (IPP). Garching, und das GKSS-Forschungs- 
Zentrum Geesthacht GmbH (vgl. Teil JV. Kap. 2.3). 


— den Nutzenergie bereich so weit wie wirtschaft- 
lich vertretbar herabzusetzen, 

— die unvermeidliche Abwärme weitgehend zu 
nutzen, 

— den verbleibenden Bedarf mit geringstmöglichen 
Aufwand an Primärenergie, insbesondere an öl, 
zu decken. 

Wesentliche Ergebnisse*) 

Bau der Fernwärmeschienen Ruhr und Saar; diese 
Demonstrationsprojekte liefern wertvolle Erkennt- 
nisse über die Wirtschaftlichkeit derartiger Groß- 
projekte. 

Errichtung und Betrieb eines Blockheizkraftwerks 
(Heidenbeim). Die technische Entwicklung in die- 
sem Bereich gilt als abgeschlossen, 

Marktreife der elektrisch betriebenen Kompres- 
sions Wärmepumpe (Ende 1979 ca. 10000 Anlagen in 
Betrieb): Marktreife großer Gaswärmepumpen. 

Weitere Maßnahmen: 

Arbeiten zur Verbesserung der Fernwärmetechnik 
(Wärmetransport, Nutzung von Industrieabwärme, 
Kraft-Wärme-Kopplung aus Kernkraftwerken, Ein- 
satz von Wärmepumpem zur wirtschaftlicheren 
Ausnutzung von Fernwärmeleitungen). 

Arbeiten zur Entwicklung regionaler Versorgungs- 
konzepte Komponentenentwicklung zur rationellen 
Energieverwendung (z. B, Hochtemperaturwärme- 
pumpe, Wärmerückgewinnung). 

2. Kohle und andere 

fossile Primärenergieträger 

Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit der Kohlenut- 
zung sind vorrangige Ziele bei der Entwicklung 
neuer Techniken. Außerdem gilt es, die Einsatzpa- 
lette der Kohle zu verbreitern. 

Wesentliche Ergebnisse: 

Die Entwicklung von Rauchgasentsehwefelungs- 
technologien, Nox-armen Brennern und atmosphäri- 
scher Wirbelschichtverbrennung ist abgeschlossen. 
Die Einführung in den Markt hat begonnen. 

Versuchsanlagen zur Kohlevergasung sind in Be- 
trieb. 

Vorprojekte einer Demonstrationsanlage zur Kohle- 
verflüssigung liegen vor 

Forschung und Entwicklung im Bereich der Berg- 
technik haben zu der erheblichen Leistungssteige- 
rung im Bergbau beigetragen. 

Weitere Maßnahmen: 

Bau eines großen umweltfreundlichen Kohlekraft- 
werks mit Wärme-Kraft-Kopplung (Völklingen); 
Weiterentwicklung der druckbetriebenen Wirbel- 
Kchichtverbrennung: 

’) Vgt Stamsberichte „Rationelle Energieverwendung" 
1978, 1079, 1900. 
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Weiterentwicklung der Technologien zur Kohlever- 
edelung. Das Kohleveredelungsprogramm soll der 
deutschen Industrie auf diesem Sektor ihre interna- 
tionale Spitzenposition erhalten und über den Tech- 
nologieexport auch Zugang zu entsprechenden La- 
gerstätten ermöglichen. 

Verbesserung der Bergbautechnik; 

Entwicklung von Verfahren zur Gewinnung und 
Aufbereitung von Schwerölen (Errichtung eines 
Sch wer ö 1 ze n tr u m s ) ; 

Weiterentwicklung von Methoden zur Prospektion 
und Gewinnung fossiler Energieträger, 

3, Neue Energiequellen 

Mit der bisherigen Förderung der Energieforschung 
wurde das gesamte Spektrum der erneuerbaren 
Energiequellen untersucht und die Entwicklung von 
Techniken zu ihrer Nutzung auf breiter Basis aufge- 
nommen. Das hat dazu geführt, daß ihre Beiträge 
zur Energieversorgung heute zuverlässiger einge- 
schätzt werden können als zu Beginn der For- 
schungsarbeiten. 

Wesentliche Ergebnisse: 

Marktreife von Systemen zur Nutzung der Sonnen- 
energie für die Brauchwassererwärmung: 
Inbetriebnahme eines solarthermischen Kraftwerks 
in Spanien (im Rahmen der Internationalen Ener- 
gjeagentur^ lEA): 

Intensive Zusammenarbeit mit Entwicklungslän- 
dern bei experimentellen Anlagen zur Sonnenener- 
gienutzung (z. B, Mexiko, Ägypten, Indonesien); 
Bau einer großen Windenergieanlage (GROWLAN). 

Weitere Maßnahmen: 

Weiterentwicklung von Technologien zu Prozeßwär- 
meerzeugung mit Sonnenenergie; 

Bau und Betrieb von Pilot- und Demonstrationsanla- 
gen zur solarthermischen und photovol tatschen 
Stromerzeugung; 

Weiterentwicklung von mittleren und kleinen Anla- 
gen zur Nutzung der Windenergie; 

Förderung von Techniken zur Nutzung der Bio- 
masse: 

Fortführung der Fusionsforschung. 


4. Kernenergie^) 

Für die kommerzieii genutzten Leichtwasserreakto- 
ren beschränkt sich die Forschimgsförderung inzwi- 
schen auf den Kernbrennstoffkreislauf und auf die 
Reaktorsicherheitsforschung. Zweiter Förderungs- 
schwerpunkt in diesem Bereich sind die Fortge- 
schrittenen Reaktoren (Hochtemperaturreaktor 
und Brutreaktor), 

Wesentliche Ergebnisse: 

Inbetriebnahme von zwei industriellen Demonstra- 
tionsanlagen zur Urananreicherung in Zusammen- 
arbeit mit Großbritannien und den Niederlanden; 
1. Teilerrichtungsgenehmigung für eine weitere An- 
lage in Gronau. 

Betrieb einer Pilotanlage zur Wiederaufarbeitung 
von Kernbrennstoffen (WAK Karlsruhe, inzwischen 
in die Zuständigkeit der Industrie übergegangen): 

Bau der Prototypen von Hochtemperaturreaktor 
und Sclineller Brüter; die technische Entwicklung 
des HTR gilt im wesentlichen als abgeschlossen. 

Verfahren zur Endlagerung radioaktiver Abfälle 
wurden zur technischen Reife entwickelt, bedürfen 
teilweise aber noch der großtechnischen Demon- 
stration. 

Weitere Maßnahmen: 

Arbeiten zur Vorbereitung der Entscheidung über 
den EnLsorgungsweg {integriertes Entsorgungskon- 
zept, andere Entsorgungstechniken). 

Optimierung von Wiederaufarbeitung und AbfaLl- 
konditionierung: 

Weitere Erkundung des Salzstocks in Gorleben. 

Weiterentwicklung der Fortgeschrittenen Reaktorli- 
nien. 

Detaillierte Ergebnisse zu einzelnen Projekten kön- 
nen den veröffentlichten Forschungsberichten ent- 
nommen werden 2), 


sieht* * auch Bereich O: SidierheiLi;fnrst,hiJ!ig und Sielitir- 
heitstechnik 

*) Faehi n form cition.szent rinn 4 ( Energie. Physik, Mcthe' 
matikh Bonn. 


Cbersicht E 


FuE-Aiisgaben des Bundes für Energieforsebung und Energietechnologie^) 

- ]n Mio. DM - 


Ist 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

I960 

1961 

L9B2 

1 192,8 

l 456*e 

1 314,6 

1 456,4 

I 644,4 

2 012.1 

2 113,6 

2 248.3 

j 2 537,5 


Darin eiUhalten ist die Forderung der Fnlwicklung und der Erstinnnvation im Steinkohlenbergbau des Bundr.sniinislei‘s für 
Wirtschaft (1931: 70 Mio. DM). 
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2.6 Bereich F: 

Forschung und Technologie zur Rohstoffsicherung ein- 
schließlich Wasserforschung 


Schaubild 27 

FuE-Ausgaben des Bundes für Bohstofforschung 

M\0. 

DM 



1S74 1975 1976 1977 1978 1979 1980 198) 


38, An den FuE-Förderungsraaßnahmen zur Roh- 
stoffversorgung sind folgende Ressorts beteiligt: 

— Der Bundesminister des Innern mit Finanzie- 
rungsmaßnahmen für das Institut für ange- 
wandte Geodäsie ‘) und Zuschüssen an die Doku- 
mentationszentrale Wasser der Fraunhofer-Ge- 
sellschaft e* V- 

— Der Bundesminister für Wirtschaft mit Maßnah- 
men zur Sicherung der deutschen Versorgung 
mit mineralischen Rohstoffen und der Finanzie- 
rung des Instituts für Erdölforschung sowie der 
Bundesanstalt für Geowissenschaften und Roh- 
stoffe in Hannover ^). 

— Der Bundesminister für Verkehr leistet durch 
seine Finanzierungsmaßnahmen bei nachgeord- 
neten Behörden insbesondere Beiträge zur Was- 
serforschung ' ). 


39. Der Bundesminister für Forschung und Tech- 
nologie^} konzentriert seine Förderungsmaßnah- 
men auf folgende Bereiche: 


1. MineraLrohstoffe, deren Erkundung, Erschlie- 
ßung und Gewinnung aus terrestrischen Lager- 
stätten 


Ziele, Aufgaben und Schwerpunkte der Institute bzw. 
Sundesunstalten siehe Teil IV, Kap, 4,2, 4,3, 4,8. 

=*) Die Fortschreibung des Rahmenprogramms FuE zur Si- 
cherung der Rohstoffversorgung für 1981 bis 1985 wird 
derzeit erstellu 


Wesentliche Ergebnisse und Maßnahmen: 
Forschungsbohrungen in verschiedenen Höffig- 
keitsgebieten insbesondere auf Kupferschiefer, 
bohrtechnische Entwicklungen für die Erzexplora- 
tion, geochemischer Atlas der Bundesrepublik 
Deutschland, bergtechnische Entwicklungen für 
großräumige Abbauverfahren, bilaterale For- 
schungsvorhaben mit rohstoffreichen Entwick- 
lungsländern sind angelaufen. 


2. Chemische Roh- und Grundstoffe, Nachwach- 
sende Rohstoffe 

Produkt- und Verfahrensentwicklungen in der che- 
mischen Technik konzentrieren sich auf die Nut- 
zung von Kohle und Kohleveredelungsprodukten 
zur Gewinnung von chemischen Grundstoffen, In 
überwiegend langfristigen Forschungsvorhaben, bei 
denen teilweise bereits die Übertragung von Ergeb- 
nissen der Laborphase in den Technikumsmaßstab 
bzw, in Pilotanlagen ansteht, werden die verfahrens- 
technischen Grundlagen sowie Aussagen zur Wirt- 
schaftlichkeit erarbeitet. 

Die Intensivierung der Untersuchungen zur Kata- 
lyse chemischer Prozesse soll zu einem höheren 
Ausnutzungsgrad der Rohstoffe und zu einem gerin- 
geren Energieeinsatz bei Stoffumwandlungen füh- 
ren. Die für heterogene Katalysatoren entwickelten 
Oberflächen-Untersuchungsmethoden wurden zur 
Optimierung ausgewähller, chemischer Industrie- 
prozesse erfolgreich eingesetzt 

Nachwachsende Rohstoffe werden auf ihre EinsaU- 
möglichkeiten als Erdölsubstitute untersucht zur 
Gewinnung von chemischen und energetischen 
Grundstoffen sowie zur Herstellung von Werkstof- 
fen und Chemieprodukten. Dazu dienen auch Pilot- 
vorhaben zur Nutzung von Rest- und Abfallstoffen 
der land- und forstwirtschaftlichen Produktion. 


3, Rohstoff Wasser^) 

Neue Technologien der Trinkwasserversorgung 
vAjrden bis zu großtechnischen Demonstrationsan- 
lagen entwickelt und praktisch erprobt. Wesentliche 
Ziele des Teilprogramms „Trink- und Brauchwas- 
ser" sind die Anwendung von Ozon und Aktivkohle 
in Kombination mit Flockung und Filtration zur 
Wasseraufbereitung, Wassereinsparung bei indu- 
striellen Prozessen, Mehrfachnutzung durch Was- 
serkreisläufe und Nützung von Abwasser zur 
Grundwasseranreicherung, 

Zielsetzungen von FuE-Vorhaben zur Meerwasser- 
entsalzung sind neue energiesparende Verfahren 
zur thermischen Entsalzung von Meer- und Brack- 
wasser. Es handelt sich hierbei um die Kombination 
verschiedener Verdampfungsprozesse (Hybridver- 
fahren). Die Entwicklung von kompletten Pilotanla- 
gen ist in der Bundesrepublik Deutschland sowie in 
bilateraler Zusammenarbeit mit Bedarfsländern im 
arabischen und Mittelmeerraum angelaufen. 


Siehe auch Bereich N (Wasserwirtschaft) 
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4. Metallurgische Verfahrenstechnik, Werkstoff- 
entwicklujig, Rückgewinnung, Stahlforschung, 
Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 

Bisen und Stahl 

Verbesserung des Sinterprozesses für Erze, Verkür- 
zung der Prozeßführung in Hochöfen und Winder- 
hitzern, Weiterentwicklung von Direktreduktions- 
verfahren, neue Stahierzeugungsverfahren (z. B. 
V. S-Verfahren), Werkstoffentwicklung im Hinblick 


auf höherwertige Qualitäten, neue Formgebungs- 
techniken {z, B. Auftragschweißen). 

Nichteisenmetalle und Sonderwerkstof/e 

Hochtemperaturwerkstoffe auf metallischer und ke- 
ramischer Basis, Korrosions- und Verschleißfor- 
schung, neue Formgebungsverfahren, Entwicklung 
von Leichtbauwerkstoffen, Aufbereitung armer und 
komplexer Erze. Verwertung von Rest- und Abfall- 
stoffen (z. B. Schlämme, Schlacken, Stäube, Kreis- 
laufwässer). 


Übersicht F 


Ausgaben des Bundes für Forschung und Technologie zur Hohsto ff Sicherung 
einschließlich Wasserforschung 
— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Heg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

140,5 

152,6 

181.1 

207,2 

246,7 

349,7 

396,2 

379,0 

545,4') 


') einschließlich Sanderprogramm Eisen- und Stahiforschung (1982: I5ü Mio. DM). 


2.7 Bereich G: 

Forschung und Technologie für den bodengebundenen 
Transport und Verkehr 

Schaubild 28 

FuE-Ausgaben des Bundes 
für den bodengebundenen Transport und Verkehr 



40. ForschungS' und Entwicklungsvorhaben zu die- 
sem Schwerpunkt wurden vom Bundesminister für 
Verkehr') in folgenden Bereichen^) vergeben: 


‘) Nachgeordnete Ressortforschungsanstalten für diesen 
Bereich sind Teile des Deutschen Hydrographischen 
Instituts (DHI), Hamburg und die Versuchsanstalt für 
Wasserbau und Schiffsbau, Berlin (vgl. Teil JV. 
Kop.4.B). 

") Vgl. Forschung im Geschäftsbereich des Bandesmini- 
sier für Verkehr, Leistungsplün 197Ö. 


— lovesütions- und Ordnungspolitik 

— Technik im Verkehr 

— Verkehrssicherheit 

— Spezielle technische und naturwissenschaftliche 
Forschung, 

Die FuE-Vorhaben dienen der Vorbereitung ver- 
kehrspolitischer Entscheidungen und der Verbesse- 
rung der Entscheidungsgrundlagen. 

Sie sollen helfen, 

— unter den Investitionsvorhaben bei knapper wer- 
denen Mitteln diejenigen auszuwählen, die ge- 
samtwirtschaftlich am sinnvollsten sind, 

— die Sicherheit, vor allem im Straßenverkehr, zu 
erhöhen 

— aufzuzeigen, wie der öffentliche Personennah- 
verkehr — insbesondere auch im ländlichen 
Raum — durch ordnungspolitische Maßnahmen 
verbessert werden k2mn, 

— die Mobilität behinderter Mitbürger im Nah- und 
Fernverkehr zu steigern, 

— Möglichkeiten zu finden, wie die vorhandenen 
Verkehrssysteme stärker miteinander verknüpft 
werden können. 

— Umweltbelastungen als Folge des Verkehrs zu 
reduzieren, 

— zukünftige Entwicklungstendenzen — auch im 
Hinblick auf die Verknappung der Energie — 
rechtzeitig zu erkennen und 

— das Verkehrswegenetz und die Verkehrsmittel 
qualitativ weiter zu verbessern. 
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Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 

1. Vorbereitung der Grundlagen für investiüons- 
und ordnungspolitische Entscheidungen 

O Prognosen, Szenarien und Verhaltensforschung 
im Personen- und Güterverkehr für alle Ver- 
kehrszweige bis zum Jahr 2000. u, a. zur Fort- 
Schreibung der Bundesverkehrswegeplanung 
und des Bedarfplanes für den Ausbau der Bun- 
desfernstraßen; 

O Verbesserung der Planungsmethodik für inve- 
stive MaJinahmen nach dem Gemeindeverkehrs- 
finanzierungsgesetz sowie für die funktionelle 
Bewertung der Bundesverkehrswege: 

O Vorbereitung aktueller Entscheidungen in den 
verschiedenen Verkehrsbereichen durch Nutzen- 
Kosten-Untersuchungen und Untersuchungen 
über die Aus- und Wechselwirkung zwischen Ver- 
kehrsgeschehen und Umwelt: 

O Modellvorhaben zur Verbesserung des öffentli- 
chen Personennahverkehrs (ÖPNV) in unter- 
schiedlich strukturierten Nahverkehrsräumen: 
ÖPNV-Modellversuch Hohenlohekreis, ÖPNV- 
Modelluntersuchungen Bodenseekreis. Kreis 
Lippe, Saarland, Kreis Tübingen; 

O systemanalylische Untersuchungen über beste- 
hende und künftige Nahverkehrstechniken, ein- 
schließlich Simulation ihrer Betriebsabläufe; 

O Konzeption und Akzeptanz eines alternativen 
Gütertransportsystems für den Kombinierten 
Verkehr; 

O Untersuchung zur Verbesserung des Güterver- 
kehrs in Städten; 

O Untersuchungen für die Novellierung von 
Rechtsvorschriften, z. B. auf dem Gebiet des Per- 
sonenbeförderungsrechts und der Verordnung 
über den Bau und Betrieb der Straßenbahnen; 


2, Forschung und Entwicklung bn Bereich der Ver- 
kehrstechnik 

Ingenieur- und Verkehrswegebau ^). 

Fahrzeugtechnik: 

O Ermittlung der spezifischen Energieverbräuche 
im Verkehr und ihrer Abhängigkeit von techni- 
schen und betrieblichen Parametern; 

O Erarbeitung eines technischen Regelwerkes für 
die Spurführungs- und Gleislauftechnik bei Stra- 
ßenbahnen: 

O Untersuchung zur Verbesserung des vorbeugen- 
den Brandschutzes bei Straßenbahnfahrzeugen: 

O Untersuchung sicherheits- und umweltrelevan- 
ter kraftfahrzGugtechnischer Probleme u. a. zur 
Verbesserung von EG- und ECE-Richtlinien; 

O Untersuchungen zur Leck- und Kenterstabilitat 
von Schiffen für die Verbesserung nationaler und 
internationaler Schiffahrtsvorschriften, 

') s. hierzu Schwerpunkt P/ Bauforschung 


O Analyse von Brandunfällen auf Seeschiffen zur 
Aktualisierung der Sicherheitsmaßnahmen; 

O Untersuchung der Realisierungsmöglichkeit 
kohlegefeuerter Handelsschiffe in technischer 
und wirtschaftlicher Hinsicht; 

O Optimierung des Energieverbrauchs auf Binnen- 
schiffen. 

Betriebs- und Verkehrs technik: 

O Weiterentwicklung der theoretischen Grundla- 
gen des Straßenverkehrs im Hinblick auf eine 
Erhöhung der Sicherheit und Reduzierung der 
Störanfälligkeit des Verkehrsablaufs: 

O Maßnahmen zur optimalen Nutzung vorhande- 
ner Straßenverkehrseinrichtungen, insbeson- 
dere unter dem Aspekt der Umweltfreundlich- 
keit und Energieeinsparung; 

O Ermittlung und Auswertung der Verkehrsslrö- 
me. Methoden zur Verkehrsbeeinflussung auf 
Fernstraßen (Aitemativroutensteuerung, Linien- 
steuerung, Knoteasteuerung) mittels Wechsel- 
verkehrszeichen und -Wegweisern; 

O Entwicklung und Verfahren zur Bewertung von 
Straßen und Straßennetzen im Hinblick auf eine 
Verbesserung der Leistungsfähigkeit: 

O Optimierung des Personaleinsalzes auf Binnen- 
schiffen; 

O Technische und organisatorische Verfahren zur 
Verbesserung des Flugbetriebes (Land verfahren, 
Flughafenbetrieb. Flugsicherung u. a,}, system- 
analytische Untersuchungen zu Anforderungen; 

O Hydrologische Untersuchungen im Küstenbe- 
reich zur wissenschaftlichen Fundierung von 
Maßnahmen für Ausbau, Unterhaltung und Be- 
trieb der Bundeswasserstraßen: 


3. Forschung und Entwicklung im Bereich der Ver- 
kehrssicherheit ^ ) 

Straßenbau: 

O Verkehrsunfallursachenforschung als Grund- 
lage für verkehrssichernde Maßnahmenent- 
scheidungen in allen Bereichen des Straßenwe- 
sens; 

O Untersuchungen zur Erkennung und Beseiti- 
gung von Unfallschwerpunkten, Verbesserung 
von Leit- und Schutzeinrichtungen der Straßen, 
Entwicklung und Erprobung von Stauwarnanla- 
gen: 

O Verbesserung der Sichtverhältnisse an Straßen, 
Erhöhungen der Verkehrssicherheit durch bes- 
sere Fahrbahnbeleuchtung; 

O Erhöhung der Verkehrssicherheit durch griffige 
Fahrbahnbeläge und verbesserte Wasserablei- 
tung sowie durch weitere Erforschung der Wech- 
selwirkung zwischen Fahrer, Fahrzeug, Fahr- 
raum. 


s. hierzu auch Schwerpunkt ü (Sicherheitsforschung) 
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4. Straßenverkehr 

O Systematische Untersuchung von Unfallmöglich' 
keiteop -Ursachen und -folgen und — daraus abge- 
leitet — Maßnahmen zur Erhöhung der Ver- 
kehrssicherheit; 

O Untersuchungen von kraftfahrzeugtechnischen 
Maßnahmen zur Erhöhung der aktiven (u. a. 
Bremsverhalten, Fahrstabilität, Beleuchtung) 
und passiven Sicherheit (u. a. Bioniecharuk des 
menschlichen Körpers, Wirksamkeit von Gurten 
und Kopfstützen, Gefährdung durch Windschutz- 
scheiben); 

O Untersuchung der Anforderungen und der Bela- 
stungen des Menschen im Straßenverkehr; 

O Verbesserung des Rettungswesens* 

5, Spezielle technische und naturwissenschaftliche 
Forschung 

Seeverkehr: 

O Verbesserung der Prüfverfahren für nautische 
Instrumente; 

O naturwissenschaftliche Forschungen zur Ver- 
vollkommnung der Eisprognose und des durch 


meteorologische Erscheinungen beeinflußten 
Wasserstands; 

O Untersuchungen zur Vorhersage des Seegangs in 
der Nordsee. 


Meteorologie: 

O Verbesserung von Prognoseraodellen, Entwick- 
lung von Modellen höherer Auflösung und von 
Objektivierungsverfahren für lokale Vorhersa- 
gen; 

O Untersuchung maritim-meteorologischer Pro- 
bleme zur Beratung der Schiffahrt; 

O Weiterentwicklung von Auswerteverfahren und 
Meßtechniken (Automation der Datenerfassung 
und -Vorbereitung an Flughäfen und im synopti- 
schen Meflnetz; die Arbeiten zur Datenaufnahme 
bei Radiosonden wurden abgeschlossen, Be- 
arbeitung von SateiLitenbildern (METEOSAT, 
TIROS). 

Weitere FuE-Förderungsmaßnahraen des Bundes- 
minijsters für Verkehr sind den Schwerpunkten 
Luftfahrtforschung (H), Umweltforschung (N). Si- 
cherheitsforschung (0) und Bauforschung (P) zuge- 
ordnet 


FuE-Ausgaben des ßundesministers für Verkehr für den bodengebun denen Transport und Verkehr 

— in Mio. DM — 


Ist 

SoU 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

35,0 

39,0 

38,5 

38,S 

44,8 

47,8 

504 

47,6 

49,4 


41. In Abstimmung mit dem Bundesminister für 
Verkehr fördert der Bundes minister für Forschung 
und Technologie FuE-Vorhaben für den bodenge- 
bundenen Transport und Verkehr in vier Berei- 
chen: 

O öffentlicher Nahverkehr 
O Kraftfahrzeuge und Straßenverkehr 
O Bahnsysteme 

O Güterverkehr und Transportketten. 

Die Ausgaben von 1979 bis 1981 betragen 806 Mio. 
DM. 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse 

1. öffentlicher Nahverkehr ^) 

O Stadt- und Stadtschnellbahnen 

Seit Ende 1978 befindet sich ein neu entwickeltes 
rechnergesteuertes Betriebsleitsystem bei den 
Hannoverschen Verkehrsbetrieben im täglichen 
Einsatz. Neben der höheren Pünktlichkeit konn- 

* ) vgl. Nahverkehrsforschung '80, Statusseminar VII, Bonn 
1980 


ten Einsparungen im Betrieb von jährlich ca. 
1 Mio. DM erzielt werden. 

ln Berlin ist 1981 eine Referenzanlage für auto- 
matischen U-Bahnbetrieb (U-Bahnlinie 4) in Be- 
trieb gegangen. Mit der Zulassung dieses Sy- 
stems durch die Aufsichtsbehörden, die für 1982 
erwartet wird, wäre erstmalig in der Welt die Zu- 
lassung eines computergesteuerten automati- 
schen U-Bahnbetriebs unter Mitwirkung von 
Prozess teuerungen und Mikroprozessoren er- 
reicht 

Grundvoraussetzung für den automatischen Be- 
trieb von Bahnsystemen ist die frühzeitige Er- 
kennung von Fehlern und Störungen, deren 
Klassifizierung Meldung und Anzeige. Hierzu ist 
ein Fehle re rfassungs- und Bewertungssystem 
(BEFUND) erfolgreich entwickelt Es wird in 
Hamburg und Berlin erprobt 

O Bussysteme 

Der Bus hat noch ein großes Entwicklungspoten- 
tial, da er bisher ausschließlich als Fahrzeug und 
nicht als Nahverkehrssystem gesehen wurde. 
Die geförderten PuE-Arbeiten konzentrieren 
sich deshalb nicht nur auf die Verbesserung des 
Fahrzeuges und seiner Komponenten sondern 
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auch auf den Fahrweg, das Informations- und 
Leitsystem. Hervorzuheben sind die erfolgreiche 
Entwicklung eines heckgetriebenen Niederflur- 
gelenkbusses. Komponenten (Knickwinkelrege- 
lung) dieses Bustyps konnten erfolgreich ver- 
marktet werden. 

Bei den bedarfsgesteuerten Bussen (RUFBUS 
und RETAX) gibt es noch technische und wirt- 
schaftliche Probleme zu überwinden. Als Lösung 
wird ein verminderter Einsatz der reinen Be- 
darfssteuerung und verstärkte Anwendung einer 
räumlichen und zeitlichen Kombination von Ele- 
menten des Linien- und Bedarfsbetriebes ange- 
strebt Die automatische Querführungskompo- 
nente des Spurbuses steht vor der Anwendungs- 
reife. Der Funktionsnachweis dieses Teilsystems 
konnte auf einer Demonstrationslinie in Essen 
erfolgreich erbracht werden. 

Eine ganze Reihe geförderter Vorhaben, der Hy- 
drobus, Gyrobus, DUO-Bus und Methanolbus zie- 
len auf die Senkung des Energieverbrauchs ab, 
die Zwischenergebnisse sind ermutigend, beim 
Prototyp des Hydrobusses konnte auf Anhieb 
eine Verbrauchsminderung von Dieselkraftstoff 
von 15 bis 25 % erreicht werden. 

O Kahinenbahnen 

Im Gegensatz zu den Bus- und Stadtbahnprojek- 
ten, die sich in der Regel schnell in die Praxis Um- 
sätzen lassen, haben die Kabinenbahnen Schwie- 
rigkeiten bei der Markteinführung (C-Bahn 
Hamburg). Die Gründe liegen u. a. bei der nicht 
überall akzeptierten Aufständerung, den hohen 
Kosten und der allgemeinen Finanzknappheit 
der Kommunen. Mit Spezialanwendungen (C- 
Bahn im Kreiskrankenhaus Ziegenhain bei Kas- 
sel und mit der in Bau befindichen H-Bahn auf 
dem Gelände der Universität Dortmund) soll der 
größere Schritt zur Referenzanlage für den öf- 
fentlichen Verkehr vorbereitet werden. 


2. Kraftfahrzeuge und Straßenverkehr ^ ) 

O Alternative Energieversorgung für den Straßen- 
verkehr: Alkoholkraftstoffe, Wasserstoff, Elek- 
tro- und Hybridantrieb. Der Schwerpunkt liegt 
bei den Alkoholkraftstoffen. Es ist eine größere 
Anzahl von Fahrzeugen verschiedener Herstel- 
ler auf Alkoholbetrieb umgerüstet worden. Sie 
werden im Flottenbetrieb und durch private 
Fahrzeughalter erprobt. Der Mischkraftstoff ent- 
hält 15 % Methanol. 

Die Demonstration des Reinmethanolkraftstof- 
fes wird mit geschlossenen Fuhrparks betrieben. 
Organisation des Großversuchs ,Aikoholkraft- 
stoffe“, Auswertung von technischen Versuchs- 
daten und abschließende Bewertung der Erpro- 
bung wird von Berliner Forschungsinstitutionen 
durchgeführt 


*) Entwicklungslinien in Kraftfahrzeugtechnik und Stra- 
ßenverkehr, Forschungsbilanz 1980, Verlag TÜV Rhein- 
land, Köln. 


O Forschungs-PKW 

Mit diesem Projekt, das mit der Vorstellung des 
Fahrzeugs auf der internationalen Automobil- 
ausstellung 1981 einen sichtbaren Erfolg gezeigt 
hat, sollen für künftige Serienfahrzeuge spür- 
bare qualitative und quantitative Verbesserungs- 
möglichkeiten in den Bereichen Energie- und 
Ressourcenschonung, Umweltfreundlichkeit, Si- 
cherheit und Wirtschaftlichkeit aufgezeigt wer- 
den. Die jetzt anstehende Erprobung der Fahr- 
zeuge wird Aufschluß darüber geben, ob und wie 
die FuE-Ergebnisse in zukünftige Serienfahr- 
zeuge umgesetzt werden können. 

O Das Zielführungs- und Informationssystem für 
Autofahrer, ist im Großversuch in einem Teilbe- 
reich des Schnellstraßennetzes im Ruhrgebiet 
erprobt worden. Es konnte gezeigt werden, daß 
die Technik mithelfen kann, den Straßenverkehr 
zu entflechten, die Verkehrswege gleichmäßiger 
auszulasten und damit die Sicherheit zu erhö- 
hen. 


3. Bahnsysteme 

Sowohl bei der Rad-Schiene-Forschung als auch bei 
der Magnetbahnentwicklung konnten wesentliche 
Meilensteine erreicht werden. Bei der Rad-Schiene- 
Forschung sind die vielen Einzelergebnisse aus den 
Teilbereichen Fahrzeug, Fahrweg, Fahrleistung, Be- 
triebsleittechnik und Umweltfragen zu einem Sy- 
stemkonzept zusammengefaßt worden. Ein für den 
schnellen Personenverkehr geeignetes Schienen- 
fahrzeug ist konzipiert und definiert worden. Die 
Entscheidung zur Entwicklung, zum Bau und zur Er- 
probung dieses Fahrzeuges konnte wegen knapper 
Finanzmittel bisher nicht getroffen werden. 

Für das elektromagnetische Schnellbahnsystem 
steht die technische Systemerprobung auf einer Ver- 
suchsanlage im Emsland bevor. Sowohl das anwen- 
dungsnahe Versuchsfahrzeug als auch die Versuchs- 
anlage selbst befinden sich in der Bauphase, die In- 
betriebnahme ist für 1983 vorgesehen. 


4. Güterverkehr und Transportketten 

O Zum hydraulischen Rohrleitungstransport von 
Feststoffen sind umfangreiche theoretische und 
experimentelle Arbeiten über Aufbereitung und 
Nachbehandlung des Transportgutes sowie über 
den Rohrleitungstransport selbst durchgeführt 
worden. In die Untersuchungen wurden auch al- 
ternative Trägerflüssigkeiten (Methanol) und 
Rohrmaterialien (Kunststoffe) einbezogen. Die 
Ergebnisse zeigen, daß nüt dem sehr leistungsfä- 
higen System des hydraulischen Transports 
Feststoffe (Kohle, Erz) voraussichtlich kosten- 
günstiger und umweltfreundlicher transportiert 
werden können als mit herkömmlichen Trans- 
portsystemen. Diese Erwartungen sollen durch 
eine detaillierte Feasibility-Studie abgesichert 
werden. 

O Für den kombinierten Ladungsverkehr wird auf 
der Basis eines Gerätes für das horizontale Um- 
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setzen von Containern und Wechselbehältern 
und eines angepaßten Betriebssystems der Ei- 
senbahn zur Zeit die betriebliche Erprobung ei- 
nes neuen Container^Umschlag- und Transport“ 
Systems bei der Deutschen Bundesbahn vorbe- 
reitet Erste Ergebnisse werden Ende 1983 vorlie- 
gen. 

O Die Untersuchung über Güterveneilzentralen 
mit Samnael-, Lager-^ Umschlag- und Verteilfunk- 
tionen haben zur Optimierung der Warenbewe- 
gung innerhalb der GVZ unter den Randbedin- 
gungen hoher Warendurchsatz und geringer Flä- 
chenbedarf geführt Die Ergebnisse werden zur 
Zeit in einem größeren Projekt der deutsch-bra- 
silianischen Zusammenarbeit (GVZ Reciie) über- 
prüft und verifiziert. Nach der Realisierung meh- 


rerer kleinerer GVZ gibt es auch in Deutschland 
zur Zeit konkrete Überlegungen, große GVZ mit 
regionaler Bedeutung zu bauen und kooperativ 
zu betreiben. Ferner werden erweiterte Untersu- 
chungen für innerbetriebliche Transportsysteme 
durchgeführt, die insbesondere die Bedürfnisse 
von Klein- und Mittelbetrieben berücksichtigen* 

O Ein abgestimmtes, auf die Bedürfnisse der zahl- 
reichen Beteiligten zu ge schnitten es Informa- 
tionssystem erweist sich zunehmend als unab- 
dingbare Voraussetzung für ein zukünftiges Gü- 
tertransportsystem. Auf der Grundlage einer 
Problemanalyse werden zur Zeit untereinander 
kompatible Bausteine für ein solches System 
konzipiert und anschließend im praktischen Ein- 
satz erprobt 


FuE-Ausgaben des Bundcsministers für Forschung und Technologie 
für den bodengebim denen Transport und Verkehr 
— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

!979 

1980 

1981 

1982 

98,2 

129,5 

114,1 

142,6 

180,7 

275,8 

268,8 i 

262,0 

238,0 


Übersicht G 


FuE-Ausgaben des Bundes für den bodengebundcneii Transport und Verkehr 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

133,2 

168,5 

152,6 

181,4 

225,8 

323,6 

318,1 

309,6 

287,4 
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2.6 Bereich H: 

Luftfahrtforechung und -entwlcklung^) 

SchaubHd 29 


FuE-Ausgaben des Bundes 
für Luftfahrtforschung und -entwicklung 



42. Seitens des Bundeministers für Forschung und 
Technologie (BMFT) konzentrieren sich die Förde- 
rungs maß nahmen auf 


O die Verbesserung der technologischen Basis für 
künftige Projekte durch Forschungsarbeiten der 
DFVLR (Grundfinanzierung mit 30% diesem Be- 
reich zugerechnet) ^); 

O die Vorentwicklung kritischer Komponenten für 
Zivilflugzeuge und Hubschrauber (superkriti- 
scher Tragflügel, Flugführungs- und Landesyste- 
me, Faserverbundbauteile und Triebwerkskom- 
ponenten); 

O die Entwicklung und Erprobung von Technolo- 
gien der Luftfahrtelektronik und Flugführung/ 
Flugsicherung: 

O die Planung und Errichtung neuer Großver- 
suchsanlagen (Triebwerksscheiben-Prüfstand 
und europäischer Transschall-Windkanal ETW), 


Als herausragende Beschlüsse. Ereignisse und tech- 
nologische Ergebnisse sind zu nennen: 

O Der Deutsch-Niederländische Windkanal (DNW) 
wurde erfolgreich in Betrieb genommen, 

O im April 1981 ist ein Regierungsabkommen zwi- 
schen der Bundesrepublik Deutschland. Frank- 
reich, Großbritannien und den Niederlanden 
über die Zusammenarbeit in der Luftfahrtfor- 
schung im Rahmen von GARTEUR {Group for 
Aeronautical Research and Technology in Euro- 
pe) in Kraft getreten. 

O Der mit Förderung des BMFT von Dornier ent- 
wickelte superkritische Tragflügel ist in Leicht- 
flugzeugen einer erfolgreichen Anwendung zuge- 
führt worden. 


FuE-Ausgaben des BundesinLmsters für Forschung und Technologie für liuflfatirtforschung und -ent Wicklung 

— in Mio. DM — 


Isi 

SoU 

Eeg.-Entwurf 

1974 

1975 

1979 

1977 

1978 

1979 

mo 

198) 

1983 

49,8 

60,4 

68,2 

72,0 

81,9 

100,0 

115.9 

130,6 

126,8 


43. Der Bundesminister für Verkehr (BMV) fördert 
Maßnahmen zur Fluglarmredtizierung, zur Verbes- 
serung der Luftverkehrssicherheit und zur Verbes- 
serung von Bau-, Prüf- und Betriebsvorschriften. 
Der Schwerpunkt liegt bei der Erhöhung der Luft- 
verkehrssicherheiL Wesentliche Maßnahmen in die- 
sem Bereich sind: 

O Verbesserung der Sicherung parkender Luft- 
fahrzeuge, 


') Vgl. Gresatntprogramm Luftfahrtforschung und Luft- 
fahrttechnologie der Bundesregierung 1979 bis 1982, 
Bonn 1980. 


O Sicherung von Flugzeugstrukturen. 

O systematische Untersuchung über die Belastung 
der Flugzeugführer, 

O Untersuchungen zur Verbesserung der Kolli- 
sion s Warnung im Luftfahrzeug, 

O anthropotecbnische Auswertung von Flugzeug- 
unfalldaten zur Verbesserung von Pilotenausbil- 
dung und zur ergonomi scheren Gestaltung des 
Kockpits. 


^ ) Vgl. Tei I rv. Kap. 2.3 Die Deutsche Forschungs- und Ver- 
suchsanstalt für Luft- und Raumfahrt, Porz-Wahn, wird 
vom BMFT institutionell gefördert. 
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FiLB-Ausgaben des Buadesmmisters für Verkehr für Liiftfahrlforscbimg und -enUvickJuug 

— Ln Mio, DM — 


Ist 

SoD 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

0,6 

1.4 

0,8 

0,7 

1,0 

1.4 

1,8 

1.0 

1,4 


44. Der Bundesminister für Wirtschaft (BMWi) för- 
dert Entwicklungsarbeiten bis zur Serienreife bei 
Verkehrsflugzeugen, Hubschraubern, Leichtflug- 
zeugen und Triebwerken im Rahmen von Typenrei- 
hen. Mit Hilfe dieser marktnahen Förderung ist es 
der deutschen Industrie gelungen, mit eigenen Pro- 


dukten (MBB-Hubschrauber, Dorn ier- Leichtflug- 
zeuge) oder in Kooperation mit zahlreichen Part- 
nern {bei der Airbusfamilie mit der europäischen 
Luftfahrtindustrie, bei den Triebwerken mit den 
amerikanischen Marktführern) wettbewerbsfähige 
Produkte zu entwickeln und zu produzieren. 


FuE- Ausgaben des Bundcstninjsters für Wirtschaft für Luftfabrtforschung und -entwicklung 

■ in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

239,5 

197,5 

147,5 

37,2 

34,9 

152,6 

275,0 

340,0 

325,0 


FiiE-Ausgaben des Bundes für Luftfahrtforschuug und -entwicklung') 

— in Mio. DM — 


Übersicht H 


Ist 

Soü 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

289,9 

259,3 

216,5 

109,9 

117,8 

254,0 

392,5 

471,6 

453,2 


ohne Aufwendungen für militärische Luftfahrt, die denn Bemch Y (Wehrforschung) zugerechnet ist. 


2.9. Bereich I: 

Informationstechnologlen (DV, Kommunikation, Elek- 
tronik) 

Schaubild 30 


FuE-Ausgaben des Bundes 
für informationstechnologlen 



197-1 1975 T976 1977 1978 1079 i980 1981 

□ FuE-ÄLftwervlungpn m Aufwe^^dun^n dor 

des Sundes " Deutsenen öundesoosr 


45. Für den Bereich der Informationstechnoiogien 

sind drei FuE-Programme des Bundes zu nennen: 

1. Das dritte DV-Frogramm^) (1976 bis 1979) mit 
den 2Sielen. zum Aufbau einer leistungsfähigen 
DV-Industrie, der Erschließung neuartiger An- 
wendungen sowie der Einrichtung von Ausbil- 
dungskapazitäten (Informatik) beizutragen. 

2. Das Programm Technische Kommunikation^) 
(1978 bis 1982) mit den Zielen, die kommunika- 
tionstechnische Infrastruktur zu verbessern und 
neue Kommunikationstechniken zu entwickeln 
und anzuwenden. 

3. Das Programm Elektronische Bauelemente^) 
(1974 bis 1978) mit dem Ziel, die Technologie elek- 
tronischer Bauelemente weiterzuentwickeln. 


Ü vgL Drittes Datenverarbeitungsprogramm der Bundes- 
regierung 1970 bis 1970. Bonn 1076. 

^) Programm der Bundesregierung zur Förderung von 
Forschung und Entwicklung im Bereich der Techni- 
schen Kommunikation 1978 bis 19B2, Bonn 1979. 

“) Elektronische Bauelemente, Programm der Bundesre- 
gierung 1974 bis 1978. Bonn 1974; Leistungsplan 04 des 
BMFT: „Mikroelektronik", Bonn 1981. 
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In den achtziger Jahren werden die Technologien 
der elektronischen Bauelemente, die Technische 
Kommunikation und die Informationsverarbeitung 
in den Anwendungen immer stärker miteinander 
verzahnt werden. Dieser Entwicklung wird mit dem 
zukünftigen Zuschnitt der Programme Rechnung 
getragen. 

1* Datenverarbeitung 

(DV/Informationsverarbeitung ') 

46. Die Förderung der Datenverarbeitung des Bun- 
desminister für Forschung und Technologie nach 
den Zielen des 3. DV- Programms läuft in 1980/01 
aus. Beendet werden insbesondere Fördermaßnah- 
men zur Produktentwicklung bei der bersteUenden 
Industrie sowie die Unterstützung von Rechnerbe- 
schaffungen für die Forschung. Die Förderung von 
DV-An Wendungen wurde in die Zuständigkeit der 
Anwendungsbereiche (z. B. Gesundheitsforschung 
oder Fertigungstechnik) überführt und nach den 
dort gültigen Ziel- und Schwerpunktsetzungen in zu- 
meist vermindertem Umfang fortgesetzt 

Die neuen Schwerpunkte der Computer-orientierten 
Forschungsförderung werden unter der Bezeich- 
nung Jnformation^verarbeitungHcchnik zusam- 
mengefaßt^ da neben Daten zunehmend Texte, Bil- 
der und Sprache maschinell verarbeitet werden. 

O Der Förderschwerpunkt Softwaretechnologie 
zielt auf die Verbesserung der Software-Produk- 
tionsverfahren — von Spezi fikationjs- und Ent- 
wurf stechniken über Implementierungsverfah- 
ren bis zu Qualitätskon troll- und Wartungstech- 
niken. Ziel ist es, die Softwareproduktionskosten 
zu senken und die Software Qualität (insbeson- 
dere ihre Zuverlässigkeit) wesentlich zu verbes- 
sern, um die häufig mit dem Begriff „Soltware- 
krise" {Intransparenz der Programmstrukturen, 
steigende Wartungskosten, Softwareengpaß als 
Innovationshindernis beim Einsatz von Compu- 
tern und Mikroelektronik) bezeichnete Situation 
zu überwinden. 

O Der Ford er Schwerpunkt Mus;teTerkeiinung soll 
das automatische Erkennen und Analysieren von 
Sprache und Bild voranbringen, um die Grundla- 
gen zu legen zur Beherrschung von Techniken, 
die Ende der 80er Jahre entscheidend Qualität 
und Wettbewerbsfähigkeit von Investitions- und 
Gebrauchsgütern bestimmen dürften. 

O Im Förderschwerpunkt Systemti^chnik und Ge- 
rätetechno Logic werden Arbeiten der Grundla- 


' ) Institutionell fördert der BMFT die Ge^llschaft für Ma- 
thematik und Datenverarbeitung (GMD), Birlinghoven, 
(vgl, Teil IV. Kap. 2.3), 


genforschung und Entwicklung gefördert, die 
sich mit neuartigen Architekturen von Rechner- 
systemen und deren Komponententechnologie 
beschäftigen. Diese Forschungs- und Entwick- 
lungsprojekte, die die durch sinkende Hardware- 
kosten eröffneten neuen Gestaltungsmöglichkei- 
ten nutzen, zielen auf höhere Leistungsfähigkeit 
und Zuverlässigkeit von Rechner Systemen, 
könnten überschaubare Software Strukturen er- 
möglichen und zu leicht erweiterbaren System- 
konstruktionen führen. Die über die Grundlagen- 
entwicklung hinausgehende Förderung von Pro- 
duktentwicklungen läuft 1982 aus. 

O Der Förderschwerpunkt Införmationstechnik für 
Büro und Verwaltung sowie Datensicherung s- 
technik umfaßt sowohl Projekte, die die neuen 
Möglichkeiten der Informationstechrük in Büro 
und Verwaltung unter sozialwissenschaftlicher 
Begleitung demonstrieren sollen, als auch 
Grundlagenforschung und -entwicklung für Ge- 
räte der Zukunft, die Texte, Grafiken und Daten 
speichern, verarbeiten und kommunizieren kön- 
nen. Dabei ist die Erforschung der Anforderun- 
gen aus der Sicht der mit dem Gerät arbeitenden 
Menschen und die Entwicklung und technische 
Realisierung von entsprechenden Geräteeigen- 
schaften von besonderer Bedeutung. 

Organisatorische und technische Datensicher- 
heit haben für den Einsatz der Informationstech- 
nik in Büro und Verwaltung erstrangige Bedeu- 
tung — sowohl für die Einhaltung und Kontrol- 
lierbarkeit von Gesetzen zum Schutz von perso- 
nenbezogenen Daten als auch für die normale be- 
triebliche Revisionsfähigkeit sowie als Vorkeh- 
rung gegen den Verlust von Daten bei Störungen. 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte zur Ver- 
besserung der Datensicherheit werden daher 
ebenfalls im Rahmen dieses Schwerpunktes ge- 
fördert 

O Die Auswirkungen der informationstechnischen 
Entwicklung auf Wirtschaft, Gesellschaft und In- 
dividuum erfordern Trendanalysen und Wir- 
kungsstudien, um 

' — Chancen und Risiken der neuen Technologien 
transparent zu machen, 

— Gestaltungshinweise für die Anwendung zu 
gewinnen. 

Gefördert werden Studien auf Gebieten (Bran- 
chen oder Tätigkeitsfeldern), bei denen Anwen- 
dungen der Informationstechnik Hauptursache 
vermuteter Veränderungen sind, z. B, Studien 
über neue Möglichkeiten für Heimarbeit, über 
Veränderungen im Handel oder über zuneh- 
mende Verletzlichkeit von Wirtschaft Gesell- 
schaft und Individuum (z. B. Datenschutzpro- 
blem), die sich bei einem immer breiteren Ein- 
satz der Inform alionstechnik ergibt. 
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FuE-Ausgaben des Bundes für Laformatiousverarbcitung 
— in Mio. DM — 


Xsl 

Soll 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

mi 

1982 

343,5 

370,3 

330.1 

280,5 

268*6 

271,7 

147,2 ! 

140,8 

107,9 


2, Technische Kommunikation 

47. Die technische Kommunikation ist über ihre in- 
frastrukfcureile Bedeutung hinaus eine Schlüssel- 
technologie für die internationale Wettbewerbsfä- 
higkeit unserer Wirtschaft Die Maßnahmen des 
Programms Technische Kommunikation, das ge- 
meinsam vom Bundesminister für Forschung und 
Technologie und für das Post- und Fernmeldewesen 
durchgeführt wird» sollen vor allem dazu beitra- 
gen, 

O die Wettbewerbsfähikeit der kommiinikations- 
technischen Industrie zu sichern durch Förde- 
rung von Grundlagenforschung bei nachrichten- 
technischen Basistechnologien, 

O Innovationen Im Nutzungsbereich zu unterstüt- 
zen durch Förderung von Grundlagenarbeiten 
für neue Endgeräte und Systeme sowie diese im 
Rahmen von Feldversuchen zu erproben, 

O die femmeldetechnische Infrastruktur durch den 
Ausbau der öÜenÜichen Fernmeldenetze zu ver- 
bessern und die technischen Voraussetzungen 
für die Verbesserung der bestehenden und die 
Einfühnmg neuartiger Dienste zu schaffen. 

48. Die Föcdermaßnahmen des Bundesministers 
für Forschung und Technologie: 

O Digitalisierung und Optische Nachncktentech- 
nik: 

Optische Nachrichtentechnik und der Übergang 
zur Digitaltechnik werden die Entwicklung der 
Technischen Kommunikation in den nächsten 
Jahrzehnten entscheidend bestimmen. Im Netz- 
bereich wird jetzt der Übergang zu dienste-inte- 
grierten digitalen Schmal- und Breitbandnetzen 
vorbereitet, die Realisierung derartiger Netze 
wird wesentlich neue Impulse für den Endgeräte- 
bereich bringen und damit auch ein Stimulans 
für Anwendungen der Mikroelektronik sein. 

Die Fördermaßnahmen zur Optischen Nachrich- 
tentechnik konzentrierten sich 1980 auf technolo- 
giebezogene Arbeiten zur Entwicklung der Basis- 
komponenten Halbleiteriaser, (Avalanche-) Pho- 
todioden und vor allem Lichtleitfasern. Zusätz- 
lich wurden Arbeiten gefördert, die sich auf 
der Syslemseite mit Losungsansätzen für die 
Diensteintegration im Übermittlungs- und End- 
gerätebereich befassen. 

Die Arbeiten des institutionell gefördertem 
Heinrich-Hertz-Instituts in Berlin sind 


') vgl. Teil IV, Kap. 3.4. 


für den Bereich ^Technische Kommunikation' im 
wesentlichen auf langfristige Ziele von konzep- 
tioneller Bedeutung ausgerichtet’). Um die 
Grundlagenforschung im Bereich der Optischen 
Nachrichtentechnik zu intensivieren, fiel die Ent- 
scheidung zur Gründung eines neuen For- 
schungsbereichs für „Integrierte Optik'' am HHI 
in Berlin. 

O iVutrurip neuer Systeme und Endgeräte: 

Grundlagenforschung und -entwicklung für End- 
geräte der Technischen Kommunikation, die in 
Büro und VerwalUmg sowie in privaten Haushal- 
ten eingesetzt werden. In Feldprojekten werden 
die Anforderungen an technische Systeme aus 
der Sicht des Anwenders ermittelt und bei der 
Gestaltung der Mensch-Maschine-Schnittsteile 
entsprechend umgesetzt Zum Beispiel wurde in 
einem Feldversuch zur Eürokommunikation in- 
nerhalb eines großen Versic heraus Unterneh- 
mens ein neuartiges System zur Übermittlung 
von Texten zwischen „kommunikationsfähigen'' 
Schreibmaschinen unter wissenschaftlicher Be- 
gleitung praktisch erprobt 

Im Rahmen der Arbeiten an neuen Kommunika- 
tionssystemen zur Verbesserung öffentlicher 
und privater Dienstleistung wird in Darmstadt 
ein digitales Funk-Notmeldesystem für 

Den Straßenverkehr (Auto-Notfunk) erprobt 
ln Wilhelmshaven wird mit guten Anfangser- 
folgen ein Notrufsystem für ältere oder hilfsbe- 
dürftige Menschen in der Sozialstation eines 
Krankenhauses auf seine praktische Eignung 
hin untersucht 

O Datenkonimunikation: 

Die Förderung der Datenkommunikation soll 
dazu beitragen, 

— den Endgeräte- und Kleinrechnerherstellern 
langfristig die Partizipation am nationalen 
und internationalen Markt zu sichern, 

— die Datenverarbeitungs-Einstiegsschwelle 
für Kleinanwender deutlich zu senken, um die 
Chancengleichheit mit Großanwendern zu 
fördern, 

— der Abhängigkeit der Datenverarbeitungs- 
Anwender von Großherstellern als Anbieter 
von Anlagen und Serviceleistungen entgegen- 
zuwirken. 

Dazu muß die herstellerübergreifende techni- 
sche Konsensbilöung für Protokolle und Schnitt- 
stellen von offenen Systemen unterstützt wer- 
den. 
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Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele sind die 
Pilotprojekte: 

— BERNET für den Aufbau eines offenen Rech- 
nernetzes in Berlin, 


— PAPA für die herstellerunabhängige Termi- 
nalkommunikation unter Nutzung des neuen 
Dienstes DATEX-P und 

— Snatch zur Öffnung geschlossener Hersteller- 
architekturen. 


FuE-Aosgabeo des Bundes für Technische Kommunikation (BMFT-Anteil) 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg.-Entwurf 

1974 

1973 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

15,8 

27,0 

28,4 

38,1 

51,2 

55,0 

56,5 

55,2 

105,9 


49, Schwerpunkte der Forderung durch den Bun- 
desminister für das Post- und Fernmelde wesen sind 
insbesondere: 

O Digitale Nachrichtenübertragung: 

Studien (DigON T) und Feldversuche (DigON II) 
zur Realisierbarkeit der digitalen Nachrichten- 
übertragung bis zum Teilnehmer auf dem beste- 
henden Ortsleitungsnetz mit Kupfer-Doppel- 
adem. Systemdefinition des digitalen Teilneh- 
meranschlusses. 

O Glasfaser-Kabeltechnik: 

Feldversuche zur Machbarkeit von Ortsverbin- 
dungskabeln (Berlin l), von regionalen Fernka- 
beln (Frankfurt-Oberursel) und von Ortskabeln 
für Fernsprechen und Kabelfernsehen (Berlin 
II}. Entwicklung von Verlege-, Spleiß- und Monta- 
getechniken. Versuchsweiser Anschluß von 400 
Femsprech- und 30 KTV -Teilnehmern in Berlin 
über Glasfaserkabel. 

O Glasfaser-Breitband-TeilTiehmeTanschluß: 

Groß an gelegter Feldversuch (350 Teilnehmer in 
7 Städten) zur Vorbereitung der Systeradefini- 


tion für ein „Breitbandiges integriertes Glasfa- 
ser-Ortsnetz (BIGFON)", Gleichzeitige Übertra- 
gung von digitalem Femsprechen, allen digitalen 
Schmalbanddiensten und Bewegtbiidkommuni- 
kation einschließlich Fernsehtelefon über Glas- 
faser. 

O Bildschirmtext-Dienst: 

Förderung der Entwicklung von Bildschirmtext- 
zentralen. Vorbereitung der Feldversuche in 
Düsseldorf und Berlin. 

O Einzelprobleme der Nachrichtentechnik: 

Studien zur optischen und zur digitalen Meßtech- 
nik, zum Breitband-Heimtermineü und zum Mo- 
bilfunk. 

O Machrichtentechnische Forschung im eigenen 
„Forschungsinstitut der Deutschen Bundespost 
beim Fernmeldetechnischen Zentralamt**, Darm- 
stadt: 

Forschung auf den Gebieten Nachrichtenverar- 
beitung, VermitÜungstechnik, Fern melde netze, 
Übertragungsverfahren. Leitergebundene Über- 
tragungsmedien, Antennen, Wellenausbreitung, 
Festkörperelektronik und Optoelektronik, 


FuE-Ausgaben des Bundes für Technische Kommunikation (BMP-Ajiteil) 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

mi 

1982 

38,9 

35,6 

35.3 

33,2 

32,3 

58,6 

72,8 

109,5 

118,1 


') Diese MiUel werden aus dem Haushalt der Deutschen Bundespost zusätzlich zum FuE-Budget des Bundes aufgebracht. 


3. Elektronik 


51. Mikroelektronik 


50. Der Förderungsschwerpunkt Elektronik des 
Bundesministers für Forschung und Technologie im 
Rahmen des Leistungsplans „Mikroelektronik" um- 
faßt die Förderaktivitäten 

— Mikroelektronik und 

— Anwendung der Mikroelektronik 


— Prozeßtechnölogie: 

Der Integrationsgrad, d. h. die Zahl der in einem 
elektronischen Baustein pro Flächeneinheit inte- 
grierten Transistorfunktionen, hat sich in der 
Vergangenheit jährlich verdoppelt und dieser 
Trend wird auch in den nächsten Jahren anhal- 
ten. Es wird erwartet, daß bis 1985 mehrere Mil- 
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honen TraxLsistorfunktionen auf einem Chip un- 
tergebracht werden können. Neue Belichtungs- 
verfahren, Masken-, Ätz- und Dotiertechnologien 
bilden die Basis hierfür, denn mit dieser enor- 
men Zunahme der Integrationsdichte ist eine ste- 
tige Verkleinerung der funktionsbestimmenden 
Strukturabmessungen eng verbunden. Durch 
diese neuen Technologien werden nicht nur neue 
größtintegrierte Schaltkreise ermöglicht, son- 
dern es werden auch die heutigen Fertigungs- 
techniken in der Mikroelektronik abgelöst bzw. 
entscheidend beeinflußt 

— Eniumrfs- und SyHemiechnik: 

Der steigende Integrationsgrad erfordert neue 
Wege bei der Entwicklung von Bauelementen. 
Wichtige Aufgaben hierbei sind: Verkürzung der 
Entwicklungszeiten und damit schnelle Reaktion 
auf Anforderung der Gerätehersteller und Sen- 
kung der Entwicklungskosten, Lösung der Test- 
und Sicherheitsprobieme. Gefördert werden: 
Verfahren der Entwurfstechnik unter den Ge- 
sichtspunkten der Verbesserung der Kommuni- 
kation Entwicklungsingenieur — Maschine, Be- 
rücksichtigung der Testbarkeit und Sicherheit 
beim Entwurf, Simulationsverfahren; in der 
Schaltungslechnik Standardbauelemente wie 
Speicher und EYozessoren, Analog- und Digital- 
schaltungen für Schlüsselfunktionen sowie an- 
wendungsspezifisch veränderbare Bauelemente: 
in der Systemtechnik die Entwicklung von neuen 
Systeraarchitekturen mit hoher Zuverlässigkeit 
und EntwicklungshiUsmitteln für die Anwen- 
der. 

— PQTiphQnk: 

Die Peripherik stellt ein wichtiges Bindeglied 
" zwischen der Informationsverarbeitung und der 
Umwelt dar. Die Entwicklung, Verbesserung und 
Wirtschaftlichkeit peripherer Einheiten wie Sen- 
soren und Aktuatoren, ist entscheidend für die 
Einführung der Mikroelektronik gerade in Berei- 
che, wo neue Produkte möglich werden. Grund- 
voraussetzung für die Entwicklung peripherer 


Einheiten ist ihre Anpassbarkeit an digitale Ver- 
arbeitungseinheiten. In diesem Rahmen werden 
auch Entwicklungen auf dem Gebiet der Bild- 
technik gefördert 

— Materialien und Grundlagen: 

Hochgezüchtete Materialeigenschaiten sind Vor- 
aussetzung für Qualität und Wirtschaftlichkeit 
zukünftiger Produkte der Mikroelektronik. Be- 
sonders in neuen Anwendungsgebieten der Opto- 
elektronik kommt der Verfügbarkeit geeigneten 
Materials bei der Innovation die Schlüsselrolle 
zUs Gefördert werden Entwicklungen und Unter- 
suchungen zu: Materialien und Hilfsstoffen für 
die GrößÜntegration, Matenahen und physikali- 
sche Effekte für die Peripherik, Materialien für 
terrestrische Solarzellen, Verfahren zur Materi- 
alcharakterisierung. 

52. Anwendung der Mikroelektronik 

Bei der Förderung der Anwendung der Elektronik 
und Mikroelektronik geht es dämm, insbesondere 
kleine und mittlere Unternehmen bei der Bewälti- 
gung strukturbedingter Anpassungsschwierigkei- 
len zu unterstützen. Neben der Verbesserung kon- 
ventionell aufgebauter elektronischer Produkte soll 
vor allem die Umstellung von mechanischen bzw. 
elektromechanischen Geralekonzepten auf elektro- 
nische Systeme vorrangig gefordert werden. Hier- 
durch sollen neuartige elektronische Gerätekon- 
zepte stimuliert und eine Steigerung der Wettbe- 
werbsfähigkeit durch den Einsatz moderner Halb- 
leiter-Bauelemente erreicht werden. Dabei stehen 
Mikroprozessoranwendungen im Mittelpunkt Für 
diesen Zweck werden vor allem auch die vom Bun- 
deskabinett im Rahmen der Haushaltsberatungen 
für 1982 beschlossenen Sondermittel in Höhe von rd. 
100 Mio. DM jährlich ab 1982 eingesetzt Diese Mittel 
sind auf 3 Jahre begrenzt und besümmt zur Förde- 
rung der Anwendung der Mikroelektronik insbeson- 
dere in kleinen und mittleren Unternehmen, wobei 
ein vereinfachtes Vergabeverfahren zum Zuge kom- 
men wird. 


FuE-Ausgaben des Bundes für Elektronik 
— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg*-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

60,8 

56.1 

58,1 

74,5 

82,7 

110,2 

106,2 

116,0 

240,0 


Übersicht I 

FuE-Ausgaben des Bundes für luforuaationsteclinologicn (DV, Kommunikation und Elektronik) 

— in Mio, DM — 


Ist 

Soll 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

420,1 

453,5 

416,0 

393,1 

402,6 

436,8 

309,8 

312,0 

453,8 
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nachrichtlich: 

Ausgaben der Deutschen Bundespost fürTechjoische Kommunikation *') 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

fteg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

38,9 

35,6 

35,3 

33,2 

33,3 

58,6 

72,8 

109,5 

118,1 


') Sondervermögen des Bundes, das <iem Post- und Femmeldewesen gewidmet ist (?.usät:^Hch ^um FuE-Budget des Bundes). 


2.10 Bereich K: Biotechnologie 

Schaubild 31 

FuE-Ausgaben des Bundes für Biotechnologie 

Mio 



53. Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse des 
vom Bundesminister für Forschung und Technolo- 
gie') geförderten Schwerpunktes Biotechnologie 
sind: 


1. Biotechnoiogjsche Gewinnung von unkonventio- 
nellen Lebens- und Futtermitteln sowie natürli- 
cher Zusatzstoffe 

Es sind fest installierte und mobile Pilotanlagen zur 
Herstellung von Einzellerprotein und Rohstoffen ge- 
baut worden. Die Erprobung solcher Anlagen wird in 
der Bundesrepublik Deutschland, in Spanien, Ägyp' 
ten und Indonesien durchgeführt. 

2. Biosynthese umweltfreundlicher chemischer und 
pharmazeutischer Grundstoffe 

O Erfolgreicher Abschluß der Entwicklung und Er- 
probung des Einsatzes von Insektenpheromonen 
(Sexuallockstoffe) zur biologischen Schädlings- 
bekämpfung. 


^ ) Institutionell fördert der BMFT die Gesellschaft für Bio- 
technologische Forschung {GBF)^ Stöckheim und leistet 
Zuschüsse an EMBCund EMBL(vgLTeiJ IV, Kap. 2.3 so- 
wie 5.2), 


O Entwicklung und praxisorientierter Einsatz von 
insektenpathogenen Viren zur Insektenkontrol- 
le. 

O Aufnahme der Entwicklungsarbeiten zum Ein- 
satz von Pflanzeninhaltsstoffen zur Schädlings- 
bekämpfung. 

3. Biotechnologie zur Verminderung der Umwelt- 
belastung 

O Entwicklung leistungsfähiger Bioreaktoren zur 
Abwasser- und Schlammbehandlung. 

O Entwicklung aerober und anaerober Prozesse 
zur Behandlung spezieller Tndustrieabwässer. 

O Bau von BioÜltern zur Reinigung von Abluftströ- 
men. 


4. Biokatalysutoren i) (Enzyme) für lebensmlttel- 
tech nologische und medizinische Zwecke 

O Bau eines Enzymmembranreaktors zur indu- 
striellen Herstellung von L-Ami nosäuren. 

O Erfolgreicher Abschluß der Entwicklung eines 
quantitativen Tests zur frühen und sicheren Dia- 
gnose des Herzinfarktes durch Bestimmung der 
herzmuskelspezifischen Creatinkinase. 


5* Pharmakologisch wirksame Naturstoffe aus Zell- 
kulturen 

O Entwicklung von Impfstoffen gegen Virusarten 
der Herpesgruppe. 

O Weiterentwicklung der Gewinnung von Lymph- 
okinen und anderen biologisch aktiven Substan- 
zen aus Blutbestandteilen bis zum halbindu- 
striellen Maßstab. 

O Erfolgreicher Abschluß von Arbeiten an Verfah- 
ren zur industriellen Herstellung von Beta-Inter- 
feron durch Oberflächenkulturen und die Prü- 
fung von Interferon bei der Bekämpfung von Vi- 
rus- und Krebskrankheiten. 

O Gentechnologische Arbeiten zur Gewinnung von 
monoklonalen Antikörpern und Hormonen. 


') siehe auch Bereich R. Ernährungsfürschung des Bun- 
desministers für Ernäl\rung, Landwirtschaft und For- 
sten. 
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Übersicht K 


FuE-Ausgabcn des Bundes für Biotechnologie 
— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

K^g. -Ent Wurf 

1974 

1Ö75 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

24,6 

41,2 

44,3 

52,2 

52,8 

58,3 

60,4 

66,6 

81,5 


2-11 Bereich L: 

Physikalische Technologien 

Schaubild 32 

FuE-Ausgaben des Bundes 
für die Förderung der Physikalischen Technologien 

MiOr 

DM 


SO — r 



197 ^ 1975 1975 1077 5 079 1970 1000 1931 


54* Innerhalb des breitgefächerten Spektrums der 
Erschließung und Entwicklung neuer Basistechno- 
logien durch Umsetzung von Forschungsergebnis- 
sen in technisch nutzbare Verfahren und Lösungen 
liegt der Schwerpunkt der Förderung des Bundesmi- 
nislers für Forschung und Technologie in diesem 
Bereich bei: 

O Lasertechnik (insbesondere neue Laser und La- 
seranwendungen für Materialbearbeitung, Halb- 
leiterlaser für Meß- und Analyseosysteme; unter- 
stützt wurde diese Aktivität durch Workshops, 
Seminare, fachliche Beratung durch das VDI- 
Technologiezentrum}, 

O Meß“ und Analysentechnik (vor allem Analysen- 
systeme für den Umweltschutz, wie Schwerme- 
tall-Spuren-Meßgeräte; Sensoren für Schadgase, 
Feuchte usw-), 

O Elektronische Fotografie, neue fotografische 
Technologie (z. B. Halbieiter-Bildsensoren als 
Basiskomponente für Amateur-Videosysteme, 
Silberfreie Bilderzeugung), 


Obcrsichl L 


FuE-Ausgaben des Bundes für physikalische Technologien 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Re^.- Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

197S 

1979 

1980 

1981 

1982 

30,2 

28,5 

25,3 

26,2 

29.8 

32,5 

29,2 

28,5 

31.0 
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2.12 Bereich M: 
Fertigungstechnik 

SeKaubild 


FuE-Ausgaben des Bundes 
für die Förderung der Fertigungstechnik 



55. Der Bundesminister für Forschung und Tech- 
nologie fördert im Programm Fertigungstechnik 
Forschung und Entwicklung mit den Zielen: 

— Entwicklung menschengerechter und wachs- 
tu msf ordernder Fertigungstechniken 

— Stärkung leistungsfähiger mittelständiseher 
Strukturen in technologieintensiven Bereichen 
der ausrüstenden Industrie. 

Tn diesem Programin sind die früheren Maßnahmen 
im Förderungsschwerpunkt „Produküons- und Per* 


*) Vgl. Programm Fertigungstechnik der Bundesregie- 
rving, Bonn 1980 


tigungstechnik" und aus dem Bereich „Informa- 
tionstechnoLogien für die Produktion" des 3. DV^Pro- 
gramms zusammengefaßt und neu ausgerichtet 

Bei der Aufstellung des Programms wurde ausge- 
gangen von der Feststellung, daß leistungsfähige 
E^ortindustrien und Industrien, die dem zuneh- 
menden Importdruck standhalten, unverzichtbare 
Voraussetzungen sind, um im Wettbewerb auf den 
Märkten bestehen zu können. Produkte, die ein ho- 
hes technologisches Know-how beinhalten, und eine 
flexible Lieferbereitschaft zu kostengünstigen Be- 
dingungen bestimmen ganz wesentlich die Absatz- 
chancen. Hierbei hängt die Leis tu ngs kraft der An- 
bieter vor allem von fortschrittlichen Fertigungs- 
technologien ab, wobei die Integration der Informa- 
tionstechnik in den Entwicklungs- und Fertigungs- 
prozeß von zunehmender Bedeutung sein wird. 

Die Förderungsmaßnahmen konzentrierten sich auf 
folgende Schwerpunkte: 

— Entwickeln, Konstruieren, Entwerfen und Dispo- 
nieren in der industriellen Fertigung 

— Flexible Systeme und Einrichtungen der Ferti- 
gung 

— Verbesserte Strukturen bei der Produktion 

— Technologien und Verfahren der Fertigung, Qua- 
litätssicherung 

— Sozial-, arbeits- und wirtschaftswissenschaftli- 
che Begleitforschung 

— Technologietransfer. 

Mit diesem Programm soll vor allem die Innova- 
tionskraft der Hersteller von Fertigungstechnischen 
Maschinen und Einrichtungen, bei denen es sich 
überwiegend um mittelständische Unternehmen 
handelt, durch konzentrierte Förderung von techno- 
logischen Entwicklungen erhalten und gestärkt wer- 
den. 


U b r s itj h i y\ 


FuE-Ausgaben des Bundes für Feriigungstechnik 
— m Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Eeg.'Entwurf 

1974 

1975 

1976 1 

1D77 

1978 

1979 

1980 

19B1 

1962 

32,6 

39,5 

34.2 

40.2 

45,3 

39,8 

39,3 

40.1 

47.1) 


84 



Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 


2.13 Bereich N: 

Umweitforschung und Umweittechnologie einschließ- 
lich Kllmaforschung 

Schaubild 34 

FuE-Ausgaben des Bundes 
für Umweltforschung und -technologle 


Mto. 

DJ^ 



19/4 1975 1978 1977 19/8 1979 1900 198T 


1* Schutz der Umwelt 

56. Die umweltpoli tischen Aktivitäten der Bundes- 
regierung sind im Umweltbericht 76 zusammenge- 
faßt*}. Sie verteilen sich im wesentlichen auf fol- 
gende Ressorts: 

— Bundesminister des Innern =) 

— Bundesminister für Forschung und Technolo- 
gLe = ) 

— Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten^} 

— Bundesminister für Verkehr 

— Bundesminister für Jugend, Familie und Ge- 
sundheit^). 


Umweltbcricht 76. Portschreibung des Umweltpro- 
gramms der Bundesregierung vom H. Juli 1972, BT- 
Drucksache VII/56ß4. Eine Übersicht über die Rechts- 
grundlagen, in die die Ergebnisse von Forschung und 
Entwicklung eingeflossen sind, gibt der Umweltbcricht 
(Anhang D 1). 

Forschung im Geschäftsbereich des Bundesmjnisters 
des Innern, Leistungsplan 1981, Bonn 198 L Umweltfor- 
schungsplan (UFOPLAN) des BMI 1961. 

Förderfibel; Information über die Förderung von For- 
schung, Entwicklung und Innovation in der Bundesre- 
publik Deutschland, 5. Aufl^ Bonn 1981. 

‘) Forschungsrahmenplan 1980 — 1983 (Leistungsplan) des 
Bundesministeriums für Ernährung, Land Wirtschaft 
und Forsten, Bonn 1980. 

Forschung im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Verkehr, Leistungsplan 1979 

Forschung im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Jugend, Familie und Gesundheit, Leistungspinn 
1977 


Die Umweltforschungsbereiche der Bundesregie- 
rung sind im Umweltforschungsbericht der Bundes- 
regierung vom 29. Januar 1980, Umweltbrief Nr. 21 
des Bundesmi niste rs des Inneren dargestellt ^) 

Auf der Grundlage des Umweltberichts '76 der Bun- 
desregierung soll die Umweltforschung die wissen- 
schaftlichen und technologischen Grundlagen für 
Maßnahmen schaffen, die 

— der Sicherung der elementaren Lebensgrundla- 
gen des einzelnen und der Gemeinschaft die- 
nen, 

— dem Menschen eine Umwelt erhalten und ausge- 
stalten, die als Standort von Wohnsiedlungen 
und Arbeitsstätten, Lieferant von Grundstoffen, 
Produzent von Nahrungsmitteln und zur Erho- 
lung geeignet ist, 

— erkennbare Umweltbelastungen vermindern 
oder beseitigen* 

— vorsorgend auf eine ökologisch bedachte Nut- 
zung und Gestaltung der Umwelt hinwirken. 

Einige der wichtigsten Schwerpunkte, auf die sich 
die in den vergangenen Jahren eingeleiteten For- 
schungsvorhaben der Ressorts konzentrieren und 
die wichtigste Zukunftsaufgabe bleiben, sind daher 

— die Verminderung der Belastung 

der Luft durch Schwefeldioxid (z. B. Rauchgas- 
entschwefelung) und Stickoxide, 
der Nahrungsketten an Schadstoffen, 
der Abwässer oder der festen Abfallstoffe mit 
schwer abbaubaren Schwermetallen, 

— die Entwicklung neuer umweltfreundlicherer 
Energien (z. B. verbesserte Kohletechnologien), 

— die Klärung der Auswirkungen von Kohlendio- 
xid und Fluorchlorkohlenwasserstoffen auf das 
weltweite Klima, 

— die Verringerung der Lärmbelästigung durch 
den Verkehr oder am Arbeitsplatz, 

— der Schutz der Gesundheit beim Umgang mit ge- 
fährlichen Stoffen (z. B. Chemikalien, radioak- 
tive Stoffe), 

— der Schutz und die Pflege von Natur und Land- 
schaft, 

— die Erhaltung der ökologischen Grundlagen. 


2. BereichsübergreUende Umweltfragen (UmweJt- 
planung Ökologie) 

57. Zielsetzungen und Ansatzpunkte: 

— Erprobung ökologischer Modelle unter Berück- 
sichtigung von Wirtschafts- und Sozialfaktoren, 
Entwicklung von UmwelÜndikatoren und Model- 
len für die katasterinäßige Erfassung von Wir- 
kungen, Umsetzung der Ergebnisse der Studie 
„ökosyslemforschung im Hinblick auf Umwelt- 


Der Bundesminister des Innern fördert in diesem Be- 
reich das Bundesumweltamt (UBA). Berlin, (vgl, Teil IV, 
Kap. 4.2.) und bezuschußt das Medizinische In.sUtut für 
UmwelLhygiene, Düsseldorf. 
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Politik und EntwLcklungsplanung" insbesondere 
im Nationalpark Berchtesgaden im Rahmen des 
UNESCO- Programmes „Man und Biosphere" 
(MAB), Durchführung Ökologischer Demonstra- 
tions- und Pilotvorhaben. 

— Beeinflussung einzel- und gesamtwirtschaftli- 
cher Zielsetzungen durch die Umweltpolitik und 
ökonomische Auswirkung von Uroweltschutz- 
mahnahmen, insbesondere auf die Wirtschaft, 
den Wettbewerb und die Verbraucher, sektorale 
VerteiJungswirkungen von Umweltschutzmaß- 
nahmen, Einfluß neuer ökonomischer Instru- 
mente auf die Umweltpolitik 

— Vorschläge zur stärkeren Berücksichtigung des 
Umweltschutzes im öffentlichen Beschaffungs- 
wesen, 

— Erarbeitung rechtlicher und planerischer Grund- 
lagen für die Umweltpolitik, insbesondere von 
materiellen Kriterien für die ökologische Ge- 
samtbelastbarkeit von Räumen und für die Prü- 
fung der Umweltverträglichkeit öffentlicher 
Maßnahmen (Erstellung konkreter Belastungs- 
beschreibungen bzw. Modelle zur Umweltver- 
trägüchkeitsprüfung, Standardprüfungsmaß- 
nahmen für die Umweltauswirkungen von ein- 
zelnen Fachplanungen). Erarbeitung von Vor- 
schlägen zu ökologischen Bau- und Siedlungs- 
weisen und instrumentellen Hilfen für eine um- 
weLtgerechte Standortrahmenplanung (Hand- 
buch zur ökologischen Planung). 

3. Forschung zu einzelnen Bereichen 

58. Wasserwirtschaft^)^) 

O Weiterentwicklung der Grundlagen wasserivirt- 
schaftlicher Planungen: 

Z. B. werden mathematische Modelle für die was- 
serwirtschaftliche Planung, Prognosen wasser- 
wirtschaftlicher Entwicklungstendenzen und ein 
Wasserbilanzmodell für die Grundwasserland- 
schaften der Bundesrepublik Deutschland er- 
stellt und erprobt, wasserwirtschaftliche Indika- 
toren für unterschiedliche Gewässernutzungen 
entwickelt, Kriterien zur Ausweisung von Was- 
serschutzgebieten erarbeitet, sowie das Pilotpro- 
jekt Bewirtschaftungsplan Leim durchgeführt. 

O Erarbeitung von Forschungsbeiträgen zum Inter- 
nationalen Hydrologischen Programm (IHP): 

U, a. zu den Programmschwerpunkten 
— Einfluß des Menschen auf hydrologische Vor- 
gänge; 

— Neue Technologien in der Hydrologie; 

— Internationale regionale Zusammenarbeit 
und Weltwasserbilanz 


*) Siehe auch Bereich F (Wasserforschung) 

’) In diesem Bereich fördert der Bundesminister für Ver- 
kehr die Bundesanstalt für Wasserbau (BAW). Karlsru- 
he, sowie die Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG), 
Koblenz (vgl. Teil IV, Kap 4.8). 


O Sicherung der Wasserversorgung: 

U. a. wird ein Wasserversorgungsbericht sowie 
ein Prognosemodell zur Vorhersage des Wasser- 
bedarfs in der Bundesrepublik Deutschland er- 
stellt und Möglichkeiten und Grenzen der Trink- 
wassereinsparung durch doppelte Versorgungs- 
netze untersucht, 2. B, indem rationellere Was- 
serverwendung in Haushalt. Gewerbe und Indu- 
strie durch geeignete Wasserpreisstrukturen ge- 
prüft, die Wasserversorgungs- und Abwasser- 
ströme systematisch erfaßt und Wasserbereithal- 
tung einschließlich der Grundwasseranreiche- 
rung verbessert werden. Hinzu kommen bakte- 
riologische und virologische Untersuchungen im 
Untergrund, sowie die Optimierung der Trink- 
wasseraufbereitung durch verfahrenstechnische 
Maßnahmen {Hygienische Bewertung organi- 
scher Inhaltsstoffe, Möglichkeiten und Grenzen 
der Ozonierung von Trinkwasser), 

O Verbesserung des Gewässerschutzes: 

Z, B, werden Ökologische Bestandsaufnahmen im 
Rahmen des Gewässerschutzes durchgeführt, in 
EG-Richllinien und internationalen Verträgen 
genannte Stoffe und Festsetzung von Grenzwer- 
ten, Herkunft, Wege und Verbleib balogenorgani- 
scher Verbindungen in Gewässern bewertet und 
Schadstoffauswirkungen im Ökosystem in Be- 
zug auf Abbaubarkeit, Anreicherung und Toxizi- 
tät festgestellt. Weitere Untersuchungen gelten 
dem Gewässerschutz im ländlichen Raum und 
beim Ernährungsgewerbe einschließlich land- 
wirtschaftlicher Sch lamm Verwertung sowie 
landschaftsökologischen Maßnahmen im Zusam- 
menhang mit wasserwirtschaftlichen Vorhaben. 

O Verringerung / Vermeidung uon Schadstoffen in 
Gewässern: 

Hier gelten die Untersuchungen der Phosphor- 
bzw. Stickstoffreduktion, der Auswirkungen von 
Abwärme und Abkälte auf die Gewässergüte. 
Auch die Wirkungen gesetzlicher Maßnahmen 
wie der Phosphathöchstmengenverordnung auf 
die Gewässerinhalte („Phosphorbilanz") werden 
untersucht, 

O Verbesserung der Cewässerüberwachung und 
-analytik: 

Analyse- und Meßgeräte zur Schlammdestabili- 
sierung werden entwickelt, Meßverfahren hin- 
sichtlich der Parameter nach §7 a Wasserhaus- 
haltsgesetz (WHG) und Abwasserabgabengesetz 
(AbwAG) standardisiert, wasserwirtschaftliche 
Überwachungssysteme aufgebaut und Verfahren 
zur kontinuierlichen Erfassung der Schadstoff- 
frachten entwickelt und verbessert. 

O Vollzug des Wasserhaushaltsgesetzes und des Ab- 
wasserabgabengesetzes: 

Allgemein anerkannte Regeln der Abwasserrei- 
nigung (§ 7 a WHG, ENV 131} werden für die ver- 
schiedenen Branchen ermittelt, eine Benutzeran- 
leitung zur Durchführung von Kos ten- Nutze n- 
Untersuchungen Abwasserbereich erarbeitet 
und ein System zur Erhebung, Erfassung, Aktu- 


86 




Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 


alisierung und Auswertung abwassertechnischer 
Planungsdaten entwickelt 

O Verbesserung und Weiterentwicklung von Ab- 
wasserreinigungstechnolog ien: 

Neben der Fällungsbehandlung zur Beseitigung 
von Phosphaten, die in ca. 100 Kläranlagen An- 
wendung gefunden hat, werden auch alternative 
Verfahren entwickelt. Hierbei stehen Entwick- 
lungsarbeiten im Vordergrund, die auch eine 
Rückgewinnung der Phosphate ermöglichen sol- 
len. 

Noch nicht zufriedenstellend gelöst ist die si- 
chere Entfernung schwer abbaubarer, toxischer 
Stoffe bei der Abwasserbehandlung. Bei der Ver- 
hinderung der Emission toxischer Metalle unter 
gleichzeitiger Rückgewinnung wurden bereits 
deutliche Erfolge erzielt Für andere schwer ab- 
baubare Stoffe, die in Produktionsabwässern 
auftreten. sind Lösungsansätze vorhanden. 

Ziel weiterer FEVMaßnahmen ist darin zu sehen, 
den Eingang kritischer Stoffe in die kommunale 
Kanalisation und damit in die Umwelt durch 
innerbetriebliche Maßnahmen weitgehend zu 
verhindern, 

O Die Klärschlammen isorgung stellt im Bereich 
der Abwasserbehandlung einen wichtigen 
Schwerpunkt dar 

Prioritäres Ziel ist eine möglichst weitgehende 
Nutzung des Energie- und Wertste ff geh altes der 
Klärscblämme als Dünger, zur Biogaserzeugung 
und zur Produktion von Eiweiß als Futtermittel- 
zusatz. 

O Die Kostensenkung der Abwasserbehandlung ist 
eines der wichtigsten Ziele der Forschung und 
Entwicklung. 

Wichtige Beiträge hierzu können erw^artet wer- 
den von Maßnahmen zur Optimierung des Be- 
triebs und der Steuerung von Kläranlagen, der 
technischen Verbesserung der Behandlungsein- 
richtungen und aus einer besseren Kenntnis der 
biologischen und chemischen Vorgänge bei der 
Abwasserreinigung. Als kostengünstige Behand- 
lungsart kann der biologi.sche Abbau ange.sehen 
werden. Dessen laufende Anpassung an die tech- 
nische Entwicklung ist daher eine Dauerauf- 
gabe. 

Ökologische Kriterien (zentrale/dezentrale Ab- 
wasserreinigung, Feuchtgebiete, Verrieselung, 
Grundwas.seranreicherung, naturnahe Metho- 
den, Minimierung des Energieverbrauchs der 
Reinigungsanlagen sind insgesamt zu berück- 
sichtigen. 

O Erstellung eines technischen Regelwerkes fiir 
den Gesamtbereich Lagerung, Umschlag und 
Transport yjassergefährdender Stoffe, Beiveriung 
wassergefährdender Stoffe 


59. Kü Stenge wEsser und Hohe See') 

Biologische Gewässergüteerfass ung für den Bereich 
der Höhen See: der chemische und biologische Zu- 
stand, das Selbstreinigungsvermögen und die Be- 
lastbarkeit des EmS“Aestuars werden untersucht 
und Kartierung nordsee spezifischer Daten, Unter- 
suchungen von Schadstoff gehalten in Organismen 
und langfristige Überwachung von Organismenbe- 
ständen (Überwachung von Dumpinggebieten der 
Abkommen von London, Oslo, Paris und Helsinki, 
Richtlinie des EG-Rates vom 4. 5. 1976, ENV 131) vor- 
genommen. 

O Meeresverschmutzung durch ÖL 

Forschungs- und Entwicklungsarbeiten zur Ver- 
meidung und Bekämpfung der Meeresver- 
schmutzung, insbesondere durch öl, sind intensi- 
viert worden. Die Förderungsmaßnahmen er- 
strecken sich sowohl auf die Entwicklung und Er- 
probung von Einzelvorrichtungen {mechanische 
Absauggeräte, Kunststoffschäume) als auch von 
Ölfangschiffen. Bei Ölfangschiffen werden Kon- 
zepte für Spezialfahrzeuge (Klappschiff) sovne 
für Mehrzweckfahrzeuge (Bagger) auf ihre Eig- 
nung zur Ölbekämpfung untersucht. Auch wird 
eine Informationssammlung im Hinblick auf ei- 
nen Ölunfall erstellt 


60. Abfall Vkirlschaft 

O Verminderung und VeTmeidu?ig von Abfällen 
und Abwässern: 

Das Abfallaufkommen im Hausmüllbereich soll 
vermindert werden (z. B. durch erhöhte Haltbar- 
keit und Reparaturfreundlichkeit von Produkten, 
Wiedereinführung der Milchmehrwegflasche, 
Verbraucheraufklärung}, abfall- und abwasser- 
arme Produktionstechnologien werden entwik- 
kelt und entsprechende Modellprojekte (z. B, im 
Bereich der Oberflächenbehandlung durchge- 
führt Prozeßspezifische feste und flüssige Rück- 
stände in den einzelnen Branchen werden syste- 
matisch untersucht 

O Die Müllverbrennung: 

Bei hohem technischem Stand bereitet noch der 
unterschiedliche Mengen- und Qualitätsanfall 
des Mülls sowie dessen Feuchtigkeitsgehalt 
Schwierigkeiten. Dtu-ch Verbesserung der Ver- 
brennungstechnologien können Verfügbarkeit 
und Wirkungsgrad von Müllverbrennungsanla- 
gen weiter erhöht werden. Neben Bemühungen 
zur Eraissionsverringerung (z. B. Entwicklung 
von Trockenreinigungsverfahren zur Abschei- 
dung von Schadgasen) werden weiterführende 
Arbeiten zur Optimierung der Feuerungstechnik 
sowie der Automatisierung der Steuerung unter- 
stützt 


’) In diesem Bereich wird das vorn Bundesminister für 
Verkehr geförderte Deutsche Hydrographische Institui 
(DHI), Hamburg, in Teilen seiner Arbeit tätig (vgl. 
Teil rv, Kap. 4.8). 
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Zu neuen Verfahren der thermischen Abfallbe- 
handlung zählen insbesondere Pyrolyse, Verga- 
sung und Hochtemperaturbehandlung von Abfäl- 
len. Die bisher gewonnenen Erfahrungen führten 
zum Bau und Betrieb von Demonstrationsvorha- 
ben, 

O Herstellung von Brennstoffen aus kommunalen 
Abfällen: 

Verfahren im großtechnischen Maßstab werden 
erprobt Ziel dieser Projekte ist es, durch mecha- 
nische Aufbereitung von Müll feste Brennstoff- 
konzentrate zu gewinnen (Brennstoff aus Müll = 
BRAM). 

O Rückgewinnung von Sekundärrohstoffen aus 
kommunalen Abfällen: 

Z. B. mechanische Trennung und Aufbereitung 
von Hausmüll, Sperrmüll, Gewerbemüll sowie 
von Autowracks und Altreifen (Aussortieren von 
Rohstoffen beim Verfüllen durch die Sortieren* 
läge Deponie Neuß), Entwicklung von Technolo- 
gien zur Herstellung neuer Produkte aus Sekun- 
därrohstoffen, z, B, Herstellung von Pflanzencon- 
tainern aus minderwertigem Altpapier, Entwick- 
lung und Erprobung verschiedener Verfahren 
der getrennten Sammlung von Hausmüllinhalts- 
stoffen und Durchführung von Modellversuchen 
(Konstanzer Modell, Modell Schalksmühle), Un- 
tersuchung des Langzeitverhaltens von MüUver- 
brennungsschlacken im Straßenbau. 

O Neue Verfahren zur Entsorgung von Sonderab- 
fällen werden vor aOem in Hinblick auf eine Ver- 
minderung von Umweltbelastungen auch unter 
dem Aspekt der Energie- und Rohstoffrückge- 
winnung entwickelt Folgende Projekte sind be- 
sonders hervorzuheben: 

— Aufarbeitung von buntmetallhaltigen 
Schlämmen; 

— Entwicklung eines Verfahrens zur Aufberei- 
tung von Salzschlacken; 

— Verwertung von Sondermüllfraktionen in der 
Zementindustrie: 

— Ausbau der Hessischen Sondermüllbeseiti- 
gung (Biebesheim); 

— Einsatz von Dünnsäuren in der Farbenindu- 
strie: 

O Schadlose Beseitigung und Verwertung von ge- 
werblich-industriellen Abfällen: 

Z. B. Erarbeitung von Kriterien für die gemein- 
same Ablagerung von Haus- und Gewerbemüll, 
Erarbeitung von Strategien und Verfahren zur 
Vermeidung A^erwertung von Abfällen aus der 
Titandioxid-Produktion, Durchführung von Un- 
tersuchungen und Modellvorhaben für die Besei- 
tigung von Krankenhausabfällen, Förderung der 
Entwicklung von Verfahren der Sonderabfallbe- 
handlung und -Verbrennung sowie von Verwer- 
tungsverfahren für Altöl, Quecksilber, Kraft- 
werksschlacke, Altholz, Lackschlämmen, Rauch- 
gasrückständen, Altpapier, Grünsalz u. a. 


O Verbesserung und Weiterentwicklung konven- 
tioneller Abfallbeseitigung und ^verwertungs- 
verfahren: 

Z. B. Verbesserung der Technologie der Müll Ver- 
brennung in Bezug auf Verfügbarkeit, Verringe- 
rung der Stör- und Ko rrosions anfällig keit, der 
gemeinsamen Verbrennung von Müll, Klär* 
schlämm und Sonderabfällen, Fortentwicklung 
der Abgasreinigungstechnik; Weiterentwicklung 
der Kompostierung vor allem hinsichtlich der 
Qualität der erzeugten Produkte; Optimierung 
der Deponietechnik hinsichtlich Ablagerungs- 
technik, Sickerwasserkontrolle und -reinigung, 
Basisabdichtung, Entgasung und Gasnutzung, 
Langzeitüberwachung, Rekultinierung u. a. 

O Verbesserung und Weiterentwicklung abfallwirt- 
schaftlicher Vollzugs- und Planungsinstru- 
mente: 

2 . B. durch Verbesserung der Methoden der che- 
mischen und physikalischen Abfallanalytik, 
Sammlung und Aufbereitung abfallwirtschaft- 
licher Daten und Weiterentwicklung bestehen- 
der Datenbanken (Abfallwirtschaftsdatenbank), 
Durchführung eines bundesweiten Hausmüll- 
analyseprogramms, Entwicklung neuer Marke- 
tingkonzeptionen u. a. für Altpapier und Kom- 
post, Untersuchung von Absatzmodellen, Infor- 
mationsverbesserung für kleine und mittlere Be- 
triebe, Erarbeitung eines Recycling-Handbuches. 
Durchführung von modellhaften Nutzen-Kosten- 
Untersuchungen für Abfallbeseitigungsanlagen, 
Kostenstrukturuntersuchungen für verschie- 
dene Abfallbeseitigungsmethoden. Untersu- 
chung der ökonomischen Auswirkungen von ge- 
setzlichen und anderen Maßnahmen im Abfall- 
und Abwasserbereich. 

O Untersuchungen zur Aufbringung von Abfällen 
nach § 15 des Abfallbeseitigungsgesetzes: 

U. a. Untersuchungen zur Definition der Anwen- 
dungsbereiche und Geltungsbereiche der Reichs- 
versichemngsordnung (RVO), Festsetzung von 
Grenzwerten, Kontrollüberwachungs- und Ana- 
lyseverfahren sowie der maximalen Aufbrin- 
gungsmengen, Überprüfung der Böden aui ihre 
Eignung, Untersuchung der tolerierbaren 
Schwermetallgehalte sowie ihrer Reduzierung. 

61 , Lu f irein hai tu ng 

O Entwicklung neuer Techniken zur Begrenzung 
der Emission von Schadstoffen aus Anlagen von 
Industrie und Gewerbe, durch Kraftfahrzeuge 
und Hausbrand: 

O Erarbeitung von Grundlagen für Anforderungen 
an die Beschaffenheit von Brenn-, Treib- und Ar- 
beitsstoffen sowie Anlagen und Erzeugnissen; 

O Verbesserung der Verfahren zur Überwachung 
von Luftverunreinigungen; insbesondere zur 
Feststellung und Beurteilung der Immissionen; 

O Erweiterung und Verfeinerung von Meß-, Analy- 
se- und Planungsmethoden sowie Erstellung von 
Rechenmodellen (z, B. Ausbreitungsmodelle), um 
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sie als Instrument vorsorgender Entwicklung 
einzLLsetzen; 

O Entwicklung von Sicherheitskonzepten für Stör- 
fälle. 

62. Lärmbekämpfung 

O Begrenzung des Verkehrslärms durch Entwick- 
lung lärmarmer Nutzfahrzeuge (u. a. Kapselung 
von Otto- und Dieselmotoren) und geräuscharme 
Technologien bei Verkehrssystemen und 
-anlagen; 

O Minderung des Lärms bei stationären und mobi- 
len Einzelemittenten in Industrie und Gewerbe 
sowie bei großflächigen Anlagen durch Ermitt- 
lung möglicher Minderungsmaßnahmen und 
Einführung lärmarmer Techniken; 

O Lärmminderung im Wohnbereich und in der 
Freizeit durch Entwicklung geräuscharmer Gar- 
ten- und Freizeitgeräte sowie Maßnahmen zur 
Sicherung des Erholungswertes von Freizeitge- 
bieten; 

O Minderung des Lärms durch planerische und 
bauliche Maßnahmen zur Unterstützung der auf 
eine Emissionsminderung an der Quelle zielen- 
den Aktivitäten; 

O Untersuchung des physischen, psychischen und 
sozialen Auswirkungen von Lärm zur Klärung 
der Zusammenhänge zwischen subjektiven Re- 
aktionen des einzelnen auf das Geräuschereignis 
und den dazugehörigen physikalisch meßbaren 
Größen; 

O Entwicklung. Verbesserung und Vereinfachung 
der Geräuschmeßverfahren und -methoden zur 
Bewertung und Überwachung von Geräuschen 
und Erschütterungen. 

63. UmweLtchemikalien i) 

O Entwicklung und internationale Harmonisierung 
von Prüf rieh tlinien zur Bestimmung von Stoff- 
eigenschaiten von neuen Chemikalien im Hin- 
blick auf deren potentielle Umweltgefährlichkeit 
in den Feldern 

— physikalisch-chemische Eigenschaften; 

— abiotijsche und biotische Abbau- und Akku- 
mulationseigenschaften; 

— Ökotoxizität und Toxizität zur Rechteverord- 
nung nach § 10 (1) Chemikaiiengesetz 

(ChemG). 

O Flankierende Untersuchungen zum Vollzug des 
ChemG (Plausibilitäte- und Validitäteprüfung. 
Bewertung der Umweltgefährlichkeit}. 

O Untersuchungen über Harmonisierung rechtli- 
cher und technisch-naturwissenschaftlicher 
Schlüsselbegriffe im Umweltchemikabenrecht 
der wichtigsten Indus trienationen mit dem Ziel 
der Vermeidung nichttarifärer Handelshemm- 
niESG, 

In diesem Bereich wird die Gesellschaft für Strahlen- 
und Umweltforschung (GSF), München, vom Bundesmi- 
nister für Forschung und Technologie gefördert. 


O Untersuchungen biologischer und ökologischer 
Wirkungen von Ümweltchemikalien sind metho- 
disch und substanzspezifisch ausgerichtet Me- 
thodische Arbeiten konzentrieren sich auf die 
Entvncklung und Verbesserung von Prüfverfah- 
ren z. B. zur Bewertung der Gesundheitsrisiken 
chemischer Umweltnoxen. 

Verbesserte toxikologische Prüfverfahren finden 
vor allem Anwendung im Vollzug des Chemika- 
liengesetzes. Dies gilt gleichfalls für die Metho- 
denentwicklung zur Erfassung ökotoxischer Wir- 
kungen von Umweltchemikalien. 

— Wirkungsuntersuchungen zur Abschätzung des 
Schädigungspotentials einzelner Schadstoffe 
sind vor allem gerichtet auf Toxizität und Akku- 
mulationsfähigkeit der Spurenmetalle, Nickel, 
Chrom, Quecksilber und Cadmium. Vereinzelt 
werden auch organische Schadstoffe (chlorierte 
Kohlenwasserstoffe und polycycHsche Aroxna- 
ten) meßtechnisch erfaßt Bei der Luftüberwa- 
chung gilt die Aufmerksamkeit neben Schwefel- 
dioxid und Stickstoffoxiden auch den mit Blei 
und Cadmium beladenen Staubniederschlägen. 

Für einzelne gesundheitsgefährdende Stoffe sind 
Ersatzstoffe entwickelt worden, z. B. für die hoch- 
chlorierten PCB's, Hexaclorophen und die mei- 
sten Manzenbehandlungsmittel. 

— Zur Überwachung des Zustandes unserer Um- 
welt wurde mit dem Aufbau einer Umweltpro- 
benbank begonnen* Vorkommen und Schadstoff- 
menge sollen in repräsentativen Umweltproben 
jederzeit bilanzierbar werden. Kriterien zur Aus- 
wahl, Analytik und Lagerung von Umweltproben 
in der Datenbank werden erarbeitet: 

Untersuchungen gelten der Belastung des Men- 
schen durch Schadstoffe in Luft, Wasser, Nah- 
rungsketten, insbesondere durch toxische Spu- 
renelemente, karzinogene Stoffe und persistente 
Verbindungen, Erarbeitung von Kriteriendoku- 
menten des Umweltbundesamtes für polycycb- 
sche Kohlenwasserstoffe, Cadmium, Quecksil- 
ber, Asbest zur Unterstützung der Arbeiten zur 
Novellierung der TA-Luft. 

Ermittlung der Schadstoffbelastung von Tier, 
Pflanze, Boden und Ökosystemen durch toxische 
Spurenelemente, Organohaiogenverbindungen, 
Gase und saure Niederschläge, sowie durch Auf- 
tausalze (Streusalzbericht des Umweltbundes- 
amtes). 

Untersuchungen zur toxischen und ökotoxikolo- 
gischen Wirkung von Schadstoffen einschbeßlich 
additiver und synergister Wirkungen. 

Ermittlung der Schädigung von Materialien 
durch Schadstoffe und Umweltchemikalien, z. B* 
der Schädigung von historisch wertvollen Kunst- 
gütern (Bauten, Denkmälern, Glasmalerei). 

Entwicklung von Bioindikatoren, wirkungsbezo- 
gene Meßverfahren und Passivm aßnahmen. 

64. Natur und Landschaft 

O Ökologische Fragen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, insbesondere vegetations- 
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kundliche und tierökologische Untersuchungen 
als Planungsgrundlagen; 

O Beanspruchung und Belastung von Natur und 
Landschaft, insbesondere durch Eingriffe und 
Schadstoffe; 

O Arten- und Biotopenschutz; 

O Gebiets schütz, insbesondere Festlegung von Kri- 
terien für die Ausweisung, Pflege und Entwick- 
lung von Schutzgebieten; 

O Erholung und Freizeit; Eignung und Eignungs- 
verbesserung der landschaftlichen Vorausset- 
zungen; 

O Landschaftsplanung, insbesondere Methodik 
und Durchsetzung; Ge samtbe Wertung von Beein- 
trächtigungen; Schadensminimierung; Daten- 
banken; 

O sozial wissenschaftliche Fragen des Naturschut- 
zes und der Landschaftspflege, z, B. Bedürfnisse 
und Motive bei der Inanspruchnahme von Natur 
und Landschaft; 

O Bedeutung zu erhaltender oder zu schaffender 
naturnaher Ökosysteme für die Agrarland- 
schaft; 

O Schaffung naturnaher Lebensräume für Pflan- 
zen und Tiere z, B, bei wasserbaulichen und land- 
wirtschaftlichen Kulturmaßnahmen, Abbau von 
Steinen und Erden („Biotope aus zweiter 
Hand"). 


65. Energie und Umwelt 

O Luftreinhaltung bei der Energieerzeugung: Ver- 
minderung von Luftverunreinigungen (gasförmi- 
ge, partikelförmige) durch Abgasreinigung z. B. 
Abgasentschwefelung und durch Brennstoffent- 
schwefelung z. B. Entschwefelung von leichtem 
Heizöl und Diesel; 

O Abwärme: Entwicklung eines langfristigen Ab- 
wärmekonzeptes, Wärmeableitung in die Atmo- 
sphäre; Trockenkühltürme, Nutzung der Kraft- 
werksabwärme; • 

O Einführung neuartiger Techniken der Energie- 
einsparung und umweltfreundlichen Energiege- 
winnung in der agrarwirtschaftlichen Praxis. 


6$. Klimaforschung 

Die Bundesregierung plant, die bisher an verschie- 
denen Stellen laufenden Aktivitäten durch ein Pro- 
gramm zu verknüpfen. Dieses Programm soll mit 
dazu beitragen, identifizierte Wissenslücken zu 
schließen (Grundlagenforschung), die Datenbasis 
allgemein zu verbessern (Messungen, Datenauswer- 


tung und Organisation einer Datenbank), die inter- 
nationale Zusammenarbeit zu fördern und die lau- 
fenden Forschungsarbeiten besser zu koordinie- 
ren. 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse der in ver- 
schiedenen Programmen und Ressorts durchgeführ- 
ten Arbeiten: 

O aus der Weltraumforschung: 

Satelliten- und Flugzeugmessungen klimatolo- 
gisch wichtiger Größen der Atmosphäre, der Erd- 
und Wasseroberfläche; 

O aus den Bereichen Meeres- und Polarforschung: 

Messungen und Auswertungen von klimatolo- 
gisch wichtigen Größen auf See und über den 
Polgebieten; 

O aus dem Bereich Umweltforschung: 

Wirkung von Umweltchemikaüen auf das Klima 
und bioligische Folgen; Luftchemie, Luftverun- 
reinigung, anthopogene Einflüsse; 

O aus dem Bereich der wirtschaftlichen Zusam- 
menarbeit: 

finanzielle Förderung der Entwicklung und Un- 
terhaltung von Bodenstationen, die u. a. auch Kli- 
madaten erfassen. 

O aus dem Bereich Ernährung, Landtütrischaft und 
Forsten: 

Erforschung von Klimabeziehungen der pflanzli- 
chen und tierischen Produktion, klimatische 
Aussagen hinsichtlich Waldökosystemen in der 
Bundesrepublik Deutschland und den Tropen, 
Erhebung und Bearbeitung von Klimadaten für 
die Fischerei; 

O aus dem Verkehrsbereich:^) 

Neben der umfangreichen Aufbereitung der vor- 
liegenden Klimadaten für alle Wissenschaftli- 
chen Belange eines Klimaforschungsprogram- 
mes; Mitarbeit in der Grundlagenforschung zur 
Anwendung kli matologischer Erkenntnisse in 
den Bereichen: Standort-, Stadt- und Regional- 
planung, Wasser- und Energiewirtschaft, Agrar- 
wirtschaft, Bioklimatologie (Mensch und Ökosy- 
steme) und Verkehr. 

O aus dem Bereich der Luftreinhaltung: 

Feststellen von Quellen und Senken von Luftver- 
unreinigungen, Auswirkungen von Luftverunrei- 
nigungen auf das Klima anhand von reaktionski- 
netischen Klimamodellentwicklungen, sozio-öko- 
nomische Auswirkungen von anthropogenen Ak- 
tivitäten, Führung des Informations- und Doku- 
mentationssystems Umwelt (Umplis). 

*) Durchgeführt vom Deutschen Wetterdienst (DWD), 
Offenbach, vgl. Teil IV, Kap. 4.8. 
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Umwcltforschung und Uniwelttcchnulogie (einschließlich Klimaforschung) 

Folgende Ressoris fördern anteilig die Umweltforsehving- und -teehnulogle mit den folgenden Summen 

— in Mio. DM — 



Soll 


1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

BMI 

41.9 

47 

55,5 

6Ü.8 

72,0 

77.1 

84,4 

73,5 

BML 

— 

- 

— 

— 

— 

4.4 

10 

11 

BMV 

13,4 

17,2 

17.3 

18.2 

19.1 

20.5 

24,6 

18,8 

BMFT') 

92,1 

128.6 

127,2 

116,6 

133,8 

201,8 

190 

188,5 


') unter Einschluß des Gesundheitsforschungsan teils von rd. 27 7a der Gesellschaft für Strahiert“ und Umwcltforschung (GSF), 
München. 

Ru ndungsdvfferenzen 


FuE-Ausgaben des Bundes für Umwelfforschung und “tcchnologie 

— in Mio, DM — 


Ui 

Soll 

Reg.-Enlwurl 

1974 

1975 

1970 

1977 

1978 

1979 

1980 

198] 

1982 

147,9 

192.8 

200,0 

195,6 

224,9 

303,8 

308.9 

291,8 ' 

209,3 


2,14 Bereich O; 

Sicherhelteforschung und Sicherheitstechnik 

Schaubild 35 


FuE-Ausgaben des Bundes 
für Sicherheitsforschung und -technik 



67. Die engagierten Auseinandersetzungen über 
den Umweltschutz und über Risikofragen bei der 
friedlichen Nutzung der Kernenergie sowie neuer- 
dings bei der Kohlenutzung sind Ausdruck eines 
neuen und geschärften Bewußtseins dafür, daß der 
technische Fortschritt in der heutigen Gesellschaft 
nicht mehr ohne weiteres als problemlos empfunden 
wird. Technische Großschäden und Katastrophen 
finden deshalb auch erhöhte Aufmerksamkeit in der 


ÖffenUichkeit Sie werden als von Menschen verur- 
sachte Gefahren nicht mehr schicksalhaft wie Na- 
turkatastrophen hingenommen, offenbar auch an- 
ders empfunden und bewertet als viele kleine Indivi- 
dualschäden mit insgesamt gesehen ebenso großen 
Verlusten. 

Zwar zeichnen sich die verschiedenen Technologien 
durch eine in zäher Kleinarbeit entwickelte und 
hoch qualifizierte Sicherheitstechnik aus. Dadurch 
ist erfreulicherweise die Zahl der Arbeitsunfälle im 
Vergleich zur Gefährlichkeit der Anlagen oder 
Stoffe rückblickend betrachtet relativ gering. Sieht 
man sich aber das Gefährdungspotential mancher 
Technologien genauer an, dann ist festznastellen, daß 
Storfälle mit katastrophalen Konsequenzen für 
Mensch, Umwelt und Gesellschaft trotz aller Sicher- 
heitsvorkehrungen als entfernte Möglichkeiten 
prinzipiell nicht ausgeschlossen werden können. Die 
technische Entwicklung hat uns in neue Dimensio- 
nen des Umgangs mit Energie, gefährlichen Stoffen 
und sonstigen mit Gefahren verbundenen Systemen 
geführt. 

Die Bundesregierung hat sich daher in der Vergan- 
genheit und wird sich verstärkt in der Zukunft mit 
Erforschung von Risikofragen und der Weiterent- 
wicklung der Sicherheitstechnik befassen. 

Der Bundesminister des Innern läßt sich im Bereich 
des Reaktorschutzes von der Gesellschaft für Reak- 
torsicherheit (GRS), Köln gutachtlich beraten. 

Daneben gibt es die Förderung von FuE zur Erhö- 
hung der Sicherheit am Arbeitsplatz durch den Bun- 
desminister für Arbeit und Sozialordnung') sowie 
der Verkehrssicherheit durch den Bundesminister 


') vgl. HumanisieruDg der Arbeitsweit Bereich S 
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für Verkehr (Bundesanstalt für Straßenwesen) ^). Im 
Haushaltsjahr 1981 sind für diese Förderungsmaß- 
nahmen insgesamt 97 Millionen DM vorgesehen. 
Darüber hinaus seit langem eine intensive direkte 
Förderung der Entwicklung und Durchführung von 
Strahlenschutzmaßnahinen, der Entwicklung von 
Strahlenmeßgeräten und -verfahren (BMI) sowie 
der Forschung auf dem Gebiet der Rekatorsicher- 
heit und der aUgemeinen Sicherheitstechnik in der 
Kernforschung und Kerntechnik durch den Bundes- 
minister für Forschung und Technologie. Die Sicher- 
heitstechnik hat dadurch — auch im Vergleich zu 
anderen Industrienationen — einen hohen Standard 
erreicht 

6Ä* Schwerpunkte und Maßnahmen im Bereich des 
Bundesmini Sters des Innern sind: 


1, Untersuchungen, Studien und Gutachten zu Fra- 
gen der Sicherheit hei kemtechnischen Anla- 
gen, 

Der Großteil der Untersuchungen und Gutachten 
steht im Zusammenhang mit aktuellen Fragen von 
Genehmigung und Aufsicht Schwerpunkte im Rah- 
men solcher ad hoc — Fragestellungen sind: 

O Bewertung des jeweiligen Standes von Wissen- 
schaft und Technik auf allen sicherheitsrelevan- 
ten Gebieten: Maschinentechnische Auslegung 
der Anlagen, Materialfragen, bautechnische 
Konstruktion, Schutzvorkehrungen und Sicher- 
heitseinrichtungen, Verhalten der Anlage im Be- 
trieb; 

O Untersuchung und Auswertung von besonderen 
Vorkommnissen, wie Betriebsstörungen und 
Störfälle im In- und Ausland (Zentrale Störfall- 
stelle in der Gesellschaft für Reaktorsicher- 
heit); 

O Untersuchung des dynamischen Verhaltens von 
Anlagen nach speziellen Vorkommnissen; 

O Untersuchungen aktueller Fragestellungen auf 
dem Gebiet der Lagerung abgebrannter Brenn- 
elemente und der Entsorgung. 

2. Langfrist -Untersuchungen 

Neben ad hoc- Fragestellungen werden folgende mit- 
tel- und langfristigen Themen aufgegriffen: 


*) Die Bundesanstalt für Straßenwesen forscht auch im 
Bau Sektor/ Be re ich P. 


O Verbesserung der Methoden zur Beantwortung 
sicherheitstechnischer Fragen, z. B. Entwicklung 
und Verbesserung von Rechenprogrammen zur 
Analyse von Störfallabläufen: 

O Überprüfung der Maßnahmen zur Qualitätssi- 
cherung bei Konstruktion, Bau, Betrieb und Re- 
paratur; 

O Vereinheitlichung der Begutachtung durch Auf- 
steilen von Regeln und Richtlinien, Mitarbeit im 
Kern technischen Ausschuß; 

O Überprüfung und Entwicklung von Sicherheits- 
maßnahmen und Analyse von Schwachsteilen im 
Sicherheitssystem durch Risiko-Untersuchun- 
gen; 

O Abschätzung des Sicherheitspotentials neuer 
Konzeptionen (z, B, unterirdische Bauweise und 
alternative Kontainmentkomzepte, zusätzliche 
oder bessere Sicherheitssysteme und Kompo- 
nenten) sowie Weiterentwicklung des Notfall- 
schutzes. 


3, Baulicher ZivilschutzyKatastrophensicherheit 

Durcliführung von FuE-Maßnabmen auf dem ge- 
samten Gebiet des Zivilschutzes (u. a. Gerätever- 
such und -erprobung, medizinische und ernahrungs- 
mäßige Versorgung, Instandsetzung und Erprobung 
von Grundstücken und Bauten. 


4. Strahlenschutz 

Aufgabe des Strahlen Schutzes ist der Schutz der ge- 
samten Bevölkerung und des Einzelnen sowie der 
beruflich strahlen exponierten Personen vor Schä- 
den durch ionisierende Strahlen. 

Schwerpunkte der Forschung und Entwicklung auf 
dem Gebiet des Strahlenschutzes sind: 

O Überwachung und Analyse aller Bereiche der na- 
türlichen und der zivilisatorischen Strahlenexpo- 
sition. 

O Weiterentwicklung der Dosimetrie und der 
Strahlenmeßtechnik im Rahmen der Strahlen- 
schütztechnik, 

O Weiterentwicklung der Radioökologie. 

O Erweiterung der Kenntnisse über die somati- 
schen und genetischen Auswirkungen von Strah- 
lenexpositionen. 
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FuE-Ausgaben des Bundesoiinisters des Innern für Sicherheit sforschung und Sicherheitstechnik 

ohne baulichen ZiviUchutz 
— in Mio. DM — 



69. Der Bundesminister für Forschung und Tech- 
nologie fördert vor allem im Bereich der Kernener- 
gie Sicherheitsforschung und -technik. Hervorzuhe- 
ben ist die deutsche Risikostudie Kernkraftwerke, 
Phase 1. Die Arbeiten zur Reaktorsicherheil bleiben 
weiterhin ein Schwerpunkt Sie soUen insbesondere 
weitere Daten und Verfahren zu sicherheitstech- 
nisch relevanten Fragestellungen verfügbar ma- 
chen, welche die Möglichkeiten zur Bewertung und 
Ausiotung der Sicherheitsreserven auf eine noch 
breitere Basis stellen. 

Im Bereich der Leichtwasserreaktoren wächst ins- 
besondere auch mit der fortschreitenden Nutzung 
der Kernenergie und damit der Betriebsdauer der 
bestehenden Kernkraftwerke der Wis.sensbedarf 
über das Langzeitverhalten der Anlagen als Basis 
für sicherheitstechnisch optimale Verfahren zu In- 
standhaltung, Nachbesserung oder Außerbetrieb- 
nahme einzelner Anlagen oder von Anlageteilen. 

Vertiefte Analysen zur weiteren Quantifizierung der 
vorhandenen Sicherheitsreserven umfassen im ein- 
zelnen 

— die Entwicklung und Verifikation von experi- 
mentellen und theoretischen Verfahren zur Auf- 
deckung von Störfallursachen, 

— die Entwicklung von theoretischen Verfahren 
zur Beschreibung von Siörfallabläufen und de- 
ren Verifikation mit Experimenten. 

Aufbauend auf diesen Untersuchungen werden in 
Einzelfällen auch Untersuchungen notwendig sein, 
die unmittelbare Voraussetzung für eine Weiterent- 
wicklung der Sicherheit sind. 


In jüngster Zeit ist darüberhinaus ein eigener För- 
derungsschwerpunkt Risiko- und Sicherheitsfor- 
schung eingerichtet worden. Dadurch soUen inter- 
disziplinäre, an den Gegebenheiten komplexer 
Großsysteme orientierte Denkansätze und Problem- 
lösungsmöglichkeiten zur besseren Beherrschung 
technisch bedingter Großrisiken in allen Bereichen 
der Technik stimuliert werden. 

Im Vordergrund des Interesses stehen dabei jene Ri- 
siken, die nur mit einer extrem geringen Wahr- 
scheinlichkeit eintreten, deren Folgewirkungen 
aber katastrophale Ausmaße annehmen können. 

Eine isolierte Betrachtung lediglich von Risiken 
kann jedoch ein einseitiges Bild ergeben. Deshalb 
kommt es bei allen Risikountersucbungen darauf 
an, sie immer auch in den Zusammenhang mit den 
zugehörigen Nutzen- und Kostenaspekten zu stellen 
und ggfs. Wege zur Verbesserung der Sicherheit auf- 
zuzeigen. 

Mit den Maßnahmen werden folgende Ziele ange- 
strebt: 

O Erkennen und Bewerten von Risiken technischer 
Anlagen und Systeme, 

O Erhöhung der Sicherheit technischer Anlagen 
und Systeme, 

O Verbesserung des Verständnisses der Wechsel- 
wirkungen zwischen Technik und Gesellschaft 
im Hinblick auf die Einstellung gegenüber Risi- 
ken und ihrer Handhabung, 

Darüber hinaus werden, FuE- Arbeiten zur Entvrick- 
lung neuer Technologien zur Katastrophenbekämp- 
fung im Rahmen dieser Programmbereiche geför- 
dert 


FuE-Ausgaben des Bundesministers für Forschung und Technologie 
für Sicherheitsforschung und Sicherheitstechnik 
— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Beg,-Entwurf 

im 


1976 

1977 

1978 

1979 

1960 

1981 

19B2 

42,0 

76,3 

68,7 

90,5 

105,8 

123,2 

97,5 

127,0 

144J 
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FuE-Ausgaben des Bundes für Sicherheitsforsch ung und Sicherheitstechnik 

— in Mio, DM — 


Ui 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

65,6 

101,7 

9ö,2 

129,5 

150,0 

172,4 

171,8 

190,5 

204,9 


2.15 Bereich P: 

Forschung in den Bereichen Raumordnung, Städtebau, 
Wohnungswesen, Bauwesen und Verkehrswesen. 

Schaubild 36 


FuE-Ausgaben des Bundes 
für Forschung ln den Bereichen Raumordnung, 
Städtebau, Wohnungs-, Sau- und Verkehrswesen 



70. Das ,, Mittelfristige Forschungsprogramm 
Raumordnung und Städtebau“*), des Bundesmini- 
sters für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau 
(EMBau)^) dient dem Ziel, die wissenschaftlichen 
Grundlagen fortzuentwickeln und zu vertiefen, die 


„Mittelfristiges Forschungsprogramni Raumordnung 
und Städtebau“, Bonn 1979 

Aus dem Einzelplan des Bundesminisiers für Raumord- 
nung, Bauwesen und Städtebau werden Ausgaben für 
die Bundesforscbungsanstalt für I^ndeskunde und 
Raumordnung in Bonn finanzierL Aus diesem Einzel- 
plan werden ferner Zuschüsse an folgende Einrichtun- 
gen gegeben: 

Deutsches Insütut für Urbanistik in Berlin. Deutsche 
Akademie für Städtebau und Landesplanung e. V. in 
München sowie Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung in Hannover, (vgl. Teil fV, Kap. 4.9). 


für die Raumordnungspolitik des Bundes und seine 

Zuständigkeit im Bereich des Städtebaus benötigt 

werden. Die ForschungsaktivitäteD lassen sich fol- 
genden Schwerpunkten zuordnen: 

1. Raumordnung und Städtebau 

O Zielsystem, Entscheidungsprozesse und über- 
greifende Entwicklungen in Raum- und Stadtent- 
wicklung: Tendenzen der Bevölkerungs- und 
Siedlungsentwicklung, Prognosen und Seenarien 
zur räumlichen Verteilung der Bevölkerung und 
Arbeitsplätze, Wirkungs forsch ung über Maßnah- 
men der Raum- und Stadtentwicklxmg. 

O Bedeutung von Wirtschaft und Arbeitsmarkt für 
die Raum- und Stadtentwicklung: Raumord- 
nungspolitische Stand Ortbeeinflussung bei Ar- 
beitsstätten des Dienstleistungsbereichs: raum- 
strukturelle Wirkungen von Maßnahmen zur Be- 
seitigung der Arbeitslosigkeit: raumstruktureUe 
Wirkungen der Forschungs- und Technologiepo- 
htik sowie des Berufsbildungssystems. 

O Städtebauliche Bedeutung und Kosten von Ver- 
kehrsberuhigungsmaßnahmen in Wohnquartie- 
ren und größeren zusammenhängenden Stadtge- 
bieten wurden seit Ende 1981 modellhaft unter- 
sucht in einem langfristig angelegten intermini- 
steriellen Forschungsvorhaben (mit BMV und 
BMI) zur flächenhaften Verkehrsberuhigung in 
sechs Modellgemeinden (Berlin, Buxtehude, Bor- 
gentreich, Mainz, Esslingen, Ingolstadt). 

O Bedeutung des Finanzsystems für die Raum- und 
Stadtentwicklung: Finanzielle Auswirkungen 
der Stadt-Umland-Wanderungen, Siedlungsstra- 
tegien und kommunales Finanzsystem: räumli- 
che Wirkungsanalysen unterschiedlicher steuer- 
licher und finanzieller Regelungen. 

O Bedeutung der Energieversorgung für die Raum- 
und Stadtentwicklung: Voraussetzungen und In- 
halte von regionalen und örthehen Energiever- 
sorgungskonzepten zur Energieeinsparung und 
Substitution von ausfallbedrohten Energieträ- 
gern. Hierzu ist gemeinsam mit dem Bundesmi- 
nister für Forschung und Technologie ein For- 
schungsprogramm erarbeitet worden. Es hat die 
Entwicklung von Energieversorgungskonzepten 
der Gebietskörperschaften zum Gegenstand, die 
eine optimale Anpassung der Wärmeversorgung 
an die Siedlungsstruktur und an örtliche Beson- 
derheiten anstreben. 

O Flächenansprüche und Nutzungskonilikte in ih- 
rer Bedeutung für die Raum- und Stadtentwick- 
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lang; Verhalten von Eigentümern auf dem Bo- 
denmarkt; Grundlagen und Konzepte für die 
langfristige Sicherung natürlicher Ressourcen, 

O Bedeutung der Umweltqualität für die Raum- 
und Stadtentwicklung: Konzepte und Instru- 
mente zur Reduzierung von Umweltbelastungen 
in innerstädtischen und innen stadtnahen Gebie* 
ten; Berücksichtigung des Schallschutzes. 

O Kosten- und flächen sparendes Bauen: Hierzu lie* 
gen Ergebnisse von sechs aufeinander abge- 
stimmten Forschungsprojekten vor. Ein Beispiel 
ist die Untersuchung über das städtische Baulük- 
kenpotential, die aufgezeigt hat, in welchem Um- 
fang Baulücken vorhanden sind und welche 
Gründe ihrer Nutzung entgegen stehen. Die Un- 
tersuchung macht Vorschläge zur Mobilisierung 
der zur Bebauung geeigneten Baulücken. Die 
sechs Projekte wurden in einem Symposium der 
Öffentlichkeit vorgesteiit und mit der Wohnungs- 
und Kreditwirtschaft sowie den Kommunen und 
Planern diskutiert im Hinblick auf neue Formen 
für den sozialen Wohnungsbau* Marktchancen 
sogenannter verdichteter Flachbauweisen bei Ei- 
genheiminteressenten, Nutzung ausländischer 
Erfahrungen sowie Konsequenzen im Bereich 
von Fördervorschriften und technischen Nor- 
men. Die Forschungsergebnisse sollen in einem 
Versuchsbauvorhaben experimentell erprobt 
werden. 

O Rechtstatsachenforschung als Grundlage der 
Fortentwicklung des Städtebaurechts. Dabei 
geht es sowohl um die Vorbereitung der Gesetz- 
gebung und eine Überprüfung ihrer Wirksam- 
keit, als auch um die erforderliche Kenntnis der 
„Anwenderseite" über den Gesetzesvollzug, 

2. Wohnungswesen 

Die nichttechnische Forschung auf dem Gebiet des 
Wohnungswesens trägt dazu bei, Grundlagen zu ent- 
wickeln, die der Bundes minister für Raumordnung, 
Bauwesen und Städtebau zur Durchführung seiner 
Wohnungspolitik benötigt. Das Forschungspro- 
gramm gliedert sich in drei Schwerpunkte: 

O Wohnungsmarkt: Die Untersuchungen in diesem 
Bereich erstreben Informationen zur generellen 
Strategie der Wohnungspolitik, also der Auswei- 
tung des Wohnungsangebotes und des Abbaus 
von Disparitäten bei der Wo hnungs Versorgung 
verschiedener Haushaltsgruppen und Regionen. 
Hervorzuheben sind die Forschungsprojekte 
zum Vergleich der Rentabilität von Investitionen 
im Wohnungsbestand und im Wohnungsneubau, 
zur Miethöhe bei Erstvermietungen sowie wei- 
tere regionale Wohnungsmarktanalysen {Mittle- 
rer Neckar und Berlin). Vorbereitet wird ein Pro- 
jekt zur Analyse und Prognose der Wohnungs- 
nachfrage nach Miet- und Eigentumswohnun- 
gen, 

O Auswirkungen wohnungspolitischer Maßnah- 
men: Die wichtigsten unter den laufenden und 
abgeschlossenen Projekten sind Untersuchun- 
gen über die Nutzung von Sozialwohnungen, die 
Struktur der Eigentümer eigen genutzten Wohn- 


raums {§ 7 b EStG-Studie), die Eigentumsbüdung 
im Wohnimgsbau, über Wohngeld und sozialer 
Wohnungsbau und über kommunale Wohnungs- 
politik. 

Das Forschungsprojekt Nutzung von Sozialwoh- 
nungen erbrachte aufgrund einer Primärerhe- 
bung Informationen über Ausmaß und Struktur 
der Fehlbelegung im Sozialwohnungsbestand so- 
wie über den betroffenen Personenkreis. Die wei- 
teren Forschungsprojekte beschäftigen sich mit 
den Anstoßwirkungen der Eigentumsförderung 
sowie einem wohnungs- und verteilungspoUti- 
schen Vergleich von Wohngeld und sozialem 
Wohnungsbau. Das Forschungsprojekt zur kom- 
munalen Wohnungspolitik zeigt die Handlungs- 
möglichkeiten und Strategien der Kommunen 
auf, mit dem Instrumentarium, das ihnen die 
Wohnungs Politik gibt, umzugehen. Angelaufen 
sind das Planspiel zum Gesetzentwurf über den 
Abbau der Fehlsubventionierung und ein Projekt 
zur Entwicklung von Richtlinien zur Aufstellung 
von MietspiegeLn. 

O Wohnungsversorgung besonderer Personen- 
gruppen: Die wichtigsten Forschungsprojekte in 
diesem Bereich sind eine Bestandsanalyse der 
Wohnungsversorgung bestimmter Haushaltsty- 
pen durch verschiedene Änbietergruppen sowie 
eine sozialwissenschaftliche Analyse von drei 
Bremer Neubaugebieten, erweitert um die Unter- 
suchung sozialer Probleme in ausgewählten Neu- 
baugebieten verschiedener Städte in der Bundes- 
republik Deutschland, Ein weiteres Projekt un- 
tersucht den Zusammenhang von Familie und 
Wohnen. 


3. Experimenteller Wohnungs- und Städtebau 

Bei den Maßnahmen des Experimentellen Woh- 
nungs- und Städtebaus handelt es sich um ange- 
wandte Ressortforschung, die der Grewinnung neuer, 
durch praktische Anwendung abgesicherter Er- 
kenntnisse dient. Damit ergänzt der Experimentelle 
Wohnungs- und Städtebau die im Rahmen des Mit- 
telfristigen Forschungsprogramms Raumordnung 
und Städte au theoretisch gewonnenen Erkenntnis- 
se. Die Forschungsaktivitäten lassen sich folgenden 
Schwerpunkten zuordnen: 

O Flächen- und kostensparende Wohnungsbau- 
maßnahmen, 

O Wohnungsbau- Müdernisierungs- und Wohnum- 
feldm aßnahmen unter Berücksichtigung der Be- 
lange Gewerbetreibender (Problematik der Ge* 
mengelage). 

O Entwicklung und Erprobung energiesparender 
Bauweisen und Versorgungsanlagen; Vergleich 
unterschiedlicher He izungs Systeme und Ener- 
gietransportsysteme im Wohnungs- und Städte- 
bau hinsichtlich ihrer Leistung, Energiever- 
brauch, Wirtschaftlichkeit, Umweltfreundlich- 
keit. 

O Maßnahmen der Energieversorgung. 

O Maßnahmen der Mietermodernisierung, 
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O Maßnahmen zur Unterbringung des ruhenden 
Verkehrs in innerstäd tischen Gebieten; neue 
Stellplatzsysteme. 

4, Bauwesen 

Das Bauforschungsprogramna des Bundesministers 
für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau ver- 
folgt die Ziele, das preiswerte Bauen bei ausreichen- 
dem Wohnungsstandard zu fördern, die Qualität der 
Bauten zu verbessern und die Rationalisierung des 
Bauvorgangs zu sichern. Es gliedert sich in folgende 
Schwerpunkte, denen die wesentlichen Maßnahmen 
und Ergebnisse zugeordnet sind: 

O Wohnbedürtnisse, Wohnverbalten,Wohnqualität 
Wohnungen für Schichtarbeiter, Wohnwert-Be- 
urteiiungssysteme, Möglichkeiten der verdichte- 
ten Bauweise, Beispieldokumentation behinder- 
tenfreundliche Umwelt, Behindertenaufzüge, 
kindgerechte Wohngrundrisse. 

O Altbauraodernisierung: Bauherrenbandbuch Alt- 
baumodernisierung, Modernisierungshandbuch 
für Architekten, Faktensammlung zur Moderni- 
sierung durch Mieter. 

O Planung im Wohnungsbau: Folgekosten von Bau- 
ten, Baukostenüberwachung, Einsatz der elek- 
tronischen Datenverarbeitung. Modulordnung 
und Baupassung. 

O Rationalisierung und Industrialisierung: Ratio- 
nelle Arbeitstechniken, funktionale Leistungs- 
beschreibung, Fortschreibung des Standardlei- 
stungsbuches. 

O Bauwirtschaftliche Fragen, Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen am Bau: Ansatzmöglichkei- 
ten zur Bildung von Arbeitsgemeinschaften, Ana- 
lyse des Fachkräftemangels in der Bauwirt- 
schaft 

O Bauphysik: Bauliche Energieeinsparungsmaß- 
nahmen, Wärmeleitfähigkeit von Baustoffen, 
Wettbewerb energiesparender Technologien bei 
dem Bauprojekt „EnergiesparhäuseF', Schall- 
schutz von Treppen und Decken, elektrische 


Wechselfelder als Komponenten des Raumkli- 
mas, Radioaktivität von Baumaterialien, 

O Neue Baustoffe imd neue Technologien am Bau: 
Bauschadensanalysen, Bewitterungseinfluß auf 
Kunststoffbahnen, Mischdauer und Mischgüte 
von Beton, tragende Kunstsloffkonstruktionen. 

O Ausbau und Haustechnik im Wohnungsbau: 
Energiesparende Fenster, praktische Erprobung 
von Heizkostenverteilern, Fußbodenkonstruktio- 
nen beim Einsatz von Fußbodenheizung, Trag- 
verhalten von Estrichen. 

5, Baulicher Zivil- und Katastrophenscbutz 

Das Forschungsprogramm „Baulicher Zivil- und Ka- 
tastrophen schütz" des Bundesministers für Raum- 
ordnung, Bauwesen und Städtebau dient dem Ziel, 
die bautechnischen und versorgungstech nischen 
Voraussetzungen für den Schutz der Bevölkerung in 
Katastrophenfällen zu klären und weiterzuentwik- 
keln. Es enthält folgende Schwerpunkte, denen die 
wesentlichen Maßnahmen und Ergebnisse zugeord- 
net sind: 

O Grundlagenforschung für den baulichen Zivil- 
und Katastrophenschutz: Stoßbeanspruchung 
von Stützen durch Stoßlasten; Beanspruchung 
von Stützen durch Stoßlasten; Beanspruchung 
von Bauwerken unter Einwirkung von Erschüt- 
terungen; dynamische Bauteiiuntersuchungen. 

O Zivilschutz: Verbesserungen für bauliche Maß- 
nahmen zum Teil- und Behelfschutz: Verbesse- 
rungen in der Schutzraumtechnik: Erweiterte 
Grundlagen für bauliche und raumklimatische 
Ausführungen großer Schutzräume unter beson- 
derer Berücksichtigung der Mehrzweck nutzung 
(Tiefgaragen, U-Bahn-Haltestellen und Strek- 
kenabschnitte). 

O Brand- und Katastrophen schütz: Brandübertra- 
gung auf benachbarte Gebäude; Untersuchung 
über die Anforderungen an Rettungswege im 
Brandfall; Wärmebilanz berechn ungen für 
Brandräume mit unterschiedlichen Randbedin- 
gungen. 


FuE-Ausgaben des Bimdesmijiistcrs für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau 
in den Bereichen Eaumordnung, Städtebau, Wohnungs-, Bau- und Verkehrswesen 

— in Mio. DM — 


tsl 

SoU 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1078 

1979 

1980 

19B1 

1982 

38,2 

40,6 

44,4 

79,9 

65,6 

70,3 

74,2 

100,8 

114,2 


71. Der Bundesministerfür Verkehr (BMV) vergibt 
technische Forschungs- und Entwicklungsaufträge 
zur Verbesserung investitions“ und ordnungspoUti- 
scher Entscheidungsgrundlagen. Die Förderungs- 
maßnahmen konzentrieren sich auf den Ingenieur- 
und Verkehrswegebau. Zielsetzungen im einzel- 
nen: 

O Neubewertung von Grundsätzen für den Stra- 
ßenentwurf unter angemessener Abwägung zwi- 


schen den Grundfordenmgen Umweltverträg- 
lichkeit, Wirtschafthchkeit, Leistungsfähigkeit 
und Funktionalität, z.B. im Hinblick auf städte- 
bauliche. landschaftspflegerische und ökologi- 
sche Aspekte. 

') Nachgeordnete Forschungsanstalien für diesen Bereich 
sind die Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt), Köln, 
und die Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), Karlsru- 
he, [vgl Teil rv. Kap. 4.8.). 
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O Bewertung und Optimierung von Straßenkon- 
struküonen z. B. bezüglich Gebrauchszustand 
und -verhalten unter verkehrHchen und klimati- 
schen Beanspruchungen. 

O Optimierung der Oberflächeneigenschaiten von 
Fahrbahnen im Hinblick auf sicherheits- und 
umweltrelevante Aspekte, wie Geräuschentwick- 
lung. Griffigkeit, Ebenheit, Sprühfahnen usw* 

O Bewertung und Optimierung von Bau-, Unterhal- 
tungs- und Erneuerungsverfahren unter umwelt- 
spezifischen, wirtschaftlichen und verkehrlichen 
Gesichtspunkten. 

O Anpassung der Anforderungen an Baustoffe, 
Bauverfahren und Prüftechniken im Hinblick 
auf eine funktional und wirtschaftlich optimalen 
Gebrauchszustand der Straße. 


O Untersuchungen zur Verwendung von Aitsub- 
stanzen, Abfallstoffen und industriellen Neben- 
produkten (sekundäre Baustoffe) für Zwecke der 
Straßenkonstruktion. 

O Prüfung und Verbesserung der Methoden zur 
Substanzerhaltung von Brückenbauwerken. Ver- 
besserung des Korrosionsschutzes an Brücken. 
Erhöhung der Sicherheit von Brückenbauten 
durch Entwicklung zerstörungsfreier Prüfmetho- 
den zur Früherkennung von Materialfeblern und 
-schaden. 

O Untersuchung von Verkehrslasten (Achs- und 
Gesamtlasten) im Hinblick auf Dauerhaftigkeit 
des Brückenbauwerks und seiner Konstruktions- 
glieder. 


FuE-Ausgabcn des Bundesministers für Verkehr in den Bereichen Raumordnung, 
Städtebau, Wohnungs-, Bau- und Verkehrswesen 
— in Mio. DM — 



Soll 

Reg.«Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

513 

58,4 

63,2 

67,0 

ßS,5 

83,2 

983 

1393 

106,0 


72. Der Bundesminister für Forschung und Tech- 
nologie fördert die Bauforschung und -technik mit 

folgenden Schwerpunkten: 

1, Tiefbau 

O Durch umfangreiche Messungen und verfah- 
renstechnische Entwicklungen wurden Projekte 
zum Schutz des Grundwassers geförderL Der 
Einfluß von Injektionsmitteln zur Bodenverbes- 
serung wird untersucht Der Einfluß der Ent- 
nahme von Grundwasser in großen Mengen bei 
tiefen Baugruben wurde erfaßt und Verfahren 
entwickelt, die eine Grundwasserabsenkung und 
-entnähme weitgehend entbehrlich machen, 

O Um bisher nicht tragfähige Böden bebaubar zu 
machen, wurden unterschiedliche Verfahrens- 
verbesserungen eingeleitet 

O Die Technik des Auffahrens unterirdischer Röh- 
ren füi' die Ver- und Entsorgung bei bergmänni- 
scher Bauweise wurde durch Verbesserungen bei 
SchiJdvortriebsverföhren wesentlich rationali- 
siert, 

O Zur Reduzierung der LärmabstrahJung von Ver- 
kehrswegen wurden neue Konstruktionen bei 
Brücken. Hochstraßen und Tiefstraßen unter- 
sucht und Vorschläge ausgearbeitet, die sowohl 
Investitions- als auch Betriebskosten reduzie- 
ren. 

2. Hochbau 

O Zur Reduzierung von Kosten bei Wohnbauten 
wurde ein neues System für die Selbst- und 
Eigenhilfe entwickelt und vorgestellt. 


O Umfangreiche Untersuchungen über Korrosions- 
schäden an Betonbauwerken wurden eingelei- 
tet. 

O Ein Modellvorhaben zur Demonstration von 
Maßnahmen der Altbaumodernisierung mit ver- 
schiedenen Ausführungsstandards wurde begon- 
nen. Schwerpunkte der Untersuchungen sind: 
Kostenvergleich, organisatorische Abwicklung 
zur R^uzierung der Bauzeit und die Mieterbe- 
treuung während der Bauzeit. 

O Beim Montagebau stehen neue Entwicklungen 
der Verbesserung des Sägens von Stahlbeton- 
bauteilen vor dem Abschluß. 

O Das Brandverhalten von Stahl- und Stahlbeton- 
konstruktionen wird unter Berücksichtigung des 
Verhaltens ganzer Bauwerke untersucht. 

O Neue Organisations- und PlanungsmetJhoden zur 
rationellen Erstellung der Bauwerksunterlagen, 
des Bauablaufs, der Kalkulation und der Abrech- 
nung unter Einsatz von DV-Anlagen werden un- 
tersucht und erprobt. 


3. Baustoffe 

O Die Wiedergewinnung und der erneute Einsatz 
von Bitumen-Baustoffen erlangt mit der Verteue- 
rung der Ölprodukte steigende Bedeutung, Des- 
halb wird die Strategie und Technologie von 
Asphaltregelungssystemen gefördert 

O Nutzung von Randprodukten der industriellen 
Produktion für Baustoffe ist aus Gründen der 
Rohstoffversorgung, des Umweltschutzes und 
der Energieeinsparung von volkswirtschaftlicher 
Bedeutung. 
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O Die Entwicklung der Herstellungs- und Mauer- 
werkstechnik für neuartige Kalk-Silikat- Leicht- 
bausteine mit wesentlich verbesserter Wärme- 
dämmung unter Verwendung von Steinkohlen- 
aschen wurde abgeschlossen. 


O Die Wiederverwendung von Transporthetonre 
sten mit aolagen technischen Weiteren twückiun 
gen vorhandener Transportbetonproduktionsan 
lagen wurde begonnen. 


FuE-Ausgaben des Bundesmmisters für Forschung und Technologie in den Bereicheu Raumordnung, 

Städtebau» Wohnungs-, Bau- und Verkehrswesen 
— in Mio. DM — 


lat 

SoU 

Reg, -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 , 

1978 

1979 

1980 

1981 i 

m2 

4.5 

7.4 

a,6 

13, a 

13,8 

25,4 

15,9 

10.5 

12,9 


Übersicht P^) 

FuE-Ausgaben des Bundes Ln den Bereichen Raumordnung, Städtebau, Woimungs-, Bau- und Verkehrs w'esen 

— in Mio, DM — 


Ist 

SoU 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1970 

1977 

1978 

1979 

1980 

1581 

1982 

94,5 

106,4 

116,2 

160»5 

147,9 

178,9 

18a»9 

251,1 

233,1 


einschließlich Ressortforschungsanieil aus Einzelplan 10 {vom Bundesminister fiir Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten) finanzierte Forschungseinrichtungen — Teilbereich Raumordnung — 1081: Z2,4 Mio. DM). 


2.16 Bereich Q: 

Forschung und Entwicklung im Dienste 
der Gesundheit^) 

Schaubild 

FuE-Ausgaben des Bundes 
für Forschung und Entwicklung 
im Dienste der Gesundheit 

Mio. 

□ M 



I97d 1975 t97e >977 >078 >979 I9a0 1^81 


ü Programm der Bundesregierung zur Förderung von 
Forschung und Entwicklung im Dienste der Gesundheit 
1978—1981, Bonn 1978 


Im Rahmen des Programms Forschung und Ent- 
wicklung im Dienste der Gesundheit^} konnten von 
den Bundesministerien für Forschung und Techno- 
logie (BMFT), für Arbeit und Sozialordnung (BMA) 
sowie für Jugend, Familie und Gesundheit (BMJFG) 
eine Reihe von Projekten in der angewandten For- 
schung und Entwicklung in Angriff genommen wer- 
den, bei denen für die Bundesrepublik Deutschland 
im Vergleich zu anderen Ländern ein erheblicher 
Nachholbedarf besteht oder die ohne Verabschied 
düng des EVogramms nicht aufgegriffen worden wä- 
ren. 

73. Forschungsförderung des BMJFG im Gesund- 
heitsbereich: 1) 

Innerhalb der Projektförderung des gemeinsamen 
Eh-ogramms der Bundesregierung zur Förderung 
von Forschung und Entwicklung im Dienste der Ge- 
sundheit wurden folgende Schwerpunkte gesetzt: Ü 


’) [nsütutionell gefördert werderi das Bundesgesundheits- 
amt. das Paul 'Ehrlich- Institut (vgl. Teil IV, Kap. 47). das 
Deutsche Institut für Medizinische Dokumentation und 
Information und im Rahmen der gemeinsamen Bund- 
Länder-Förderung sechs weitere Forschungseinrichtun- 
gen von überregionaler, gesamtstaatlicher Bedeutung 
(BLaue-ListC'Einrichtungen). 

Detaillierte Ergebnisse der bisherigen Förderung sind 
in der Schriftreihe das BMJFG veröffentlicht und in 
Form von Kurzdarstellungen in den Jahresberichten 
1974/75. 1976/77 und 1978/79 „Forschung im Geschäfts- 
bereich des Bundesminisrters für Jugend. Famiiie und 
Gesundheit enthalten. 
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1. Forschung zur Verbesserung der Prävention 

— Im Mittelpunkt steht die zusammen mit dem 
BMFT durchgeführte ^.Multizentrische gemein- 
deorienti€Tte Interventionsstudie zur primären 
Prävention von Herz-Kreislauflcrankheiten*'. Ziel 
dieser Studie ist es, eine signifikante Reduktion 
der kardiovaskulären Mortalität und Morbidität 
bei Männern und Frauen in einer definierten Be- 
völkerung durch den Einsatz eines konkreten 
Maßnahmenbündels im Gemeinderahmen zu er- 
reichen und nachzuweisen. Dafür wird ein Inter- 
ventionsprogram m entwickelt, das sich auf die 
wesentlichen Risikofaktoren — Rauchen, Über- 
gewicht, Bluthochdruck — konzentriert Die ln- 
terventionsmaßnahmen richten sich an die Ge- 
samtbevölkerung, wobei als Träger Schulen, Be- 
triebe. der öffentliche Gesundheitsdienst, Ge- 
meindeeinrichtungen und Ärzte vorgesehen 
sind. Als Kriterium zur Beurteilung des Erfolgs 
gilt mittelfristig das Ausmaß der Minderung der 
Risikofaktoren und langfristig die damit erzielte 
Senkung der kardiovaskulären Morbidität und 
Mortalität in der Studienpopulation. 

— Zur Einbeziehung des Sports als Instrument der 
Prävention für Herz-Kreislauf-Krankheiten wur- 
den ebenso wie zur allgemein präventiv gesund- 
heitsfördernden Wirkung des Breitensports Stu- 
dien durchgeführt. 

— Die Zusammenhänge zwischen Ernährungsge- 
wohnheiten und Herz'Kreislaufkrankheiten, die 
volkswirtschaftlichen Kosten ernährungsbeding’ 
ter Krankheiten, das Ernährungs wissen und Er- 
nährungsverhalten von Jugendlichen wurden 
untersucht 

— Im Hinblick auf bösartige Neubildungen sind 
verschiedene Bereiche forschungsgemäß ausrei- 
chend besetzt, andere weisen Lücken auf, insbe- 
sondere auch im internationalen Vergleich. Um 
hierüber, sowie über die Gesamtsituation der 
Krebsforschung einen Überblick zu gewinnen, 
wurde im Auftrag des BMJFG von der Se- 
nats(vor)kommission „Krebsforschung“ bei der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft eine „Be- 
standaufnahme Krebsforschung in der Bundes- 
republik Deutschland“ vorgelegt 

— Zur besseren Bestimmung gesundheitsgefähr- 
dender Faktoren wurden u. a. der Einfluß künstli- 
cher Klimatisierung von Innenräumen, die Blei- 


belastung der Bevölkerung und die Wirkung von 
Verkehrslärm auf das endokrine und kardiovas- 
kuläre System untersucht 

2, Forschung zur Verbesserung der ArzneinxitteUi- 
cherheit 

Schwerpunkte waren: 

— Erarbeitung von Methoden zur sicheren Quali- 
tätsbeurteüung von Arzneimitteln, insbesondere 
mit dem Ziel, die durch die Einführung hochwirk- 
samer Arzneistoffe wie z. B. Antibiotika aufge- 
worfen analytischen Probleme besser lösen zu 
können: 

— Untersuchungen zur biologischen Verfügbarkeit 
von Arzneimitteln mit den Zielen der Standardi- 
sierung der Versuchsbedingungen, Verbesserun- 
gen der analytischen Methoden und Festlegung 
der für die Bioverfügbarkeit wichtigen Größen: 

— Entwicklung von Standardzulassungen mit dem 
Zieh für häufig gebrauchte, leicht standardisier- 
bare Fertigarzneimittel offizielle Standards in 
Form von Monographien aufzustellen. 

3, Forschung zu Gesundheitsberufen 

Als Einzelvorhaben sind zu nennen: 

— Untersuchung zur Frage, welche Personen als 
Nichtärzte psychotherapeutisch tätig sind, wel- 
che Tätigkeiten sie ausüben, wo dies geschieht 
und über welche Vor- und Ausbildung die betref- 
fenden Personen verfügen mit dem Ziel der Aus- 
wertung als Material bei der Vorbereitung eines- 
Entwurfs eines Gesetzes über den Beruf des Psy- 
chotherapeuten, 

— Untersuchung zur Ermittlung der kapazitativen 
Möglichkeiten für eine Verlängerung der ärztli- 
chen Ausbildung um eine Praxisphase im An- 
schluß an das Medizinstudium und zur Ermitt- 
lung der Kosten einer solchen Praxisphase, mit 
dem Ziel, die Realisierungsmöglichkeiten, Impli- 
kationen und Kosten einer solchen Praxisphase 
zu ermitteln. 

— Untersuchung zur Ermittlung der Realisierungs- 
möglichkeiten, Implikationen und Kosten einer 
Einführung zusätzlicher mündlicher Prüfungen 
im Studiengang Medizin- 


FuE-Ausgaben des Bimdesministers für Jugend, Familie und Gesundheit im Gesundheitsbereich 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

197S 

1979 

1980 

1981 

1982 

eaj 

74,8 

80,7 

99,8 

117,4 

147,6 

162,8 

174,2 

191,1 
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74, Förderung des Bundesministers für Forschung 

und Technologie*) im Gesundheitsbereich^) 

Bedeutende neuere Schwerpunkte: 

— Selbsthüfe im Gesundheitswesen: 

Seibsthilfegruppen und Bürgerinitiativen haben 
die Aufmerksamkeit dafür geweckt, daß neben 
den Sozial- und Gesundheits berufen im erhebli- 
chen Umfange die Bürger selbst Gesundheits- 
und soziale Dienstleistungen erbringen. Im Rah- 
men eines Forschungsverbundes wird unter- 
sucht, in welchem Umfang das vielfach auch erst 
zu aktivierende Laienpotential vorhanden ist, 
welche Aufgaben den bevorzugten Gegenstand 
der Selbsthilfe bilden, wie erfolgreich Selbsthilfe 
und Selbstorganisation sind und welche Formen 
der Kopperation zwischen Laien- und professio- 
nellen Hilfen sich als tragfähig erweisen. 

— FrüheTkennung und Krankheiten: 

Entwicklung neuer Methoden zur Früherken- 
nung von Krebs- und Herz-Keislauf-Krankhei- 
ten, sowie von Störungen bei Schwangerschaft, 
Geburt und Kindesentwicklung. Im Bereich der 
Krebskrankheiten wird z. Z. besonderes Gewicht 
auf die Weiterentwicklung der Zelldiagnostik, 
insbesondere zur Früherkennung des Gebärmut- 
te rhalskrebses, sowie auf die Entwicklung immu- 
nologischer Testsysteme gelegt. Grundsätzlich 
sind jedoch alle methodischen Zugänge, die eine 
frühere und für den Patienten weniger bela- 
stende Erkennung einer Krebskrankheit erwar- 
ten lassen, einbezogen. Das Projekt Prävention 
kindlicher Entwicklungsstörungen umfaßt die 
Bereiche Schwangerschaft, Geburt und Kindes- 
entwicklung unter dem Aspekt der Prävention. 
Hierzu wurden bereits Forschungs- und Entwick- 
lungsarbeiten aufgegriffen, die auf die frühere 
Erfassung und Erkennung von kindlichen Ent- 
wickiungsstörungen zielen. Weitere Forschungs- 
arbeiten konzentrieren sich auf die Steigerung 
der Inanspruchnahme von Vo r so rgeange boten 
bzw. eine Verbesserung der Zusammenarbeit 
vorhandener und modelihaft zu erprobender zu- 
sätzlicher Vorsorgeeinrichtungen, wie 2 . B, im 
Modellversuch Familienhebamme. 

— Therapeutische Leitlinien: 

Sie stellen eine dem jeweiligen aktuellen Stand 
des Wissens angepaßte optimale Abfolge und 
Verknüpfung von Behänd Lungsschritten dar. Die 
Erarbeitung von abgestimmten therapeutischen 
Leitlinien wurde dadurch begonnen, daß zu- 
nächst für die Krankheitsbereiche börsartige 
Neubildungen, Krankheiten des Herz-Kreislauf- 


’) BM FT- Lei stungspian Forschung und Entwicklung im 
Dienste der Gesundheit, Planungsperiode 1978 — 1982, 
Bonn 1980. 

JnstUutionell fördert der BMFT hier das Deutsche 
KrebsforschungszentruTn (DK FZ), Heidelberg {vgl. 
Teil rv, Kap. 2.3) sowie das Deutsche Primaienzentrum 
(DPZ), Göttingen. 


Systems, rheumatische Krankheiten und psychi- 
sche Krankheiten schwerpunktmäßig For- 
schungsarbeiten zur vergleichenden Bewertung 
routinemäßig nutzbarer Therapiekonzepte auf- 
gegriffen wurden. Der methodische Zugang für 
eine derartige Bewertung ist die prospektive ver- 
gleichende Therapiestudie. In der Bundesrepu- 
blik Deutschland bestand ein Nachholbedarf in 
der praktischen Um.setzung vorhandenen metho^ 
dischen Wissens zur Durchführung solcher Stu- 
dien. Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Tumor- 
zentren hat die Umsetzung entsprechender Er- 
gebnisse in die Praxis zu ihren satzungsgemäßen 
Aufgaben erklärt Auf den übrigen Gebieten wer- 
den ähnliche Formen der Ergebnis Verwertung 
angestrebt 

— Rehabilitation: 

Die Entwicklung der letzten Jahrzehnte auf dem 
Gebiet der harten Biomaterialien haben die ope- 
rative Implantation von Knochen- und Gelenker- 
satz möglich gemacht Hierdurch können chroni- 
sche Behinderungen bei einer Vielzahl von Pa- 
tienten beseitigt bzw. vermieden werden. Unbe- 
friedigend ist jedoch bisher noch die langfristige 
Haltbarkeit vieler Endoprothesen, bedingt durch 
unzureichendes Anwachsverhalten der Implan- 
ta tmaterialien an den Knochen, durch Probleme 
der Materialfestigkeit und -elasüzität und durch 
oft physiologisch nicht zufriedenstellende Kon- 
struktionen. Das Projekt Endoprothetik zielt wie 
bisher in erster Linie auf die Erhöhung der Halt- 
barkeit von derartigen Implantaten ab, um die 
Notwendigkeit von Reoperationen weiter einzu- 
schränken und Operationen auch bei jüngeren 
Patienten möglich zu machen. Ausgehend von 
den Materialentwicklungen, die im bisherigen 
Schwerpunktbereich Hüftgelenke durchgeführt 
wurden, ist das Projekt nunmehr auf die Verbes- 
serung von Knie-, Ellenbogengeienken und 
Zahnimplantaten ausgerichtet. 

— Bewertuiig von medizi7itechnischen Geräten: 

In U Städten der Bundesrepublik Deutschland 
wird im Rahmen eines Modellversuchs „Techni- 
sche Service -Zentren in Krankenhäusern“ ermit- 
telt, ob durch krankenhauseigenes, fachkundiges 
Personal für die Betreuung der medizintechni- 
schen Geräte deren Betrieb sicherer gestaltet 
werden kann und inwieweit darüber hinaus die- 
ser Gewinn an Sicherheit mit einer Kostenein- 
sparung verbunden ist. Beide Fragen werden mit 
einer Begleituntersuchung nach dem Verfahren 
der Kosten-Wirksamkeitsaoalyse untersucht. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchungen werden 
auch für weitere Krankenhäuser als Entschei- 
dungshilfe verfügbar sein. Erste Zwischenaus- 
wertungen lassen bei einigen Krankenhäusern 
bereits erkennen, daß die Sicherheit des Betriebs 
medizinteehnischer Geräte zunimmt und gleich- 
zeitige Einsparungen bei den Wartungs- und fn- 
standhaltungskosten möglich sind, die die Ko- 
sten der technischen Service-Zentren selbst 
übersteigen. 
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FuE^Ausgaben des Buudesmiuisters für Forschung und Technologie im Gesundheit sbercich 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soll 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

86,5 

108,5 

116,3 

117,7 

129,7 

145,6 

157,2 

174.4 

183,9 


75. Förderung des Bundesministers für Arbeit und 

Sozialordnung im GesundheiUbereich 

Fortgeführt wurden folgende bereits seit 1978/79 

laufende Schwerpunktvorhaben 

— Vorhaben zur medizinischen Rehabilitation; 

— Verbesserung der Datengrundlagen zur Entwick- 
lung von Kosten^ Mengen und Preisen in der ge- 
setzlichen Krankenversicherung: 

— Grundlagen für die verbesserte Elffektivitäts- 
und Effizienzmessung sowie zur Gesundheitspla- 
nung; 

— Struktur- und Organisationsprobleme in der ge- 
setzlichen Krankenversicherung, Finanzierungs- 
und Honorierungssysteme; 

— Forschung zur Verbesserung der Wirtschaftlich- 
keit von Pfrankenhausbetrieb, -Organisation und 
-bau. 


Die Ergebnisse der vom Bundesminister für Arbeit und 
Soziölordnujig geförderten Forschungsvorhaben er- 
scheinen in der vom Bundesminister für Arbeit und So- 
zialordnung veröffentlichten Reihe „Gesundheitsfor- 
schung"'. Eine Übersicht der bisherigen Veröffentlichun- 
gen sowie die einzelnen Forschungsberichte sind dort 
erhältlich. 


Neue Schwerpunkte sind 1980/81: 

— Verbesserung der für die Konzertierte Aktion im 
Gesundheitswesen erforderlichen Datengrundla- 
gen: Umsetzung von Empfehlung des Pesonalbe- 
darfs einzelner Berufsgruppen im Gesundheits- 
wesen sowie zur Versorgung mit Arznei-, Heil- 
und Hilfsmitteln, mit zahnärztlichen I^eistungen 
und Zahnersatz in der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung; 

— Modellversuche zur Erhöhung der Leistungs- 
und Kostentransparenz in der gesetzlichen 
Krankenversicherung; 

— Versorgungsunterschiede im Gesundheitsbe- 
reich (Unter- bzw. Überversorgung bestimmter 
Gruppen, schichtenspezifische Versorgungspro- 
bleme): 

— Krankenhausbedarfsplanung und Qualitätssi- 
cherung im Krankenhaus; 

— Wirtschaftlichkeit unterschiedlicher Organisa- 
tionsformen von Krankenhäusern; 

— Informationsverarbeitungsverfahren im Kran- 
kenhaus. 


FüE-Ausgaben des Bundestninisters für Arbeit und Sozialordnung im Gesundheitsbereich 

— in Mio. DM — 


Ist 

SoU 

Reg. -Ent Wurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1932 

0,5 

0.4 

— 

5,0 

7,2 

20,4 

11,2 

5,5 

5,6 


Übersicht Q 


FuE-Aüsgaben des Bundes für FuE im Dienste der G&suudlicit 

— in Mio. DM — 


Ist 

Soli 

Reg .'Entwurf 

i9ri 

1975 

1976 

1977 

1978 1 

1979 

1980 

1981 

1982 

155,7 1 

183*6 

197,0 

222,5 

254,3 

303,6 

331,2 

354.1 

380,6 
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2.17 Bereich R: 

Forschung und Entwicklung Im Emährungsberelch 


Schüubild 

FuE'Ausgaben des Bundes für Ernährungsforschung 

Of/ 



76. Der Bundesminister für Jugend, Familie und 
Gesundheit fördert im Bereich Ernährungsfor- 
schung drei Schwerpunkte:^} 


’) Detaillierte Ergebnisse sind in Form von Kurzdarstel- 
lungen irn Jahresbericht 1978/79 Forschung im Ge- 
schäftsbereich des BMJFG" enthalten. 


1. Verbesserung des gesundheitlichen 
V erbraucherschutzes 

Anforderungen an die Gewinnung* Herstellung* Be- 
handlung und Untersuchung von Lebensmitteln, 
insbesondere im Hinblick auf eine gesundheitlich 
einwandfreie Beschaffenheit der Lebensmittel. 

Besondere Schwerpunkte sind Untersuchungen hin- 
sichtlich des Vorkommens und des Nachweises von 
Rückständen bei Stoffen mit pharmakologischer 
Wirkung, Pestiziden und toxischen Schwermetallen 
in Lebensmitteln sowie Untersuchungen über Ni- 
trosamine, 


2k Verbesserung einer nach 

ernährungsphysiologischen Gesichtspunkten 
bedarfsgerechten Ernährung 

O Bilanzuntersuchungen und Verzehrstudien* u. a. 
zur Ermittlung des Ernährungszustandes, des 
Versorgungszustandes von Bevölkerungsgrup- 
pen mit essentiellen Nährstoffen. 

O ernährungsphysiologische Bewertung verschie- 
dener Kostformen; 

O tatsächliche und zweckmäßige Zusammenset- 
zung von Lebensmitteln für besondere Ernäh- 
rungserfordernisse. 

3k Verbesserung und wissenschaftliche Sicherung 
einer gesundheitlichen EmährungsaufkJärung 

O soziologische und soziale Ursachen des Fehlver- 
haltens in der Ernährung; 

O Anpassung des Nahrungsverbrauchs an den 
Nährstoffbedarf durch Beratung und Aufklä- 
rung. 


FuE-Ausgaben des Bundesministers für Jugend* Familie und Gesundlieit für Ernährungsforschung 
(unter Einschluß des Emährungsforschungsanteils des Bundesgesundbeitsamtes.lBGAj^ Berlin)* . 

~ in Mio. DM — 


Ist 

SüU 

Reg. «Entwurf 

197 -1 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

15,3 

16,6 

17,2 

22 

25,7 

27,6 

24,1 

31,7 

34,2 


77. Die Förderungsmaßnahmen des Bundesmini- 
sters für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
umfassen folgende Aktivitäten:^) 

1. Verbraucherpolitik im Emährungsbereich 

O Verbesserung der Qualität der Lebensmittel hin- 
sichtlich ihrer ernährungsphysiologischen Wir- 
kung. ihres Genuß- und Gebrauchswertes: We- 
sentliche Maßnahmen und Ergebnisse: Auswir- 


0 Die dem Bundesminister für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten nachgeordneten Forschungsansial- 
ten — Teilbereich Gesundheit (vgl. Teil IV, Kap. 4.4) for- 
schen in diesem Bereich. 


kungen der haushaltsmäßigen, handwerklichen 
und industriellen Verarbeitung von Lebensmit- 
teln {Fleisch, Milch, Getreideprodukte. Fette, 
Fisch, Obst, Gemüse) auf die wertgebenden In- 
haltsstoCfe wie Fette, Eiweiße. Vitamine. Mineral- 
und Aromastoffe: Veränderungen bei der Lage- 
rung, Verpackung und Vermarktung der Lebens- 
mittel; Optimierung der Herstellungs- und Ver- 
packungstechnologien sowie von Lagerung und 
Verpackung. 

O Verbesserung des Verbraucherschutzes durch 
Verminderung des Gehalts an unenvünschten 
Lebensmittelbestandteilen: Wesentliche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Herkunft* Entstehung, 
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Gehalt, Nachweis> Beseitigung und Vermeidung 
von Krankheits- und Verderbniserregern, gifti- 
gen StofXwechselprociukten von Mikroorganis- 
men, Umweltchemikalien (z. B. Antibiotika, 
Pfianzenbehandlungsmittel, radioaktive Ele- 
mente. toxische Schwermetalle) und natürlich 
vorkomnienden unerwünschten Tnhaltsstotfen in 
Lebensmitteln: Verbesserung von Herstellungs- 
und Verarbeitungstechnologien (z. B. Pökeln, 
Räuchern, SteriUsieren) sowie von Lagerung 
(z. B. Kühlen, Gefrieren) und Verpackung (z, B. 
Auswahl gesundheitlich unbedenklichen Ver- 
packungsmaterials). 

O Verbesserung der Ernährung im Privat- und 
Großhaushalt: Wesentliche Maßnahmen und Er- 
gebnisse: Probleme der Schulverpflegung (Opti- 
mierung der Küchensysteme auf Wirtschaftlich- 
keit sowie Genuß- und Gesundheitswert der 
Speisen), Einfluß von Außer-Haus-Verpflegung 
auf Ernährungsverhalten und Budget privater 
Haushalte, Reichweitenanalysen und Wirkungs- 
kontrollen von Informaiionsmatenalien in der 
Verbraucheraufklärung, 


2, Produktion und Produktqualität 
in der Land\virtschaft 

O Untersuchung von Ertrags-Aufwands-Beziehun- 
gen in der pflanzlichen und tierischen Produk- 
tion (Produktionsfunktionen) unter Berücksich- 
tigung extensiver und alternativer Verfahren des 
Landbaus. Qualitätsverbesserung und Kosten- 
senkung in der pflanzlichen und tierischen Pro- 
duktion durch Züchtung und technischen Fort- 
schritt: Wesentliche Maßnahmen und Ergebnis- 
se: Produktion von proteinreichen Nahrungs- 
und Futtermitteln; Lösung der Rückstandspro- 
bleme durch POanzenbehandlungsmittel; Ver- 
meidung von Kontaminationen durch Fremdim- 
missionen, Art und Umfang des Produktionsmit- 
teleinsatzes, z. B. Saatgut, Düngemittel, Pflan- 
zen beb andiungsmittel, Futtermittel; Züchtung 
krankheitsresistenter Kulturpflanzensorten zur 
Verminderung des Einsatzes von Pflanzenbe- 
handlungsmitteln, 

O Entwicklung und Ausbau umweltfreundlicher 
Produktionsverfahren unter Berücksichtigung 
der Möglichkeiten der Produktions.steigerung: 
W'esentliche Maßnahmen und Ergebnisse: Um- 
weltfreundliche Produktionsverfahren, z. B. im 
Pflanzen- und Vorrats-schutz; umweltfreundliche 


’) Vgl. Forschungsrahmenplan 1980 bis 1983 (Leistungs- 
plari) des Bundesniini Sters für Ernährung. Landwirt- 
schaft und Forsten. Die Ergebnisse der Forschungsar- 
beiten werden jährlich im Jahresbericht Forschung im 
Geschäftsbereich des Bundesmimsters für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten veröffentlicht. 


Verwertung von Reststoffen der pflanzlichen und 
tierischen Produktion sowie Nutzung von nicht 
aus der Landwirtschaft stammenden Abfällen, 
wie z, B. Siedlungsabf allen: Entwicklung biologi- 
scher, biotechnischer und physikalischer sowie 
kombinierter Verfahren des integrierten Pflan- 
zenschutzes; Erarbeitung von umweltrelevanten 
Indikatoren und Testverfahren. 

O Verbesserung der Tierhygiene. Tierseuchen- und 
Tierkrankheitsbekämpfung: Wesentliche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Hygienevorkehrungen 
für die Tierhaltungen (insbesondere seucben- 
prophylaktische Maßnahmen); Bekämpfung der 
Tierseuchen, z. B. Wildtiertollwut, Salmonellose,. 
Fischkrankheiten. 

O Tierschutz: Wesentliche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Forschungsvorhaben zur Objektivierung 
essentieller Tierverhaltensmuster, insbesondere 
im Hinblick auf Nutzgeflügei-, Schweine-, Käl- 
berhaltung und -transport, zur Objektivierung 
der Schmerzempfindung und -leitung im Hin- 
blick auf Betäubung und Schlachtung von Wir- 
beltieren sowie zur Abklärung der Fragen tier- 
schutzgerechter Minderung schadenverursa- 
chender Wirbeltiere. Entwicklung tierschutzge- 
rechter Haltungssysteme und Produktionsver- 
fahren zur Beurteilung von Tier Schutzauflagen 
aus ökonomischer Sicht. 


3, Nachwachsende Rohstoffe 

Mit dem Programm sollen Voraussetzungen für die 
rentable Nutzung land- und forstwirtschaftlicher 
Rohstoffe als Energieträger und zur Herstellung 
chemischer Grundstoffe geschaffen werden. For- 
schungsschwerpunkte sind: Biogaserzeugung, Um- 
wandlung von Biomasse in flüssige Energieträger, 
insbesondere Äthanol, Gewinnung von technischen 
Ölen und Fetten aus Pflanzen, Stärke als Rohstoff 
für Industrie und Technik, Gewinnung von chemi- 
schen Substanzen und Naturstoffen aus Holz. 


4. Fischwirtschaft 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: Biologi- 
sche Erforschung und Überwachung der Nutzfisch- 
bestände sowie Erschließung neuer Fanggebiete 
und Nutztierarten (z. B. Krill, Fischbestände in der 
Antarktis, Krillexpedition — finanziert durch BML 
und BMFT), Entwicklung neuer Produkte und Halt- 
barmachungsverfahren. Entwicklung energiespa- 
render Fangtechnjken. 

Erschließung zusätzlicher Nahrungsquellen durch 
Aquakultur: Verfahren zur Tntensivkultur von 
schnellwüchsigen Warmwasserfischen; Aufzucht 
von subtropischen und tropischen Fischarten unter 
Benutzung der Abwärme von Kraftwerken (Aqua- 
therm) irn Rahmen der Förderung des BMFT. 
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FuE-Ausgaben des Bundesminislers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten für Ernährungsforschung 

— in Mio. DM ~ 


Ist 

SoU 

Reg.-Enlwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

131 

144,3 

146,5 

149,7 

158,5 

167,6 

177,4 

171,3 

182,2 


78. Über die inländischen Aktivitäten hinaus lei- 
stet die Bundesregierung Beiträge zur internationa- 
len Agrarforschung. Sie sollen mithelfen, die Ernäh- 
rungssituation insbesondere in den Entwicklungs- 


ländern zu verbessern. Der Bundesmi niste r für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit hat im Berichtszeit- 
raum 1979 bis 1981 insgesamt 57.5 Mio. DM für die 
internationale Agrarforschung aufgewendet 


Übersicht R 


FuE-AusgabcD des Bundes für Ernährung 
— in Mio. DM — 


Ist 

SoU 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1078 

1979 

1980 

1981 

1982 

153,3 

170,9 

175.7 

185,7 

199,3 

212,2 

227,0 i 

224,0 

238,9 


2.18 Bereich S; J 

Humanisierung des Arbeitslebens ' 

Schaubilcl :^9 


FuE-Ausgaben des Bundes 
für die Humanisierung des Arbeitslebens 



79, Der Verbesserung des Arbeitslebens dient das 
Programm Forschung zur Humanisierung des Ar- 
beitslebens {Aktionsprogramm des Bundesmini- 
sters für Arbeit und Sozialordnung und des Bundes- 
ministers für Forschung und Technologie mit den 
Zielen: 


Forschung zur Humanisierung des Arbeitslebens. Ak- 
tionsprogramm des Bundesministers für Arbeit und So- 
zialordnung und des Bundesministers für Forschung 
und Technologie, Bonn 1974, unbefristet. 


— Erarbeitung von Schutzdaten, Richtwerten, Min- 
destanforderungen an Maschinen, Anlagen und 
Arbeitsstätten, 

— Entwicklung von menschengerechten Arbeits- 
technologien, 

— Erarbeitung von beispielhaften Vorschlägen und 
Modellen für die Arbeitsorganisation und die Ge- 
staltung von Arbeitsplätzen, 

— Verbreitung und Anwendung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse und Betriebserfahrungen. 

80. Der Bundesminister für Arbeit und Sozialord- 
nung Ü hat mit der Durchführung der Humanisie- 
rung sforsc hu ng für seinen Programmbereich die 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Unfallfor- 
schung beauftragt. Diese hat auf der Grundlage bis- 
heriger Erfahrungen und Anregungen aus Wissen- 
sehaftund Praxis ihr jährlich fortgeschriebenes For- 
schungsprogramm im Jahre 1981 neu strukturiert 
Das Programm enthält folgende Schwerpunkte: 


1. Unfallforschung 

Der Forschungsbedarf erstreckt sich auf Probleme 
der Unfallstatistik und -theorie, der Unfallverhütung 
in spezifischen Funktions- und Wirtschaftsberei- 
chen (Transport und Verkehr, Instandhaltung, 
Wege-, Absturzunfälle; Bergbau, Baugewerbe, Land- 
wirtschaft Schiffe und Häfen u. a.), auf sicherheits- 
technische Fragestellungen (Anlagen-, Maschinen- 


') Institutionell fördert der BMA hier die Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Unfall forschung (BAU), Dort- 
mund, (vgl. Teil IV, Kap. 4.5) sowie die Forschungsgesell- 
schaft für Arbeitsphysiologie und Arbeits.schutz e. V. 
Dortnuiod. 
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und Gerätesicherheit, Strahlen schütz, Brand- und 
Explosionsschutz, Rettungswesen) sowie persönli- 
che Schutzausrüstungen, Sicherheitskennzeich- 
nung usw, 

2. Arbeitsbedingte Erkrankungen/ Arbeitsmedizin 

Neben den gesetzlich anerkannten Berufskrankhei- 
ten gibt es weitere, deren Ursachen ganz oder teil- 
weise in den Arbeitsbedingungen zu suchen sind. 
Untersucht werden gesundheitliche Auswirkungen 
von Streß und rheumatische Erkrankungen am Ar- 
beitsplatz. Ziel ist die Erarbeitung von Grundlagen 
für neue Berufskrankheiten sowie vorbeugende 
Maßnahmen. Der Forschungsschwerpunkt enthält 
außerdem Arbeiten zur Arbeitsphysiologie, 
‘Psychologie, -Hygiene sowie Rehabilitation. 


3. Arbeitsstoffe 

Angesichts der Vielzahl von Stoffen, mit denen der 
Arbeitnehmer heute in Berührung kommt, ist seine 
damit verbundene potentielle Gefährdung zu mini- 
mieren. Neben der Arbeits schütz re chtsetzung ist in 
großem Umfang Forschung erforderlich, um Gefähr- 
dungen aufzuklären und Schutzmöglichkeiten zu 
entwickeln. Forschungsprojekte befaßten sich bis- 
her ü. a. mit Kühlmitteln, Metallstauben, ölnebeln 
sowie krebserzeugenden Arbeitsstoffen (Asbest, 
Chromate). Die wissenschaftliche Untersuchung ge- 
fährlicher Arbeitsstoffe umfaßt drei Arbeitsschwer- 
punkte: das Erkennen gefährlicher Arbeitsstoffe 
{Stoffzusammensetzung, -eigenschaften, Entwick- 
lung von Prüfmethoden, Festlegung von Grenzwer- 
ten der Stoffe und Gemische), die Analyse von Bela- 
stungen und die Abschätzung des damit verbunde- 
nen Risikos sowie den Schutz vor gefährlichen Ar- 
beitsstoffen (Entwicklung von Ersatzstoffen, techni- 
sche Schutzmaßnahmen und Fragen des Transports 
und der Lagerung gefährlicher Güter). 


4, Lärm 

Die Lärmschwerhorigkeit ist nach wie vor die häu- 
figste Berufskrankheit Die intensive Forschung hat 
es bisher bereits ermöglicht, die Rechtsetzung wei- 
te r zue ntvnck ein und Maßnahmen des primären und 
sekundären Lärmschutzes sovde der Information 
und Ausbildung von Arbeitnehmern, Konstrukteu- 
ren u. a. zu entwickeln. Lärmforschung befaßt sich 
mit den unterschiedlichen Lärmwirkungen, Ultra- 
und Infraschall, Verfahren zur Lärmmessung und 
-beurteilung, Grundlagen zur Festlegung von Lärm- 
grenzwerten, Verfahren der Lärmminderung bei 
Maschinen, Arbeitsverfahren und -Stätten, sowie 
Grundlagen des lärmarmen Konstruierens. 


5. Ergonomie 

Neben der unmittelbaren Gesundheitsgefährdung 
durch Arbeits Unfälle und Erkrankungen gehen von 
ungünstiger Gestaltung von Arbeitsmitteln, -plat- 
zen, -verfahren und -Umgebung Belastungen aus, die 
sich in erhöhten gesundheitiichen Beeinträchtigun- 


gen niedersch lagen können. Die ergonomische For- 
schung wird sich mit Fragen der physischen und 
psychischen Belastung und Beanspruchung, der 
Mehrfachbelastungen und Zwangshaltungen befas- 
sen. Berufsverlaufsanalysen und betriebliche Bela- 
stungskataster werden als Grundlage für Verbesse- 
rungsmaßnahmen erarbeitet. 


6. Tee hnologieentwicklung/ besondere Belastungen 

Der Einsatz neuer Technologien kann zu — teil- 
weise neuartigen — Belastungen und Gefahren für 
die Arbeitnehmer führen (z. B. moderne Bürotech- 
nik, Mikroelektronik). Einige Berufe/Benifsgrup- 
pen sind durch gravierende soziale und gesundheit- 
liche Folgen technologischen Wandels betroffen. 

Verschiedene Forschungsansätze, die sich bisher 
auf ergonomische Aspekte beschränkten (Kassen-, 
Bildschirmarbeitsplätze) müssen Lm Zuge der fort- 
schreitenden technischen Entwicklung unter erwei- 
terter EVoblemstellung untersucht werden (vorzei- 
tige Verrentung, Gesundheitsverschleiß und typi- 
sche Berufsverläufe). 


7* Organisation im Arbeitsleben 

Organisatorische Regelungen haben einen wesentli- 
chen Einfluß auf die Arbeitsbedingungen. Zuneh- 
mend sollen arbeitsorganisatorische Losungen ent- 
wickelt werden (Modelle der Beteiligung der Arbeit- 
nehmer, der sicherheits technischen und betriebs- 
ärztlichen Betreuung, Fragen der Arbeitszeitrege- 
lung, der beniflichen Qualifizierung im technischen 
Wandel und die Erarbeitung von Grundlagen zur 
Weiterentwicklung des Arbeits schütz rechts und der 
Arbeitsschutzorganisation). 


8. Heim und Freizeit 

Ziel der Forschung ist eine verbesserte Information 
über das UnJallgeschehen. (Verhütung von Unfällen 
bei der Benutzung von Maschinen und Geräten im 
Heim- und Freizeitsektor, Verhinderung von Vergü- 
tungen und Verbrennungen, Verbesserung der Si- 
cherheit im Haushalt und bei Sport und Spiel.) 


9. Schule und Kindergarten 

Durch die Einbeziehung von Schülern, Studenten 
und Kindern in Kindergärten in die gesetzliche Un- 
fallversicherung wurde die Grundlage für eine sy- 
stematische Unfallverhütung in diesem Bereich ge- 
schaffen. Aufgaben sind, neben der Weiterentwick- 
lung der statistischen Daten, die Beseitigung von 
Unfallschwerpunkten in Schule und Kindergärten 
durch die Ctestaltung von Turn- und Sportgeräten so- 
wie der Sportanlagen. 

10. Umsetzung 

Zur Förderung der Anwendung von Ergebnissen der 
Humanisierungsforschung in der Praxis ist 1980 das 
Bundeszentrum Humanisierung des Arbeitslebens 
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bei der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Unfall- 
forschung gegründet worden. Das Bundeszentrum 
bereitet die Forschungsergebnisse auf» verbreitet sie 


durch geeignete Schulungs- und Inforraationsmate- 
ri allen und führt Lehrveranstaltungen und Betriebs- 
beratungen durch. 


Fu£ -Ausgaben des Bund es mini sters für Arbeit und Sozialordnung für HdA 

— in Mio. DM — 


Ist 

SoU 

Reg. *E nt Wurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

10,9 

17,2 

16,7 

22,1 

27,0 

27,4 

35,9 

44,3 

62,2 


81, Im Programm fördert der Bundesminister für 
Forschimg und Technologie:') 


1* Arbeitsorganisatorische Maßnahme in der Indu- 
strie und im Dienstleistungsbereich 

— Menschengerechte Gestaltung flexibler Arbeits- 
und Betriebsorganisation, Entwicklung und Er- 
probung verbesserter Arbeitsstrukturen, die er- 
weiterte Arbeitsinhalte, Höherqualifikation und 
mehr Selbsverantwortung bieten: Zunehmende 
Orientierung der Projekte auf technisch-organi- 
satorische Gesamtlösungen, ln einem Beispiel- 
fallwerden aus Anlaß des Neubaus von Betriebs- 
gebäuden die Arbeitsläufe untersucht und neu 
konzipiert, Sicherung und Erweiterung von be- 
ruflichen Qualifikationen gewinnen an Gewicht 
(vor allem unterhalb der Facharbeiterebene), Für 
die Projektorganisation wird ein neues Modell 
ausgearbeitet, durch das die Zusammenarbeit 
von Betrieben und beratenden Wissenschaftlern 
verbessert werden soll, 

— Neue Arbeitsstrukturen im Dienstieistungs- und 
Verwaltungsbereich: Entwicklung und Erpro- 
bung verbesserter Formen der Arbeitsorganisa- 
tion und Abbau von Belastungen auf der Basis 
zweier ausgearbeiteter und verabschiedeter För- 
derkonzepte. Bei Büro- und Verwaltungsarbeits- 
plätzen modellhafte Gestaltung von Arbeitsplät- 
zen und -Vollzügen im Zuge der Büroautomation. 
Im Dienstleistungssektor Modelle für Bela- 
stungsreduzierung durch Erleichterung von 
schwerer körperlicher Arbeit durch bessere Ge- 
staltung der Arbeitszeit und durch den Abbau 
von negativen Umgebungseinflüssen wie Hitze, 
Lärm u. ä. 


2. Maßnahmen zur Gestaltung der Arbeitsmittel, 
Arbeitsplätze und Arbeitsumgebung 

— Verbesserung der Arbeitsbedingungen im Berg- 
bau zur Lärm- und Staubbekämpfung, zur Ver- 
besserung der Klimaverhältnisse und zur Erhö- 
hung der Sicherheit. Ergonomische Gestaltung 
von Maschinen und Anlagen, Arbeitsorganisa- 
tion im Streckenvortrieb. 


») BMFr-Leistungsplan, Humanisierung der Arbeitswelt, 
Planungsperiode 1978 bis 1982, Bonn 1980. 


— Lärm und Erschütterungen: Primäre Lärmmin- 
derung an Maschinen; Entwicklung von Schall- 
und Schwingungsdämpfern: von Gehörschutz- 
mitteln; Planungshilfen „Lärmarme Fabrik''; 

— Schädliche und belästigende Arbeitsstoffe: 
Schadstoffarme chemische Verfahrenstechnik; 
schadstoffarme Technologien für das Hütten- 
und Gießereiwissen; verbesserte Schweißverf äh- 
ren; staubarm arbeitende Textilmaschinen, emis- 
sionssichere Ventile; Gesundheitsgefährdungen 
durch Asbest und Entwicklung von Ersatzstof- 
fen. 

— Arbeitsbedingungen und -möglichkeiten älterer, 
leistungsgeminderter Arbeitnehmer; Abbau 
kombinierter Belastxmgen, insbesondere in Gie- 
ßereien und Schmieden, ergonomische Gestal- 
tung von Arbeitsmitteln, arbeitsmedizinische 
Untersuchungen zur Problematik des Stresses 
im Berufsleben; Entwicklung und Meßverfahren 
für die Feststellung psychischer Belastungen; 
wissenschaftliche Grundlagenarbeiten zur Kom- 
binationswirkung (Synergismus) von Belastun- 
gen. 


ß. Technologische Maßnahmen 

— Technische Hilfen: 

Entwicklung und Einsatz technischer Hilfen 
(z. B. Manipulatoren, Handhabungssysteme) für 
hochbelastende repetitive oder gef^irliche Ar- 
beiten, 2 . B. Handhabungsautomat zur Stahl- Pro- 
beentnahme aus LD-Konvertern und zur Zufüh- 
rung von Stoffen zu Elektroofen; Einsatz von In- 
dustrierobotern zum Handling von heißen Glas- 
teilen, zum Gußputzen und in Gesenkschmieden; 
sozialwissenschaftliche Untersuchungen über 
die Auswirkungen des Einsatzes von Handha- 
bungsgeräten. 

— Menschengerechte FertigungsverfahTeTV 

Entwicklung neuer Bearbeitungsverfahren mit 
geringerer Arbeitsplatzbelastung, z. B. Nadelfrä- 
sen, Bürsten (als Ersatz für Schleifen). 

— Siclier/ieitstechnik.* 

Entwicklung neuer Sicherheitstechniken in der 
Eisen- und Stahlerzeugimg, für Schweißarbeiten 
(z. B, selbstabdunkelnde SchweißbriUe), in der 
Forstwirtschaft; Explosionsschutz in der chemi- 
schen und Lebensmittelindustrie. 
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— Kontrollsysteme: 

Verbesserung hochbelastender Prüf- und Kon- 
trolltätigkeiten durch technische Hilfsmittel — 
2 * B* an Werkzeugmaschinen, bei der Prüfung von 
Verbrennungsmotoren* 

— Umsetzung arbeitswissenschaftlicher und ar- 
bei ts tec hno l ogisc her Erkenn tnisse: 

Aufbereitung von Ergebnissen aus Projekten für 
die betriebliche Praxis, dabei mit Vorrang Ein- 
schaltung von Verbänden als Umsetzungsträger, 
Umsetzungsmaßnahmen: Veröffentlichung von 
Forschungsergebnissen in Schriftenreihen und 
Broschüren, Projekte zur Erforschung der Um- 
setzungsbedingungen und Umsetzungshemm- 
nisse; Programm- und projektbezogene HdA- 


Qualifizierung von betrieblichen Praktikern zur 
Ergänzung der Forschungsprojekte. 

4. Vorhereitetende und begleitende wissenschaftli- 
che Forschung für das Programm „Humanisie- 
rung des Arbeitslebens"* 

Analyse der Entstehungsbedingungen, Auswirkun- 
gen und Veränderungsbarrieren restriktiver Arbeit; 
Entwicklung eines betriebswirtschaftlichen Modells 
zur Berücksichtigung von Humanisierungsaspekten 
bei Investitionsentscheidungen und bei Änderungen 
der Betriebsorganisation; Analyse der Bedingungen 
und Möglichkeiten menschengerechter Arbeitsbe- 
dingungen im Bereich computergestützter Produk- 
tionsprozesse. Untersuchung von Wechselwirkun- 
gen zwischen Arbeitswelt und anderen Lebensberei- 
chen am Beispiel von Werkssiedlungen* 


Übersicht S 

Fu£-Ausgabcn des Bundes für Forschung zur Humanisierung des Arbeitslebens 

— in Mio* DM — * 


Ist 

SoU 

Heg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

22,4 

45,3 

56,4 

70,6 

102,1 

117,4 

131,4 j 

155,3 

180,2 


2*19 Bereich T: 

Forschung und Entwicklung im Blldungswesen 

Schaubild 40 


FuE-Ausgaben des Bundes 
für Bildungs- und Berufsbildungsforschung 
einschließlich Modellvorhaben 



02* Der Förderung von Forschung und Entwick- 
lung im Bildungswesen durch den Bundesminister 
für Bildung und Wissenschaft Ü dienen 

— Einzelvorhaben der Bildungsforschung, 

— die institutionelle Förderung und 


*) Siehe Bildungsforschung und Wissenschaftsförderung 
im Geschäftsbereich des Bundesministers für Bildung 
und Wissenschaft* Leistungsplan 1981/Ö2* Bonn, April 
198!. 


— die Förderung von Modellvorhaben einschließ- 
lich ihrer wissenschaftlichen Begleitung 

mit dem Ziel, die Kenntnisse über das Bildungswe- 
sen und seine Beziehungen zu anderen Lebens- und 
Politikbereichen zu verbessern, qualitative und 
quantitative Planungsgrundlagen bereitzustellen 
und weiterzuentwickeln, bildungspolitische Maß- 
nahmen wissenschaftlich vorzubereiten sowie die 
Auswirkungen von durchgeführten Maßnahmen 
und Veränderungen zu kontrollieren* 

83* Die Schwerpunkte der Bildungs- und Berufsbü- 
dungsforschung sind: 


1. Ausbau und Sicherung der Bildungsangebote im 
Kindergarten- und Schulbereich, im Bereich der 
beruflichen Bildung, im Hochschui- und In Wei- 
terbil dungsbereich 

Seit 1. Januar 1979 abgeschlossen u* a*r Bestandser- 
hebung bei überbetrieblichen beruflichen Bildungs- 
stätten; Überprüfung der Standards und Kosten von 
Hochschulbauten; Entwicklung von Flächenricht- 
werten für Hochschulkliniken, für Kunst- und Mu- 
sikhochschulen; Kennzahlenvergleich an deutschen 

“) Institutionell fördert der Bundesminister für Bildung 
und Wissenschaft das Bundesinstitüt für Berufsbil- 
dungsforschung Berlin und Bonn (vgl. Teil IV Kap. 4*12) 
sowie das Deutsche Institut für pädagogische For- 
schung, (DI PF). Frankfurt, das Institut für die Pädago- 
gik der Naturwissenschaften an der Universität Kiel 
(IPN, Kap* 3.4), das HochschuLInformaÜonssystem- 
GmbH (HIS), Hannover, sowie das Deutsche Institut für 
Fernstudien an der Universität Tübingen (DI FF)* 
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Vorort-Hochschulen^ Hochschulfinanzierung auf der 
Grundlage leistungsorientierter Kennziffern; Bau 
von Weiterbildungszentren in Norden und Kaisers- 
lautern. 

Laufende und geplante Vorhaben des Bundes die- 
nen vorrangig dazu, der Ausbau des Bildungswesens 
in Teilbereichen, in denen ungedeckter Nachholbe- 
darf besteht, zusammen mit den Ländern zu vollen- 
den, so daß er in seinem Umfang, in seinen Struktu- 
ren und in seinen zeitlichen Schritten in etwa gleich- 
mäßig in den Bundesländern erfolgt Die begin- 
nende Entlastung durch geburtenschwächere Jahr- 
gänge muß gleichzeitig für qualitative Verbesserun- 
gen genutzt werden (z, B. Ganztagsangebote, Förde- 
rung benachteiligter Gruppen, Ausgleich bisheriger 
regionaler Defizite). 

2. Chancengleichheit bei der Wahmehinung der 
Bildungsangebote (Strukturelle MaßnaKmen, 
Ausbau und Verbesserung der Beratung, soziale 
Absicherung der Bildungswege) 

Seit 1. Januar 1979 abgeschlossen u. a.: Diagnosti- 
sches Verfahren zur Verbesserung der Fähigkeit 
zum selbständigen Lernen und wissenschaftlichen 
Arbeiten; Strategien zur Bildungsmotivation und 
Bildungsintensität bei Arbeitereltern in gesell- 
schaftlichen Problemsituationen; Verbesserung der 
Information für Beratungsdienste; 9. Erhebung über 
die soziale Lage der Studierenden in der Bundesre- 
publik Deutschland. 

Laufende und geplante Vorhaben dienen dem jetzt 
vorrangigen „Innenausbau" des Büdungswesens 
(z. B. Öffnung der Hochschulen für geeignete Be- 
rufstätige ohne formale Zugangsberechtigung; 
Schulsozialarbeit; soziale Auslesemechanismen in 
der Schule; Bildungslebensläufe). 

3, Förderung und Integration von Gruppen mit un- 
terschiedlichen Problemen und Benachteiligun- 
gen 

Seit L Januar 1979 u. a. abgeschlossen: Zusammen- 
hänge von gemeinwesenbezogenen Lernbedingun- 
gen und Entstehung von Verhaltensstörungen und 
Lernminderungen im vorschulischen Bereich; So- 
zialisationshilfen für ausländische Kinder; Integra- 
tionswirkungen von Fördermaßnahmen für auslän- 
dische Jugendliche. 

Die Entwicklung geeignerter Bildungsangebote zur 
Förderung und Integration besonderer Gruppen ist 
in den 80er Jahren ein Schwerpunkt der Bildungs- 
politik. Laufende und geplante Maßnahmen betref- 
fen die Verbesserung der Bildungsehancen von 
Mädchen und Frauen, die Verminderung der Zahl 
der Absolventen ohne Abschluß, die Förderung und 
Integration von Behinderten und von ausländischen 
Mitbürgern. 


4. Inhaltliche Quai itäts Verbesserungen in Bildung 
und Ausbildung 

Seit 1. Januar 1979 u. a. abgeschlossen: Dokumenta- 
tion Fremdsprachenunterricht; Betriebspraktika in 


schiilischen Bildungsgängen; Organisationsformen 
betrieblichen Lernens und ihr Einfluß auf Ausbil- 
dungsergeb nisse; arbeitsweit- und berufsbezogene 
Elemente in den Lernangeboten der Sekundarstufe; 
Untersuchungen, Entwicklungen und Erprobung 
von Praxisorientierung im Studium; Weiterentwick- 
lung und Konkretisierung berufsfeldorientierter 
Lernziele, Lerninhalte und Lernformen in verschie- 
denen Studiengängen; Überprüfung von Materialien 
zu Weiterbildungskursen für arbeitslose Erwachse- 
ne; Weiterbildung älterer Menschen, auch im Me- 
dienverbund; Entwicklung berufsqualifizierender 
Bildungsgänge im tertiären Bereich außerhalb der 
Hochschulen; Errichtung von Kontaktstellen für 
wissenschaftliche Weiterbildung in den Universitä- 
ten Hamburg und Mainz; Versuch einer einphasigen 
Lehrerausbildung an der Universität Oldenburg; 
Modell-Lehrgänge am Ausbilder-Förderungszen- 
trum Essen. 

Laufende geplante Vorhaben dienen dazu, die not- 
wendige inhaltliche Reform der Bildungsangebote 
durch neue Erkenntnisse und durch wissenschaftli- 
che Auswertung von Reformerfahrungen zu ver- 
sachlichen und voranzubringen. Schwerpunkte sind: 
Allgemeine Bildungs- und Erziehungsziele, Reform 
der Inhalte und Qualitätsverbesserung in der beruf- 
lichen Bildung, Studienreform, systematischer Auf- 
bau eines Weiterbüdungssystems unter Wahrung 
der Pluralität von Einrichtungen und unter öffentli- 
cher Verantwortung, Aus- und Fortbildung des Per- 
sonals im Bildungswesen sowie Medien und Bil- 
dung. 

5. Abstimmung zwischen Bildungs- und Beschäfü- 
gungssystem: 

Seit L Januar 1979 u. a. abgeschlossen: Ausbildungs- 
und Berufsstartprobleme Jugendlicher unter den 
Bedingungen verschärfter Situationen auf dem Ar- 
beits- und Ausbildungsstellenmarkt; Jugendliche 
beim Übergang vom Bildungs- in das Beschäfti- 
gungssystem; Formen und Dauer der Ausbildungs- 
wege von Studienberechtigten; Berichtssystem WeL 
terbildungsverhalten; Überprüfung von Qualifika- 
tionsprofilen der Absolventen des Sekundarbereichs 
I in bezug auf Qualifikationsanforderungen der Aus- 
bildungsbetriebe für berufliche BUdungsgänge; Ein- 
führung von Facharbeiterberufen im Einsatzfeld 
qualifizierter Angele rntentätigkeiten; Entwick- 
lungstendenzen von Ausbüdungs- und Beschäfti- 
gungsstrukturen im Angestelltenbereich unter den 
Bedingungen eines erhöhten Angebots von Absol- 
venten weiterführender Bildungseinrichtungen und 
fortschreitender Rationalisierimg; Repräsentativ- 
befragung von Lehrern über Möglichkeiten einer er- 
weiterten Teilzeitbeschäftigung; bildungspolitische 
Auswirkungen einer breiten Einführung von Mikro- 
prozessoren; Bedarf an Energieberatung und beruf- 
liche Qualifizierung für Energieberatung. 

Es laufen oder sind geplant Vorhaben zur Analyse 
der Übergänge zwischen Bildungs- und Besch^ti- 
gungssystem sowie zur Analyse und Prognose biL 
dungspolitisch relevanter Entwicklungen im Be- 
schMtigungssystem, u. a. Konzeption und Erpro- 
bung eines Berichtssystems für Verlaufsdaten von 
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Studienberechtigten; Entwicklung eines Berichtssy- 
stems Bildung und Beschäftigung; Untersuchung 
über den Verbleib von Hochschulabsolventen im Be- 
schäftigungssystem. 

6, Überregionale Planung und Abstimmung der Bil- 
dungspolitik im föderativen Bildungssystem 

Seit L Januar 1979 abgeschlossen u.a.: Entwicklung 
von sozialen Indikatoren für das Bildungswesen: 
Weiterbildungsstatistik; Programm und Realität der 
Gesamtschulentwdcklung in ausgewählten Ländern; 
InternationaJe Vergleiche u.a. zum Medieneinsatz 
in der Lehrerbildung sowie der Regelungen zur Ab- 
sicherung gleicher Chancen für Mädchen und 
Frauen in Bildungs- und Berufsbildungsbereich; Ar- 
beitS’ und Lebensbediugungen der Arbeitnehmer 
als Gegenstand der Hochschulforschung. 

Laufende und geplante Vorhaben dienen der Bil- 
dungsplanung als Gemeinschaftsauigabe von Bund 
und Ländern, insbesondere der Sicherung eines 
bundesweit gemeinsamen Rahmens für die mittel- 
und langfristige Entwicklung des Bildungswesens 
unter Berücksichtigung der Entwicklung in anderen 
Politikbereichen und in anderen Ländern. Zu den 
Schwerpunkten gehören: Überregionale Bildungs- 
pianung/lnformation und Dokumentation, Siche- 
rung eines Mindestmaßes an Einheitlichkeit, Mit- 
wirkung der Betroffenen im Bildungssystem, Inter- 
nationale und innerdeutsche /Angelegenheiten in 
Bildung und Wissenschaft; internationale Verglei- 
che, Ressortforschung für den Bereich Wissen- 
schaftsförderung. 

84. Die insiuutioriGllG Förderung der Bildungsfor- 
schung umfaßt das Bundesinsiitut für ßeru/sbü- 
dungsfor^chung sowie die Hochschul-Informations- 
System GmbH, die ebenso wie die in den Geschäfts- 
bereich des BMBW fallenden Institute der „Blauen 
Liste" gemeinsam von Bund und Ländern finanziert 
werden {im einzelnen Teil IV, Kap. 3.3). 

85- Modellvorhaben einschließlich ihrer unssen- 
schaftlichen Begleitung sollen insbesondere die Er- 


probung neuer Konzeptionen ermöglichen und Inno- 
vationen im Bildungswesen einleiten. Sie beziehen 
Lehrende und Lernende in die Diskussion und in 
den Innovationsprozeß ein und tragen dazu bei, die 
Voraussetzungen für Reformvorhaben zu schaffen, 
die der Verbesserung des Bildungswesens dienen. 
Dabei hat die wissenschaftliche Begleitung u. a. die 
Aufgabe, die Durchführung der Modeilvorhaben zu 
unterstützen und die Auswirkungen der Reform- 
maßnahmen zu beschreiben und zu analysieren. '} 


1, Modeilvorhaben im Rahmen der Bund-Länder- 
Kommission für Bildungsplanung und For- 
sch ungsfÖrderung (BLK) 

Auf der Grundlage des Artikels 91 b GG haben Bund 
und Länder in einer 1971 abgeschlossenen Vereinba- 
rung ein Verfahren festgelegt das die Vorbereitung, 
Durchführung und Auswertung von Modellvorha- 
ben im Bildungswesen koordiniert und deren Finan- 
zierung sichert (Rahmenvereinbarung „Modellver- 
suche"). Auf ihrer Grundlage werden Vorhaben vom 
Elementarbereich bis zum Abschluß des Sekundar- 
bereichs 11 sowie Hochschulbereich durchgeführt. 
Für jeden dieser Bereiche ist ein System von Vor- 
rangbereichen und Schwerpunkten mit Probiem- 
feldbeschreibungen und Eiozelfragen entwickelt 
worden, die Grundlage für die Beratung von Anträ- 
gen auf Gewährung von Zuwendung aus Bundesmit- 
teln sind. 


2. „Wirtschaftsmodellversuche“ und Mod eil Vorha- 
ben im Weiterbildungsbereich 

Von der Rahmenvereinbarung ,, Modellversuche" un- 
berührt sind die Initiativen der Länder und des Bun- 
des, im Rahmen der gegebenen Zuständigkeiten 
Versuche durch Zufuhren. Neben den in der BLK ab- 
gestimmten Vorhaben fördert der Bund deshalb Mo- 
dellvorhaben im Weiterbildungsbereich ebenso wie 
in der außerschulischen beruflichen Bildung (sog. 
„ Wirtschaf tsmodellversuche"). 


Übersicht T 


FuE-Aiisgaben des Bundes im Bildungswesen^) 
— in Mio, DM — 


Ist 

Soll 

Reg. -Ent\vurf 

1974 

1075 

1976 

1977 

1978 

1079 

1080 

1981 

1082 

152,7 

178,7 

154,7 

138,5 

144,8 

166,6 

172,0 

183,4 

182,6 


') Ein/elhenen aus dein Leistungsplun 1981/Hl^ des Bunde^sministers für Bildung und Wissei’ischaft (vgl. Anm. 1) zu 
ersehen, vgl. auch BLK (Hrsg): 10 Jjihre Modell versuch im Bildungs wesen, Bonn, Oktober 19S1 
Einschließlich genngfügiger Aiisg^ibpn des BMJ und BMFT flu Beruf.sbildungsforschung 
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2.20 Bereich U: 

Information und Dokumentation (Fachfnformatlon) 


Schaubild 41 


FuE-Ausgaben des Bundes für luD 

Mio. 

DM 


90 “ 



19/4 197S 1975 1977 19/S 19/9 1980 lÖBI 


86. Die Förderung des Fachinformationswesens 
baut auf dem Programm der Bundesregierung „In- 
formation und Dokumentation" von 1974 auf, dessen 
wesentliches Ziel es war, ein leistungsfähiges Fach- 
informationswesens zu schaffen. Das im Programm 
entwickelte Strukturkonzept, die früher verstreuten 
Informations- und Dokumantationsaktivitaten von 
Bund, Ländern und anderen Trägem in betriebs- 
wirtschaftlich sinnvoll gegliederte Fachinforma- 
tionssysteme und -einrichtungen zu überführen, be- 
stimmte die zwischenzeitlich weitgehend abge- 
schlossene Planungsphase. Die Vielfalt der Zustän- 
digkeiten, der Träger- und Nutzerinteressen erfor- 
dert bei einer Realisierung dieser nach wie vor im 
Grundsatz gültigen Zielsetzung allerdings Flexibili- 
tät hinsichtlich 2^itplanung und strukturellen Fra- 
gen. 

Vielfach werden die Maßnahmen von dem Ziel be- 
stimmt und beeinflußt, die Fachinformationsdienste 
in den Rahmen internationaler Zusammenarbeit 
und Arbeitsteilung einzuordnen: hierbei kommt den 
Programmen der Europäischen Gemeinschaft eine 
besondere Bedeutung zu. 

87. Schwerpunkte der Förderung durch das 
BMFT') sind: 

Kontinuierliche Weiterführung von 

Institutionell förderten der Bandesminister für For- 
schung und Technologie, die Gesellschaft für Informa- 
tion und Dokumentation (GlD) Frankfurt, und die Fach- 
info rm ab o ns Zentren. Die Verantwortung für die Fachin- 
forma üonssysteme wird durch KabinetlbeschJuß vom 
23. 1. 1980 bis 1083 stufenweise an die zuständigen Bun- 
desressorts übertragen. Beim BMFT verbleibt dann 
die Verantwortung für die Bereiche: Chemie, Energie. 
Physik, Mathematik: Sozial Wissenschaften: Geistes- 
wissenschaften: Forschungsinformabon (vgL Teil TV. 
Kap. 3.4). 


1. Auf“ und Ausbau sowie Betrieb der Fachinforma- 
tionseinrichtungen und -Zentren (FIZ) nach Ab- 
schluß der Flanungsphase 

Wesentliche Bemühungen zielen darauf ab, den Ein- 
richtungen eine Anpassung an die Bedingungen des 
gegenwärtig einem starken Wandel unterworfenen 
nationalen und internationalen Kommunikationsge- 
schehens zu ermöglichen (Entwicklung einer Infor- 
mationswirtschaft und -industrie, Verfügbarkeit von 
Verbundsystemen und Netzen, Vordringen neuer In- 
formations- und Kommunikations-Technologien 
und ihre Lntegraüonstendenzen, erhöhte Benutzer- 
anforderungen an Systeme und Dienste, Entstehung 
professioneller und kommerzieller Informationsver- 
mittlung und -beratung, Zwänge zu rationellerer und 
wirtschaftlicherer Nutzung von InformaÜonssyste- 
men infolge der Restrikbonen in Wirtschaft und öf- 
fentlichen Haushalten u. a,). Darüber hinaus wird 
angestrebt die Informationsdienste der verschie- 
densten Fachinformationsstellen über nur wenige 
Hosts online anzubieten, um so dem Benutzer den 
Zugang zu erleichtern. 

2 . Erprobung und Anwendung moderner Informa- 
üonstechniken zur Modernisierung der Produk- 
tion und des Angebotes von Fachinformations- 
diensten 

(z. B. Datenverbundnetze für on-line-ZugriJEf, Nut- 
zung der Möglichkeiten Bildschirmtext, Retrieval- 
software, Video-Datenspeicherungsplatten). 

3. Aufbau von Literaturdatenbanken und von hö- 
herwertigen Daten- und Fakteninformations- 
diensten, die für die wissenschaftliche Arbeit und 
technische Entwicklung unmittelbar benötigte 
Daten und Fakten 

(z. B. Werkstoff- oder Statistikdaten) als „veredelte" 
Informationsprodukte zugänglich machen. Hierzu 
insbesondere; 

O Aufbau eines DV-gestützten Verbundes zur 
Fachinformations- und Literaturversorgung 
(ODIN) zwischen Bibliotheken, Buchhandel, 
Verlagswesen und FachinformaÜonseinrichtun- 
gen. 

O Grundlagen- und Querschnittsarbeiten, insbe- 
sondere 

— Verbesserung der organisatorischen, be- 
triebswirtschaftlichen und rechtlichen 
Grundlagen von Fachinformationsdiensten, 
— Analyse von wirtschaftlichen und techni- 
schen Trends im Bereich der Fachiniorma- 
tionsdienste. 

— Fortlaufende Anpassung der Fachlnforma- 
tionsdienste an die Nachfragestruktur der Be- 
nutzer, insbesondere für eine praxisnahe In- 
formationsvermittlung für kleine und mitt- 
lere Unternehmen. 

— Erweiterung des informationswissenschaftii- 
chen Grundlagenwissens und Stärkung der 
deutschen Forschungskapazitäten im Bereich 
der Informationswissenschaft. 

' — Verbesserung der Situation bei Aus- und Wei- 
terbildung von Fachpersonal sowie Benutzer- 
schulung. 
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Übersicht U 

FuE- Ausgaben des Bundes für Information und Dokumentation 
— in Mio, DM — 


Ist 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 1 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

19B1 

1982 

35,1 I 

48,8 

51,1 

57,7 

78,7 

82,9 

83,8 

86,0 

88,3 


2.21 Bereich V: 

Innovation, Rationalisierung und wissenschaftlloh- 
technlsche Ressortdienstleistungen 

Schaubild 42 

FuE-Ausgaben des Bundes für Innovation u, a, 

Mio. 

DM 



88. Stärkung des Innovation spotentials kleiner 
und mittlerer Unternehmen 


Für den Schwerpunkt Innovationsförderung ist das 
von den Bundesministern für Forschung und Tech- 
nologie und für Wirtschaft getragene forschungs- 
und technologiepolitische Gesamtkonzept der Bun- 
desregierung für kleine und mittlere Unterneh- 
men') von zentraler Bedeutung, Von den darin zu- 
sammengefaßten Maßnahmen ist die Projektförde- 
rung im Rahmen der Fachprogramme des Bundes- 
ministers für Forschung und Technologie in den 


' ) ForschungS“ und Tech nolog leförderung für kleine und 
mittlere Unternehmen — Forschungs- und technologie- 
politisches Gesamtkonzept der Bundesregierung, Fort- 
schreibung 1979, Bonn 1979. 


Schwerpunktbereichen A bis V enthalten. An beson- 
deren Maßnahmen und Programmen sind zu nen- 
nen: 


1, Die Fördermaßnahmen des Bundesministers für 
Wirtschaft 

O Förderung der industriellen Gemeinschaftsfor- 
schung und -entwicklung: Hier werden wettbe- 
werbsneutral technologische Probleme aufge* 
griffen und bearbeitet, die allen Unternehmen ei- 
ner Branche gemeinsam sind. Die Maßnahme 
wird von der Arbeitsgemeinschaft Industrieller 
Forschungsvereinigungen e.V. {AIF)') durchge- 
führt, der z. Z. 91 Forschungsvereinigungen aus 
31 Branchen angehören. Die bislang geförderten 
Vorhaben konzentrieren sich auf die Fachgebiete 
„Werkstoffe" (24 %) „Kontruktion und Fertigung" 
(30 %), „Verfahrenstechnik" (19 %) sowie „Che- 
mie" (18 %), Sie werden von den Forschungsver- 
einigungen formuliert und in eigenen (1979 zu 
66 %) oder anderen Forschungsinstituten (Hoch- 
schulinstitute, Bundes- und Landesanstalten 
[1979 zu 30%], Institute der FhG [1979 zu 3%]) 
durchgeführt. 

Seit 1978 werden zusätzlich Bemühungen zum 
Transfer der Ergebnisse der Gemeinschaftsfor- 
schung gefördert, um eine noch wirksamere Um- 
setzung technologischen Wissens in innovative 
Tätigkeiten zu gewährleisten. 

Das Programm kommt primär den kleineren Un- 
ternehmen zugute und hat eine breite sektorale 
Streuung, so daß auch Branchen erreicht werden, 
in denen wenig FuE betrieben wird, wenngleich 
erwartungsgemäß in die FuE-intensive Investi- 
tionsgüterindustrie knapp ®/4 des gesamten Pro- 
grammvolumens fließt Mehr als die Hälfte aller 
geförderten Unternehmen haben weniger als 100 
Beschäftigte. 

Bewilligte Anträge: 1979 4546; 1980 6146 

Mit der Abwicklung der Maßnahme ist die Ar- 
beitsgemeinschaft Industrieller Forschungsver- 
einigungen e. V. (AIF) beauftragt. 


') Vgl. Teil IV, Kap. 1.5. 
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2, Die FördermaJinahmen des Bundesmirüsters für 
Forschung und Technologie 

O Fördej-ung der Vertragsforschung kleiner und 
mittlerer Unternehmen: 

Im Rahmen dieser seit 1978 bestehenden Maß- 
nahme werden Zuschüsse zu den Ausgaben für 
externe Vertragsforschung gewährt Damit soU 
Unternehmen, die über keine oder nur geringe 
Forschungs- und Entwicklungskapazitäten ver- 
fügen, ein Anreiz zu Inanspruchnahme externer 
Forschungs- und Entwicklungsleistungen gege- 
ben werden. 

Von der Arbeitsgemeinschaft Industrieller For- 
schungsvereinigungen e. V. (ATF)‘), die mit der 
Abwicklung dieser Maßnahmen betraut ist, wur- 
den bis Ende 1980 975 Förderanträge bewilligt 
Dabei konnten mit einer Zuwendungssumme 
von ca. 22 Mio. DM externe Forschungs- und Ent- 
wdcklungsaufträge von insgesamt rund 
74 Mio* DM angeregt werden. 

O Förderung der Deutschen Wagnisfinanzi^rungs- 
Gesellschaft (WFG): 

Die von der Kreditwirtschaft getragene Wagnis- 
finanzierungs-Gesellschaft soll insbesondere bei 
kleinen und mittleren Unternehmen die prakti- 
sche Umsetzung von Forschungs- und Entwick- 
lungsergebnissen durch Finanzierung von Inno- 
vationen und eine intensive Managern ent- Hilfe 
sichern. Der BMFT fördert die Wagnisfinanzie- 
rungs-Gesellschaft, indem er in der Anlaufphase 
von 15 Jahren deren Verluste durch ein bedingt 
rückzahlbares Darlehen anteilig ausgleicht 

O Förderurig der technologischen Erstinnovation 
und der hierzu erforderlichen Entuncklung: 

Bei dieser Maßnahme handelt es sich um ein al- 
len Branchen und Unternehmen offenstehendes 
Förderungsinstrument für die Entwicklung risi- 
koreicher, neuer technologischer Produkte und 
Verfahren von besonderer volkswirtschaftlicher 
Bedeutung, die nicht in den Rahmen bestimmter 
technologischer Schwerpunktprogramme des 
Bundes fallen. Von 1971 bis 1980 wurden 278 Pro- 
dukt- und Verfahrensentwicklungen mit ca. 
141 Mio. DM bewilligt 48 % dieser Vorhaben ent- 
fielen auf Unternehmen mit bis zu 100 Beschäf- 
tigten, weitere 35 % auf Unternehmen mit 101 bis 
500 Beschäftigten. Das Programm wird überwie- 
gend von Unternehmen aus dem Maschinenbau, 
der Elektroindustrie sowie der feinmechani- 
schen und optischen Industrie (ca. 70%) in An- 
spruch genommen. Das Programm wurde am 
31. Juli 1981 eingestellt, für das Auslaufen der zu 
diesem Zeitpunkt positiv beurteilten Vorhaben 
sind für 1982 15 Mio* DM und für 1983 noch 
7 Mio* DM vorgesehen* 

O Förderung von Forschung und Entwicklung bei 
kleinen und mittleren Unternehmen in Berlin: 

Aus diesem Schwerpunkt entfallen — entspre- 
chend der Berliner Wirtschafts Struktur — fast 
80 % der Fördermittel auf kleine und mittlere Un- 
ternehmen der Wirtschaftszweige Elektrotech- 

= ) Vgl. Teil rv. Kap. 1.5 


nik, Feinmechanik und Optik sowie Stahl-, Ma- 
schinen- und Fahrzeugbau. 

ln den Jahren 1969 bis 1980 sind 476 Vorhaben 
und 56,4 Mio. DM gefördert worden. 

O Zuschüsse ru Personalaufwenäungen im For- 
schungs- und Entwicklungsbereich kleiner und 
mittlerer Unternehmen: 

Bei dieser Maßnahme handelt es sich um ein För- 
de rinstmment zur Stärkung der Forschungs- 
und EntwickJungsaktivitäten (FuE) und zur He- 
bung der Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit 
kleiner und mittlerer Unternehmen des produ- 
zierenden Gewerbes. Die Unternehmen sollen 
durch Zuschüsse zu den lohn steuerpflichtigen 
Bruttolöhnen und -gehältern des in FuE tätigen 
Personals Anreize erhalten, ihr Forschungs- und 
Entwicklungspotential zu festigen und zu ver- 
stärken, um hierdurch die Voraussetzung für 
Projekt- und Verfabrensinnovation zu schaffen. 

Das Gesellschaftskapital der 1975 gegründeten 
WFG wurde inzwischen auf 50 Mio. DM erhöht, 
wovon 30 Mio. DM eingezahlt sind. Bislang wur- 
den von der WFG 30 Beteiligungen an kleinen 
und mittleren Unternehmen erworben. 

Zur Verbesserung der Finanzierungsmöglichkei- 
ten von Berliner Innovationsprojekten werden 
vom BMFT seit 1980 Haushaltsmittel zur Verfü- 
gung gestellt (Sondermittei), die von der WFG 
stets in Kombination mit ihren eigenen Mitteln 
vergeben werden. Darüber hinaus hat die WFG 
in Berlin eine Geschäftsstelle eingerichtet (Berli- 
ner Büro), um eine verstärkte örtliche Beratung 
und Betreuung der Wagniskapital nachfragen- 
den Berliner Unternehmen zu gewährleisten. 

O Förderung des Technologietransfers: 

Im Rahmen dieser Maßnahme wurden in Pilot- 
projekten Technologieberatungsstellen gegrün- 
det, die bei kleinen und mittleren Unternehmen 
den Innovationsbedarf ermitteln und die Verbin- 
dung zu geeigneten Forschungs- und Entvrick- 
lungsergebnissen bzw. -trägem hersteüen. 

89* Rationalisierung und wissenschaftlich-techni- 
sche Ressortdienstleistungen 

Rationalisierung durch Forschung, Entwicklung 
und Innovation sind für die Leistungs- und Wettbe- 
werbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft von großer 
Bedeutung. Im Rahmen institutioneller Förderung 
unterstützt der Bundesminister für Wirtschaft — 
zum Teil in Kooperation mit den Ländern — diese 
Zielsetzung durch Zuwendungen an das 

— Rationalisierungskuratorium der Deutschen 
Wirtschaft {RKW)e.V*, 

— Forschungsinstitut für Rationalisierung an der 
Rheinisch-Westf. TH Aachen (FIR) e. V., 

— Institut für Mittelstandsforschung. 

Darüber hinaus trägt der Bundesminister für Wirt- 
schaft folgende weitere Maßnahmen in diesem Be- 
reich: 

— Förderung der Forschung sowie Verbreitung der 
Forschungsergebnisse und anderer Informatio- 
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nen in den Bereichen kleiner und mittlerer Un- 
ternehmen und der freien Berufe 

— Förderung von branchenübergreifenden Maß- 
nahmen zur Leistungssteigerung in kleinen und 
mittleren Unternehmen sowie der Produktivi- 
tät 

Mit diesen und ähnlichen Hilfen werden Unterneh- 
mensberatungen, Iniormations- und Schulungsver- 
anstaJtungen, Untersuchungen wirtschaftlicher, 
technischer, arbeits- und sozialwissenschaftlicher 
Art sowie Umsetzung von Flationalisierungser- 
kenntnissen gefördert 

90. Wissenschaftlich-technische Ressortdienstlei- 
stungen werden vor allem von der 


— Physikalisch-Technischen Bundesanstalt^) und 
der 

— Bundesanstalt für Materialprüfung^) 

im Bereich des Bundesministers für Wirtschaft so- 
wie unter anderem (im Teilbereich Produktivität 
und Technik) von den 

— Bundesforschungsanstalten im Bereich Ernäh- 
rung, Land- und Forstwirtschaft') 

getragen vom Bundesminister für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten, zur Verfügung gestellt 


') vgl. hierzu Teil IV, Kap. 4J3 und 4.4 


Übersicht V 

FuE-Ausgaben des Bundes für Innovation, Rationalisiurung und wiss,-teclm. Ressort dienst leis tungen 

— in Mio. DM — 


Ist 

son 

Reg. -Ent Wurf 

1974 

1975 

1376 

1977 

1978 

1379 

1980 

1381 

1982 

228,7 

243,8 

255,4 

273.4 

300.7 

649,3 

762.9 

608,3 

828,8 


2.22 Bereich W: 

Geistes- und Sozlalwlssenscheften, nicht den FÜrder- 
bereichen A — Y zugeordnete Reseortforschung 


Schaubild 43 

FuE-Ausgaben des Bundes Im Bereich W^) 



91. Die Geistes- und Sozialwi^sen^chaften^) wer- 
den in der Bundesrepublik Deutschland in erhebli- 
chem Umfang und in vielfältigen Formen gefördert 

Die Institutionelle Förderung in diesem Bereich erfolgt 
von fast allen Bundesressorts in vielfältiger Art 
Vgl. im folgenden: Bericht zur Grundlagenforschung in 
der Bundesrepublik Deutschland der Bund- Lander- 
Kommission für B i Id ungs Planung und Forschungsför- 
derung, Stand: Okt 8 t S. 115, U6. 


Diese Forschungsgebiete werden ganz überwiegend 
in den Hochschulen betrieben. Hier ist der Anteil 
der Forscher in den Naturwissenschaften und in den 
Geistes- und Sozialwissenschaften an der Gesamt- 
zahl der Hochschulforscher im wesentlichen 
gleich. 

Auch wenn die Forschungseinrichtungen außerhalb 
der Hochschulen sich vorwiegend mit Natur- und In- 
genieurwissenschaften befassen, wird gerade in den 
von Bund und Ländern gemeinsam geförderten Ein- 
richtungen dennoch in bemerkenswertem Umfang 
geistes- und sozial wissenschaftliche Forschung be- 
trieben: 

— Die geistesvrissenschaftliche Sektion der MPG 
umfaßt 11 Einrichtungen mit Betriebsausgaben 
von (1980) 42 Mio. DM, das sind 8 % der gesamten 
Betriebsausgaben der MPG. 

— Von den 1980 im Rahmen der Blauen Liste geför- 
derten 49 Einrichtungen können 30 den Geistes- 
und Soziaiwissenschaften zugerechnet werden. 
Hierfür wurden 180 Mio. DM, d. h. die Hälfte der 
Zuwendungen aufgewandt. 

— Das Akademieprogramm umfaßt 1981 insgesamt 
75 Vorhaben mit einem Zuwendungsbedarf von 
20,6 Mio. DM. Davon sind 65 Vorhaben mit einem 
Zuwendungsbedarf von 18.7 Mio. DM den Gei- 
stes- und Sozialwissenschaften zuzuordnen. 

Der Bund trägt außerdem deutsche Forschungsein- 
richtungen im Ausland (Deutsche Historische Insti- 
tute in London, Paris und Rom ^), K uns this torisch es 
Institut in Florenz'), Deutsches Archäologisches In- 
stitut mit Arbeitsstellen in verschiedenen Län- 


') vgl. Teil rV, Kap. 4.10 
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dem*), Orientinstitut in Beirut^)) und fördert Vor* 
haben im Bereich der politischen und der auslands- 
bezogenen Wissenschaften* 

Die Förderung der G^isteswissenschaften ist breit 
gestreut und wird in Teilbereichen von fast allen 
Ressorts in unterschiedlichem Umfange gefördert 
Bei den Sozialwissenschaften gilt dabei nicht zuletzt 
im Rahmen der Technologieförderung zur bestmög- 
lichen Entwicklung von Technologien unter den Ge- 
sichtspunkten ihrer humanen Gestaltung für Ver- 
wender und Betroffene beizutragen d* h* 

— soziedwissenschaftliche Beiträge zur technologi- 
schen Entwicklung entsprechend dem konkreten 
Wissensbedarf der Technologiepolitik zu ermög- 
lichen und 

— in den Sozialwissenschaften die Technologie- 
kompetenz und das Interesse am Beziehungszu- 
sammenhang von Technik und Gesellschaft zu 
erhöhen (technologie-anstoßende/begleitende/ 
und -abschätzende Sozialforschung)* 

Die Förderung erfolgt vor allem durch den Bundes- 
minister für Bildung und Wissenschaft (insbeson- 
dere über die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
und deren Sonderforschungsbereiche) sowie durch 
den Bundesminister für Forschung und Technologie 
(WZB, Zusammenarbeit mit Stiftungen, Sonderpro- 


*) vgl* Teil IV, Kap. 4J 
^) vgl* Teil IV, Kap. 5*2 


gramm für empirische Sozialforschung der DFG) 
auf folgenden Gebieten 

— Anwendungsorientierte Sozialforschung mit 
3 Instituten des Wissenschaftszentrums Berlin, 
2 interdisziplinären Schwerpunktprogrammen 
(empirische Verbraucherforschimg, Forschung 
und Entwicklung im Dienste der Gesundheit), 
Schwerpunktförderung der Deutschen Gesell- 
schaft für Friedens- und Konfliktforschung (Frie- 
denswahrung und Übergangsstrategien in Euro- 
pa, Konflikte zwischen westeuropäischen Indu- 
striestaaten und Entwicklungsländern und deren 
friedliche Überwindung), Sonderprogramm „Em- 
pirische Sozialforschung'^ der DFG und Förde- 
rung der sozialwissenschaftüchen Technologie- 
forschung* 

— Schwerpunktprogramme (SP). Sonderfor- 
schungsbereiche (SFB) Forschergruppen (FG) 
und Hilfseinrichtungen (HE) der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft in den Gesellschaftswis- 
senschaften (7 SP, 8 SFB, 2 FG, 1 HE), Ge- 
schichts- und Kunstwissenschaften (5 SP, 7 SFB, 
1 FG), Sprach- und Literaturwissenschaften 
(4 SP, 2 SFB, 3 FG) und Philosophie, Erziehungs- 
wissenschaften, Psychologie (8 SP, 1 SFB) 

92* Gesamtüberblick über die nicht den Förderbe- 
reichen A — Y zugeordnete Ressortforschung 

Die wichtigsten Aktivitäten der Ressorts, soweit sie 
nicht schon den anderen Schwerpunkten A bis Y zu- 
geordnet sind, gibt die folgende Übersicht wieder: 



1978 

1979 1 

1B80 

1981 


in Mio* DM 

BMA 





Sozial wissenschaftliche Ressortforschimg 

1,8 

2,4 

5,3 

4.6 

BMB 





DeutschlandpoU tische Forschung* , * 

3,1 

3,3 

3,9 

3,5 

BMI 





Verwaltungswissenschaften . * * * , * * 

0,8 

0,8 

1.0 

1,0 

Verwaltungsrationalisierung * * 

0,2 

0,4 

0,3 

0,3 

archäologische Forschung * , * * , , , 

21,8 

24,8 

26,8 

25,7 

Bevölkerungsforschung * 

1,4 

1,5 

1,9 

1,3 1 

Verbrechensbekämpfung * i 

0,5 

0.4 

0,5 

0,5 

Sportforschung * * 

7,4 

8,1 

8,6 

7.9 

Medienforschung * * 

3,3 

3,3 

3,4 

3,6 

Osteuropaforschung * ********* 

4,2 

4,4 

4.8 

4,9 

BMJ 





Rechtstatsachenforschung 

0,79 

0,84 

0,74 

0,62 

Ostrecht * * * 

0,4 

0,4 

0,52 

0,57 
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Mit Hilfe der Rechts tatsachenforschung strebt der 
Bundesmiruster der Justiz verläßlichere Daten über 
die soziale Wirklichkeit an, ohne deren Kenntnis 
heute Gesetzgebung und Kontrolle ihrer Auswir- 
kungen nicht mehr möglich ist. 

Wesentliche Maßnahmen der Forschungsförderung 
des BundesmLnisters der Justiz: 

— Untersuchungen der Praxis des Konsumenten- 


kredits und der Auswirkungen des Gesetzes über 
die Allgemeinen Geschäftsbedingungen, 

“ Untersuchungen zur Kontrolle und Fortführung 
der Strafprozeßreform 

— Konzept für ein Justiz-Statistik-Informationssy- 
stem (JUSTIS) 

— Projekt vor' und außergerichtliche Konfliktlö- 
sungen* 



197B 

1979 

1980 

1981 

BMJFG 





FrauenpoUlik 

1,3 

1.6 


1,9 

Frühkindliche Sozialisation * 

2,8 

1.5 

h5 

2,5 

Familienforschung 

OJi 

0,7 

0,8 

0,6 

Jugendforschung (einschließlich Deutsches 





Jugendinstitut) * * 

6,7 

8,2 

9,4 

9,8 

Ältere Menschen, Behinderte und Randgruppen 


9,4 

1Ü,2 

6,4 

8,4 

Modelle im Jugend- und Familien bereich 

16,9 

17,1 

28,4 

22,2 

BMFT 





Forschungsplanung 

2,1 

1.9 

2,3 

2.3 

FnedenS'- und Konfliktforschung . * ^ , 

2,6 

2,9 

2,5 

2,9 

sozial wissenschafllicheForschiuig . . . 

5,3 

5,5 

4,5 

3,0 

Wissenschaftszentrum Berlin 

8,8 

IÜ,2 

11,3 

12,4 

Geisteswissenschaftliche Vorhaben 

2,8 

2.7 

2.8 

2,7 

Geisteswissenschaftliche Einrichtungen (außer 





Bereich A) * 

5,2 

6,0 

6.7 

7.9 

Akademienprogramm 

3,9 

4,7 

9,3 

10,3 

Angewandte Systemanalysen (TASS A) 

0,6 

0,6 

0,7 

0,7 

BMWi 







10,9 

11,3 

11,7 

12 



5,8 

64 

7,3 

7,1 

Wirtschaftsforschungsinstttute - 


4.4 

4,8 

5.6 

6 



3,8 

4 

4,4 

5 



3,2 

3,4 

3,6 

3,8 



U5 

1,7 

1,97 


BMV 





Metereologie forsch ung 


0,4 

0,4 

0,4 

0,3 

BMZ 





Entwicklungspolitiscbe Planung und Foi^chung . 

3,4 

2,5 

2,5 

2,0 

Bilatei'aie Technische Zusammenarbeit mit Ent- 






wickiungsländern 

10,4 

8,2 

— 

— 

Deutsches Institut für Entwicklungspolitik 





GmbH (DIE), Berlin 

2,5 

2,7 

3,0 

3,2 
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93, Enthalten in diesen Finanzzahlen ist auch die 
institutionelle Förderung (Grundfinanzierung/Zu- 
Schüsse) der Bundesressorts für die hier aufgeführ- 
te Ressortforschung, Darunter fallen zum Beispiel 




weitere Nennung 
vgL TeU IV: 

Auswärti- 
ges Amt 

Deutsches Archäologisches Institut (DAI), Berlin 

Kap. 4.1 

BMI 

Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (BIB), Wiesbaden 

Kap. 4.2 


Bundesinstitut für ostwissenschaftliche und internationale Studien (Biost), Köln 

Kap. 4.2 


Bundesinstitut für Sportwissenschaften (BISP), Köln 

Kap. 4.2 

BMWi 

Institut für Weltwirtschaft an der Universität Kiel 

HWWA-Institut für Wirtschaftsforschung, Hamburg 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin 

Ifo-Institut für Wirtschaftsforschung, München ' 

Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung, Essen 

— 

BMV 

Deutsches Hydrographisches Institut (zu 15 %), weitere Teilbereiche sind vor 
allem der Verkehrsforschung (70 %) , der Rohstofforschung (13 %) und dem 
Umweltschutz (2 %) zugeordnet 

TeüIV,Kap.4.8 

BMZ 

Deutsches Institut für Entwicklimgspolitik GmbH (DIE), Berlin 

— 

BMFT 

— Forschungsinstitut Senckenberg, Frankfurt 

— 


— Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt 
(DFVLR), Köln-Porz, zu 20 % 

TeüIV, Kap, 2.3 


— Deutsches Historisches Institut London 

Kap, 4,10 


— Deutsches Historisches Institut Paris 

Kap, 4,10 


— Deutsches Historisches Institut Rom 

Kap, 4,10 


— Kulturhistorisches Institut Florenz 

Kap- 4,10 

BMBW 

— Europäisches Hochschulinstitut Florenz 

— 


Übersicht W 


FuE -Förderung des Bundes für Geistes- und Sozial Wissenschaften, 
nicht den Pörderbereichen A - V zugeordnete Bessortforschung 
— in Mio, DM — 


Ist ^ 

Soll 

Reg. -Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

174,0 

199,0 

203,9 

246,5 

279,3 

276,9 

304,0 

315,2 

337,6 
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gegnerische Schallortung (SONAR) herabzuset- 
zen. 

Für elektronische und optronische Meißnahmen 
der Aufklärung und Feuerleitung werden neue 
Technologien und Verfahren erarbeitet. 


2^3 Bereich Y: 
Wehrforschung und -technik 

Schaubild 44 


Mrct. 

OM — 


FuE-Ausgaben des Bundes 
für Wehrforschung und -technik 

in Mrd. DM 



94. Schwerpunktziele des Bunde sministers der 
Verteidigung sind die Schaffung der Voraussetzun- 
gen für die Erhaltung des Ausrüstungsstandes und 
der Abwehrbereitschaft im Rahmen des militäri- 
schen Gleichgewichts: 


1 Wehrforschung 

C Wehrtechnische Forschung: Als Forschungser- 
gebnisse aus der Luftfahrttechnik wurden durch 
gezielte Dämpfung von Strukturschwingungen, 
durch Bereitstellung neuer faserverstärkter 
Kunststoffe und durch Erhöhung der Antriebs- 
wirkungsgrade die Belastbarkeit und die Manö- 
vrierfähigkeit bei Kampfflugzeugen und bei 
Flugkörpern wesentlich erhöht. 

Als Kontruktionsgrundlage für Fahrzeuge, Waf- 
fen und Gerät werden neue Werkstoffe, insbeson- 
dere verbesserte Stähle und Verbundwerkstoffe, 
sowie neuartige Verarbeitungsverfahren zur 
Verfügung gestellt, die in Gewicht und mechani- 
schen Eigenscheiften an wehrtechnische Forde- 
rungen angepaßt sind. 

Die Forschungen auf dem Gebiet der Energie- 
stoffe sind in Richtung auf niedrigen Preis, hohe 
wirtschaftliche Verfügbarkeit und Handha- 
bungssicherheit gegangen. 

Eine neuartige chemische Substanz bietet Aus- 
sichten für eine Einführung als Antidot zur Be- 
handlung von Vergiftungen durch chemische 
Kampfstoffe. 

Neuartige Verfahren zur besseren Schalldäm- 
mung an/in Schiffen sind notwendig, um die Ge- 
fährdung der eigenen Wasserfahrzeuge durch 


Die Anthropotechnik bemüht sich um die verbes- 
serte Anpassung von Waffen und Gerät an den 
Menschen. 

Für militärische Operationen, insbesondere für 
den optimierten Einsatz von Waffensystemen, 
müssen die geophysikalischen Umweltbedingun- 
gen genau bekannt sein; vor allem werden von 
Meteorologie und Ozeanographie präzise Vor- 
hersagen von Veränderungen dieser Bedingun- 
gen erarbeitet. 

Insgesamt sind langfristige Vorhersagen über 
naturwissenschaftlich- technische Trends sowie 
Analysen über künftige technologische Möglich- 
keiten ein Beitrag der wehrtechnischen For- 
schung zur militärischen Planung. 

Die Forschungsvorhaben werden in Instituten 
der Fraunhofer-Gesellschaft (FhG), der For- 
schung sge Seilschaft für angewandte Naturwis- 
senschaften (FGAN), der Deutschen Forschungs- 
und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt 
(DFVLR), dem deutsch-französischen For- 
schungsinstitut Saint-Louis (ISL) und einer res- 
sorteigenen Forschungsanstalt (FWG) durchge- 
führt*) Daneben werden Forschungsabteilun- 
gen der Industrie und — in geringem Umfang — 
Wissenschaftler an Hochschulen herangezogen. 

2. Wehrmedizinische Forschung 

Seuchenbekämpfung und Hygiene, Physiologie, Ar- 
beitsmedizin und Flugmedizin, Strahlenbiologie, 

Pharmakologie, Toxikologie und Pharmazie sowie 

Chirurgie und andere Gebiete. 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 

Fortschritt in der Entwicklung 

— von diagnostischen Verfahren zum Schnellnach- 
weis von kriegsbedingten Infektionskrankhei- 
ten 

— von neuen vereinfachten Immunisierung sve r- 
fahren gegen kriegsbedingte Seuchen und Infek- 
tionen 

— von Therapiemaßnahmen gegen Kampfstoffver- 
giftungen 

— zur Prophylaxe von Strahlenschäden. 


3. Wehrtechnische und sonstige Entwicklung 

C Aufbauend auf den Ergebnissen der wehrtechni- 
schen Forschung bereitet die wehrtechnische 
Entwicklung und Erprobung die Modernisierung 
der Bundeswehrausrüstung auf der Grundlage 
der militär-strategischen Konzeption und daraus 
abgeleiteter taktischer Forderungen durch Be- 

Vgl. Teil IV, Kap. 2.3 (DFVLR) Kap. 3.2 (FhG), Kap. 4.6 
(FWG/FGAN), Kap. 5.2 (ISL). 
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reitstellen technisch einführungsreifen Mate- 
rials — weitgehend in bi- oder multilateraler Zu- 
sammenarbeit mit Bündnispartnern — vor. 

Mit Planungs- und Managementhilfen sowie 
technischen Bewertungsstudien (rd. 3 %) unter- 
stützt sie den Willensbildungs- und Entschei- 
dungsprozeß. 

Der Bereich „Künftige Technik“ (rd. 23 %) trägt 
durch Technologie- und Realisierbaurkeitsstudien 
sowie durch Komponenten- und Experimental- 
entwicklungen dazu bei, das technische, zeitliche 
und finanzielle Risiko künftiger Entwicklungs- 
vorhaben zu begrenzen. 


Der Bereich „Geräte und Projekte“ (rd. 74 %) um- 
faßt die Entwicklung und Erprobung konkret ge- 
forderten Wehrmaterials vom Konzept bis zum 
technisch reifen, truppenverwendbaren und in 
Serie beschaffbaren Produkt 

Wesentliche Gebiete der Entwicklung sind ge- 
genwärtige Panzer und Panzerabwehrwaffen, 
Flugabwehrwaffen, Kampfflugzeuge und ihre 
Bewetffnung sowie Verbesserung der Aufklä- 
rungs- und Führungsmittel. 

4. Entwicklungen und Erprobungen erfolgen auch 
in den Bereichen der Wehrmedizin und -Psycho- 
logie sowie im Sanitätswesen 


Übersicht Y 


FuE-Ausgaben des Bundes für Wehrforschung und -technik 
— in Mio. DM — 


Ist 

SoU 

Reg.-Entwurf 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

1410,5 

1 455,3 

1 621,9 

1 614,4 

1 737,6 

1 845,7 

1 694,9 

1 562,5 

1 672,7 
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Teil III 

Regionale Verteilung der Wissenschafts-, Forschungs- und Entwicktungs- 
einrichtungen in der Bundesrepublik Deutschland (Forschungslandkarte) 


1 Die regionale Verteilung der Wissenschafts-, 
Forschungs- und Entwicklungskapazitäten 

95. Die regionale Verteilung der Wissenschafts- 
b3:w. FuE-Kapazitäten, wie sie heute in. der Bundes- 
republik Deutschland feststellbar ist. bildet das Er- 
gebnis einer langen historischen Entwicklung. Es ist 
daher nicht verwunderlich, daß einzelne For- 
schungseinrichtungen deutliche regionale Schwer- 
punkte aufweisen. Betrachtet man allerdings die Ge- 
samtheit der Wissenschafts- bzw. FuE-Kapazitäten 
in Hochschulen und außeruniversitären For- 
schungseinrichtungen. so zeigen sich zumindest auf 
der Ebene der Bundesländer keine ausgeprägten 
Ungleichgewichte, wenn man etwa die Verteilung 
des FuE-Personals mit der Bevölkerungsverteilung 
vergleicht. Eine Ausnahme bildet lediglich Berlin ^), 
ein traditioneller Forschungsschwerpunkt, der diese 
bevorzugte Position nicht zuletzt aufgrund besonde- 
rer und allgemein anerkannter Anstrengungen der 
Bundesregierung auch in den vergangenen Jahren 
wahren konnte. Von einem Süd-Nord-Gefälle in der 
Forschungslandschaft kann dagegen nicht die Rede 
sein. Die nördlichen Bundesländer besitzen gegen- 
über den Bundesländern im südlichen Teil der Bun- 
desrepublik kein generelles Defizit an FuE-Kapazi- 
täten. In diesem Punkt bestätigt der vorliegende 
Faktenbericht die Ergebnisse des Bundesberichts 
Forschung V f. 

Innerhalb der einzelnen Bundesländer sind die Wis- 
senschafts- bzw. FuE- Kapazitäten vorwiegend in 
Verdichtungsräumen angesiedelt Dies gilt beson- 
ders für die zentralen Flächenstaaten wie Nord- 
rhein-Westfalen, Hessen oder Rheinland-Pfalz, de- 
ren FuE-Kapazitäten in wenigen Landesteilen (bei 
diesen drei Ländern entlang der Rheinschiene) kon- 
zentriert sind, während andere Landesteile kaum 
FuE-Einnchtungen aufweisen. 

Nur in Baden-Württemberg sind die Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen verhältnismäßig flä- 
chendeckend verteilt Lände rübergreifend ergeben 
sich daraus bei einer kleinräumlichen Betrach- 
tungsweise deutlich Ungleichgewichte in der regio- 
nalen Verteilung der FuE-Kapazitäten zwischen pe- 
ripheren, ländlichen Gebieten einerseits und den 
verdichteten Gebieten andererseits. Vor allem in 
den nördlichen und östlichen, teilweise auch in den 
westlichen Landesteilen gibt es eine Reihe von Ge- 
bieten, die nur sehr dünn mit Forschungseinrichtun- 
gen besetzt sind. 

Ursächlich dafür sind eine Reihe von sich wechsel- 
seitig verstärkenden Gründen: Zum einen gibt es in 

’) vgl, Förderung von Forschung und Entwicklung in Ber- 
lin. 3, Auflage. Bonn 1981 


den peripheren Räumen nur relativ wenige Hoch- 
.schulen oder Fachhochschulen. Deshalb mangelt es 
dort an den in der Regel im Umfeld von Hochschulen 
und Fachhochschulen vorhandenen außeruniversi- 
tären Forschungseinrichtungen. Ein funktionsfähi- 
ges. auch für außenstehende Dritte — etwa aus der 
Wirtschaft — offenstehendes Informations- und 
Kommunikationsnetz kann nicht entstehen. Hinzu 
kommt, daß in den peripheren Gebieten meist kleine 
und mittlere Unternehmen überwiegen, die über ei- 
gene, von der Produktion unabhängige, selbständige 
Forschungs- und Entwicklungsabteilungen nicht 
verfügen. Soweit Betriebsstätten von Großunterneh- 
men vorhanden sind, handelt es sich oft um reine 
„Werkbänke“, in denen produziert, nicht aber ge- 
forscht oder entwickelt wird. Die Forschungsdichte 
ist damit insgesamt in diesen Regionen so gering, 
daß neue ForschungseinrichUuigen sie aufgrund un- 
vorteilhafterer Umfeldbedingungen häufig meiden. 


2 Regionale Gesichtspunkte ln der 
FuE-Förderung 

Die Bundesregierung muß bei ihrer Förderung von 
Forschung und Entwicklung von dem historisch ge- 
wachsenen Fundament bestehender Forschungsein- 
richtungen ausgehen. Die skizzierte regionale Ver- 
teilung der Wissenschafts- bzw. FuE-Kapazitäten 
bestimmt damit weitgehend das regionale Muster 
staatlicher Fördermaßnahmen, Insbesondere die 
projektbezogene Forschungs- und Technologieför- 
derung, die sich an der wissenschaftlich-technischen 
Qualität der FuE-Vorhaben und an der Kompetenz 
der Antragsteller orientiert, kann nur dort tätig wer- 
den. wo leistungsfähige Wissenschafts- und FuE- Ka- 
pazitäten an Hochschulen, außeruniversitären For- 
schungseinrichtungen und in der Wirtschaft vorhan- 
den sind* Sie wird dementsprechend überwiegend 
von Antragstellern aus Ballungsgebieten in An- 
spruch genommen. Daneben berücksichtigt die Bun- 
desregierung jedoch im Gesamtzusammenhang ih- 
rer Forschungs- und Technologiepolitik auch 
regionale Gesichtspunkte: 

— Durch die breitere Förderung von Forschung und 
Entwicklung in der mittelstän dis eben Wirtschaft 
konnten in den letzten Jahren zunehmend auch 
Unternehmen aus peripheren Räumen erfaßt 
werden. Wie die lürfahrungen mit dem 19T8 vor- 
gesteUten „Forschungs- und technologiepoliti- 
schen Gesamtkonzept zur Förderung kleiner und 
mittlerer Unternehmen" zeigen, begünstigen die 
darin enthaltenen Maßnahmen durch die spe- 
zielle Abstimmung auf die Struktur der For- 
schung und Entwicklung in kleinen und mittle- 
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ren Unternehmen in stärkerem Maße auch peri- 
phere Regionen, So kamen z, B. beim FuE-Perso- 
nalkostenzuschuflprogramm 45 % der geförder- 
ten Betriebe aus peripheren Regionen. Das ent- 
spricht fast dem Anteil von gut 50 %, den die Un- 
ternehmen des verarbeitenden Gewerbes in den 
peripheren Regionen an der Anzahl der Unter- 
nehmen dieses Sektors in der gesamten Bundes- 
republik Deutschland haben. 

Ähnlich ausgleichende Wirkungen dürften von 
den Zulagen für die externe Vertragsforschung 
sowie von den Initiativen und Einrichtungen zur 
Technologieberatung und -Vermittlung ausge- 
hen. 

— Daneben berücksichtigt die Bundesregierung bei 
der Verlagerung oder Neugründung von For- 
schungseinrichtungen im Rahmen ihrer Mög- 
lichkeiten neben forschungspolitischen auch Ge- 
sichtspunkte einer regional ausgewogenen Ver- 
teilung, Durch Hochschulneugründungen außer- 
halb der Verdichtungsräume wurde eine deutlich 
breitere Streuung der Wissenschafts- und For- 
schungskapazitäten in die strukturschwächeren 
Gebiete hinein angestrebt und auch erreicht. Bei 
der Standortentscheidung für neue außeruniver- 
sitäre Forschungseinrichtungen werden neben 
forschungspolitischen auch regionale Gesichts- 
punkte berücksichtigt (vgl. z. B. § 2 der Ausfüh- 
ru ngs ver e i nb arunge n M ax- Planck -Ge sells ehaf t 
und Fraunholer-Ge Seilschaft). 

— Auch im Rahmen der regionalen Wirtschaftsför- 
derung wurden besondere Regelungen getroffen, 
durch die das Forschungs- und Innovationspo- 
tential der peripheren Gebiete gezielt gestärkt 
werden soll. So können die FuE-Investitionszu- 
lage und die regionale Investitionszulage teil- 
weise kumuliert werden. Ferner wird die Einrich- 
tung hochwertiger Arbeitspläne in struktur- 
schwachen Gebieten aus Mitttsln der Gemein- 
schaftsaufgabe ^^Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur" gefördert. 

Die Bundesregierung sieht in der Aktivierung der 

Innovationspotentiale in den wirtschaftlich wemger 

entwickelten, peripheren Räumen eine wichtige 

Aufgabe. 


3 Forschungslandkarte (Stand: Oktober 1981) 

Die Forschungslandkarte enthält eine Karte der 
Bundesrepublik Deutschland, in der die Hochschu- 
len und außeruniversitären Forschungseinrichtun- 
gen eingezeichnet sind. 9 Karten der Bundesländer 
stellen die Wissenschafts- bzw. FuE- Kapazität für je- 
des Land im einzelnen dar, differenziert nach kreis- 
freien Städten bzw. Kreisen. Die Anteile jedes Bun- 
deslandes an Wissenschafts- bzw. FuE-Ausgaben 
(im Verhältnis zum BIP 1980) und an Personal sowie 
Wissenschaftlern (im Verhältnis zur Wohnbevölke- 
rung 1980} bezogen auf die Bundesrepublik sind in 
graphischen Übersichten zusammengestellt'). Die 
Standorte der Forschungseinrichtungen sind nach 
ihren FuE-Schwerp unkten angegeben. Das Personal 
umfaßt auch die aus Drittmitteln finanzierten Mitar- 
beiter (vgl, im einzelnen Erfassungsmethode, Fuß- 
note 2), 

') Abkürzungsverzeichnis 
Hochschulen: 

EWH Erziehungswissenschaftliche Hochschule 
FH Fachhochschule 
GHS Gesamthochschule 
PH Pädagogische Hochschule 
TH Technische Hochschule 
TU Technische Universität 

Außeru n i ve rs i täre Fo rs chu ngsei n ric htu n gen : 

AG Arbeitsgemeinschaft 

BA Bundesanstalt 

BFA Bundesforschungsanstalt 

BI Bundesinstitut 

FA Forsc hu ngs a ns talt 

FhG Fraunhofer Gesellschaft 

Fhl Institut der Fraunhofer-Gesellschaft 

FI Forschungsinstitut 

GFZ Großforschungszentrum 

LA Landesansialt 

LI Landesinstitut 

MPG Max-Planck-Gesellschaft 

MPI Max- Planck' Institut 

Fachbereiche: 

G Geisteswissenschaften 
S Sozial Wissenschaften 
M Medizin 
N Naturwissenschaften 
I Ingenieurwissenschaften 
A Argrarwissenschaften 


^) Erfassungsmethode: Sondererhebung für diesen Bericht, die Zahlen sind mit der Statistik nicht vergleichbar. Die Da- 
ten über die Hochschulen und außeruniversiiaren Forschungseinrichtungen beruhen auf Angaben der zuständigen 
Bundes- und Länder re ssorls oder der Hochschulen bzw. außeruniversitären Forschungseinrichtungen (einscKl. der In- 
stitute der industriellen G^meinschaftsforschung): Angaben gemäß Haushalts- und Wirtschaftsplan: Personal gemäß 
Stellenplan, Wissenschaftler bzw. Techniker ab BAT II. Bei den Hochschulen handelt es sich mit nur einigen Ausnah- 
men (einige Fachhochschulen sowie die Bundeswehrhochschulen) um Gesamtausgaben; der Anteil für Forschung und 
Entwicklung liegt erfahrungsgemäß zwischen 30 und 40 %; auch bei einigen außeruniversitären FuE-Einrichtungen 
war eine Trennung zwischen Lehre und Forschung nicht möglich. 
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Karte i 

Regionale Verkeilung der Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen in der Bundesrepublik 
Deutschland einschließlich Berlin (West) nach der Zahl der Beschäftigten 1981 

— Wissenschaftsbereicn — 


Ein Zeniimeser Säylenhöhe enispricht 3000 Beschäfligten 

STandorte mit weniger aJs 200 Beschäftigten 
sind mjt gfefCher Saulenhotie cfargesielU 



Kariengrundlage Landergrenzenkarie 0ILR. Stand cfer Grenzon 1 1 193Q 
Bearijeiicng und KartograpMie SfLR im Auftrag des Bf^^FT 
OueJIe FaKlenbencht 1981 ;um Syndesdeficht Forschung VI 
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Regionale Verteilung der WIssenschafts-j Forschungs- und Entwicklungs- 
kapazitäten der Bundesrepublik Deutschland 
Wissenschaftsbereich — Wohnbevölkerung — BIP (1 9S0) 

in % 
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Regionale Verteilung der Wissenschafts-. Forschungs- und Entwicklungskapazitäten der 

Bundesrepublik Deutschland 
Wissenschaftsbereich — Einwohner — BEP (1980) 


Land 

Wissenschaflsbereich 

Wohn- 
bevölkerung 
in lODO 

Bruito- 
inlands- 
prödukt in 
Mülionen 
DM 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wiss. 

Personal 

Schleswig-Holstüin 

844,7 

9 936 

2 981 

2 611 

49 179 


( 3,9 %) 

( 3,5 %) 

( 3,0 %) 

(4,2 %) 

( 3,5 %) 

Hamburg 

1 012,6 

13 105 

4 579 

1 645 

66 409 


( 4,7 %) 

(4,7 %J 

( 4,6 %) 

(2,7 %) 

(4,8) 

Niedersachsen 

2 248,5 

30 336 

11 113 

7 256 

142 695 


(10,4 %) 

( 10,8 %} 

( 11,2 %) 

(11,8%) 

(10,2 %) 

Bremen 

205,5 

2 637 

1 060 

694 

21 060 


( 1 . 0 %) 

( 0,9 %) 

( 1.1 %) 

(1.1%) 

(l.-’i %) 

Berlin 

2 159,9 

31 533 

9 977 

1 896 

49 589 


( 10,0 %) 

( 11,2 %} 

( 10,1 %) 

( 3.1 %) 

( 3.6 %) 

Nordrhein- Westfalen 

5 948,5 

65 212 

23 758 

17 058 

384 015 


( 27,6 %; 

( 23,2 %} 

( 24,0 %J 

( 27,7 %) 

^27,5 %) 

Hessen 

2 082,0 

30 483 

9 942 

5 601 

131 816 


(9,7%) 

( 10,9 %} 

( 10,1 %) 

(9,1 %) 

(9,4 %} 

Rheinland-Pfalz 

700,0 

10 429 

3 742 

3 642 

75 174 


( 3,3 %) 

(3,7%) 

( 3,8 %) 

f5,9 %) 

(5,4 %) 

Saarland 

174,0 

2 122 

1 075 

1066 

21 769 


( 0,8 %} 

( 0,8 %} 

( 1 , 1 %) 

(1.7%) 

( 1.6 %) 

Baden -Württemberg 

3 662,5 

45 975 

19 067 

9 259 

221 306 



fJM %J 

( 19,3 %) 

(15,0 %) 

( 15,8 %) 

Bavem 

2 494,5 

38 983 

11 610 

10 928 

233 348 


(1 1,6 %) 

( 13,9 %1 

(UJ%) 

(17,7%) 

( 16,7 %) 

Gesamt . . . 

21 532,7 
(100 %) 

280 751 
(100 %J 

98 904 
fI00%J 

61658 
(100 %) 

1 396 360 
(100 %) 


R und un gs diff e renzen 

BIP 1980 (vorläufige Zahlen) 

Bevölkerungszahlen: Jahresende 1900 
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Regionale Verteilung der Wissenschafts-, Forschungs- und Entwicklungskapazitäten der 

Bundesrepublik Deutschland 
— Wissenschaftsbereich — 



1979 

1980 

1981 

Land 

Ausraben 

(MilBonen 

DM) 

Fersoml 

Wijm. 

Pm^iud 

Ausgaben 

(MiUjonen 

DM] 

Personal 

W^. 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wua. 

Personal 

Schleswig- 
Holstein * , , , , 

741,3 
(3.7 %) 

9 764 
(3,5 %) 

2 944 
(3.1 %) 

844,7 
f3,9 %) 

9 936 
f3,5 %) 

2 981 
(3,0 %) 

877,8 
(3,9 %) 

10 326 
(3,6 %) 

3 016 
f3,0 7o) 

Hamburg ... * 

959,4 
(4,9 %) 

12 901 
(4.7%) 

4 490 
(4.6 7o} 

1 012,6 
(4.7 7o) 

13 105 
f4,7 %) 

4 579 
(4,6 %) 

1 095,0 
(4,9 %) 

13 404 
(4,7 %) 

4 683 
f4,7%; 

Niedersachsen 

1 963,6 
(9,9 %} 

29 878 
(10,8 %) 

11 040 
(n,4%) 

2 248,5 
fl 0,4 %) 

30 336 
fl 0,3 %j 

11 113 
(11,2 %) 

2 192,7 
(9,7 %J 

30 922 
fl 0,9 %) 

11 435 
fll,5 7o) 

Bremen * . . . . 

182,2 
(0,9 %) 

2 503 
(0,9 %) 

1 091 
(U %J 

205,5 

(1,0%) 

2 637 
f0,9 %) 

1 060 
(1,1 %J 

200,3 
(0,9 %) 

2 650 
(0,9 %) 

1074 
fl,I %) 

Berlin 

1 957,3 
(9,8 %) 

30 289 
(11,0%) 

9 652 
(9,9 %) 

2 159,9 
fl 0,0 %) 

31 533 
(11,2 %J 

9 977 
fl 0,1 %; 

2 267,0 
(10,0 %J 

31 329 
fl 1,0 %J 

8 892 
f8,9 7a) 

Nordrhein- 
Westfalen . . . 

5 422,2 
f27,4 %) 

64 240 
(23,3 %} 

23 363 
(24,0 %} 

5 948,5 
f27,0 %J 

65 212 
(23,2 %) 

23 758 
(24,0 

6 181,6 
(27,4 %) 

65 294 
(23,0 %) 

24 085 
f24,2 7c) 

Hessen 

2 020,7 
(10,2 %) 

30 180 
(10,9 %) 

9 916 
(10,2 %} 

2 082,0 
(9,7%) 

30 483 
fl 0,9 %) 

9 942 
fl 0,1 %J 

2 223,1 
(9,9 %) 

30 525 
fl0,7 %J 

10 035 
flO.l %) 

Rheinland- 
Pfalz 

639,8 
(3,2 %} 

10 247 
f3,7%j 

3 592 
(3,7%) 

700,0 
(3,3 %) 

10 429 
f3,7%) 

3 742 
f3,8 %) 

735,4 
(3,3 %) 

10 691 
(3,8 %) 

3 857 
f3,9 7a) 

Saarland 

163,0 
(0,8 %) 

2 114 
(0,8 %) 

1 069 
(JJ %) 

174,0 

fO,8%J 

2 122 
fO,S %J 

1 075 
(1.1 %) 

187,8 
(0,8 %) 

2 122 
(0,8 %J 

1073 

fl.l %) 

Baden- 

Württemberg 

3 468,8 
fJ7,5 %) 

45 497 
fl 6,5 %) 

18 614 
(19,1 %) 

3 662,5 
fl 7,0%) 

45 975 
fl 6,4 %J 

19 067 
fl 9,3 7a) 

3 910,5 
fl 7,3 %) 

47 034 
fl 6,5 %J 

19 538 
fl 9,7 7a) 

Bayern 

2 313,0 
fl 1,7%) 

38 557 
(13,9 %) 

11 460 
(11,8%) 

2 494,5 
fl 1,6%) 

38 983 
fl3,0 %J 

11 610 
(11.7 7a) 

2 682,7 
(11,9%) 

40 015 
(14,1 %) 

11 712 
fll,S 7a) 

Gesamt . . , 

19 831,3 
(WO %) 

276 170 
fl 00 %} 

97 231 ' 
(100%) 

21 532,7 
(100 %) 

280 751 
(100 %J 

98 904 
fl 00 %) 

22 553,8 
fl 00 %) 

284 311 
fl 00%^ 

99 400 
(100%) 


Rundungsdifferenzen 
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Karte l .1 

Regionale Veneilung der Forschungs- und Entwicklungseinrichiungen in der Bundesrepublik 
Deutschland einschließhch Berlin (West) nach der Zahl der Beschättigten 1981 
— Hochschulen — 



Kariengrijßdlage Lanoergrenienkario BfLR Siand der Grenieri 1 1 1980 
BecifOt^ilung und Karicgraphro BfLR inn Auftrag des Bwrf 
OueSie FaFdenbcnchl lum Bundesüei'ichr For^cburig VI 
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Regionale Verteilung der Wissenschafts-, Forschungs- und Ent wickiungskapazi täten der 

Bundesrepublik Deutschland 
— Hochschulen — 



1979 

1980 

1981 

Land 

Ausgaben 

(Millionen 

DM1 

F^enonjil 

WtSB, 

rtrsonal 

Aufgaben 

(MlUicnftii 

DM) 

Pencfiml | 

WiS3 

Fer^iml 

Aus^ben 

{MUuoHrti 

DM) 

PpreunEil 

Peraoital 

Schleswig- 
Holstein . . . . , 

542,9 
(3.7 %) 

7 601 
(3.5 7o) 

2 443 

609,8 
(3,9 7o) 

7 734 
(3,5 7o) 

2 459 
(3.0 %) 

641,8 
f3,9 %) 

8 173 

(3,7%) 

2 502 
(3.1 %) 

Hamburg .... 

648,2 
(4,5 %) 

9 705 
/4,S %) 

3 831 
(4.8 %> 

681,8 
(4.4 %) 

9 868 
(4,5 7o) 

3 903 
f4.5 %) 

778,6 
(4,8 %) 

10 165 
f4,5 %J 

4 013 
f5,0 %) 

Niedei^achsen 

1 403,2 
(9,8 7o) 

23 352 
(10,8 7o) 

9 202 
fl 1,5%) 

1 567,5 
(10,1 %J 

23 702 

9 204 
(11,4%) 

1 560,8 
(9.5 %) 

24 190 
fl 0,8 %) 

9 484. 
fl 1,7 %) 

Blumen . , . , , 

152,7 
(U %) 

2 134 
{lß%) 

988 

(1,2 %} 

169,4 
(2J %} 

2 227 
(1.0 %) 

949 
fl, 2 %J 

161,6 

fl,0%) 

2 236 
(1,0 %) 

964 

(1,2 %) 

Berlin 

} 345,3 
(9.4 %; 

22 467 

7 446 
(9,3 %J 

i 494.2 
(9,6 7o) 

23 611 
(20,7 %J 

7 701 
f9,5 %) 

1 566,0 
f9,6%J 

23 368 
(10,4 %) 

6 589 
fS,7 %) 

Nordrhein- 
Westfalen . , . 

4 226,6 
(29,4 %; 

52 015 
(23,9 %J 

20 049 
(25,2 %J 

4 628,6 
f29,S 

52 717 
(23,9 %J 

20 283 
f25,J %) 

4 744,8 
(29,1 %) 

52 723 
(23,6 %) 

20 510 
f25,3 %) 

Hessen 

1 50L6 
(10,5 %J 

23 200 
rJÖ,7 %J 

7 890 
(9,9 7n) 

1 530,6 
(9,9 7o) 

23 472 
(10,6%) 

7 910 
(9,8 %) 

1 649,5 
C20,J %) 

23 552 
fl 0,5%) 

7 983 
(9,9 %) 

Rheinland- 
Pfalz 

590,0 
(4,1 %} 

9 373 
(4,3 7o) 

3 320 
(4,2 %J 

637,3 
(4,1 7n) 

9 507 
(4,3 7o) 

3 460 
(4.3 %) 

673,2 
f4,l %) 

9 773 
(4,4 %) 

3 578 
(4,4 %) 

Saarland .... 

154,1 

(1,1%) 

2 019 
(0.9 %; 

1 030 
(U %) 

163.0 
(1,1 %) 

2 018 
(0,9 %J 

1 029 
(1.3 %) 

176,4 
fJ,l %) 

2 019 

(0,9 %) 

1 031 
(1,3 %) 

Baden- 

Württemberg 

2 376,1 
(16.5 7o) 

34 780 
(16,0 %1 

14 741 
(18,5 %J 

2 489,3 
(16,1 %; 

35 088 
(25,9 %; 

15 083 
(18,6 %) 

2 684,8 
fl 6,5 %) 

35 872 
fl 6,0%) 

15 359 
fl 9,0%) 

Bayern 

1 425,9 
(9,9 7o) 

30 678 
(14,1 7o) 

8 798 

1 534,9 
(9,9 7o) 

30 981 
(14,0 %; 

8 934 
^2,0%; 

1 679,2 
fl 0,3 %) 

31 806 
fl4,2 %) 

8 941 
(11,0%) 

Gesamt , . . 

14 366,7 
(100 %} 

217 322 
(100 %) 

79 738 
fioö %) 

15 506,4 
(100 %) 

220 924 
(100 %) 

SO 915 
fiao%j 

16 316,7 
(200 %; 

223 876 
(100%) 

80 954 
fl 00%) 


Rund imgsd ii fere rtzcn 
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Karle l .2 

Regionale Verteilung der Forschungs- und Entwickfungseinrichtungen in der Bundesrepublik 
Deutschland einschlie3[ich Berlin (West) nach der Zahl der Beschafligien t98t 



Kariengrund-lsg«- Landetgienzenk-^fie BfLR. Stand der Grenzen 1 \ i960 
B<?arti(9i!ung und Kartographie ÜILR jm Auftrag des BMFT 
Quelle FakTentierrchl 19B1 ;um BundesDericht Fofschur’ig VI 
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Regionale Verteilung der Wissenschafts-, Forschungs- und Entwicklungskapazitäten der 

Bundesrepublik Deutschland 
— AuBeniniversitäre Forschungseinrichtungen — 



1979 

1980 

1981 

Land 

Ausgabeb 

(MiUloncn 

DM) 

Pen^nal 

Wia, 

Pfetwnai 

AöUigjtb^n 

(MlUloncn 

DM) 

Fennn&l 

Wm 

Persflnul 

Auifab«ij 

(MUTlDncn 

DM) 

Personiil 

wi»- 

Persona) 

ScWeswig- 
Piolstein 

198,4 
(3,6 %) 

2 163 
(3,7 %) 

501 
f2,9 %) 

234,9 
(3.9 %) 

2 202 
f3,7 %) 

522 
f2,9 %) 

236.0 
( 3,8 %) 

2 153 
( 3,6 %) 

514 

( 2,8 %) 

Hamburg , . * . 

3U.2 
(5.7 %) 

3 196 
(5,4 %) 

659 
f3,7 %) 

330,8 
( 5,5 %) 

3 237 
f5,4 %) 

676 
(3,8 %) 

316,4 
( 5,1 %} 

3 239 
< 5,4 %) 

670 
( 3,6 %) 

Niedersachsen 

560,3 
(10,3 %) 

6 526 
( 11,1 %) 

1 839 
fJ0,5 %) 

681,0 

( 11 , 3 %) 

6 634 
( 11,1 %) 

1 909 
( 10,6 %) 

631,9 
( 10,2 %) 

6 733 
( 11 .1 %; 

1 952 
( 10 , 6 %) 

Bremen . . . , . 

28,5 
( 0,5 %) 

369 

( 0.6 %; 

103 

( 0,6 %) 

36,1 
fO.6 %) 

410 
fO.7 %J 

111 

( 0,6 %) 

38,7 
( 0,6 %) 

414 

( 0 , 7 %) 

110 

( 0,6 %) 

Berlin 

612,0 
( 11,0 %) 

7 822 
(13,2 %) 

2 206 
( 12,6 %) 

665,7 
f J0,S %J 

7 923 
fJ3,2 %J 

2 276 
fl 2, 5 %) 

701,0 
( 10,9 %) 

7 962 
( 13,1 %) 

2 303 
( 22 , 5 %) 

Nordrhein- 
Westfalen , . . 

1 195,5 
( 21,9 %} 

12 225 
(20,8 %) 

3 314 
( 19,0 %) 

1 319,9 
f22,0 %) 

12 495 
f20,9 %J 

3 475 
fl 9,3 %) 

1 436,7 
( 23,1 %) 

12 571 
( 20 , 8 %) 

3 575 
( 19 , 4 %) 

Hessen 

519,1 
( 9,5 %) 

6 981 
(11,9%) 

2 026 
( n , 6 %) 

551,4 
(9.2 %) 

7 011 
fl 1,7%) 

2 032 
fl 1,3 %) 

573,6 
( 9,2 %) 

6 973 
( 11,5 %} 

2 052 
( 11 , 1 %) 

Rheinland- 
Pfalz 

49,8 
( 0,9 %) 

874 
fl, 5 %) 

272 

( 1.6 %) 

62,7 
fl.O %) 

922 
fl.5 %) 

282 
fl, 6 %) 

62,2 
( 1.0 %) 

918 
( 1,5 %) 

279 
( 1.5 %) 

Saarland 

8,9 

( 0,2 %) 

( 0,2 %) 

39 

( 0,2 %) 

11,0 
f0,2 %) 

104 
f0,2 %) 

46 

f0,3 %) 

114 

(0,2 %) 

103 

( 0,2 %) 

42 

( 0,2 %) 

Baden- 

Württemberg 

1 092,7 
( 20,1 %) 

10 717 
( 18,2 %) 

3 873 
( 22,1 %) 

1 173,2 
(19,5%) 

10 887 
fl8,2 %) 

3 984 
f22,2 %) 

1 225,7 
( 19 , 7 %) 

11 163 
( 28 , 5 %) 

4 179 
(22,7 %) 

Bayern 

887,1 
( 16,3 %) 

7 879 
( 13,4 %) 

2 662 
fJ5,2 %) 

959,6 
fl 6,0%) 

8 002 
fl 3, 4 %) 

2 676 
( 14,8 %) 

1 003,5 
( 16,2 %) 

8 209 
( 13,6 %) 

2 771 

Gesamt , . * 

5 463,6 
(100 %} 

58 846 
(100 %} 

17 492 
(100 %) 

6 026,3 
(100%) 

59 625 
(WO %} 

17 988 
(100 %} 

6 237,1 
flOO %) 

60 435 
flOO %) 

18 446 
flOÖ %) 


Rund lijigsdiif eren zen 
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Kane 2 

Regionale Veneilung der Wissenschafts-. Forschungs- und Eniwicklungseinrichtungen 
inSchleswig-Holsteinund Hamburg 1981 nach Anzahl der Einrichtungen 


Hochschulen 

I j Forschungseinnch;un9en des Sundes 

I ! gnd GroGfOrSChungseinrichlungen 

lljgy Lande so inrichtungen dinschl 

AkadeiTiien u Hochschuifnsdtuie 
[ il Forsch ungsernrichtungen der "Blauen ÜstC 

InsiHuie der Mex-Pfenck-Gescllschsfl 
und der Fraunholer-GesellschaM 

Sonsiige FofschungseiniichEuogen emschj. 
der fnsülute der industnellan 
G emefnsc h afi s ( o r $cn ung 


Stand der Kföfsgrenien i.l 1930 



35 

Hetpoliiui 


Bearbeiiung und Kartographie. 6fLR im Auhrag BMFT 
Ouolle Fakienberlcht 1981 zum Bundesberfchi Forschung VI 
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3.1 Schleftwig-Hotsteln 

Die Wissenschafts- bzw. Forschungs- und Entwick- 
lungseinrichtungen Schleswig-Holsteins sind vor al- 
lem in Kiel, Lübeck und im Einzugsgebiet von Ham- 
burg angesiedelt, das offensichtlich mit seinem dich- 
ten Netz an Wissenschafts- bzw. FuE-Kapazitäten 
auch eine gewisse Sogwirkung auf die Standorte sol- 
cher Einrichtungen in Schleswig-Holstein hat Die 
einzige Universität des Landes befindet sich in Kiel: 
Lübeck beheimatet eine Medizinische Hochschule 
und eine Musikhochschule, während Fachhochschu- 
len in Flensburg, Kiel, Lübeck und Wedel/Kreis Pin- 
neberg liegen* 

An außeruniversitären Forschimgseinrichtungen 
sind vor allem die BA für Milchforschung, die FA für 
Wasserschall und Geophysik (FWG), das Institut für 
Weltwirtschaft für Meereskunde und für Pädagogik 
der Naturwissenschaften zu nennen. Im Einzugsge- 
biet von Hamburg liegen das GKSS- Forschungszen- 
trum Geesthacht GmbH und die Bunde sforschungs- 
anstalt für gartenbauliche Pflanzenzüchtung in Ah- 
rensburg. Die Biologische Anstalt Helgoland (BAH) 
gliedert sich in die Meeresstation auf Helgoland, 
Kreis Pinneberg, die Literalstation in List/Sylt und 
in die Zentrale in Hamburg. 

Außerdem verfügt Schleswig-Holstein über das For- 
schungsinstitut für experimentelle Biologie in Bör- 
stel und das MPI für Limnologie in PlÖn. 

Der Anteil Schleswig-Holsteins an Wissenschafts- 
bzw. FuE-Kapazitäten für 1980 ist mit 3,5 % des Per- 
sonals genauso hoch wie sein Anteil am BIP (1980: 
3,5 %), während die hier getätigten Wissenschafts- 
bzw. FuE-Ausgaben mit 3,9 % des gesamten Wissen- 


schaftsbereichs unter dem Anteil an der Wohnbevöl- 
kerung der Bundesrepublik Deutschland von 4,2% 
liegen. 

Defizite an FuE-Kapazitäten bestehen vor allem in 
den ländlichen Randgebieten im Norden, Nordwe- 
sten und Nordosten Schleswig-Holsteins. 


3.2 Hamburg 

Das Land Hamburg ist 1980 bei einer Wohnbevölke- 
rung von 2,7 % und einem Anteil am BIP von 4,8 % 
mit 4,7% der Wissenschafts- bzw. FuE-Ausgaben 
und des dazugehörigen Personals ein regionaler 
Forschungsschwerpunkt 

Die Universität, zahlreiche Hochschulen und Fach- 
hochschulen bieten rund 9 870 Arbeitsplätze, dazu 
3 900 für WissenschafÜer. 

Die wichtigsten außeruniversitären Forschungsein- 
richtungen sind das Deutsche Elektronen-Synchro- 
tron (DE SY), das Deutsche Hydrographische Insti- 
tut das HWWA-Institut für Wirtschaftsforschung, 
die BFA für Fischerei sowie für Forst- und Holzwirt- 
schaft Außerdem sind hier das Bernhard-Nocht-In- 
stitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten, das Hein- 
rich-Pette-Institut für experimentelle Virologie und 
Immunologie, zwei MPI für Meteorologie und Pri- 
vatrecht, die Hamburger Schiffbau-Versuchsanstalt 
(HSVA) und die Stiftung „Deutsches Übersee-Insti- 
tut** neben einem breiten Spektrum weiterer außer- 
universitärer Einrichtungen angesiedelt. Insgesamt 
umfaßt dieser Sektor rd. 3 240 Arbeitsplätze, davon 
rd. 675 für Wissenschaftler. 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1931(3011) 

Fu E-Einrichlung 

Fach- 

gebiet 

Aui'caben 

DMJ 

Persona! 

WLHtscrt- 

] ichfs 
Pfr.rtiODal 

AiiSifdlK'n 

iMilltonen 

DNU 

Pereonal 

Wissen^ 

schftil- 

lich£'i% 

Personal 

Auiü^ben 

{Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft' 

Lieh« 

PeraorvaS 

ni.icsuK. 

IHM.STi IN 

Stadt Flensburg 

FH Flensburg 

Hoch- 

schulen 

N,1 

5,7 

69 

34 

5,6 

69 

34 

6,6 

72 

37 

PH Flensburg 


5,3 

78 

60 

6,4 

89 

61 

6,6 

90 

62 

Stadt Kid 

Uaiversi tat Kiel 

Hoch- 

schulen 

G,S, M, 

363,4 

4 915 

1 599 

410,5 

4 960 

1 601 

432,4 

5 336 

1 622 

FH Kiel 

N, L A 

N. 1 

18.2 

236 

160 

19,4 

236 

160 

21,3 

239 

159 

PH Kiel 


10,6 

157 

105 

10,7 

149 

105 

11,4 

151 

107 

BA für Milchforschung 

Außer- 
univ. FE 

A 

24,9 

263 

53 

21.4 

264 

54 

18,9 

268 

56 

FA für Wasserschau 
und Geophysik 

N 

12,3 

128 

28 

12,5') 

128 

28 

14,5 

128 

28 

FhG: Nal.-Techn. 
Trendanalysen’) 

N 

3,6 

45 

20 

3,5 

49 

24 







Institut für 

Meereskunde 

N 

13,6 

132 

37 

16,2 

134 

37 

16,0 

147 

41 

Institut für Pädagogik 
der Naturwiss 

S, N 

6,1 

B7 

44 

6,6 

87 

44 

6,9 

75 

41 

Institut für 

Weltwirtschaft^) 

S 

15,9 

286 

81 

19,3 

300 

86 

20,8 

300 

87 

Stadt Lübeck 

PH Lübeck 

Hoch- 

schulen 

N,I 

10,2 

149 

93 

11,2 

152 

92 

11,9 

151 

91 

Medizinische 
Hochschule Lübeck .. 

M 

124,5 

1 932 

356 

140,1 

2014 

370 

145,4 

2 069 

368 

Musikhochschule .... 

G 

3,4 

33 

25 

4.1 

33 

25 

4,2 

33 

25 

Herzogtum Lauenburg 

GKSS-Forschungs- 
zentrum Geesthacht 
GmbH 

Außer- 
ujDÜv. FE 

1 

75,6 

583 

122 

100,4 

583 

122 

95,0 

561 

122 

Kreis Reiidsburg- 
Eckernförde 

FH für Verwaltung, 
Polizei und Steuer- 
wesen, Altenholz 

Hoch- 

schulen 

S 

1,9 

20 

11 

3.2 

29 

18 

3.1 

33 

21 


vorläufige Zahlen 
=) ab 1981 siehe NEW 

einschl. Zentralbibliothek; der Wirtschaftswissenschaften (ZBW) 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 (SoU) 

FuE-E inri ch tung 

Fach- 

gebiet 

(MilllDTien 

DM5 

Pf^rsooa] 

Wiasen- 

Schaft- 

liebes 

PersoneJ 

Au5e<ib«n 

(MililoueD 

DM) 

Personal 

WiJSCÖ- 

schalL- 

liches 

Perwoa] 

Aus^bec 

(MiUloncxi 

DM) 

PcTSorml 

Wissen- 

schaJt- 

LLches 

Personal 

Stadt Neumiinstei 

Institut für Lebens- 
mi ttelk onservi erun g 
KINe.V 

Außer- 
univ, FE 

I 

1,5 

25 

4 

1,8 

29 

5 

2,2 

35 

6 

Kreis Pioneberg 

Private FH Wedel .... 

Hoch- 

schulen 

N 

1,6 

32 

11 

1,8 

32 

n 

2,0 

32 

11 

Biologische Anstalt 
Helgoland 

Außer- 
imiv, FE 

N 

16,7 

160 

36 

20,5 

165 

38 

24,4 

165 

42 

Kreis Plön 

MPI für Limnologie, 
Plön 

Außer - 
univ. FE 

N 

3,0 

47 

15 

3,7 

45 

13 

3,8 

53 

17 

Kreis Segeberg 

FI für experimentelle 
Biologie und Medizin, 
Börstel 

Außer- 
univ, FE 

M,N 

20,2 

332 

41 

22,5 

333 

44 

26,9 

333 

44 

Kreis Storni am 

BFA für gartenbau- 
liche Pflanzenzüch- 
tung, Ahrensburg .... 

Außer- 
univ, FE 

A 

3.1 

55 

9 

3,3 

56 

9 

3,5 

55 

9 

Gesamt 

Schlesmg-Holstein 

1. Hochschulen 


542,9 

7 601 

2 443 

609,8 

7 734 

2 459 

641,8 

8 173 

2 502 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in %) 


(3,7) 

(3,5) 

(3,1) 

(3,9) 

(3,5) 

(3,0) 

(3.9) 

(3,7; 

(3,1) 

2. Außeruniversitäre 
ForschimgS“ 
einrichtungen 


198,4 

2 163 

501 

234,9 

2 202 

522 

236,0 

2 153 

514 

(Anteil an Summe 
Außeruniversitäre 

FE in %) 


(3,6) 

(3,7) 

(2,9) 

(3.9; 

(3,7) 

(2,9) 

(3,8) 

(3,6; 

(2,8) 

Summe 1. und 2 


741,3 

9 764 

2 944 

844,7 

9 936 

2 981 

877,8 

10 326 

3 016 

(Anteil an Summa 
FuEm%) 


(3,7) 

(3,5) 

(3,1) 

(3,9) 

(3,5) 

(3,0) 

f3,9J 

(3.6) 

(3,0) 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 ( SoU ) 

FuE -Einrichtuiig 

Fach’ 

gebiet 

Äusraben 

(MUliDnen 

DM} 

P^ersorLal 

WlBaen- 

Bchaft- 

üdba 

Personal 

Ausgaben 

(Millianen 

DM) 

Pentanal 

Wissen- 

schiift- 

liebes 

Personal 

Ausgaben 

(Ifillianen 

DM) 

Pemonal 

wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

R(; 

Universität Hamburg . , 
einschließlich Hoch- 
schulklinik 

Hoch- 

schulen 

G, S, M, 
NJ,A 

550,2 

7 902 

2 718 

562,4 

7 971 

2 740 

624,8 

8 190 

2 805 

Evangelische FH 
Hamburg 

S 

1.1 

15 

10 

1,6 

15 

10 

1,3 

15 

10 

FH Hamburg . * 

S,I 

64,1 

901 

554 

75,0 

901 

558 

78,1 

910 

560 

Hochschule für 

Bildende Künste 
Hamburg , , , 

G 

7,7 

115 

49 

8,1 

116 

50 

8,4 

116 

52 

Hochschule der 
Bundeswehr 

S.I 

8,8 

4B5 

324 

9,3 

497 

333 

8,2 

503 

337 

Hochschule für Musik 
und Darstellende 

Kunst Hamburg 

1 G 

9,5 

108 

74 

10,5 

107 

73 

16,1 

110 

76 

Hochschule für Wirt- 
schaft und Politik 
Hamburg 

S 

5,5 

103 

72 

6,4 

112 

78 

6,2 

113 

77 

TU Hamburg-Harburg 


1,3 

76 

30 

8,5 

149 

61 

35,5 

208 

96 

BA für Wasserbau 
— Außenstelle Küste — 

Außer- 
univ. FE 

4,4 

104 

19 

4,6 

104 

19 

4.9 

97 

17 

Bernhard- Nocht-In- 
stitut für Schiffs- und 
Tropenkrankheiten , * . 

M 

13,4 

241 

31 

16,1 

245 

41 

16,4 

247 

41 

BFA für Fischerei 

A 

17.1 

216 

69 

19,6 

216 

69 

13,8 

216 

69 

BFA für Forst- und 
Holzwirtschaft 

A 

11,4 

185 

50 

11.4 

185 

50 

11.7 

185 

50 

Deutsches Elektronen- 
Synchrotron(DESY) . * 

N 

149,4 

1 043 

200 

157,7 

1046 

203 

148,5 

1046 

203 

Deutsches Hydrogra- 
phisches Institut . . . . , 

N 

60,4 

744 

64 

63,5 

768 

65 

61,5 

759 

64 

Forschungsstelle für 
die Geschichte des 
Nationalsozialismus 
in Hamburg und Ham- 
burger Bibliothek 
für Sozialgeschichte 
und Arbeiterbewegung 


0.1 

5 

3 

0,1 

5 

3 

0,1 

8 

5 

Forschungszentrum des 
Deutschen Schiffbaus * 


1,5 

4 

3 

1.6 

4 

3 

1,8 

4 

3 

Geologisches Landes- 
amt Hamburg 

N 

1,4 

22 

7 

1,6 

22 

7 

1.5 

22 

7 

Hans-Bredow-Institut 
für Rundfunk und 
Fernsehen ,.*,.,»*.** 

S 

0.6 

11 

3 

0,8 

12 

4 

0.7 

12 

4 


’) Schätzungen des FuE-AnteUs durch das BMVg 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE “Einri chtung 

Fach- 

gebiet 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft" 

Uches 

PiErsonBl 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Peraanal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Peraanal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Heinrich-Pette- 
Institut für experi" 
mentelle Viroiogie 
und Inmiunologie . . , . * 

M 

6,1 

70,5 

18 

5,7 

70,5 

19 

6,5 

70,5 

19 

HSVA-Hamburger 
Schiffbau- Versuchs- 
anstalt 


12,6 

118 

22 

11,8 

125 

24 

12,6 

127 

24 

HWWA-Institutfür 
Wirtschaftsforschung . 

S 

12,1 

202,5 

63,5 

14,6 

202,5 

63,5 

14,8 

217 

63,5 

Institut für Export- 
verpackung an der 

FH Hamburg 


0,4 

6 

2 

0,3 

6 

2 

0,5 

7,5 

2,5 

Institut für Friedens - 
forschung und Sicher- 
heitspolitik 

S 

1,0 

16 

10 

14 

17 

11 

0,9 

13 

8 

Institut für die 
Geschichte der 
deutschen Juden ..... 

G 

0,4 

7,5 

6 

0,4 

6,5 

5 

0,4 

4,5 

3 

MPI für Meteorologie , 

N 

4,7 

43 

15 

4,9 

44 

15 

5,1 

44 

15 

MPI für Privatrecht . , 

S 

5,2 

58 

27 

6,2 

60 

27 

5,3 

60 

26 

Stiftung „Deutsches 
Übersee-Institut*' .... 

S 

7.4 

88,5 

41 

7,2 

88,5 

41 

7,8 

89,5 

42 

UNESCO-Institut 
für Pädagogik ....... 

S 

1.6 

11 

5 

1,6 

10 

4 

1.6 

10 

4 

Sutnnie Hamburg 











1. Hochschulen 


648,2 

9 705 

3 831 

681,8 

9 868 

3 903 

778,6 

10 165 

4 013 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in %) , 


(4,5) 

(4.5) 

(4.8) 

(4,4) 

(4,5; 

(4.8) 

(4,8; 

(4,5) 

(5.0) 

2. Außenmiversitäre 
Forschungs- 
einrichtungen ..... 


311,2 

3 196 

659 

330,8 

3 237 

676 

316,4 

3 239 

670 

(Anteil an Summe 
Außeruniversitäre 
FEin%) . 


(5.7) 

f5,4> 

(3.7) 

(5,5) 

(5,4) 

(3,8) 

(5,1) 

(5.4) 

(3.6) 

Summe I. und 2. ..... 


959,4 

12 901 

4 490 

1 012,6 

13 105 

4 579 

1 095,0 

13 404 

4 683 

(Anteil an Summe 
FuEin%} 


(4.9) 

(4.7) 

(4,6) 

(4,7) 

(4,7) 

(4,6) 

(4.9) 

(4,7; 

(4,7; 


Angaben für 1981 ohne Drittmittel und ohne aus Drittmitteln finanziertes Personal 
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Karte 3 

Regionale Verteilung der Wissen Schafts-, Forschungs- und Entwicktungseinrichtungen 
in Niedersachsen und Bremen 1981 nach Anzahl der Einrichtungen 



Anne»! 


AmfTwrtmd 




Oi^Smhur^ 


DiBSholf 


Lindau/rarzOvtsre^ 


Erläuterungen siehe Karte 2 
Stand der Kreisgrenzen: 1.1 .1980 


Bearbeitung und Kartographie; BtLR Im Auftrag BMFT 
Quelle: Faktenberichl 1961 zum Bundesbericht Forschung VI 
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3.3 Niedersachsen 

In Niedersachsen konzentrieren sich die Wissen- 
schafts- und FuE- Kapazitäten vor allem auf die grö- 
ßeren Städte Hannover, Braunschweig und Göttin- 
gen* Hier sind zwei Universitäten in Hannover und 
Göttingen, je eine technische Universität in Braun- 
schweig und Clausthal, sechs Hochschulen (ein- 
schließlich Hildesheim und Lüneburg) sowie drei 
Fachhochschulen mit etwa 21 140 Arbeitsplätzen, 
davon 7 740 für Wissenschaftler angesiedelt 

Tm außeruniversitär^ Bereich haben die Bundes- 
anstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR), 
das Niedersächsische Landesamt für Bodenfor- 
schung, die Hochschul-Informations-System GmbH, 
das Institut für Erdölforschung, die Technische In- 
formationsbibliothek (TIB) sowie zahlreiche klei- 
nere Institute in Hannover ihren Standort Die Phy- 
sikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB), die BFA 
für Landwirtschaft Braunschweig- Völkenrode 
(FAL), die Biologische BA für Land- und Forstwirt- 
schaft und die Gesellschaft für Biotechnologische 
Forschung sind in Braunschweig, vier Max-Planck- 
Institute für Biophysikalische Chemie, Experimen- 
telle Medizin, Strömungsforschung und Geschichte 
sowie das Deutsche Primatenzentrum in Göttingen 
angesiedelt Außerdem sind hier das MPI für Aero- 
nomie in Lindau/Harz sowie zwei Großforschungs- 
zentren der DFVLR in Braunschweig und GÖttingen 
beheimatet Insgesamt bestehen hier rund 0 400 Ar- 
beitsplätze, davon rund 1850 für Wissenschaftler. 

In den nord-westlichen Landesteilen sind im we- 
sentlichen nur noch Osnabrück und Oldenburg mit 
einer Universität ru nennen. In Buxtehude befindet 
sich die Fachhochschule Nord-Ostniedersachsen, in 
Emden, Wilhelmshaven, Oldenburg und Osnabrück 
je eine Fachhochschule, Der auOeruniversitäre Be- 
reich ist hier noch schwächer besetzt Von den 30 336 
FuE-Arbeitsplätzen entfallen nur 2 480, davon 1 365 
für Wissenschaftler, auf etwa dreiviertel der — nord- 


westlichen — Landesfläche. Das Land Bremen bil- 
det hier allerdings einen regionalen Schwerpunkt 

Insgesamt entspricht 1980 der Anteil Niedersach- 
sens am BIP (10,2 %) dem Anteil an den Wissen- 
schafts- bzw. FüE- Ausgaben mit 10,4%. Der Anteil 
an der Wohnbevölkerung liegt hingegen mit 11,8 % 
leicht über demjenigen am Wissenschafts- bzw, FuE- 
Personal des gesamten Wissenschaftsbereichs 
(10,8 %). 

34 Bremen 

Die Wissen Schafts- und FuE-Kapazi täten Bremens 
liegen vor allem im Hochschulbereich: eine Univer- 
sität und sechs Hochschulen mit 12 124 Arbeitsplät- 
zen, davon 893 Wissenschaftler, haben hier ihren 
Standort 

Einige außeruniversitäre Forschungseinrichtungen 
kommen ergänzend hinzu: u. a. das Fraunhoferinsti- 
tut für Angewandte Materialforschung, das Über- 
seemuseeuras und das Institut für Härtereitechnik 
in Bremen sowie das Institut für Meeresforschung 
und die Stiftung Deutsches Schiffahrtsmuseum in 
Bremerhaven* Hervorzuheben ist daß hier — ge- 
rade auch aus regionalpolitischen Gründen — am 
4. August 1980 das Alfred-Weg e ne r- Institut für Po- 
larforschung gegründet wurde. 

Die Wissenschafts- bzw. FuE-Ausgaben in Bremen 
liegen dennoch mit 1 % unter dem BIP-Anteil von 
1.5 %: der Anteil am Wissenschafts- bzw. FuE-Perso- 
nal (0,9 % / 1,1 % Wissenschaftler) und derjenige von 
1,1 % an der Wohnbevölkerung entsprechen sich in 
etwa. 

Insgesamt hat sich in Bremen gegenüber dem die 
Stadt umgebenden Niedersachsen eine Wissen- 
schaftskonzentration herausgebildet, allerdings 
nicht mit einer so starken Sogwirkung wie Hamburg 
gegenüber Schleswig- Holstein. 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

19Sl(SoU) 

Fu E - E inr i chtun g 

Fach- 

gebiet 

Auä^ben 

(Mimoaeo 

DM) 

PersQoal 

WUseD- 

schait- 

bchcs 

Pftraonnl 

(Mj)äoncn 

DM) 

Personal 

Wusen-' 
ach ält- 
liches 
Personal 

Aufgaben 

(MlllJonen 

DM) 

Pexsoflal 

wissen- 

Echalt- 

lichw 

Personal 

REG.-BEZ. 

HANNOVER 











Stadt Hannover 

Hoch- 

schulen 










Universität Hannover . 

G, S, N, 

I, A 

207,6 

3 233 

1 805 

230,9 

3 094 

1 764 

217,7 

3 263 

1 814 

Evangelische FH 
Hannover 


0,02 

0.5 

0,5 

0,1 

1,5 

1,5 

0,2 

L5 

L5 

FH Hannover 

G 

2,7 

250 

172 

3,2 

269 

186 

3,9 

271 

185 

Hochschule für 

Musik und Theater, 
Hannover 

G 

9.7 

127 

92 

10,3 

131 

93 

10,7 

131 

93 

Medizinische Hoch- 
schule Hannover 

M 

289,5 

4 554 

1005 

319,2 

4 736 

1008 

329.7 

4 753 

1 004 

Tierärztliche Hoch- 
schule Hannover 

M 

48,4 

821 

263 

52,6 

831 

269 

50,8 

840 

273 


Außer- 
univ, FE 










Akademie für Raum- 
forschung und Landes- 
planung 

I 

2.8 

2L5 

7 

2,9 

21,5 

7 

2.9 

21,5 

7 

Archäologische 
Kommission für 
Niedersachsen e. V. .. 


0,03 



0,04 



0,04 



BA für Geowissen- 
schaften und Rohstoffe 

N 

76,6 

565 

238 

95,8 

574 

234 

60,9 

577 

236 

Deutsche Akademie 
für Städtebau und 
Landesplanung 
(Geschäftsstelle) 

I 

0.1 

2,5 

1 

0,1 

2,5 

1 

0,1 

2.5 

1 

FhG: Institut für 
Toxikologie und 
Aerosolforschung . . 

N 










FI der Forschungsver- 
einigung „Kalk-Sand" 


0.9 

10 

4 

0,9 

11 

4 

0.9 

11 

4 

Forschungsstelle 
Gesenkschmieden, . . . 

I 

L8 

26 

17 

1.6 

25 

14 


25 

14 

G 0 1 tfried - W ilh elm - 
Leibniz- Gesellschaft 
e.V., Hannover 


0,01 



0,02 



0,02 



GSF: Abtn für 
ökologische Physik . . 


1,9 

26 

11 

2,0 

25 

11 

2,0 

25 

10 


s. FhG: Institut für Toxikologie und AerosoLforschung, Grafschaft/Schmallenberg 
(getrennte Ausweisung der Angaben nicht möglich) 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE -Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Aufgaben 

(Millionen 

DM> 

Personal 

Wlfisen- 

schalt- 

Mqhes 

Aufgaben 

[Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft’ 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(MüUonen 

DM> 

Perscmü 

Wissen- 

schaft’ 

Uches 

Femonal 

Heinz- Piest*Institut 
für Handwerkstechnik 
an der Universität 
Hannover 


1,1 

19 

12 

1,2 

19 

12 

1,1 

19 

12 

Historische Kommis- 
sion für Niedersach- 
sen und Bremen e. V. . 


0,3 



0,2 



0,2 



Hochschul-Informa- 
tions-System GmbH . 

S 

6,8 

89 

43 

7,0 

89 

42 

8,6 

92 

44 

Institut für angewandte 
Systemforschung und 
Prognose e. V* (ISP), 
Hannover 


0,5 

8 

7 

0.5 

7 

6 

0,7 

9 

8 

Institut für 

Bauforschung 

I 

2,0 

23 

10 

2,1 

23 

10 

2,2 

23 

10 

Institut für Entwick- 
lungsplanung und 
Strukturforschung . . , 

s 

4,1 

67 

34 

4,4 

69 

34 

4.9 

69 

34 

Institut für 
Erdölforschung 

I 

2,9 

57 

12 

8,1 

57 

12 

10,1 

59 

14 

Kriminologisches 
Forschungsinstitut 
Niedersachsen e. V., 
Hannover .......... 





1,2 

15 

9 

1,5 

15 

9 

MPI für experimentelle 
Endokrinologie 

N 

2,0 

25 

8 

2,2 

23 

5 

2.3 

26 

8 

Nieders ächsis che 
Landesbibliothek 
— Leibniz -Archiv 
Hannover 




’) 

0,5 

9 

7 

0,6 

9 

7 

Niedersächsisches 
Institut für Wirt- 
schaftsforschung e. V., 
Hannover 








0,5 

7 

4 

Niedersächsisches 
Landes amt für Boden- 
forschung 

N 

6,8 

80 

33 

7,0 

84 

35 

9,4 

90 

37 

N iedersächs i sches 
Landes verw alt ungs amt 
— Institut für Arbeits- 
medizin, Immissions- 
und Strahlenschutz , . 

N 


16 

8 


16 

8 


16 

9 

N iedersächsisches 
Landesverwaltungsamt 
Institut für Denkmal- 
pflege, Hannover^) . . . 


4,2 

89 


8,5 

101 


10,4 

102 


Technische Informa- 
tionsbibliothek ...... 

N 

8,4 

154 

14 

9,2 

150 

17 

9,4 

147 

17 

Zentralinstitut für 
Versuchstiere 

A 

3.7 

98 

12 

4,8 

98 

12 

4.6 

98 

13 


Angaben für 1979 liegen hier nicht vor 

“) keine Angaben, da FuE -Kosten aus dem Institutshaushalt nicht gesondert ausgewiesen werden können 
einschließlich Außenstellen bei den Bezirksregierungen Weser-Ems, Braunschweig und Lüneburg 
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1979 (LI) 

198Ü (Ist) 

1981 (SoU) 

P\i E -E in ri chtu n g 

Fach- 

gebiet 

Aoagabtn 

n.M) 

Personal 

Wissen- 

schaJt- 

Ikhes 

PtjsoiLal 

Aüigübfn 

[Millionen 

DM) 

Perüanat 

WtSMTl- 

schflft- 

Sichi^s 

Pte-sonal 

Aüsguben 

(MilKone^i 

DM) 

Pif rsonal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Landkreis Hameln- 
Pyrmont 

Aiißer- 
univ. FE 










Balneologisches 

Institut des Kieders. 
Slaatsbades Pyrmont, 
Bad Pyrmont 

M 

0,2 

4 

1 

0,2 

4 

1 

0.2 

4 

1 

Landkreis Hildesheim 

Hoch- 

schulen 










Hochschule Hildesheim 


10,4 

158 

103 

12,0 

172 

in 

12,3 

180 

111 

FH Hildesheim/Holz- 
minden 

I 

2.2 

196 

157 

2,1 

193 

151 

2,6 

202 

155 

Landkreis Hoizminden 

Hoch- 

schulen 










FH Hildesheim/Hoiz- 
minden, Abt. Holz- 
minden 











REG.-BEZ. 

LÜNEBURG 











Landkreis Celle 

Aüßer- 
univ- FE 










Niedersächsisches 
Landesinstitut für 
Bienenforschung und 
bienenwirtschaftliche 
Betriebslehre, Celle . . . 


0,9 

17 

3 

1,0 

17 

j 

3 

1,0 

17 

3 

Landkreis Lüncbiurg 

Hoch- 

schulen 










Hochschule Lüneburg . 

Außer- 
univ* FE 

9,0 

172 

107 

10,1 

196 

120 

11,0 

185 

112 

Nordostdt, Kultur^verk 
e. V., Lüneburg 

G 

1,2 

5,5 

2,5 

0,7 

5,5 

2,5 

0.4 

5,5 

2,5 

Ost-Akademie e. V., 
Lüneburg 

G 

0,8 

13 

7 

0,9 

12 

6 

1,3 

15 

6 

Landkreis SoJtau- 
Fallifigbostel 

Kuratorium für Tech- 
nik und Bauwesen in 
der Landwirtschaft, 
Dethlingen 

Außer- i 
univ* FE 

0,4 

6,5 

3 

0,5 

6,5 

3 

0,5 

6,5 

3 

N aturschutzakademie 
in Schneverdingen .... 


— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,8 

1 

l 


einschJießlich Lehrkräfte für besondere Aufgaben 
s. HildesheiiTi 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FüE- Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Aiugabca 


wissen' 

Ausgaben 


W'Lssen- 

Ausgaben 


Wissen- 


(MÜUcnca 



(Million 

P&TSOJtal 


(MllIioDtsi 

Personal 






PexBOnaJ 

DM) 


Persofial 

DM) 


Persona] 

LandJLreis Stade 

Hoch- 

schulen 










FH Nord-Ost-Nieder- 
Sachsen, B'tixtehude^) . . 

S,I 

1,2 

117 

79 

1,3 

118 

79 

2.0 

127 

84 

REG.-BEZ. 

WESER-EMS 











Stadt Oldenburg 

Hoch- 

schulen 










Universität Oldenburg 

G, S,N 

47,3 

803 

415 

53.3 

861 

429 

52,4 

905 

446 

FH Oldenburg*) 

I 

1,2 

102 

72 

L3 

100 

70 

1.4 

99 

68 


Außer- 
univ, FE 










Old en burgis che Land - 
Schaft, Oldenburg^) . . 


0,1 



0,1 



0,1 



Stadt Osnabrück 

Hoch- 

schulen 










Universität Osnabrück: 

G, S,N 

44,0 

776 

424 

51,1 

859 

466 

51,1 

908 

485 

FH Osnabrück 


2.1 

225 

146 

2,2 

228 

146 

2,5 

232 

146 

Landkreis Aurich 

Hoch- 

schulen 










FH Ostfriesland, 

Abt. Emden 

S 

1,2 

71 

52 

1.3 

79 

58 

1,3 

82 

58 


AuÖer- 
univ. FE 










Forsch ungsstelle für 
Insel- und Küsten- 
schutz, Norderney .... 


2,1 

47 

7 

3.1 

42 

7 

3.2 

41 

7 

Ostfriesische Land- 
schaft, Aurich'^) 


0.1 



0.1 



0,2 



Landkreis Friesland 

Hoch- 

schulen 










FH Wilhelmshaven . . . 

AuBer- 
univ. FE 

1,5 

154 

106 

1,9 

149 

98 

1,9 

153 

98 

Institut für 











Vogelforschung, 
WüheLoishaven^) 

N 

1,1 

23 

5 

1.2 

23 

5 

1.2 

23 

5 

Nieders. LI für 
Marschen- und 
Wurtenforschung, 
Wilhelmshaven 

G 

0,8 

14 

4 

0,9 

15 

5 

0,9 

16 

5 


eLnschheßUch Lehrkräfte für besondere Aufgaben 
“) Nur Zuschuß des Landes It. Haushaltsplan. Die Person alausstattung ist hier nicht bekannt 
einschließlich Außens taiionen Helgoland und Braunsohweig 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FiiE-Einn ch t ung 

Fach- 

gebiet 

AUJBf^bCH 

(MüUonoi 

DM) 

Pt^rsoaal 

Wlssai- 

tschatl- 

Uches 

Personal 

(MliÜonen 

DM) 

PersaiuJ 

wissen- 

schdft- 

Lldies 

Persoflsi 

(MÜMonen 

DM) 

Persona) 

WisKH- 

scbafl- 

liches 

Personal 

Landkreis Leer 

Hoch- 

schulen 










FH Ostfriesland, 

Abt. Leer 











Landkreis Oldenburg 

Außer - 
univ. FE 










Torfforschung GmbH, 
Bad Zwiscbenahn .... 


0,3 

5 

2 

0,3 

5 

2 

0,4 

6 

3 

Landkreis Vechta 

Hoch- 

schulen 










Universität Osnabrück, 
Abt. Vechta^) 











REG.-BEZ. 

BRAUNSCHWEIG 











Stadt Braunschweig 

Hoch- 

schulen 










FH Braunschweig/ 
Wolfenbüttel 











Hochschule für 

Bildende Künste 

G 

5,6 

113 

60 

6,3 

118 

60 

6,8 

123 

60 

TU Braunschweig .... 

G, S, M, 
N, I, A 

154,1 

2 270 

1 237 

173,1 

2 369 

1290 

163,4 

2 411 

1309 


Aüßer- 
uuiv. FE 










Biologische BA für 
Land- und Forstwirt- 
schaft 

A 

22,7 

355 

81 

33,4 

374 

87 

31,5 

388 

91 

BFA für Landwirtschaft 
Br.-Völkenrode (FAL) . 

A 

66,3 

919 

168 

70,3 

920 

168 

67,6 

920 

168 

Bra unsch weigische 

Wiss. Gesellschaft . . . 

G 

0,1 

1 



0,1 

1 



0,1 

1 



FhG: Institut für 
Hobdorschung 

I 

4,1 

55 

18 

4,6 

57 

20 

4,9 

57 

19 

FI Futtennitteltechnik 


1,2 

21 

5 

1,4 

22 

5 

1,5 

22 

6 

Georg- Eckert-Institut 
für internationale 
Schulbüchforschung . 

S 

1,4 

16 

4 

3,2 

20 

5 

1.4 

24 

6 

Gesellschaft für 

B i 0 lechno 1 ogisc he 
Forschung mbH 

N 

21,4 

246 

52 

27,3 

243 

85 

30,9 

249 

84 

GFZderDFVLR 

I 

47,6 

315 

140 

54.0 

327 

142 

57,5 

342 

149 


s. FH Ostfriesland, Abt. Emden 
^ s. Universität Osnabrück 
s. FH B/W in Wolfenbüttel 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE- Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Aufgaben 

(Millionen 

DM} 

PerBOTLBl 

Wiaaen- 

sebaft- 

Liches 

Fersünal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM} 

PensonaJ 

WiBsen- 

schaft- 

liebes 

Personal 

Ausgaben 

(MilUnaen 

DM) 

Personal 

Wifflen- 

schaft- 

lichef 

Fersaiial 

Institut für 

Konserventechnologie . 


0,8 

24 

3 

0,8 

24 

3 

0,9 

24 

3 

Institut für 
land Wirt s chaft liehe 
Technologie und 
Zuckerindustrie an der 
TU Braunschweig , , . . 


1,4 

40 

14 

1,6 

40 

14 

1.7 

40 

14 

Institut für 

Sozialgeschichte . . . , . 


0.1 



0,1 




0,1 


Physikalisch- 
Technische BA 

N,I 

113,3 

1 376 

338 

166,9 

1 388 

345 

131,3 

1394 

348 

Landkreis Göttingen 

Hoch- 

schulen 










Universität Göttingen , 

G, S, M, 
N,A 

507,6 

8 060 

2 374 

569,2 

8 076 

2 234 

577,7 

8 205 

2 410 

FHHüdesheirny 

Holzminden, 

Abt. Göttingen^) 

I 











Außer- 
univ. FE 










Akademie der 
Wissenschaften 

G 

2.2 

45,5 

15 

4,6 

85 

34,5 

4,8 

88 

35,5 

Agrarsoziale Gesell- 
schaft e. V-, Göttingen , 


1,8 

24 

12 

2,1 

28 

14 

2,0 

32 

17 

Deutsches Primaten- 
zentrum GmbH 


2,2 

7 

1 

5,7 

VO 

2 

9,1 

21 

5 

Gesellschaft für Wis- 
senschaftliche Daten- 
verarbeitung GmbH * . 

S 

13,1 

54 

15 

5,6 

55 

15 

6,7 

57 

16 

GFZderDFVLR 

I 

23,3 

154 

88 

23,6 

143 

84 

25,6 

152 

90 

GSF: Abt, für 
Molekulare Genetik , . 


2,1 

29 

14 

1,3 

13 

5 

1.1 

11 

4 

Institut für den wiss. 
Film 

G 

7,3 

108 

21 

8,2 

108 

21 

8,7 

108 

21 

Institut für 

Zuckerrübenforschung 


2,0 

40 

8 

2,0 

40 

8 

2,3 

40 

8 

Johann-Sebastian- 
Bach-Institut®) 

G 

0,3 

4,5 

4 

0,4 

5.5 

5 

0,5 

5,5 

5 

MPI für biophysika- 
hsche Chemie 

N 

26,9 

357 

91 

28,3 

360 

90 

29,7 

354 

86 

MPI für experimentelle 
Medizin 

M 

15,5 

196,5 

45 

15,9 

198,5 

47 

16,7 

199,5 

47 

MPI für Geschichte , . 

G 

2,6 

34,5 

19 

2,9 

34 

19 

2,9 

34 

19 

MPI für Strömungs- 
forschung 

N 

12,1 

150 

39 

13,2 

152 

39 

13,1 

153 

39 


alle Einrichtungen = Stadt Göttingen 
s. FH Hildesheim/HoLzminden (Hildesheim) 

Ab 1980 wird das JSBI über das Akademieprogramm finanziert 
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1979 fist) 

1930 (Ist) 

1931 (Soll) 

FuE - Einrich 1 ung 

Fach- 

gebiet 

Auiitfaben 

tMilUonrn 

DM) 

Ferwnal 

WiiSen^ 

schäd- 

liches 

Auftgab«! 

(MlUJuaen 

DM) 

PersorLa] 

Wissen- 

schaft* 

üthes 

PtrfronflJ 

AuiSgdben 

DM) 

Perüonn! 

Wissen- 

schftü- 

hches 

Persoijiü 

Nieders. Forstliche 
Versuchsanstalt 

A 

2,5 

46 

14 

2.7 

46 

15 

2,9 

46 

15 

Nieders. Institut für 
Landeskunde und 
Landesentwicklung . . 

I 

0,7 

15 

7 

0,9 

16 

7 

0,9 

16 

7 

Seminar für Hand- 
werkswesen an der 
Universität Güttingen . 


0,2 

4 

2 

0,2 

4 

2 

0,3 

4 

2 

Soziologisches 
Forschungsinstitut 
(SOFl)e.V 

S 


28 

22 

1,8 

27 

20 

2,0 

21,5 

16,5 

Landkreis Goslar 

Hoch- 

schulen 










TU Clausthal 

G, S. N, I 

56,2 

882 

414 

64,2 

954 

454 

59,4 

951 

455 

Landkreis Osterode 
am Harz 

Außer- 
univ. FE 










MPl für Aeronomie, 
Lindau/Harz 

N 

15,5 

225 

58 

15,9 

212 

56 

16,4 

208 

57 

Landkreis WoLfen- 
bütlel 

Hoch- 

schulen 










FH Braunschweig/ 
WolfcnbütteL 

Abt. WoLfenbüttel .. 

Außer- 
univ. FE 

1.7 

167 

118 

L8 

167 

116 

2.0 

167 

116 

GSF: Institut für 
Tieflagerung 


12,4 

107 

28 

12,0 

113 

28 

10,9 

125 

30 

H erzog- Augus t- 
Bibliothek 
— Forschungspro- 
gramm Wolfenbüttel 


0,5 

15 

8 

0,5 

15 

8 

0,5 

15 

8 

Les sing- Akademie e. V. 


0,1 

3 

1 

0,2 

4 

1 

0.1 

4 

1 


einschljeßlich Lehrkräfte für besondere Aufgaben 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 (Soll) 

PuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Aulgaben 

(MUBonim 

DM) 

Piertoaal 

Wliaen- 

■dialt- 

lIchfT 

PenoiuJ 

Auigaben 

(Mllbonen 

DM) 

Fenoiml 

Wiaen- 

■cbait' 

lieh#* 

Perioiml 

Au^gabm 

(BluBonen 

DM> 

Fcnona] 

Wiwea- 

■dbalt- 

lieb» 

Fersonal 

Oresamt 

Niedersachsen 

1. Hochschulen 


1 403,2 

23 352 

9 202 

1 567,5 

23 702 

9 204 

1 560,8 

24 190 

9 484 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in %) 


(9,8) 

(10,8) 

ai,5j 

(10,1) 

(10.7) 

(11.4) 

(9,5) 

(10,8) 

(11,7) 

2. Außeniniversitäre 
Forschungs- 
einrichtungen 


560,3 

6 526 

1839 

681,0 

6 634 

1909 

631,9 

6 733 

1 952 

(Anteil an Summe 

Außeruniversitare 

FEiix7c) 


(10,3) 

(11,1) 

(10.5) 

(11,3) 

(11,1) 

(10,6) 

(10.2) 


(10.6) 

Summe 1. und 2. 


1 963,6 

29 878 

11 040 

2 248,5 

30 336 

11 113 

2 192,7 

30 922 

11435 

(Anteil an Summe 
FuEin%) * * 


(9,9) 

{10.S) 

(11.4) 

(10,4) 

(10,8) 

(11,2) 

(9.7) 

(10.9) 

(11.5) 


') Rundungsdiffereiixeii 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

fMillionen 

OM) 

Personal 

WLssen- 

sch.aft- 

liches 

PersonaJ 

(MiXUoDcn 

OM) 

PftTsomü 

WisfiCD- 

schüft- 

fjnhes 

Personal 

Aufgaben 

(MilLonnn 

DM) 

Persona] 

WSafien- 

sch&ti- 

llche» 

Persona] 

Stadt Bremen 

Hoch- 

schulen 










Universität Bremen . . . 

G, S, N, I 

105,8 

1 487 

650 

117,5 

1 537 

568 

no.o 

1 539 

576 

Hochschule für Gestal- 
tende Kunst und Musik 

G 

5,4 

64 

33 

7,1 

94 

58 

7,2 

96 

59 

Hochschule für Nautik 

N 

4,1 

48 

19 

4,2 

48 

26 

4,2 

48 

26 

Hochschule für 
öffentliche Verwaltung 

S 

1,2 

9 

4 

0,8 

9 

4 

0,8 

18 

10 

Hochschule für 
Sonalpädagogik und 
-Ökonomie 

S 

4,9 

83 

55 

5,2 

82 

58 

5.3 

82 

58 

Hochschule für Technik 

1 

20,7 

305 

148 

22,5 

299 

144 

22,4 

298 

144 

Hochschule für 
Wirtschaft 

s 

3,6 

57 

37 

4,0 

55 

35’ 

4,0 

55 

35 


Außer- 
univ. FE 










Bi-emer Ausschuß für 
Wirtschaftsforschimg . 

S 

uo 

15 

7 

14 

17.5 

9 

1,2 

17,5 

9 

Bremer Institut für 
angewandte Strahi- 
technik 

N 

0,8 

15 

S 

1.2 

23 

11 

1,4 

22 

10 

Faserinsti tut Bremen . 

N 

0.1 

2 

1 

0,2 

2 

1 

0,3 

3 

2 

FhG: Angewandte 
Materialforschung . , . 

I 

5,7 

76 

24 

5,5 

77 

24 

3,7 

64 

23 

Institut für 

Härterei technik 

N.I 

2,4 

38 

8 

2,5 

38 

8 

2,2 

38 

8 

Institut für Nieder- 
deutsche Sprache .... 

G 

0,2 

4 

2 

0,3 

4 

2 

0.3 

4 

2 

Institut für See- 
verkehrsvrirtschaft . . . 

S 

U2 

19 

7 

1,2 

20 

8 

1,2 

20 

8 

Uberseemuseum 

G. S, N 

3,0 

56 

9 

3,5 

57 

9 

3.0 

55 

9 

Stadt Bremerhaven 

Hoch- 

schulen 










Hochschule 
Bremerhaven 

G. N,r 

7,0 

81 

42 

8,1 

103 

56 

7.2 

100 

56 


Außer- 
univ- FE 










Aifred-Wegener- 
Institut für Polar- 
forschung^) 

N,1 




1,7 

22 


8.9 

42 


Institut für 

Meeres forschung .... 

N 

10,6 

89 

28 

15,2 

94 

28 

124 

96 

29 

Stiftung Deutsches 
Schiffahrtsmuseum . . 

G, S, I 

3,5 

55 

11 

3,8 

55 

11 

4,2 

53 

10 


*) Gnindtmg 1930 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE- Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Au5g)aben 

(Millifinrn 

DMJ 

Ptfreortal 

Wissen- 

schafl- 

lichc* 

Personal 

Ausgaben 

(MÜUonen 

DM) 

Pynsonal 

VVisscn- 

sduft- 

liches 

Peraonai 

Ausgaben 

(MiMlonen 

DM) 

P«r»oaal 

WisÄcn- 

schaft- 

liebes 

Personal 

Gesamt Bremen 











1 . Hochschulen 


152,7 

2 134 

988 

169,4 

2 227 

949 

161,6 

2 236 

964 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in %) 


( 1 , 1 ) 

( 1 . 0 ) 

( 1 . 2 ) 

( 1 . 1 ) 

( 1 . 0 ) 

( 1 , 2 ) 

( 1 . 0 ) 

( 1 , 0 ) 

( 1 , 2 ) 

2. Außenmiversitäre 
Forschungs* 
einrichtungen 


28,5 

369 

103 

36,1 

410 

111 

38,7 

414 

110 

(Anteil an Summe 
Außeruni vers itäre 
FEin%) 


( 0 , 5 ) 

( 0 . 6 ) 

( 0 , 6 ) 

( 0 , 6 ) 

( 0 , 7 ) 

( 0 . 6 ) 

( 0 , 6 ) 

( 0 . 7 ) 

( 0 , 6 ) 

Summe 1. und 2 


182,2 

2 503 

1 091 

205,5 

2 637 

1060 

200,3 

2 650 

1074 

(Anteil an Summe 
FuEin%) 


( 0 . 9 ) 

( 0 . 9 ) 

( 1 . 1 ) 

( 1 . 0 ) 

( 0 , 9 ) 

( 1 . 1 ) 

( 0 . 9 ) 

( 0 . 9 ) 

( 1 . 1 ) 
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Karte 4 

Regionale Verteilung der Wissenschafts-. Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen 
in Berlin (West) 1981 nach Anzahl der Einrichtungen 



Erfäuterungen siehe Karte 2 Boarbeitung und Kartographie BJLR im Auftrag BMFT 

QueEie: Fakier^berichl t98i zum Bundesberichi Forschung VI 


3.5 Berlin 

Berlin ist im universitären wie außeruniversitären 
Bereich ein regionaler Schwerpunkt für Wissen- 
schaft, Forschung und Entwicklung: Mit einem An- 
teil von 10% an den gesamten Wissenschatts- bzw. 
FuE- Ausgaben und 11^ % am dazugehörigen Perso- 
nal liegt die Stadt weit über ihrem Anteil am BIP mit 

3.6 % und an der Wohnbevölkeamg mit 3,1 % (Ver- 
gleichsjahr 1980). Dieses Verhältnis von 3 : 1 findet in 
keinem anderen Bundesland eine Parallele imd gibt 
der Forschungsförderung ein überproportionales 
Gewicht im Hinblick auf ihre Arbeitsplatzwirkun- 
gen: 

Zwei Universitäten, sieben Hochschulen und Fach- 
hochschulen sowie eine PH bieten rund 23 610 Ar- 


beitsplätze. davon 7 700 für wissenschaftliches Per- 
sonal, Im außeruniversitären Bereich bilden das Fhl 
für Produktionsanlagen und Konstruktionstechnik 
(IPK), drei Max-Planck-Institute (Bildungsfor- 
schung, Molekulare Genetik, Fritz-Haber-Institut), 
sowie die Max-Planck-Forschungsstelle Vennes- 
land, Bundesgesundheitsamt und Umweitbundes- 
amt, Biologische Bundesanstalt für Land- und Forst- 
wirtschaft, BA für Materialprüfung (BAM), Hahn- 
Meitner- Institut für Kernforschung, das Heinrich- 
Hertz-Institut, das BI für Berufsbildung, das Deut- 
sche Archäologische Institut und das Deutsche Insti- 
tut für Wirtschaftsforschung weitere Schwerpunkte; 
Berlin ist insgesamt mit zahlreichen fachlich breit 
gestreuten Einrichtungen mit rund 7 900 Arbeits- 
plätzen^ davon ca. 2 300 für wissenschaftliches Per- 
sonal, ausgestattet 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


19S1 (SoU) 

FuE - Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

/Vu5^ab«i 

^Millionen 

OM) 

Personal 

Wissen- 

scbaJt- 

üchö 

Personal 

Ausoaben 

(MllUoirien 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(MUfionen 

DM) 

PersonaJ 

Wissen- 

schaft- 

liebes 

Persona] 

BERUN <WES 1 ) 

FU Berlin 

Hoch- 

schulen 

G, S, M, 

874,1 

14 038,5 

1 4 571 

956,6 

14 511,5 

■ 4 651 

1 020,5 

14 689,5 

3 993 

TU Berlin 

N 

G,S,N, 

351,4 

6 700 

1 815 

406,1 

7 324 

1 987 

441,0 

7 426 

1 990 

Evang. FH für Sozial- 
arbeit und Pädagogik 

1.A 

S 

5,0 

65 

34 

4.9 

65 

34 

5.4 

69 

38 

FH der Deutschen 
Bundespost 

I 

2,5 

48 

24 

2,8 

48 

24 

2,9 

48 

24 

FH für Sozialarbeit 
und Sozialpädagogik . 

S 

5,2 

73 

53 

5.7 

73 

53 

6,0 

75 

53 

FH für Verwaltung 
und Rechtspflege .... 

s 

4.9 

SO 

41 

5,6 

80 

41 

5,7 

79 

41 

FH für Wirtschaft .... 

s 

6,0 

103 

61 

6,3 

100 

61 

6.6 

100 

61 

Hochschule der Künste 

G 

52,0 

623 

324 

58,5 

671 

326 

72,0 

800 

341 

PCirchliche Hochschule 

G 

5,3 

80 

47 

5,5 

81 

48 

5,9 

81 

48 

PH Berlin') 

G, S,N 

38,9 

656 

476 

42,2 

657 

476 

— 

— 

— 

Bauhaus - Archiv e . V, . 

Außer- 
univ, FE 

I 

1,9 

10 

2 

1,3 

12 

3 

L4 

13 

3 

Berliner Elektronen- 
speic h erring- Gese 11- 
schaft für Synchrotron- 
strahlung mbH (Bessy) 


14,7 

35 

8 

14.1 

35 

8 

23,1 

35 

8 

Biologische EA für 
Land- und Forstwirt- 
schaft 

N 

9,7 

143 

37 

10,6 

143 

37 

10,2 

149 

40 

Botanischer Garten 
und Botanisches 
Museum, 

Berlin-Dahlem 

N 

9,9 

211 

15 

11,9 

210 

18 

15,1 

210 

18 

BA für Material- 
prüfung 

I 

73,4 

944 

275 

86,3 

950 

275 

85,0 

950 

278 

Bundesgesundheitsamt 

M 

125,8 

1 305 

331 

133,3 

1339 

338 

140,3 

1 359 

348 

BI für Berufs büdungs- 
forschung 

S 

28,3 

385 

139 

29,7 

389 

155 

31.1 

391 

157 

Deutsche Gesellschaft 
für Osteuropakunde . . 

G 

0,8 

7 

2 

0,9 

7 

2 

0,8 

7 

2 

Deutsches Archäolo- 
gisches Institut 

G 

25,0 

237 

76 

26,8 

241 

78 

25,8 

241 

78 

Deutsches Bibiio- 
theksinsütut 

G 

7,1 

90 

15 

9,9 

72 

10 

7.3 

72 

11 

Deutsches Informa- 
tionszentrum für tech- 
nische Hegeln (DITR) 
im DEN Deutsches In- 
stitut für Normung e. V> 


2.7 

32 

3 

4,0 

42 

4 

5,0 

45 

4 

Seit 1. April 1980 Ln die FU und TU Berlin inlegriert 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 (Soll) 

FuE -E inrichiung 

Fach- 

gebiet 

Aufgaben 

(MÜMorwn 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

Liches 

Personal 

Ausgaben 

(MiülODcn 

DM) 

Persona] 

Wissen- 

scbaii- 

kchea 

Personal 

Ausgaben 

(MlHionen 

DM) 

Personal 

wissen - 
scha^l- 
Uches 
Personal 

Deutsches Institut für 
Entwicklungspolitik . . 

S 

3.6 

42 

24 

4,0 

43 

24 

4.4 

42 

24 

Deutsches Institut für 
Wirtschaltsforschung , 

S 

14,2 

189 

91 

19,5 

191 

92 

22,1 

196 

98 

Deutsches Zentrum 
für AJtersfragen 

S 

2,2 

18 

10 

2,0 

18 

10 



— 



DFVLR, Abt. Turbu- 
lenzlorschung ’) 

Europ. Zentrum für 
die Förderung der 
Berufsbildung^) 

N 

S 

7,8 

33 

13 

7,1 

36 

13 

9,5 

39 

13 

FhG: Institut für Pro- 
duktionsanlagen und 
Konstruktionstechnik . 

I 

7,7 

70 

52 

10,2 

78 

56 

9,4 

83 

60 

FI der Deutschen 
Bundespost 
AußenstelleBerlin^) . . 

Forschungsstelle für 
gesamtdeutsche 
wirtschaftliche und 
soziale Fragen 

I 

S 

0,7 

12 

6 

0,7 

12 

6 

0,7 

11 

5 

Forschungsstelle für 
den Handel 

S 

1,0 

19 

8 

1>2 

17,5 

i 7,5 

1.2 

17 

7 

Geheimes Staats- 
archiv Preußischer 
Kullurbesitz 

G 

1,1 

62 

11 

LI 

63 

11 

0,9 

63 

11 

Großrechenzentrum 
für die Wissenschaft 
in Berlin 

N 

13,6 

70 

41 

14,0 

69 

41 

20,2 

67 

39 

Hahn-Meitner- Institut 
für Kernforschung ... 

N 

65,1 

492 

184 

65,6 

499 

184 

69,8 

499 

184 

Heinrich-Hertz- 
Institut für 

Nachrichtentechnik . . 

I 

24,4 

152 

97 

24,2 

166 

109 

23,1 

168 

109 

Historische Kommis- 
sion zu Berlin 

G 

1.5 

32 

14 

L6 

35 

16 

2,5 

42 

19 

rbero-Amerikanisches 
Institut 

G 

0.7 

78 

11 

0,7 

78 

11 

0.7 

78 

11 

Institut für Gärungs- 
gewerbe und 
Biotechnologie: 

— Versuchsanstalt 
der Hefeindustrie . . 


0,4 

10 

3 

0,3 

9 

3 

0,5 

g 

3 

— Versuchs- und 
Lehranstalt für 
Brauerei 


5,6 

90 

23 

5,2 

80 

21 

4.3 

57 

16 


s. Köln-Porz 

Umrechnungskurs: 1 EEE = 2,55 DM (Du^chschnitts^ve^t) 
s . D a rmstadt ; n ac hri chü i ch Außenstell e Berl in : 

I 5,5 52 H I 6,0 50 i4 | 6,3 52 14 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll 


FuE - E inri ch t un g 

Fach- 

gebiet 

Aufgabe 

(MnUnnpn 

DM) 

PorsoTul 

Wissen- 

schift- 

llcheä 

Persü&al 

Ausgaben 
(MLU ion^ 
DM) 

Personal 

WäfeseiQ- 

schait- 

liebes 

Personjil 

Ausgaben 

(MilUonfln 

DM) 

PersonaJ 

wissen- 

ECh^I- 

Üches 

Personal 

" Versuchs- und Lehr- 
anstalt für Spiritus- 
fabrikation und Fer- 
men tations technologie . 


12,6 

153 

19 

16,4 

156 

22 

17,2 

156 

22 

Institut für Städtebau . 

SJ 

0,9 

14 

6 

LI 

14 

7 

1,1 

14 

8 

Institut für Zucker- 
technologie ') 

A 


















Institut für 

Zukimitsforschung . . . 

S 

3,2 

45 

32 

4,2 

54 

39 

4,5 

50 

35 

Internationales Institut 
für vergleichende 
Musikstudien und 
Dokumentation 

G 

1.2 

8 

5 

1,4 

g 

5 

L4 

9 

5 

Landesarchiv 

G 

2.2 

22 

6 

2,5 

21 

5 

2,3 

21 

5 

MPG: ForschungssleUe 
Vennesland 

M 

0,9 

12 

3 

0,9 

12 

3 

0,9 

12 

3 

MPG: Fritz-Haber- 
Institut 

N 

16,4 

242,5 

62 

17,3 

236, S 

39 

17,6 

234,5 60 

MPI für Bildungs- 
forschujig 

S 

9,4 

128 

48 

9,8 

129,5 

50 

9,8 

129 

49 

MPI für Molekulare 
Genetik 

N 

11,3 

139 

32 

12,2 

143 

33 

12,7 

143 

35 

Pädagogisches 

Zentrum 

S 

8,9 

154 

52 

9,0 

154 

51 

9,4 

152 

51 

Physxkalisch- 
TechnischeBA^) 

N 










Schweißtechnische 
Lehr- und Versuchs- 
anstalt 


0,3 

12 

3 

0,4 

12 

3 

0,3 

12 

3 

Staatl. Institut für 
Musikforschung 

G 

0,8 

51 

12 

0,7 

51 

12 

LO 

51 

12 

Staatl. Museen Preußi- 
scher Kulturbesitz .... 

G 

17,3 

700 

71 

18,2 

714 

84 

18,5 

722 

87 

StaatL Vertrauens- 
mann für die kultur- 
gcsch. Bodenalter- 
tümer Berlins 

G 

0,4 

10 

1 

0,4 

10 

1 

0,5 

10 

1 

Staatsbibliothek 
Preußischer Kultur- 
besitz 

G 

1L9 

636 

81 

13,4 

638 

82 

14,5 

638 

81 

Umweltbundesamt . . . 

N 

37,3 

422 

139 

40,7 

424 

140 

41,6 

452 

154 

Verbraucherinstitut . . 

S 

L5 

13 

6 

L7 

15 

7 

L5 

15 

7 

Verein für Kommunal- 
wissenschaften — 
Deutsches Institut für 
Urbanistik 

I 

6.2 

83 

39 

6,3 

83 

39 

7,1 

86 

39 


Integration m die TU ab 1. Januar 1978 
") s. Braunschweig 
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1978 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben. 

{MUJioDcn 

DM) 

Pcrsomd 

Wissen- 

schnift- 

liebes 

Personal 

Ausgubtn 

(MÜhonen 

DM} 

Personal 

Wisse n- 
ÄCbait' 
Jkhes 
PersomJ 

Ausgaben 

(MlLllonen 

DM) 

Personal. 

Wissen- 
schaJl- 
lieh es 
Personal 

Versuchsanstalt für 
Wasserbau und Schiff- 
bau Wirtschaft 

I 

5,2 

69 

14 

5,0 

69 

14 

5.5 

69 

14 

Wissenschafts Zentrum 

Berlin (WZB) 

’) 

S 

15,2 

*) 

140 

84 

17,9 

143 

87 

19,2 

143 

86 

Gesamt Berlin (West)^) 











1. Hochschulen 


1345,3 

22467 

7 446 

1494,2 

23611 

7701 

1566,0 

23368 

6589 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in %) 


(9,4) 

(10,3) 

(9,3) 

(9,6) 

(10,7) 

(9.5) 

(9.6) 

(10.4) 

(S.l) 

2. Außeruniversitäre 











Forschungs- 
einrichtungen 


612,0 

7822 

2 206 

665,7 

7 923 

2276 

701,0 

7962 

2303 

(Anteil an Summe 
Außeruniversitäre 
FEin%) 


(11.0) 

(13.2) 

(12,6) 

(10,8) 

(13.2) 

(12,6) 

(10,9) 

(13.1) 

(12.5) 

Summe I« und 2. .... 


1957,3 

30289 

9652 

2 159,9 

31533 

9977 

2267,0 

31329 

8892 

(Anteil an Summe 
FuEm%) 


/9.SJ 

{11.0} 

f9,9) 

(lOß) 

(11,2) 

(10.1) 

(10,0) 

(11,0) 

(«,9J 


Neugnindung WissenschaftskoUeg zu Berlirt e.V., Erdünung 6, November 1981 
Rundung^jdifferenzen 
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Karte 5 

Regionale Verteilung der Wissenschafts-. Forschungs- und Eniwicktungseinrichtungen 
in Nordrhein-Westfalen 1 981 nach Anzahl der Einrichtungen 



Erläuterungen siehe Karte 2 
Stanö der Kreisgrertien i .i I960 


Bearbeiiung und Kartographie: Bl LR im Auttrag BMFT 
Quelle Fakienbericht 1961 zum Bundesbencht Forschung VJ 
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3.6 Nordrheln-Westfalon 

Nordrhein-Westfalen liegt mit 21ß% der Wissen- 
schafts- bzw. FuE- Ausgaben und 232 % an dazugehö- 
rigem Personal {1980: 65 212 Arbeitsplätze) an der 
Spitze der Bundesländer, Dies entspricht seinem 
Beitrag zum BIP mit 27,5 % und seinem Anteil an der 
Wohnbevölkerung von 27,7 %. 

Das Land verfügt über zwei regionale Forschungs- 
schwerpunkte: 

— das Ruhrgebiet (Essen, Duisburg, Bochum, Dort- 
mund, Hagen) 

— Aachen, Köln, Düsseldorf, Bonn (Rheinland) 

Die übrigen FuE-Kapazitaten verteilen sich im we- 
sentlichen auf Münster, Bielefeld und Paderborn. 


3.6.1 

Im Ruhrgebiet liegen sechs Hochschulen und sechs 
Fachhochschulen mit etwa 14 920 Arbeitsplätzen, 
davon etwa 6 850 für wissenschaftliches Personal. 
Bei den außeruniversitären Forschungseinrichtun- 
gen befinden sich die Bergbauforschung GmbH in 
Essen, das MPI für Kohleforschung in Mülheim/ 
Ruhr und die Forschungsanstalt der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse in Bochum; in Dortmund 
sind die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Um- 
weltforschung, die ForschungsgeseUschaft für Ar- 
beitsphysiologie und Arbeitsschutz, die Versuchs- 
grube nge Seilschaft sowie zwei weitere Max-Planck- 
Institute (Ernährungsphysiologie und Systemphy- 
siologie) angesiedelt I^efeld beheimatet das Geolo- 
gische Landesamt NW. Hier stehen etwa 4 140 Ar- 
beitsplätze, davon etwa 920 für wissenschaftliches 
Personal, zur Verfügung. 


3.6,2 

Im Raum Aachen, Köln, Bonn, Düsseldorf befinden 
sich eine Technische Universität drei Universitäten, 
sechs Fachhochschulen, die Staatliche Kunstakade- 
mie in Düsseldorf, die Staatliche Musikhochschule 
Rheinland sowie die Deutsche Sporthochschule in 


Köln mit 26 300 Arbeitsplätzen, davon rund 8 900 für 
wissenschaftliches Personal. 

Von den außeruniverHtären Forschungseinrichtun- 
gen haben die Großforschungseinrichtungen Kern- 
forschungsanlage Jülich (KFA), Gesellschaft für Ma- 
thematik und Datenverarbeitung (GMD), St. Augu- 
stin bei Bonn, die Forschungseinrichtungen der 
Deutschen Forschungs- und Versuchsanstalt für 
Luft- und Raumfahrt (DFVLR) in Köln^Porz und die 
ForschungsgeseUschaft für angewandte Naturwis- 
senschaften (FGAN) ihren Standort im Urnkreis von 
Bonn. Außerdem sind im Rheinland die B A für Stra- 
ßenwesen, Köln, die BA für Landeskunde und 
Raumordnung, die BFA für Naturschutz und Land- 
schaftsökologie, das Bundesinstitut für chemisch- 
technische Untersuchungen, das FI der Friedrich- 
Ebert-Stiftung in Bonn, das Diabetes-Institut, das 
VdEh-Institut für angewandte Eisenforschung und 
das FI der Zemenündustrie, Düsseldorf , angesiedelt. 
Fünf Max-Planck-Institute befinden sich in Köln 
{Züchtungsforschung und Forschungsstelle für 
Hirnkreislauf-Forschung), Bonn (Radioastronomie 
und Mathematik) und Düsseldorf (Eisenforschung). 
In Aachen sind das Institut für Kunststoffverarbei- 
tungund das Deutsche Wollforschungsinstitut ange- 
siedelt 

Dieser Bereich bietet fast 8 000 Arbeitsplätze, davon 
2 490 für wissenschaftliches Personal. 

3.6.3 

Im nördlichen und östlichen Nordrhein-Westfalen 
sind in Münster, Bielefeld, Paderborn, Wuppertal 
und Siegen jeweils eine Hochschule und drei Fach- 
hochschulen angesiedelt Im äußern niversitären Be- 
reich ordnen sich kleinere Forschungseinrichtun- 
gen meist diesen Städten zu. 

Deutlich zeigt sich auch in diesem Land, daß in den 
ländlichen Gebieten im Norden und Südosten Defi- 
zite im Hinblick auf Wissenschafts- bzw. FuE- Kapa- 
zitäten bestehen, während in den Ballungszentren 
an Rhein und Ruhr ähnliche Wissenschafts- und 
Forschungskonzentrationen entstanden sind wie in 
Berlin oder Hamburg. 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE-£vjirichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(Millionen 

Persona] 

Wxsstn- 

schafl- 

lichcs 

Ausgaben 

(Millionen 

Pereona] 

Wissen- 
schal L- 
bebes 

Ausgabe ji 
{Millionen 

Personal 

Wissen- 

schaü- 

liches 



DM1 


Personal 

Dai) 


Personal 

DM) 


Personal 

NnBUHirFi' 

m:siTAi.F.N 











EEG.-BEZ. 

DÜSSELDORF 











Stadt Düsseldorf 

Hoch- 

schulen 










Universität 

Düsseldorf^) 

G, M, N 

370,0 

5 124 

1 245 

417,0 

5 349 

1 346 

446,0 

5 346 

1 370 

FH Düsseldorf 

s,l 

19,2 

356 

211 

31,1 

364 

211 

33,1 

364 

212 

Staatl. Kunst- 
akademieDüsseldorf . . 

G 

7,6 

129 

83 

8,7 

131 

83 

8.9 

131 

85 


Außer - 
univ^FE 










Deutsche Gesellschaft 
für Ortung und 
Navigation 

1 

0,3 

8 

4 

0,3 

8 

4 

0,3 

8 

4 

Diabetes-ForschungS“ 
Institut an der Uni- 
versität Düsseldorf ... 

M 

13,0 

184 

35 

14,6 

187 

36 

14,2 

192 

38 

FhG: Dokumentations- 
Zentrale Wasser 

I 

0,8 

13 

3 

0,8 

14 

3 

0.9 

13 

2 

Fl der Zement- 
industrie 


9,4 

118 

26 

9,7 

123 

27 

10,1 

126 

27 

Heinrich-Heine- 


Institut 

G 

0,1 

14 

4 

0,1 

14 

4 

0,1 

14 

4 

Institut für Gießerei- 
technik 


22 

24 

24 

4,8 

68 

4,9 

70 

5,2 

70 

Landesamt für Wasser 


undAbfaUNEW 


0,7 

5 

2 

0,8 

5 

3 

0,9 

6 

3 

Medizinisches Institut 
für Lufthygiene und 
Silikoseforschung an 
der Universität 
Düsseldorf 

M 

11,3 

162 

38 

14,9 

202 

42 

15,3 

209 

48 

MPI für Eisenforschung 
GmbH 

N 

17,8 

270 

68 

18,2 

268 

69 

17,0 

244 

63 

Rheinisch- Westfälische 
Akademie der Wissen- 
schaften 











G 

2,3 

— 

— 

2,6 

— 

— 

3,9 

— 

— 

VDEh, Institut für 
angewandte Forschung 
GmbH (Eisen- 
forschung) 


14,7 

131 

75 

16,0 

135 

74 

15.8 

135 

74 

Wirtschafts- und 

S o zi ai wiss ens c h aft - 
liches Institut des 

DGB 

S 

4.0 

70 

34 

4,0 

69 

34 

5,0 

68 

34 


elnschließüc 


154 


Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 




1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE-Einnchlung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(MlluDnen 

Personnl 

^YLs^en- 

schait- 

liches 

Pursonal 

Ausgaben 

(MUtiünen 

DM1 

PersoDil 

Wissen- 

schail- 

lichrs 

Auscabtjn 

(MilBonen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

se.hafl- 

Ucbcü 

PersonRl 

Stadt Duisburg 

GHS Duisburg 

Hoch^ 
schulen 
G, S.N,I 

86,3 

1 061 

551 

120,5 

1 125 

581 

125,0 

1 125 

586 

Fl der Forschungs- 
gememschaft Eisen- 
hüttenschlacken 

Außer- 
imiv, FE 

3,0 

42 

9 

3,2 

42 

9 

3,3 

42 

10 

Institut und Versuchs- 
anstalt für Binnen- 
schiffbau 

J 

3.1 

48 

8 

3,5 

49 

8 

3,8 

50 

8 

Schweiß technische 
Lehr- und Versuchs- 
anstalt 


1,3 

17 

6 

1,3 

19 

7 

1.4 

19 

7 

Stadt Essen 

GHS Essen 

Hoch- 
schulen 
G,S. M, 
N,I 

342,0 

3 760 

1 272 

359,3 

3 853 

1 315 

358,0 

3 855 

1 337 

StaatL HS für Musik 
Ruhr, Essen 


9,1 

124 

94 

10,1 

125 

93 

10.8 

125 

93 

Bergbau-Forschung 
GmbH 

Außer- 
univ. FE 

112,3 

948 

170 

121,5 

944 

178 

129,0 

978 

189 

E lektro w ä rni e - Ins ti tu t 
Essen 


L9 

25 

8 

1,9 

25 

8 

1,9 

25 

8 

G as w ärme- Ins t i t u t 
Essen 


1.1 

38 

4 

1,8 

40 

5 

1,6 

39 

4 

Institut für Ziegel - 
forschung 


2,3 

40 

6 

2,5 

41 

6 

2,9 

42 

7 

LA für Immissions- 
und Strahlenschülz des 
Landes NEW 


28,3 

354 

50 

32,4 

357 

51 

33,6 

352 

63 

Rheinisch-Westfäli- 
sches Institut für Wirt- 
schaftsforschung e. V. . 

S 

5,4 

63 

27 

6,2 

63 

27 

6,1 

63 

27 

Stadt Krefeld 

FH NiederThein. 

Abt. Krefeld 

Hoch- 

schulen 

I 

12.7 

296 

119 

14,6 

296 

117 

15,0 

295 

116 

Deutsches Textü- 
f ors ch ungszentrum 
Nord-West^) 

Außcr- 
iiniv. FE 

4.1 

75 

16 

4,1 

72 

16 

4.0 

62 

14 

Geologisches 

Lande samt NW 


22,0 

314“) 108 

22,0 

334 

11 2-) 

24,0 

334-] 

1 112 


’) einschließlich Wäschereiiorschung KrefeM 

einschließlich der in 1979 begonnenen größeren Forschiuigs Vorhaben 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 (Soll) 

PuE- E i nrich tiing 

Fach- 

gebiet 

Auigabto 

DM) 

Personai 

Wisset!“ 

schafi- 

liches 

PerföonaJ 

Ausgaben 
( Million en 
UMl 

personal 

Wissen- 

sebaft“ 

liehen 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

Uebes 

Personal 

Stadt 

M öo ch e ngla d b acb 

PH Niederrhein, Abt- 
Mönchengladbach . - - . 

Hoch- 

schulen 

S 

14,7 

210 

132 

16,9 

211 

134 

17,0 

212 

134 

Institut für textile 
Meßtechnik 

Außer- 
univ, FE 

0,7 

16 

3 

0,8 

14 

3 

0,7 

11 

3 

Stadt Mülheim 
an der Ruhr 

Institut für Strahlen- 
chemie im MPI für 
Kohlenforschung .... 

Außcr- 
univ, FE 

N 

12,8 

172 

34 

13,3 

174 

35 

14,0 

173 

34 

MPT für Kohlen- 
forschung 

N 

19,6 

281 

44 

21,1 

276 

44 

23,9 

273 

46 

Stadt Remscheid 

Institut für Werkzeug- 
forschung 

Außer- 
uni V, FE 

I 

9,3 

11 

4 

9,3 

11 

4 

9,7 

11 

4 

Stadt Wuppertal 

GHS Wuppertal 

Hoch- 

schulen 

G, S, N, 1 

102,0 

1 181 

617 

99,0 

1 240 

646 

101,3 

1 240 

654 

Kirchliche Hochschule 
Wuppertal 

G 

3,4 

45 

32 

3,2 

40 

32 

3,6 

51 

33 

Technische Akademie . 

AuÖer- 
univ. FE 

I 

0,5 

7 

6') 

0,7 

8 

7^) 

0,7 

10 

9') 

Landkreis Neuß 

PH Rheinland, 

Abt. Neuß*) 

Hoch- 

schulen 

11,3 

187 

121 







BEa-BEZ, KÖLN 

Stadt Aachen 

FH Aachen, 

Abt. Aachen 

Hoch- 

schulen 

I 

26,0 

373 

170 

26,0 

365 

169 

27,0 

366 

170 

Kath. FH NRW, 

Abt. Aachen^) 












') externe, trei berufliche ProjekLmitarbeiter 
“) seit 1980 mlegriert in die Universität Düsseldorf 
') in Kath. PH NEW, Köln enthalten 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 (SoU) 

Fu E - E i mich tung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

[MliÜDn&D 

OM) 

Personal 

wissen- 

Bchnlt- 

Il^hes 

Personal 

Aufipben 

(MilDoncn 

DM) 

Pt'rsoaoj 

Wissen* 

schpa- 

llche: 

Personn^ 

Ausgaben 

[MlUjonen 

DMJ 

Personal 

Wtssen- 
&c halt- 
lieb irs 
Personal 

PH Rheinland, 

Abt. Aachen 

Hoch- 

schulen 

12,3 

205 

134 







TH Aachen^) 

G, S,M, 
N, I, 

584,0 

5 948 

1 875 

694,0 

6 221 

2 032 

738,0 

6 224 

2 085 

Deutsches Teppich- 
Fo rschungungs i ns Ü tut 

Außer- 
imiv. FE 

2,2 

33 

11 

2,2 

35 

10 

2,3 

35 

10 

Deutsches WoU- 
Forschimgs Institut . , . 


3.4 

74 

15 

3,4 

74 

15 

3,7 

74 

15 

FhG: Institut für 

Eh"o duk t i ons techn ol Ogi e 

1 

— 

— 

— 

1.1 

7 

5 

2,3 

10 

7 

Fo rs c h uji gsgesellsch a f t 
für Bioraed 12 mische 
Technike. V 

M 

2.5 

35 

12 

2,6 

35 

12 

2,7 

42 

14 

FI der Hutindustrie . 


0.1 

3 

2 

0,1 

2 

2 

0.1 

1 

1 

FL für Rationalisierung 


3,9 

53 

35 

4,3 

55 

37 

4.5 

56 

37 

Institut für 

K uns tsto ffv er arbei t un g 


7,4 

148 

71 

7,6 

135 

69 

7,6 

130 

65 

Stadt Bonn 

Universität Bonn . . . 

Hoch- 

schulen 

G,S,M, 
N,L A 

566,0 

5 738 

2 001 

617,0 

6 019 

2 167 

614,0 

6 015 

2 189 

PH Rheinland, 

Abt. Bonn 


16,4 

260 

171 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Albertus-Magnus- 
Institut 

Außer- 
univ. FE 

G 

0,3 

7 

7 

0,3 

7 

7 

0,3 

7 

7 

Beethoven -Archiv .... 

G 

0,2 

3 

2 

0,2 

3 

3 

0,2 

3 

2 

BFA für Landeskunde 
und Raumordnung . . . , 

I 

8.1 

128 

41 

8,4 

128 

37 

9,0 

128 

37 

BFA für Naturschutz 
und Landschafts- 
ökologie 

A 

8,5 

85 

36 

7,3 

86 

36 

7,5 

88 

37 

BT für Berufsbüdungs- 
forschung^) 

Außer- 
univ. FE 

S 











seit 1980 mtegrierl in die TH Aachen 

ab 1980 einschließlich PH-Bereich der PH Rheinland, Abt. Aachen 

LabortätigReit des Instituts läuft 1981 aus: während der folgenden Jahre wird nur noch beratende Tätigkeit durchgeführt. 
'*) ab 1980 einschließlich PH- Bereich der PH Rheinland, Abt. Bonn 
seil 1930 Integriert in die Universität Bonn 
") s. Berlin (West) 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

i98l (SoU) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

(Uaiionen 

DM} 

PeTvon«! 

Wissen- 

Schaft- 

Ucfaes 

Fersaoal 

Aufi^ben 

(MilUoiieTi 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liebes 

Personal 

Ausgaben 
{Milli onen 
DM} 

Fensonal 

Wissen- 

fichaft- 

lidies 

Personal 

DATUM Institut 

für ADV-gestützte 
Entwicklungsplanung * 

S 

3,5 

945 

9,25 

2,3 

7,5 

7 

1,5 

4 

4 

Deutsche Gesellschaft 
für Friedens- und Kon- 
fliktforschung (DGFK) 


3,6 

9 

3 

3,0 

9 

3 

3,6 

9 

3 

Dokumentationsstelle 
der Deutschen Gesell- 
schaft für Auswärtige 
Politik e* V* 

s 

0,5 

8 

1 

0,5 

8 

1 

0,5 

8 

1 

FI der Deutschen 
Gesellschaft für Aus- 
wärtige Politik e. V. 


1.3 

15 

10 

1,4 

18 

11 

1,5 

14 

8 

FI der Feuerfest- 
Industrie 

N 

1,2 

20 

7 

1,2 

20 

7 

1,3 

21 

7 

FI der Friedrich-Ebert- 
Stiftung 

S 

164 

98 

58 

16,1 

102 

60 

15,0 

98 

58 

Forschungsgesellschaft 
für Agrarpolitik und 
Agrarsoziologie 

A 

0,8 

11,5 

7 

0,9 

11,5 

7 

1,0 

12,5 

8 

Forschungsstelle für 
Jagdkunde und Wild- 
schadenverhütung des 
Landes NRW 

A 

0,9 

17 

7 

1.1 

18 

7 

1,3 

18 

7 

Informationszentrum 
So 2 Üal Wissenschaften 
bei der AG sozial wiss. 
Institute^) 

S 

18,5 

22,5 

24,5 













3,3 

34 

4,5 

46,5 

5.5 

48,5 

Institut für Mittel- 
standsforschung 
(Gruppe Bonn) *.,,.** 


0,5 

15,5 

8 

0,5 

15,5 

8 

0,6 

15,5 

8 

Kommission für 
Geschichte des Parla- 
mentarismus und der 
politischen Parteien * . 

S 

14 

12 


1,1 

12 


1,1 

12 


MPI für Mathematik^) . 

N 










MPI für Radio- 
astronomie 

N 

14,4 

181 

61 

154 

186 

60 

154 

185 

60 

Vereinigung zur Er- 
forschung der neueren 
Geschichte 

G 

0,5 

4,5 

4,5 

0,5 

4,5 

4,5 

0,6 

5,5 

4,5 

Zoologisches FI und 
Museum Alexander 











Koenig 

N 

2.8 

48 

12 

3,3 

51 

14 

34 

52 

14 


*) Vorläufer des künftigen FIZ ,,Soiialwisseiischaften** (FIZ 13) 

Institut befindet sich noch in der Gnindungsphase 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 (Soll) 

FüE-Einrichlung 

Fach- 

gebiet 

Au^äbi^ 

(Miifionen 

DM) 

Personal 

Wiiwn- 

Bchaft- 

Uchos 

PtrsonJi] 

Ansgabejti 

(MiUjonen 

DM) 

Pcrson^ü 

wissen' 

Schaft- 

JSchfls 

Pcirsoiial 

Ausgat>cn 

fMUfiooen 

DM1 

Personai 

WlSSiiD- 

sehafl' 

liches 

Personal 

Stadt Köln 

Universität Köln ^) , . . , 

Hoch- 

schulen 

G,S,M, 

N 

433,0 

6 220 

1 800 

485,0 

6 568 

2 087 

503,0 

6 592 

2 138 

Bibliothekar- 











Lehrinstilut 


5,8 

31 

21 

6,4 

35 

22 

6,5 

35 

22 

Deutsche Sport- 











hochschule Köln^) .... 


31,0 

306 

134 

33,0 

332 

146 

32,0 

333 

147 

FH Köln 


50,0 

722 

393 

56,4 

734 

393 

53,2 

735 

354 

Kath. PH NRW, 











Abt. Köln^) 


0,02 

— 

— 

0,02 

— 

— 

0,03 

— 


PH Rheinland, 











Abt. Köln') 


17,4 

388 

224 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— Abt. für Heil- 











Pädagogik^) 


12,3 

114 

83 

— 

— 

— 

— 

__ 

— 

Rheinische PH Köln 
(private PH) 

Staatl. HS für Musik 
Rheinland, Köln .... 

SJ 

16,7 

225 

161 

19,0 

229 

163 

19,0 

230 

163 

B A für Straßenwesen . 

Außcr- 
univ, FE 

I 

52,6 

349 

103 

65,8 

355 

115 

117,2 

355 

115 

BI für ost wissenschaft- 
liche und inter- 
nationale Studien .... 

G, S 

4,4 

72 

25 

4,9 

72 

25 

4,9 

72 

25 

BI für Sportwissen- 











schaft 


8,1 

57 

20 

8,6 

57 

20 

8,0 

57 

20 

Deutsche Forschungs- 
und Versuchsanstalt 
für Luft- und Raum- 
fahrt {DFVLR), 
Köln-Porz 

I 

88,8 

588 

284 

97,7 

591 

303 

96,2 

572 

294 

Deutsches Institut für 
Medizinische 
Dokumentation und 
Information (DIMDI) . 

Außer- 
iiniv. FE 

14,3 

75 

28 

18,1 

98®) 37 

19,7 

95®) 38 

FI der Forschungs- 
gemeinschaft der Deut- 
schen Kalkindustrie .. 


0,4 

10 

2 

0,6 

10 

2 

0,4 

10 

3 


ab l980 einschließlich a) PH-Bemch der PH PheinJand, AbL. Köln (ohne Spon)^ 
b) PH-Bereich der PH Rheinland, Abt. für HeiJpädagogik 
ab 1980 einschließlich PH-Bereich der PH Rheinlands Abt. Köln (Sport) 
einschließlich aller Standorte der Kath. PH NRW (Aachen, Köln. Münster. Paderborn) 
ab 1980 in die Universität Köln integriert (ohne Sport) 
ab 1980 in die Universität Köln integriert 
keine Angaben erhältlich 

einschließlich aller Standorte der Staat!. HS für Musik, Khemland 
einschließlich 3 Auszubildender 
'') einschließlich 2 Auszubildender 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE - Einric h tung 

Fach- 

gebiet 

Aüseaben 

{MUTlDcen 

DM) 

Personal 

Wisscn- 

schJifl- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

{Milftcncn 

DM) 

P&rsonfl! 

Wi-sstn- 

schafl- 

üch« 

Personal 

Au^caben 

(MilOoaen 

DM) 

Personal 

wissen- 

scKafl- 

llcbes 

PersoDal 

FI für Berufsbildung 
im Handwerk an der 
Universität ÄTü Köln . . . 


0,3 

5 

3 

0,3 

5 

3 

0,3 

5 

3 

F ors chungs archi v für 
Römische Plastik 

G 

0,2 

2,5 

1 

0,2 

2,5 

1 

0.2 

2,5 

1 

Göires - Ges ells c ha ft 
zur Pflege der Wissen- 
schaft e.V 


L2 



1,3 



1,3 



Institut der deutschen 
Wirtschaft 


4,1 

53 

31 

4,3 

54 

31 

4.5 

54 

32 

Institut für Emäh- 
rungs- und Lebens- 
mittelwissenschaften . 

A 

0,5 

12 

7 

0,5 

12 

7 

0,5 

12 

7 

Institut für Handels- 
forschung*) 

S 

2,4 

40 

15 

2,4 

40 

15 

2,5 

40 

15 

Institut für Mittel- 
s ta ndsf orschu ng 
( F orsc hungs gru p pe 
Köln) 

S 

0,8 

10 

8 

0,9 

10 

8 

0,9 

10 

8 

Institut für sozial- 
forschung und Gesell- 
schaJftspoliük 

S 

1,2 

18 

13 

1,4 

21 

16 

1,3 

18 

12 

Institut für Wohnungs- 
recht und Wohnungs- 
wi risch aft an der 
Universität zu Köln * . * 

S 

0,02 



0,03 



0,01 



Institut zur Erfor- 
schung sozialer 

Chancen 

S 

L3 

18 

12 

1,4 

18 

12 

1.6 

18 

13 

Joseph-Haydn- Ins tiiut 

G 

0,4 

6 

5 

0,5 

6 

5 

0,5 

6 

5 

Lebensmittel- 
chemisches Institut . . . 

N 

0,7 

n 

2 

0,7 

12 

2 

0.7 

12 

2 

MPI für Hirn- 
forschung“) 

Forschungss teile für 
Himltrei s 1 auf f o rsch u ng 

M 

2,0 

29 

6 

2,0 

30 

6 

2,0 

31 

6 

MPI für Züchtungs- 
forschung 

A 

8,1 

136,5 

14,5 

9,0 

139,5 

18 

10,2 

127 

19 

Rhe inisch - Westf äl i - 
sches Wirtschafts- 
archiv 

S 

0,3 

3 

1 

0,3 

3 

1 

0,4 

4 

2 


Außer- 
univ. FE 










Studiengesellschaft für 
unterirdische Verkehxs- 
anlagen 

I 

1>8 

15 

11 

2,4 

17 

11 

2,0 

17 

U 

Zentralarchiv für emp. 
Sozial forschung an der 
Universität zu Köln . . . 

S 

2,0 

22 

9 

2.1 

22 

9 

2,4 

22 

9 


Schatzung BMFT 
s. auch Franjdurt/Mam 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE -Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

(Millionen 

DM) 

Persojiid 

\Vxssen- 
sc hilf l- 
hchvs 
Personal 

(Miiltonen 

DM1 

PersoniJ 

schjifi' 

lichtes 

PtrsonaJ 

.Ausgab+^n 

Personal 

liC'hes 

Pf-’E'sonal 

ZentralbibliothQk der 
Medizin 

M 

3,2 

50 

5 

3,7 

52 

6 

4,3 

52 

6 

Landkreis Düren 

Hoch- 

schuJen 










PH Aachen, Abt. Jülich 

1 

7,0 

97 

56 

7,0 

100 

56 

7,7 

108 

56 


Außer- 
univ. FE 










Kernforschungsanlage 
Jülich 

N 

360,6 

3 404 

698 

387,5 

3 459 

717 

399,0 

3 452 

713 

Kreis Euskirchen 

Aiißer- 
univ, FE 










FhG: Nat,-Techn. 
Trendanalysen, 
Euskirchen *) 

N 







3,6 

56 

29 

R h c in i sch -Bcrgi sc h er 
Kreis 

Außer- 
urtiv, FE 










Institut für Ost- 
deutsche Musik, 
Bergisch Gladbach ... 


0,3 

2 

1 

0,3 

2 

1 

0,4 

3 

1 

Rhei n-Sieg- Kreis 

Außer- 
uuiv, FE 










An thiopos- Institut für 
vö Ikerkundl ic h e 
Forschung, 

St. Augustin 

G 

0,4 

7 

1 

0,3 

7 

1 

0,3 

7 

1 

FI für Anthropo- 
technik, Meckenheim^) 

N 










Fo rsch ungsges eli s cha f t 
für angewandte Natur- 
wissenschaften 

(FGAN), 

Wachtberg- Werthoven 

K 

39.9 

365 

123 

40,2 

354 

123 

40,3 

354 

123 

Gesellschaft für Mathe- 
matik und Daten- 
verarbeitung, 

St. Augustin 

N 

46,5 

580 

257 

49,1 

578^) 

308’) 

59,4 

557') 

308’) 

Institut für ostdeutsche 
Kirchen - und Kultur- 
geschichte, 

Königswinter 


0,1 

1 


0,1 

1 


0,1 

1 


Sozialwiss. Fl der 

Ko n rad- Ad en a ue r- 
Sliftung, 

St. Augustin 

S 

3.1 

SS'*) 25^) 

5,1 

52') 

23*) 

5,7 

50') 

25*) 


') 1979 und 1980 siehe Schleswig-Holstein 
') s. FGAN. Wachtberg- Werthovert 

Die unterschiedliche Zuordnung beruht auf der Übernahme der AGF- Systematik zur Überleitung des FuE -Personals auf 

S teil en p I an person a l 

ohne mcht- bese Ute Stellen 
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1979 (Ist) 

1980 (lat) 

1981 (Soll) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

Liches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wiasen- 

Bchafl- 

liebes 

PeiSonal 

Aus^ben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wlssen- 

sebaft- 

llches 

Personal 

REG.-BEZ. MÜNSTER 
Stadt Gelsenkiicben 

Hoch- 

schulen 










FH Bochum, 

Abt. Gelsenkirchen . . , 

I 

4.9 

77 

42 

4,3 

84 

46 

4.6 

84 

46 

Stadt Münster 

Hoch- 

schulen 










U'oiversität Münster , 

G, S, M, 

N 

560,0 

6 255 

2 064 

615,0 

6 884 

2 382 

623,0 

6 807 

2 394 

FH Münster, 

Abt. Münster 

S.I 

19,4 

286 

183 

21,1 

329 

189 

21,3 

329 

190 

Kath. FH NRW, 

Abt. Münster 











PH Westfalen-Lippe, 
Abt. Münster^) 

Außer- 
uiuv. FE 

27,3 

457 

273 

— 

— 

— 

— 

• — 

— 

BA für Fettforschung , 

A 

2,3 

40 

14 

2,3 

40 

14 

2,4 

40 

14 

Comenius-Institut , * * . 

G 

1,6 

18 

7 

1.5 

18 

7 

1.6 

19 

18 

Forschungsstelle für 
allgemeine und textile 
Marktwirtschaft an der 
Universität Münster . , 

S 

0,8 

17 

12 

1,0 

19 

13 

0,9 

18 

12 

Gesellschaft für 
Arteriosklerose- 
forschung e. V 

M 

2,9 

49 

17 

3,2 

48 

16 

3,8 

64 

23 

Institut für religiöse 
Volkskunde , 

G 

0,1 

2 

1 

0,1 

2 

1 

0,1 

2 

1 

Klinische Forschungs- 
gruppe für Reproduk- 
tionsmedizin der MPG^) 

M 




0,5 



1,8 

10,5 

3 

Kuratorium für 
vergleichende 
Städtegeschichte * . » * . 

G 

0,6 

4 


0,7 

5 


0,8 

5 


Zentralinstitut für 
Raumplanung an der 
Universität Münster . . 

I 

0,6 

10,6 

7 

0,7 

10,5 

6 

0,9 

11,5 

7 

Landkreis Steinfurt 

Hoch- 

schulen 










FH Münster, 

Abt. Steinfurt 

I 

7.0 

137 

65 

7,5 

116 

69 

7.6 

116 

69 


*) ab 1980 einschließlich PH-Bereich der PH Westfalen- Lippe, Abt. Münster 

*) enthalten in Kath. FH NHW^ Standort Köln 
seit 1980 integriert in die Universität Münster 
'*) 1980 gegründet 


162 


Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 




1979 (Ist) 

igeo (Ist) 

1931 (Soll) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausg.ibtn 

(Millicinf?;! 


schislt- 

AusgRbeii 

(Milbone-ci 


schalt- 

Ausgaben 

tMÜlJonen 

Personal 

Wissen- 

schuft- 

liebes 



DM) 


PersoiULl 

DM) 


Personiii 



Ptrsüsul 

Landkreis 

Außer- 










Recklinghausen 

Adolf-Grimme- 
Institut, Marl 

Institut für 

univ, FE 

2,0 

19 

8 

2,0 

25 

11 

2,0 

30 

13 

Arbeiterbildung, 
Recklinghausen 



— 

— 

0,5 

6 


0,5 

6 


BEG.-BEZ, DETMOLD 











Stadt Bielefeld 

Hoch- 

schuleD 










Universität Bielefeld^) 

G, S, H 

105,0 

1 467 

665 

132,0 

1 683 

795 

132,0 

1 709 

810 

FH Bielefeld, 

Abt. Bielefeld 

S,I 

18,0 

304 

167 

20,0 

308 

166 

20,0 

308 

168 

K-Lrchliche Hochschule 
Bethel 


3,2 

45 

32 

3.5 

44 

31 

3.5 

45 

31 

PH Westfalen-Lippe, 
Abt. Bielefeld^) 

Außer- 
univ, FE 

ILl 

236 

161 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Institut für Doku- ' 

mentalion und Infor- 
mation über Sozial- 
medizin und ötfent- 1 

1 i c hes Gesim dheit s - 

wesen 

M 

1 

0,2 

10 

1 

4 

0.2 

10 

1 

4 

0,2 

10 

4 

Landkreis Lippe 

Hoch- 

schulen 










FH Lippe, 

Abt. Detmold^) 

I 

3,7 

29 

19 

6,6 

65 

49 

6,7 

64 

49 

Abt. Lage ■^) 

I 

2,4 

41 

30 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Abt. Lemgo 

S.I 

10,1 

178 

79 

10,7 

187 

79 

10.8 

188 

80 

Staatl. HS für Musik 
W.-L., Detmold^) 

Außer- 
uni V. FE 

10.9 

152 

104 

12,1 

153 

105 

12,3 

153 

105 

BFA für Getreide- und 











Kartoffelverarbeitung, 
Detmold 

A 

11,3 

165 

25 

11.2 

16G 

25 

8,9 

166 

25 

Landkreis 

Hoch- 










Minden-Lübbecke 

schulen 










FH Bielefeld, 

Abt. Minden 


2,0 

50 

30 

2.0 

50 

30 

2,0 

50 

30 


ab 1930 einschließlich PH-Bereich der PH Westfalen-Lippe. Abt. Bielefeld 
seit 1980 integnert in die Universität Bielefeld 
ab 1030 einschließlich Abt. Lage 
ab 1930 integriert in PH Lippe. Abi. Detmold 

einschließlich aller Standorte der Slaatl. HS für Musik, Westfalen-Lippe 
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1979 (Ist) 

19Ö0 (Ist) 

1981 (Soll) 

PuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(MilhoncTt 

DM> 

Personal 

Wissen- 

schafi- 

lirhes 

Persona] 

Ausgabt^n 

(Millionen 

DM) 

Personal 

wissen- 
sch ält- 
liches 
Pcraonal 

Ausgflbon 

(MJUiunen 

DM) 

Pur3ü^^)ü 

Wi£StT.- 

schaft" 

liebes 

PerT^nnl 

Landkreis Paderborn 

Hoch- 

schulen 










GHS Paderborn 

G.S.N, 

I.A 

80,3 

1 117 

567 

93,4 

1 171 

593 

95,0 

1 172 

599 

Kath. FH NBW, 

Abt. Paderborn^) 











Theologische Fakultät 
Paderborn 

Aiißer- 
univ. FE 

1,6 

39 

28 

1,7 

38 

27 

L9 

41 

30 

Forschungs- und Ent- 
wickln ngszent rum für 
objektivierte Lehr- und 
Lemverfahren, 
Paderborn (FE oLL) . . 


7,6 

104 


7,1 

104 


7,2 

104 


REG.-BEZ. 

ARNSBERG 











Stadt Bochum 

Hoch- 

schulen 










Universität Bochum .. 

G. S,M. 
N, l 

276,0 

3 643 

1 659 

315,3 

3 691 

1 651 

325,0 

3 689 

1 650 

Evang. PH Rheinl.- 
Weslf. -Lippe 


0,01 





0,01 

, — . 

— 

0,01 





FH Bochum, 

Abt. Bochum 

S,I 

Außer- 
univ. FE 

— 

— 

— 

0,07 

— 

— 

0,1 

2 

— 

Deutsches Bergbau- 
Museum, Bochum .... 

I 

5.7 

67 

7 

6,1 

68 

7 

6.7 

69 

7 

Fo rsch imgs a n sta 1 ten 
der Westfälischen 

B e rgge wer ks ch a f ts - 
kasse 


23.1 

388 

89 

29,5 

410 

96 

29,6 

412 

99 

LandesLostitut für 
Arabische, Chinesische 
und Japanische 

Sprache 

G 




0,4 

8 

4 

1,3 

8 

4 

Lehrinstitut für 
Russische Sprache . . . 

G 

0,8 

9 

6 

1,0 

8 

5 

1,1 

8 

5 

Siiikose-FI der Berg- 
bau-Berufsgenossen- 
schaft 

M 

5,3 

91 

12 

5,3 

96 

12 

5,3 

81 

11 

Sternwarte Bochum 
Institut für Weltraum- 
forschung . 

N 

1,2 

16 

5 

1,2 

16 

5 

1,1 

15 

4 






enthaUen in Kath. FH KRW, Standort Köln 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

19Ö1 (Soll) 

FuE“Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

{Mimonun 

D^n 

PCTiOnal 

WisÄcn- 

SdDüft' 

Jiches 

Pcrsonül 

Aufgaben 

DM) 


WL&sen- 

SichäJl- 

liches 

Pcrfonnl 

DM) 

lYjffiocial 

Wl.WFJl- 

schah- 

hcht.^ 

Personal 

Stadt Dortntund 

Hoch- 

schulen 










Universität Dortmund *) 

S. N, I 

112,0 

1 331 

585 

158,0 

i 982 

997 

157,0 

1 988 

1 001 

FH Dortmund 

S.I 

24,0 

389 

214 

26,0 

395 

213 

28,3 

395 

215 

PH Ruhr, 

Abt. Dortmund^) 

G,S, N 

Außer- 
iiniv, FE 

36,2 

605 

369 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

BA für Arbeitsschutz 
und Unfalliorschung . , 

I 

Außer- 
univ. FE 

23,5 

186 

54 

38,1 

202 

55 

41,3 

204 

55 

FhG: Institut für 
TransporttechniJk und 
Warendisiribütion .... 

I 




0,8 



3,1 

12 

12 

Forschungsstelle Ost- 
milteleuropa an der 
Universität Dortmund , 


0,3 

4 

1 

0,3 

5 

1 

0,3 

5 

1 

Gesellschaft zur Förde- 
rung der Spektro- 
chemie und angew. 
Spektroskopie e. V. . . . 

N 

5,5 

100 

34 

6,5 

Öl 

24 

8,1 

99 

32 

Institut für Arbeits- 
physiologie an der 
Universität Dortmund , 

M 

7,7 

96 

30 

8,5 

112 

32 

8,6 

124 

42 

Institut für Kinder- 
ernährung 

M 

2,4 

41 

9 

2,3 

41 

8 

2,5 

44 

10 

Institut für Landes- 
und Stadtentwick- 
lungsforschung des 
Landes NBW (ILS). . . . 

LG,S 

4,2 

58 

20 

4,6 

63 

22 

5,2 

63 

22 

Institut für 

Zeitungsforschung .... 

S 

0,8 

8 

3 

0,8 

8 

3 

0,9 

8 

3 

LI Sozialforschungs- 
stelle 


2,3 

29 

19 

2,5 

30 

20 

2,7 

33 

23 

MPI für Ernährungs- 
phvsiologie 

M 

5,0 

89 

17 

5,1 

88 

17 

5,4 

88 

17 

MPI für System- 
physiologie 

M 

6,9 

103 

21 

7,3 

103 

21 

7,7 

103 

21 

Staatliches Material- 
prüfungsamt NW 


2.4 

33 

1 

3,3 

24 

3 

3,7 

29 

4 

Stiftung Westfälisches 
Wirtschaftsarchiv .... 


0,3 

9 

4 

0,4 

9 

5 

0,4 

7 

4 

V ers u c hsgru ben * 
gesellschaftmbH 

I 

11,1 

139 

12 

11,8 

139 

13 

11,6 

139 

14 


') ab 1980 einschließlich PH-Bereich der PH Ruhr, Abt. Dortmund 
seit 1980 integriert in die Universität Dortmund 
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1979 (lat) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE-E inrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgabea 

(Millionen 

DM) 

Pergton^ 

Wissen- 

ßchaft- 

iiches 

Fersoiiäl 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Person aJ 

Wissen' 

schaft- 

Uches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 
schaft - 
Uches 
Personal 

Stadt Hagen 

Hoch- 

schulen 










Femuniversität Hagen. 


54,3 

582 

234 

57,0 

657 

266 

60,0 

657 

289 

FH Hagen, Abt. Hagen. 

I 

15,1 

244 

119 

16,1 

243 

114 

16,7 

243 

113 

Hochsauerlandkreis 

Außer- 
univ. FE 










FhG: Institut für Toxi- 
kologie und Aerosol- 
forschung, Grafschaft/ 
Schmallenberg , . , . » 

N 

10,7 

119 

30 

19,5 

134 

33 

25,6 

141 

33 

Märkischer Kreis 

Hoch- 

schulen 










FH Hagen, 

Abt. Iserlohn 

I 

3,6 

72 

36 

3,8 

72 

37 

3,9 

72 

37 

Landkreis Olpe 

AuBer- 
univ* FE 










LA für Fischerei, 
Kirchhundem 

A 

0 , 3 *) 24 

5 

0 , 4 *) 30 

5 

1 , 3 *) 30 

5 

Landkreis Siegen 

Hoch- 

schulen 










GHS Siegen/Hüttental 


82,3 

1 179 

624 

9S,2 

1228 

651 

94,0 

1 229 

660 

Gesamt 

Nordrheln-Westfalen *} 











1. Hochschulen . . . , , 


4226,6 

52 015 

20 049 

4628,6 

52 717 

20 283 

4744,8 

52 723 

20 150 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in % ) , 


29,4 

23,9 

25,2 

29,8 

23,9 

25,1 

29,1 

23,6 

25,3 

2. Auflenmiversitäre 
Forschungs- 
einrichtungen . . . . 


1 195,5 

12 225 

3 314 

1319,9 

12 495 

3 475 

1436,7 

12 571 

3 575 

(Anteil an Simune 
Außeruniversitäre 
FEin%) 


21,9 

20,8 

19,0 

22,0 

20,9 

19,3 

23,1 

20,8 

19,4 

Summe 1, und 2 . ..... 


6422,2 

64 240 

23 363 

$.948,5 

65 212 

23 758 

$ 181,6 

65 294 

24 085 

{Anteil an Summe 

FuE in %) 


1 27,4 

23,3 

24,0 

27,6 

23,2 

24,0 

27,4 

23,0 

24,2 


') einschließlich FhG-Institut für Toxikologie und Aerosolforschung, Hannover 
ohne Personalausgaben 
einschließlich Personalausgaben 
*) Rundungsdifferenzen 
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Karte 6 


ReQiorfale Verteilung der Wissenschafts-, Forschungs- und Entwicklungseinrichtufigen 
in Hessen 1981 nach Anzahl der Einrichtungen 


Eriäuierungen sJeh© Karre 2 
Sia/>d der Kreisgrenzer: M JÖSO 



Soarbeilung und Kartographie' 0ILR im Auf[rag BMFT 
Odenwald- / Quelle Fakler^beficnc ^981 zum Bundesberichl Forschung V( 
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3,7 Hessen 

In Hessen Liegen die Wissenschafts- bzw. FuE-AuS“ 
gaben 1980 mit 9>7% der gesamten Ausgaben im Wis- 
senschaftsbereich leicht über dem Anteil am BIP 
{9,4%), das dazugehörige Personal mit 10,9% fast 2% 
über dem Anteil an der Wohnbevölkerung von 9,1%. 
Dies spricht für eine gute Ausstattung mit Wissen- 
schafts- bzw. FuE- Kapazitäten. 

Der Schwerpunkt liegt in den Regionen Untermain 
und Starkenburg, 

Hier befinden sich zwei Universitäten (Frankfurt 
und TH Darmstadt), zwei Kunsthochschulen und 
zwei Fachhochschulen, die einen Personalstand von 
10 300 Mitarbeitern haben. Davon sind rund 3 700 
Wissenschaftler. 

Die außeruniversitaren Forschungseinrichtungen 
sind in Frankfurt, Offenbach, Darmstadt und Wies- 
baden konzentriert: in Frankfurt: Eatelle- Institut, 
Institut für Angewandte Geodäsie, Gesellschaft für 
Information und Dokumentation, Paul-Ehrlich- In- 
stitut, DECHEMA und vier MPI (Biophysik, anorga- 
nische Chemie, Hirnforschung, Europäische Rechts- 


geschichte): in Offenbach: Deutscher Wetterdienst: 
in Darmstadt: Gesellschaft für Schwerionenfor- 
schung (GSI), Forschungsinstitut der Deutschen 
Bundespost, Fraunhofer Institut für Betriebsfestig- 
keit, Deutsches Kunststoffinslitut und in Wiesba- 
den: Hessisches Landesamt für Bodenforschung, 
Hessische Landesanstalt für UmwelL Insgesamt 
sind hier 6 600 Personen beschäftigt, davon rund 
2 000 Wissenschaftler. 

In Nord- und Mittelhessen befinden sich Universitä- 
ten in Gießen, Kassel und Marburg sowie Fachhoch- 
schulen in Fulda und Gießen-Friedberg. Außeruni- 
versitare Forschungseinrichtungen sind nur in ge- 
ringem Maße vertreten. Es sind vor allem der Jo- 
hann-Gottfried-Herder Forschungsrat, Marburg, das 
MPI für physiologische und klinische Forschung, 
Bad Nauheim, die Hessische Forsteinrichtungsan- 
stalt in Gießen und die Hessische Lehr- und Ver- 
suchsanstalt für Grünlandwirtschaft und Futterbau, 
Bad Hersfeld, zu nennen. Diese Einrichtungen bie- 
ten nur rund 350 Arbeitsplätze, während die Hoch- 
schulen 12 500 Arbeitsplätze aufweisen, davon 
knapp 4 000 für Wissenschaftler 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE -Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Au5g[ib^ 

(MilljoDen 

DM) 

Person aJ 

Wi,sstn- 

liches 

PersonaJ 

Ausgfltieis 

(MiUlcntn 

DM) 

Personai 

WLisen- 

behnfl- 

llclies 

Personal 

Auspben 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schäd- 

liches 

Personal 

MhSSLN 











REG.-BEZ. 

DARMSTADT 











Stadt Darmstadt 

Hoch- 

schulen 










FH Darmstadt 

S,I 

22,7 

378 

220 

23,8 

379,5 

220 

25,7 

380.5 

220 

TH Darmstadt 

G,S,N,1 

Außer- 
univ. FE 

179,7 

2 699 

1 105 

130,7 

2 709 

1 104 

189,2 

2 710 

1 107 

Deutsches Polen- 
Institut 


0,1 





0,4 

3 

2 

0.5 

4 

2 

Deutsches Kunststoff- 
Institut 


4,3 

41 

22,5 

5,0 

43 

23 

5.6 

42 

23 

FhG: B e tri ebs fest igk eit 

I 

11,2 

96 

36 

9,2 

102 

32 

9.6 

101 

34 

FI der Deutschen 
Bundespost 

I 

32,1 

307 

110 

35,3 

315 

120 

37.3 

325 

132 

Gesellschaft für 
Schwerioneniorschung 

N 

59,6 

457 

120 

63,0 

458 

121 

70.3 

458 

121 

Hessische Landwirt- 
schaftliche Versuchs- 
anstalt — Landwirt- 
schaftliches Unter- 
suchungsamt^) 


4,2 

86 

12 

3,9 

90 

13 

4,2 

90 

14 

IFRA (INCAFIEJ) 
Research Association . 


0,5 

37 

7 

0,6 

37 

7 

0.7 

39 

7 

Institut für Datenfern- 
verarbeitung der GMD 

N 

6,9 

50 

34 

7,3 

52 

35 

6.4 

52 

35 

Institut für Natur- 
schutz, Umweltschutz 
— Ökologie — Stadt- 
hygiene 


0.6 

10 

5 

0,6 

10 

5 

0.6 

10 

5 

Institut Wohnen und 
Umwelt 

S 

2.2 

31 

15 

2,3 

31 

15 

2.4 

29 

15 

Stadt Frankfurt 

Hoch- 

schulen 










Universität Frankfurt . 

G,S,M, 

N 

4J7,0 

6 626 

2 016 

432,8 

6 632 

2 036,5 

467.5 

6 670 

2 069.5 

FH Frankfurt 

S, N,I 

22, G 

340 

221 

23,0 

343 

222 

24,4 

344 

222 

Hochschule für 

Bildende Künste, 
Städelschule 

G 

1,8 

36 

23 

2.1 

36 

23 

2.2 

36 

23 

PhÜ. Theol. Hoch- 
schule Frankfurt . . . 


2,7 

69 

36 

2,9 

69 

36 

3.1 

69 

36 


^ ) ei nsch l ießJ i ch Außen s teile B erl in. s ie h e dort 

einschließhch Hess. Landw. Versuchsanstalt — Landw. Untersuchungsami» Kassel 
Schätzung BMFT 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

198 1 (SoU) 

FuK - E inr i cht un g 

Fach- 

gebiet 

AüüjK^ben 

(MülioTien 

DM| 

Penwnal 

Wlss^n- 

scbaJl- 

Lches 

Personal 

(Mlilionen 

DM) 

Pmoiu-i! 

wissen' 

schaJl- 

Lschts 

Pprponal 

AuÄjabun 

[Mlirioncn 

Personal 

Wissen- 

schaJi- 

Ltches 

Per&oin&J 


Hoch- 

schulen 










Staatl. Hochschule für 
Musik und Darstel- 
lende Kunst 

G 

8,5 

95 

63 

9,1 

95 

63 

9,7 

95 

63 


Außer- 
univ, FE 










Battelie-Institut 


73,5 

868 

463 

75,6 

848 

451 

75.7 

776 

408 

BeUstein-Institut für 
Literatur der organi- 
schen Chemie 

N 

15.0 

160 

110 

15,5 

160 

110 

16,5 

155 

139 

BI für angewandte 
Geodäsie 

N 

19,5 

281 

26 

24,3 

281 

26 

21,5 

281 

26 

DECHEMA-Institut.. 


5,2 

63 

36 

6,1 

65 

34 

6,3 

65 

36 

Deutsche Bibliothek . 


18,3 

331 

29 

19,6 

331 

29 

17,0 

331 

32 

Deutsches Institut für 
Internaiionale Pädago- 
gische Forschung .... 

S 

5,0 

73 

42 

5.3 

73 

42 

1 5,7 

75 

43 

Fachin f ormations- 
zentrura Technik e. V. . 


6.7 

53 

15 

8,5 

65 

18 

7,6 

46 

15 

FI Senckenberg 

N 

11,6 

132 

34 

11,0 

130 

34 

15,2 

130 

34 

Freies Deutsches Hoch- 
Stift, Frankfurter 
Goethe-Museum 

G 

2,1 

31 

8 

2,6 

31 

8 

2,9 

31 

8 

Frobenius-Xnstilut . . . 

G 

0,6 

13 

4 

0,7 

13 

4 

0.7 

13 

4 

Gesellschaft für 
Information und 
Dokumentation (GID). 


19,8 

229 

76 

21,2 

229 

76 

23.8 

229 

76 

GSF: Abt. für Bio- 
physikalische 
Strahlenforschung . . . 


2.7 

38 

15 

3,0 

37 

15 

2.7 

38 

15 

Hessische Stiftung für 
Friedens- und 
Konfüktiorschung . . . 

S 

1,4 

16 

9 

L5 

16 

9 

L6 

33 

21 

Hütten technische Ver- 
einigung der Deut- 
schen Glasindustrie . . 


0,8 

17 

5 

0,9 

16 

5 

0,9 

17 

6 

Institut für auslän- 
disches und inter- 
nationales Wirtschafts- 
recht 

S 

0,3 

6 

2 

0.3 

6 

2 

0,3 

6 

2 

Institut für ländliche 
Strukturforschung . 

S 










Institut für Sozial- 
arbeit und Sozial- 
pädagogie“) 

S 

2,0 

31 

17 

2,0 

31 

17 

2.1 

31 

17 


’) keine Angaben möglich, da projektabhängige Forschung 
") Schäuung BMFT 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Söll) 

FuE - E in ri ch t ung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(MÜHonen 

Personal 

Wisstn- 

scbsli- 

Uches 

Personal 

Ausgaben 
^MiJ Honen 
DM) 

Ptrsonal 

Wbfiacn- 

Hohes 

Person 

Aufgaben 

(Millionen 

DM) 

Persona] 

Wissen^ 

5cha(t- 

HfhfS 

P^rsons! 

Institut für 

So zialior schling 

S 

1,3 

30 

15 

1,2 

30 

15 

1,4 

30 

15 

MPG: Gmelin^Tnstitut 
für anorganische 

Chemie 

N 

10,6 

115 

69 

10,9 

114 

68 

n.4 

113 

71 

MPI für Biophysik .... 

N 

8,7 

114 

25 

9,1 

114 

25 

9.2 

114 

25 

MPI für Europäische 
Bechtsgeschichte 

S 

2,9 

38 

18 

3,0 

39 

18 

3,3 

39 

18 

MPI für Himforschung 

M 

5,8 

93 

16 

5,5 

82 

14 

5,8 

79 

13 

Pädagogische Arbeits- 
stelle des Deutschen 
Volkshochschul- 
verbandes 

S 

2,3 

22 

8 

2,5 

22 

8 

2,6 

24 

10 

Paul-Ehrlich-Institut, 
Bundesamt für Sera 
und Impfstoffe 

M 

12,2 

154 

35 

12,6 

156 

35 

12.4 

159 

36 

Sigmund-Freud-FI für 
Psychoanalyse 

M 

2,4 

39,5 

21 

2,2 

39,5 

21 

2.3 

42.5 

21 

Stiftung Chemothera- 
peutisches FI, 
Georg-Speyer-Haus . . 

M 

1,7 

30 

9 


30 

9 

2,0 

30 

9 

Studiengesellschaft für 
den kombinierten 
Verkehr 


0,6 

7 

4 

0,6 

7 

4 

0.7 

7 

4 

Stadt Offenbach 

Hoeb- 

schuJen 










Hochschule für 
Gestaltung 

G 

Aiißer- 
ijniv. FE 

3,6 

56 

24 

3,7 

56 

25 

4,1 

56 

25 

Deutscher Wetterdienst 


115,3 

2 147 

311 

122,8 

2 161-) 

316‘) 

124.4 

2 leH) 

316^) 

Stadt Wiesbaden 

Hoch- 

schulen 










PHWiesbsden^) 

Außer- 
uuiv. FE 

31,8 

547 

202 

33,1 

552 

202 

36,0 

555 

202 

AG der Historischen 
Kommission und 
Jandesgeschichtl, 
Institutein Hessen . . . 

G 

0.7 



0,8 



0,9 



BI für BevölBerungs- 
forschung . 

1 

S 

1.2 

20 

8 

1,5 

20 

8 

1,3 

20 

8 


“) Soll“Zahlen 

SöU-Zahien ohne Personalanforderungen für 1981 
einsohheDlich Forschungsanstalt Geisenheim 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(Millionen 

DM] 

Personal 

Wl^n.‘ 

scbaft- 

lldies 

Persanal 

AuSgAben 

(Millionen 

DM) 

PersonB] 

Wissen- 

achÄft- 

Liches 

Fereoufti 

Ausgaben 

(MUliunen 

DM) 

PerBQnal 

Wissen- 

schAJCt- 

liebes 

Persona] 


Außer- 
univ, FE 










Deutsche Klinik für 
Diagnostik 


0.4 

12 

5 

1,9 

20 

10 

1,7 

15 

3 

Hess. Landes amt für 
Bodenforschung 

I 

9,5 

150 

51 

9,3 

146 

50 

10,0 

142 

50 

Hess. LA für Umwelt . 


16,2 

204 

59 

18,4 

207 

59 

21,3 

240 

59 

Landkreis 

Hoch- 










Darms lad t -D ieb urg 

schulen 










FH der Deutschen 
Bundespost, Dieburg . 

I 

8,8 

184 

72 

8,9 

178 

67 

9,5 

183 

66 

Hochtaunus kreis 

Außer- 
univ, FE 










Institut für Bienen- 
kunde, Oberursel/ 
Taunus 


0,7 

17 

6 

0,7 

17 

6 

0,7 

17 

6 

Wetteraukreis 

Außer- 
univ. FE 










MPI für physiologische 
und klinische 
Forschung, 

Bad Nauheim 

M 

5,4 

80 

22 

5,7 

81 

22 

5,9 

81 

22 

REG.-BEZ. GIESSEN 











Landkreis Gießen 

Hoch- 

schulen 










Universität Gießen . , . 

G, S, M, 











N, A 

385,3 

5 716 

1632 

382,2 

5 725,5 1 620 

416,1 

5 729 

1628 

FH Gießen-Friedberg . 

S,N,I 

Außer- 
univ, FE 

20,4 

308 

185 

20,4 

310 

185 

22,4 

311 

185 

Hess. Forsteinrich- 
tungsanstalt, Gießen . 

A 

4,8 

77 

37 

4,9 

78 

37 

5,0 

78 

37 

Institut für ländliches 
Genossenschaftswesen 


0.1 

8 

7 

0,1 

8 

7 

0.1 

8 

7 

Kommission für die 











Erforschung der Agrar- 
und Wirtschafts- 











verhältnisse des 
europäischen Ostens . 

MPG: Klinische 


0,4 

6 

4 

0,4 

6 

4 

0,5 

6 

4 

Forschungsgruppe für 
Blutgerinnung und 
Thrombose 

M 







0.2 
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1979 [Ist) 

1980 (Lt) 

1981 (Soll) 

Fu E - E i nr ich t uug 

Fach- 

gebiet 

Ausgübcn 
{^lül Ionen 
DiVO 

Personal 

Wissen* 

sdiaji- 

liclies 

PenoriDl 

Ausgaben 

fMÜhouen 

DM) 

Personal 

Wis5en- 

sdiaJl- 

llChOA 

Personal 

Ausg^lben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 
seh ait- 
lirhes 
Personal 

Vogelsbcrgkreis 

Außer- 
univ* FE 










MPG: Limnologische 
Flußstation, Schlitz . 

N 

ü.a 

15 

5 

LO 

15 

5 

0.9 

15 

5 

Landkreis 

Marb urg - B i ed e n k 0 pf 

Hoch- 

schulen 










Universität Marburg . 

G, S, M, 

N 

314,7 

4 914 

1 409 

321,9 

4 965.5 

1 419,5 

346,5 

4 938,5 

1 425,5 


Außer- 
umv. FE 










Hessisches Landesamt 
für geschichtliche 
Landeskunde 


0,5 

9 

5 

0,5 

9 

5 

0.5 

9 

5 

Institut für Genossen- 
schaftswesen an der 
Universität Marburg . 


0,3 

9 

7 

0,2 

9 

7 

0,3 

9 

7 

Johann “G ottfiied- 
He r der- Fors c hu ng sr a t 

G 

3,3 

52 

15 

3,5 

52 

15 

3.7 

52 

15 

REG.-BEZ- KASSEL 











Stadt Kassel 

Hoch- 

schulen 










Gesamthochschule 
Kassel 

G, S, N, 

1, A 

75,6 

1 126 

612 

79,3 

1 308 

617 

86,0 

1 360.5 

641 


Außer- 
univ. FE 






1 




Hessische Landwirt- 
schaftliche Versuchs- 
anstalt — Landwirt- 
schaftliches Unter- 
suchungsamt 











Landkreis Fnlda 

Hoch- 

schulen 










FH Fulda 

S, N 

6,4 

105,5 

70 

6.7 

113,5 

70 

7,1 

114.5 

70 

Landkreis 

Hersf eld-Ho lenb urg 

Außcr- 
univ. FE 










Hess. Lehr- und Ver- 
suchsanstalt für Grun- 
landwirtschaft und 
Futterbau, 

BadHersfeld 

A 

4,6 

69 

10 

4.5 

69 

10 

4,8 

69 

10 

Schwajm-Eder-Kreis 

Außer- 
univ. FE 










Urologisch - Balneologi- 
sche Forschungsstelle, 
Bad Wildungen 

M 

0.2 

6 

1 

0,2 

6 

1 

0,2 

6 

1 


s. auch Pion/HoIsteLD 

s. Hes s ische Lan d w . V er suc h^a nsta 1 1 ^ D arms tad t 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(MUUonDn 

DM) 

Personal 

wissen- 

schaft- 

liches. 

Pc^rsonal 

Ausnben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wiseen- 

schalt- 

lichca 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

llches 

Personal 

Gesamt Hessen ') 











1. Hochschulen 


1501,6 

23 200 

7 890 

1 530,6 

23 472 

7 910 

1 649,5 

23 552 

7 983 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in %) 


10,5 

lOJ 

9,9 

9,9 

10,6 

9,8 

10,1 

10,5 

9.9 

2. Außeruniversitäre 











Forschungs- 
einrichtungen .... 


519,1 

6 981 

2 026 

551,4 

7 011 

2 032 

573,6 

6 973 

2 052 

(Anteil an Summe 
Außeruniversitäre 
FEin%) 


0,5 

11,9 

11,6 

9,2 

11,7 

11,3 

^>2 

11,5 

11,1 

Summe 1. und 2 


2020,7 

30 180 

9 916 

2 082,0 

30 483 

9 942 

2 223,1 

30 525 

10 035 

(Anteil an Summe 
FuEin%) 


10,2 

10,9 

10,2 

9,7 

10,9 

10,1 

9,9 

10.7 

10,1 


Rundungsdüferenzen 
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Karte 7 

Regionale Verteilung der Wissenschafts-. Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen 



Stand def KreJsgfenzen. ) t 1980 


Bearbefiirng und Kanographte: ßlLR im Aullrag EMPT 
Quelle Faktönbericht 1931 lum ßundesbencht Forschung Vi 
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3.8 Rheinland-Pfalz 

Rheinland- Pf alz ist mit 5,4^» Anteil am BIP und 5,9 % 
der Wohnbevölkerung mit 3,3% Anteil an den gesam- 
ten Wissenschafts- bzw. FuE- Ausgaben und 3,7 % des 
dazugehörigen Personals im Vergleich zu den ande- 
ren Bundesländern unterproportional mit Wissen- 
schafts- bzw. FuE-Einrichtungen ausgestattet. 

Es liegen im östlichen Teil des Landes Hochschul- 
schwerpunkte in Mainz, Koblenz, Trier, Kaiserslau- 
tern und Rheinpfalz, in denen sich jeweils auch eine 
Abteilung der Fachhochschule des Landes Rhein- 
land-Pfalz sowie Abteilungen der Erziehungswis- 
senschaftlichen Hochschule des Landes befindet. 
Die Hochschule für Verwaltungswissenschaften hat 
ihren Standort in Speyer, 


Der außeniniversitäre Bereich wird vor allem durch 
die BA für Gewässerkunde in Koblenz, die Akade- 
mie der Wissenschaften und der Literatur, das Rö- 
misch-Germanische Zentralmuseum, das MPI für 
Chemie, das Institut für Eiiropaische Geschichte in 
Mainz, die Landes-Lehr- und Forschungsanstalt für 
Wein- und Gartenbau in Neustadt sowie die BFA für 
Rebenzüchtung in Siebeldingen (südliche Weinstra- 
ße) und weitere Einrichtungen für Agrarwissen- 
schaft und Weinbau abgedeckt. 

Der westliche Teil des Landes hat außer den Hoch- 
schulen in Trier keinerlei Wissenschafts- bzw. FuE- 
Kapazitäten. Diese ordnen sich vielmehr im Osten 
der Rheinschiene zu. 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE -Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

AU5gHb«D 

{MUiloneTi 

DM) 

Per&onal 

Wissw- 

schah- 

llchn 

Personal 

Aufigabec 

(Millionen 

DW 

Persona] 

Wiasen- 

SCjlÄft- 

Uchö 

Personal 

Aufigaben 

(MUIionen 

DM) 

Personal 

WlÄMn- 

schalt- 

Uchex 

Personftl 

REG.-BEZ KOBLENZ 
Stadt Koblenz 

Hoch- 

schulen 










EWH, Abt, Koblenz .. 


‘) 

143 

96 

‘) 

156 

100 


169 

110 

FH Rheinland-Pfalz, 
Abt. Koblenz 

S.I 

Außer- 
univ. FE 

14,6 

221 

123 

15,3 

227 

127 

15,8 

231 

129 

BA für Gewässerkunde 

N 

9,0 

221 

58 

14,0 

210 

58 

11,0 

207 

57 

Landkreis Neuwied 

Außer- 
univ. FE 










Material prüf ungs- und 
Versuchsanstalt 


0,8 

14 

2 

0,8 

13 

2 

0,8 

14 

2 

REG.-BEZ.TEIEB 











Stadt Trier 

Hoch- 

schulen 










Universität Trier .... 

G,S 

33,9 

541 

272 

39,8 

571 

300 

43,2 

619 

329 

PH Rheinland-Pfalz, 
Abt. Trier 

5,1 

8,1 

130 

71 

8.6 

134 

74 

8,8 

136 

75 

REG.-BEZ. RHEIN- 
HESSEN-PFALZ 











Stadt Kaiserslautern 

Hoch- 

schulen 










Universität 
Kaiserslautern 

G,N,I 

53,4 

702 

325 

55,9 

722 

355 

56,5 

767 

376 

FH Rheinland- Pfalz, 
Abt. Kaiserslautem .. 

I 

8,1 

130 

74 

8.6 

134 

76 

8,8 

136 

77 

Stadt Landau 
in der Pfalz 

Hoch- 

schulen 










E WH, Abt. Landau. . . 


‘) 

149 

103 

') 

171 

114 

‘) 

184 

119 

Stadt Ludwigshafen 

Hoch- 

schulen 










FH der Pfalz. 
Landeskirche 


2,5 

31 

19 

2,7 

33 

21 

2,9 

34 

22 

FH Rheinland-Pfalz, 
Abt. Ludwigshafen/ 
Worms 

S 

3,8 

78 

47 

4,0 

83 

54 

4,1 

88 

59 


') s. Summe Hochschulen Rheinland-Pfalz 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

{Millionen 

DU] 

Fei^n^ 

Wifisen- 

schalt- 

liches 

Person^] 

Ausgaben 

(Milliünea 

DM) 

Personal 

WLssen- 

sehait- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liebes 

PersonaJ 

Stadt Mainz 

Hoch- 

schulen 










Universität Mainz . . , 

G, S, M, 

N 

412,3 

6 759 

1931 

443,8 

6 764 

1966 

472,2 

6 878 

1995 

EWH, Fachbereich 
Sonderpädagogik .... 

S 

‘) 

32 

21 

*) 

47 

29 

*) 

50 

32 

FH Rheinland-Pfalz, 
Abt, Mainz I und II . , . 

S.1 

13,0 

213 

127 

13,6 

219 

131 

14,1 

223 

133 

Katholische FH 

Mainz 

G, S, M, 

N 

2,7 

39 

26 

2,9 

40 

27 

3,1 

42 

29 


Außer- 
univ. FE 










Akademie der Wissen- 
schaften und der 
Literatur zu Mainz . . . 

G 

3,5 

87 

62 

7,3 

94 

68 

8,2 

95 

68 

Deutsche Morgenländi- 
sche Gesellschaft e. V, 
(für das Orientinstitut 
in Beirut) in Mainz . , , 

G 

0,9 

12 

6 

1,0 

12 

6 

1.2 

12 

6 

FI für Wirtschaftspoli- 
tik an der Universität 
Mainz 

S 

0,3 

7 

5 

0,3 

7 

5 

0,3 

7 

5 

Geologisches Landes- 
amt Rheinland-Pfalz . 

I 

2,5 

44 

22 

3,0 

46 

23 

3.1 

46 

23 

Institut für Europäi- 
sche Geschichte ..... 

G 

1.4 

20 

8 

1,5 

20 

8 

1,6 

20 

8 

Institut für geschicht- 
liche Landeskunde . . , 

G 

0,2 

3 

3 

0,2 

3 

3 

0,4 

5 

4 

MPI für Chemie . . , . . 

N 

11,3 

139 

36 

11,8 

136 

33 

12,8 

139 

35 

Römisch-Germanisches 
Zentralmuseum . , , , . 

G 

4,4 

75 

15 

4,7 

76 

16 

4,5 

77 

17 

Stadt Neustadt 
an der Weinstraße 

Außer- 
univ. FE 










Landes-, Lehr- und 
Forschungsanstalt für 
Wein- und Gartenbau . 

A 

5,3 

88 

20 

6,9 

140 

24 

7,3 

140 

24 

Stadl Pirmasens 

Außer- 
univ« FE 









i 

Prüf“ und Forschungs- 
institut für die 
Schuhherstellung .... 


1.5 

28 

3 

1,6 

28 

3 

1.6 

28 

3 

Stadt Speyer 

Hoch- 

schulen 










Hochschule für 
Verwaltungs- 
wissenschaften ...... 

S 

6.4 

106 

29 

6,5 

102 

28 

7,6 

110 

34 


') s. Summe Hochschulen Rheinland-Pfalz 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 (SoU) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(MUlionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

FI für öffentliche 
Verwaltung 

Außer- 
univ. FE 

S 

2.5 

23 

18 

i 

2,5 

24 

19 

2.4 

17 

14 

Landkreis Südliche 
Weinstraße 

BFA für Rebenzüch- 
tung, Geüweilerhof, 
Siebeldingen 

Außer- 
univ. FE 

A 

6.2 

113 

14 

7,1 

113 

14 

7,0 

111 

13 

Landkreis 

Mainz-Bingen 

FH Rheinland-Pfalz, 
Abt. Bingen 

Hoch- 

schulen 

6,6 

101 

56 

6,9 

104 

58 

7,1 

106 

59 

Gesamt 

Rheinland-Pfalz 

1. EWH Rheinland- 
Pfalz 


24,6 

324 

220 

28,9 

374 

243 

29,0 

403 

261 

Hochschulen ..... 


565,4 ! 

9 049 

3 100 

608,4 

9 133 : 

3 217 

644,2 ! 

9 370 

3 317 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in %) 


4,2 

4,3 

4,2 

4,2 

4,3 

4,3 

4,2 

4,4 

4,4 

2. Außeruniversitäre 
Forschungs- 
einrichtungen 


49,8 

874 

272 

62,7 

922 

282 

62,2 

918 

279 

(Anteil an Summe 
Außeruniversitäre 
FEin%) 


0,9 

2,5 

2,6 

2,0 

2,5 

2,6 

2,0 

2,5 

2,5 

Summe 1. und 2 


639,8 

10 247 

3 392 

700,0 

10 429 

3 742 

735,4 

10 691 

3 857 

(Anteil an Summe 
FuEin%) 


3,2 

3.7 

3,7 

3,3 

3,7 

3,8 

3,3 

3,3 

3,9 
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Karte 8 

Regionale Verteilung der Wissenschafts-. Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen 
im Saarland 1981 nach Anzahl der Einrichtungen 



Ertaulerungen sietie Karte 2 
Siand der Kreisg/enzeo: M.19e0 


Bearbeitung und Kanographie: B1LR im Auftrag BMFT 
Quelle: Fakienbericbl 1981 zum Bundesbertchl Forschung VI 


3.9 Saarland 

Im Saarland mit 1»7% der WohnbevöUkenmg und 
1,6% Anteil am BIP werden 0,8% der gesamten Wis- 
senschafts- bzw, FuE-Mittel für den Wissenschafts- 
bereich ausgegeben und auch nur 0,8% des dazuge- 
hörigen Personals sind hier tätig. 


Die Wissenschafts-, Forschungs- und Entwicklungs^ 
kapazitäten sind auf Saarbrücken mit zwei Hoch- 
schulen und zwei Fachhochschulen sowie — außer- 
universitär — dem Fraunhofer- Institut für zerstö- 
rungsfreie Prüfverfahren konzentriert Der For- 
schung stehen insgesamt 2 122 Arbeitsplätze, davon 
1 075 für Wissenschaftler zur Verfügung. 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE-Einnchtung 

Fach- 

gebiet 

AuiEflbvn 
( Mil Malier) 
DM) 

Pcrsanal 

WLsMn- 

schÄlt- 

ILcbes 

Pej-Eoaaä 

Ausgaben 

fMÜliontn 

DMJ 

PersisimJ 

wissen - 
schaf^- 
Mches 
Persona] 

AusgAbon 

tMillionen 

OM) 

Personal 

Wlfisco- 

schafi- 

Mch« 

PersOnaJ 

^WIM v\h 











stadtverband 

Saarbrücken 

Hoch- 

schulen 










Universität des 
Saarlandes, 
Saarbrücken 

G, S, M, 
N 

140,3 

804 

899 

147,8 

1 792 

893 

158,6 

1 793 

895 

FH des Saarlandes, 
Saarbrücken 

S,l 

0,4 

152 

92 

10,3 

158 

94 

12.1 

158 

94 

Hochschule für Musik, 
Saarbrücken 

G 

3,1 

46 

29 

3,3 

48 

29 

3,9 

48 

29 

Kath. FH Saarbrücken 

S 

1,3 

17 

10 

1,6 

20 

13 

1,8 

20 

13 

PH Saarbrücken 

Außer- 
univ. FE 










FhG: Zerstörungsfreie 
Prüfverfahren 

1 

8,8 

93 

37 

10,9 

102 

44 

11,3 

101 

40 

Institut für 

Landeskunde 


0,1 

2 

2 

0,1 

2 

2 

0,1 

2 

2 

Gesamt Saarland 











1. Hochschulen 


154,1 2 019 

1 030 

163,0 ; 

2 018 

1 029 

176,4 : 

2 019 

1 031 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in %) 



0,9 

1,3 

u 

0,9 

h3 

1,1 

0,9 

1.3 

2. Außeruniversitäre 
Forschungs- 
einrichtungen .... 


8,9 

95 

39 

ILO 

104 

46 

11.4 

103 

42 

(Anteil an Summe 
Außeruniversitäre 
FEin%) 


0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

0,3 

0,2 

0,2 

0,2 

Summe l.und2 


163,0 2 114 

1 069 

174,0 2 122 

1 075 

187,8 : 

2 122 

1073 

(Anteil an Summe 
FuEin%) 


0,8 

0,8 

1,1 

0,8 

0,8 

1,1 

0,8 

0,8 

1.1 


emschließlich der medvzinischen Fakultät in den Universitätskhniken des LKH Homburg 
mtegriert in die Universität des Saarlandes^ Saarbrücken seit dem 01. 10. 1&78 
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Karte 9 

Regionale Verteilung der Wissenschafts-, Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen 
in Baden-Württemberg 1981 nach Anzahl der Einrichtungen 



Erläuterungen siehe Karte 2 
Stand der Kreisgrenzen: 11 .1980 


Bearbeiiung und Kartographie BfLR im Aullrag BMFT 
Quelle Fakienbencht 1981 zum Bundesberichi Forschung VI 
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3.10 Baden-Württemberg 

Baden-Württemberg beheimatet ein über das ganze 
Land verteiltes Netz von Wissenschafts- und FuE- 
Kapazitäten. Hier werden 17% der gesamten Wis- 
senschafts- bzw. FuE-Ausgaben getätigt, während 
der Landesanteil am BIP 15,8% beträgt. Das dazuge- 
hörige Personal hegt mit 16,4% über dem Anteil Ba- 
den-Württembergs an der Wohnbevölkerung (15%). 
Auffällig ist der mit 19,3% besonders hohe Anteil an 
Wissenschaftlern. 

Baden- Württemberg verfügt über 2 regionale 
Schwerpunkte von Wissenschafts- bzw. FuE-Kapazi- 
täten in der Bundesrepublik Deutschland: 

— den Raum Stuttgart, Esslingen, Tübingen 

— Heidelberg, Karlsruhe, Mannheim. 

Die übrigen Wissenschafts- bzw. FuE -Kapazitäten 
verteilen sich hauptsächlich auf Freiburg, Ulm und 
Konstanz. 

1. In Stuttgart/Tub in gen und Umgebung liegen 
drei Universitäten und zahlreiche Hoch-, Fach- 
hoch- und Pädagogische Hochschulen mit rund 
12 600 Arbeitsplätzen, davon etwa 5 700 für wis- 
senschaftliches Personal. 

Im außeruniversitären Bereich liegen fünf 
Fraunhofer-Institute (Bauphysik, Grenzflächen^ 
und Bioverfahrenstechnik, Informationsver- 
bundzentrum Raum und Bau, Produktionstech- 
nik und Automatisierung), zwei Max-Planck-In- 
sütute (Festkörperforschung, Metallforschung) 
und drei AIF-Institute (Pigmente und Lacke, Uh- 
ren- und Feingerätetechnik, Textil- und Faserfor- 
schung) in Stuttgart, sowie die BFA für Virus- 
krankheiten der Tiere, das Deutsche Institut für 
Fernstudien und vier MPI (Biologie, Biologische 
Kybernetik, Virusforschung, Friedrich-Miescher 
Laboratorium) in Tübingen, ln Schwäbisch- 
Gmünd befindet sich ein Teilbereich des MPI für 
MetalJforschung. Dieser Bereich bietet insge- 
samt etwa 2 400 Arbeitsplätze, davon rund 800 für 
wissenschaftliches Personal. 

2. Im Raum Heidelberg, Karlsruhe, Mannheim ha- 
ben drei große Universitäten, mehrere Fachhoch- 
schulen und Pädagogische Hochschulen mit etwa 


11 800 Arbeitsplätzen, davon 5 000 für wissen- 
schaftliches Personal ihren Standort 

Im außeruniversitären Bereich sind das Kernfor- 
schungszentrum (KfK), die BA für Wasserbau, 
die BFA für Ernährung, das Fachinformations- 
zentrum Energie/Physik/Mathemaük (FiZ 4) 
das Transuraninstitut der Europäischen Ge- 
meinschaften und vier Fraunhofer-Institute (In- 
formations- und Datenverarbeitung; Mikrosko- 
pie, Photographie, Kinematographie; System- 
technik und Innovationsforschung: Chemie der 
Treib- und Explosivstoffe) in Karlsruhe angesie- 
delt Heidelberg beheimatet das Deutsche Krebs- 
forsehungszentrum (DKFZ), das Europäische La- 
boratorium für Molekularbiologie (EMBL), vier 
Max-Planck'Institute (Astronomie, Kernphysik, 
Medizinische Forschung, Völkerrecht) und die 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften. In 
Mannheim befindet sich das Zentralinstitut für 
Seelische Gesundheit, das Institut für Deutsche 
Sprache und das FI für Hochspannung und 
Hochstromtechnik, in Ladenburg das MPI für 
Zellbiologie. 

Insgesamt befinden sich hier rund 7 400 Arbeits- 
plätze, davon 2 800 für wissenschaftliches Perso- 
nal. 

3. In Freiburg, Uim und Konstanz sind jeweils eine 
Universität und mehrere Fachhochschulen und 
Pädagogische Hochschulen auch in den angren- 
zenden Landkreisen angesiedelt. 

Im außeruniversitären Bereich sind vor allem 
fünf Fraunhofer- Institute (Ernst-Mach-Institut 
für Kurzzeitdynamik, angewandte Festkörper- 
physik, Werkstoffmechanik, Physikalische Meß- 
technik, Solare Energiesysteme), zwei Max- 
Planck-Institute (ausländisches und internatio- 
nales Strafrecht, Immunbiologie) und das Kie- 
penheuer Institut für Sonnenphysik in Freiburg, 
die Vogelwarte Radolfzell, das MPI für Verhal- 
tensphysiologie und das Institut für Textiltech- 
nik in Reutlingen zu nennen. 

Über das ganze Land verteilt sind mehrere Garten- 

und Weinbau- sowie Forstliche Versuchs- und For- 
schungsanstalten. 

Insgesamt hat Baden- Württemberg eine vielschich- 
tige, gut ausgebildete Wissenschaftslandschaft 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(Mlmonen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

lichea 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

BADEN- 

WCRTTEMBEKG 











REG.-BEZ. 

STUTTGART 











Stadt Stuttgart 

Hoch- 

schulen 










Universität Stuttgart . 

G,S,N,I 

252,9 

3 193 

1 801 

255,7 

3 149 

1790 

256,8 

3 180 

1 810 

Universität Hohenheim 

G, S, N, 
I.A 

89,8 

1384 

411 

63,1 

1387 

405 

49,6 

1390 

400 

FH für Bibliotheks- 
wesen^) 

G 

2,0 

29 

20 

2.1 

29 

20 

2.6 

30 

21 

FH für Druck*) 

I 

5,5 

60 

34 

4,4 

63 

34 

5,3 

64 

35 

FH für öffentliche 
Verwaltung^) 

S 

2.8 

43,5 34 

3,5 

61,5 

1 45 

4,4 

65 

47 

FH für Technik*) 

I,N 

8,4 

127 

80 

9,5 

137 

85 

10,1 

141 

87 

Hochschule für 

Bildende Künste 

G 

7,7 

111 

63 

8,1 

112 

63 

9.4 

113 

64 

Hochschule für Musik 
und Darstellende 

Kunst 

G 

7,5 

98 

78 

8,7 

101 

81 

10,6 

103 

83 

Bibliothek für 
Zeitgeschichte 

Außer- 
univ. FE 

S 

1,0 

10,5 2 

1.1 

10,5 2 

1.1 

10,5 2 

FhG: Arbeitswirtschaft 
imd Organisation .... 

I 





— 



— 

— 

6,4 

52 

42 

FhG: Bauphysik 

I 

4.5 

50 

20 

5,8 

73 

21 

7.3 

73 

22 

FhG: Grenzflächen- 
und Bioverfahrens- 
technik 

I 

4,0 

47 

19 

5,0 

53 

21 

5,3 

48 

19 

FhG: Informations- 
zentrum Raum 
und Bau 

I 

4.3 

52 

13 

5,8 

52 

16 

5,7 

50 

18 

FhG: Produktions- 
technik und 
Automatisienmg 

I 

23,1 

163 

105 

33,1 

177 

123 

30,3 

130 

79 

FhG: Technologie- 
entwicklung 

I 





— 

0,4 

6 

1 

1.3 

10 

4 

FI für Pigmente und 
Lacke 


2,9 

37 

5 

2.4 

38 

4 

2.8 

34 

4 

FI für Uhren- und 
Feingerätetechnik . . . 


1.1 

18 

6 

1.1 

18 

8 

1.1 

15 

5 

Forschungsgemein- 
schaft Bauen und 
Wohnen 

I 

1.3 

11 

6 

1,7 

11 

6 

1.6 

11 

6 

Forschungsstelle für 
Psychotherapie 

M 

0,7 

12 

5,5 

0.8 

12 

5,5 

0,9 

12 

5,5 


') keine FuE; ausbildungsbezogene Einrichtung 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

FuE'Einrichiung 

Fach- 

gebiet 

Aufgaben 

DM1 

Personal 

Wissen - 
schuit- 
lieh« 
Personal 

Ause(ibi?n 

(MUrionen 

DM) 

Pcjrsoi>al 

Wissen- 

schah- 

lieh« 

Personal 

Ausgaben 

(Milhonert 

DM) 

Personal 

wissen - 
3chait- 
Liches 
Persuilfll 

GFZderDFVLR 

I 

33,4 

221 

84 

36,3 

220 

84 

41.7 

248 

95 

Institut für Südwest- 
deutsche Wirtschafts- 
forschung 

S 

0,2 

4 

3 

0,2 

4 

3 

0,2 

4 

3 

LA für Pflanzenschutz 

N 

0,4 

46 

17 

0,5 

46 

17 

0,6 

46 

17 

MPI für Festkörper- 
forschung 

I 

19,4 

222 

80 

21,5 

226 

80 

22,4 

239 

88 

MPI für 

Metallforschung 

N 

22,5 

284 

63 

23,8 

278 

60 

24,4 

270 

60 

Landkreis Esslingen 

Hoch- 

schulen 










B e rufspä d agogisc he 
Hochschule Esslingen . 

S 

4,6 

66 

45 

4,4 

68 

45 

5.1 

69 

45 

FH für Sozialwesen, 
Esslingen 

S 

2,1 

35 

25 

2,1 

35 

25 

2.8 

35 

25 

FH für Technik, 
Esslingen 

1 

U,9 

173,5 

106 

13,5 

174,5 

106 

13,5 

175,5 

106 

PH Esslingen 


9,2 

133,5 

91 

8,8 

132,5 

90 

9,7 

131,5 

89 

FH Nürtingen 

LS 

Außer- 
univ. FE 

5,1 

69 

44 

5,9 

71 

46 

6,5 

72 

47 

Institut für Textil- und 
Faserforschung Stutt- 
gart Denkendorf .... 


12,9 

143 

35 

14,3 

148 

39 

14,0 

152 

40 

LA für Entwicklung der 
Landwirtschaft und der 
ländlichen Räume^ 
Ostfildern 


0,5 

32 

16 

0,6 

32 

16 

0,5 

32 

16 

Landkreis Ludwigsburg 

Hoch- 

schulen 










FH für Finanzen 


6,9 

58 

36 

5,9 

54 

36 

5.1 

55 

36 

PH Ludwigsburg * . . . 

Außer- 
univ. FE 

12,5 

201 

131,5 

13,0 

201 

131,5 

14,8 

199 

129,5 

Bekleidungsphysiolo- 
gisches Institut, 
Bönnigheim 


2,3 

46 

17 

2,6 

44 

15 

2.3 

42 

17 

Deutsches Literatur- 
archiv/Schiller- Natio- 
nalrauseuzn, Marbach . 


7,3 

77 

15 

9,0 

83 

17 

6,3 

80 

15 

FI Hohenstein, 
Bönnigheim 


2,2 

49 

11 

2,4 

50 

11 

2,7 

49 

11 

Forschungsstelie 
Chemischreinigung, 
Bönnigheim 


0,4 

5 

2 

0,5 

5 

2 

0.5 

5 

2 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE-Einrichtimg 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(MilUonen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 

Stadt Heilbronn 

Hoch- 

schulen 










FH Heilbronn 

I 

10,4 

153 

87 

11,5 

157 

91 

12,4 

159 

92 

Landkreis Heilbronn 

Staatl. Lehr- und 
Versuchsanstalt für 
Wein- und Obstbau, 
Weinsberg 

Außer- 
univ. FE 

0,7 

52 

11 

0,8 

52 

11 

0,8 

52 

11 

Main-Tauber-Kreis 

Institut der For- 
schungsgemeinschaft 
für Technisches Glas, 
Wertheim 

Außer- 
univ. FE 

0,8 

21 

4 

0,8 

18 

3 

0,8 

16 

2 

Ostalbkreis 

Hoch- 

schulen 










FH Aalen 

N.I 

8,5 

133 

74 

9,2 

135 

76 

10,7 

136 

77 

FH für Gestaltung, 
Schwäbisch Gmünd . . 

G 

2.2 

36 

16 

2.5 

36 

16 

2,8 

36 

16 

PH Schwäbisch Gmünd 


8,2 

130 

85 

8.7 

129 

84 

9,4 

129 

84 

FI für Edelmetalle und 
Metallchemie, 
Schwäbisch Gmünd . . 

Außer- 
univ. FE 

2.3 

34 

11 

2.5 

35 

11 

2,7 

34 

12 

REG.-BEZ. 

KARLSRUHE 











Stadt Karlsruhe 

Hoch- 

schulen 










Universität Karlsruhe. 

G, S, N, 
I.A 

200,1 

3 145 

1428 

213,1 

3 242 

1495 

215,3 

3 298 

1 548 

FH Karlsruhe 

I 

16,5 

233 

130 

18,0 

244 

134 

18,6 

247 

136 

Hochschule für 

Bildende Künste 

G 

3,3 

50,5 23 

3,7 

50,5 23 

4,2 

51,5 24 

Hochschule für Musik . 

G 

2,8 

32,5 

1 26 

3,4 

34,5 28 

3,9 

35,5 28 

PH Karlsruhe 

Außer- 
univ. FE 

7,6 

162 

109 

10,0 

166 

109 

11,8 

161 

108 

BA für Wasserbau . . . 

I 

21,6 

308 

61 

24,7 

299 

59 

28,5 

299 

59 

BFA für Ernährung . . 

A 

12,1 

211 

47 

12,4 

211 

48 

12,2 

211 

48 

Fachinformations- 
zentrum Energie, 
Physik, Mathematik 
GmbH(FIZ4) 

N 

23,8 

214 

73,5 

29,9 

224,5 74,5 

30,8 

231 

75 

FhG: Informations- und 
Datenverarbeitung . . . 

I 

15,1 

156 

89 

15,8 

171 

93 

15,9 

170 

92 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (Soll) 

PuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgatvi'in 

DM] 


Wissen" 

schiifl- 

licJits 

Pt'.Tsontil 

Ausgaben 

(Millionen, 

DM) 

Personal 

sehMl- 

Liuht:^ 

Personal 

Alis gaben 
{MilHorjeji 
DM) 

Personal 

Wysen- 

Echaft- 

Jjche? 

Personal 

FhG: Mikroskopie, 
Photographie und 
Kinematographie .... 

1 

2,0 

31 

6 

1,9 

26 

5 




FhG: System- und 
Innovationsforschung . 

l 

5,6 

68 

39 

6,9 

76 

43 

6,8 

77 

43 

Forschungsstelle für 

B r a ndsc b u t ztech nik 
an der Univ. Karlsruhe 
(TH) 

l 

0,9 

14 

7 

0,9 

15 

7 

I.O 

14 

6 

Kernforschungs- 
Zentrum Karlsruhe , 

N 

524,2 

3 440 

1 603 

552,4 

3 507 

1 631 

568,8 

3 733 

1 802 

LA für Umweltschutz , 

N 

2,0 

335 

117 

2,0 

335 

117 

2,0 

335 

117 

Staat!. Landw. Unter- 
suchungs- und 
Forschungsanstalt, 
Augustenberg 


0,4 

70 

14 

0,3 

70 

14 

0,4 

70 

14 

Landkreis Karlsruhe 

FhG: Treib- und Explo- 
sivstoffe, Pfinztal .... 

Außer- 
univ* FE 

I 

11,6 

165 

27 

12,7 

159 

26 

7.9 

147 

26 

LA für Gartenbau und 
Tabakforschung^ 
Forchheim 

A 

0,3 

32 

7 

0*3 

32 

7 

0,3 

32 

7 

Stadt Heidelberg 

Hoch- 

schulen 










Universität Heidelberg 

N 

458,9 

6 657 

2 317 

478,1 

6 679 

2 375 

531,3 

6 725 

2 443 

FH der Stiftung Reha- 
bilitation beim Berufs- 
förderungswerk 

SJ 

3,8 

47 

28 

3,6 

49 

28 

3*9 

49 

28 

PH Heidelberg 


14,4 

234,5 

161 

14,3 

231,5 

158 

16*5 

229*5 

156 

Staall. Hochschule für 
Musik 

G 

4,3 

48 

35 

5,0 

50 

37 

5,6 

50 

37 

Arbeitskreis für moder- 
ne Sozialgeschjchte .. 

Außcr- 
urdv. FE 

S 

0,2 

3,5 

2 

0,2 

3,5 

2 

0,2 

3,5 

2 

Astronomisches 
Recheninstitut 

N 

2,1 

32 

16 

2,3 

33 

16 

2,5 

33 

17 

Deutsches Krebs- 
forsch ungszentrum . . 

Außer- 
univ* FE 

M 

84,5 

698 

172 

78,5 

716 

177 

90,6 

715 

177 

Europäisches Labora- 
torium flir Molekular- 
biologie EMBL einschl. 
EMBC 

N 

32,9 

268^) 

1 60 

33,2 

227 

77 

41,2 

268 

85 


einschließlich Versuchsanlagen 
Außerdem et^a 70 Gast forsch er 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE -Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(MiUlDnen 

DM) 

Personal 

Wlssen- 

schait- 

Itches 

Personal 

Ausgaben 

(^lullünen 

DM) 

PcrtonaJ 

Wissen- 
schaf t- 
Itcbcs 
PersomJ 

Aus^ben 

(MUUonen 

DM) 

Personal 

wissen - 

' Dchts 
Personal 

Forschungsstätte der 
Evangelischen Studien- 
gemeinschaft 

S 

2,1 

24 

10 

2,2 

24 

10 

2,4 

24 

10 

Forschungsstelle für 
mtemationale Agrar- 
entwicklung 

A 

0,5 

8 

5 

0,5 

8 

5 

0,5 

8 

5 

Heidelberger Akademie 
der Wissenschaften . . 

G, N 

2,2 

44 

28 

3,6 

45 

31 

3,6 

42 

28 

Landess temwarte, 
Königstuhl 

N 

1,2 

18 

8 

L4 

18 

8 

1,6 

18 

8 

MPI für Astronomie . . 

N 

7,8 

84 

26 

9.2 

105 

28 

10,2 

111 

27 

MPI für Kernphysik . . 

N 

24,0 

278 

72 

25,3 

277 

71 

26,8 

278 

72 

MPI für Medizinische 
Forschung 

M 

14,1 

184 

45 

14,7 

184 

44 

15,0 

180 

43 

MPI für Völkerrecht . . 

S 

3,3 

52 

21 

3,7 

52 

21 

3,8 

50 

19 

Staatl. Versuchsanstalt 
für Gartenbau 


0.1 

14 

3 

0.2 

14 

3 

0,1 

14 

3 

Stadt Mannheim 

Hoch- 

schulen 










Universität Mannheim 

G. S,N 

55,4 

774 

464 

61,1 

798 

484 

63,5 

811 

494 

FH für Gestaltung, 
Mannheim 

G 

1,0 

17 

10 

1,1 

18 

11 

1.2 

18 

11 

FH für Sozialwesen, 
Mannheim 

S 

2,1 

29 

16 

2,6 

29 

16 

2,2 

28 

15 

FH für Technik, 
Mannheim 

I 

10,3 

156 

83 

10,9 

156 

83 

12,3 

156 

83 


Außer- 
univ, FE 










Institut für Deutsche 
Sprache 

G 

4.0 

56 

29 

5.7 

57 

29 

5.7 

67 

37 

Institut der For- 
schungsgemeinschaft 
für Hochspannungs- 
und Hochstromtechnik 


8,0 

80 

28 

8,1 

86 

24 

8,3 

84 

23 

S c h we ißtec hnisc he 
Lehr- und Versuchs- 
anstalt Mannheim . . . 


2,3 

40 

4 

3.1 

44 

4 

3,6 

46 

5 

Zentral Institut für 
Seelische Gesundheit . 

M 

19,5 

360,5 

89,5 

21,5 

371,5 

94,5 

22,3 

377 

96 

Rhein-Neckar-Kreis 

Hoch- 

schulen 










FH für Rechtspflege, 
Schwetzingen 

S 

Außer- 
univ. FE 

— 

— 

— 

2.2 

11 

2 

2,2 

11 

2 

MPI für Pflanzen- 
genetik, Ladenburg . . 

N 

~ 

11 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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FuE - E i nric h timg 


Fach- 

gebiet 


1979 (Ist) 


(MtUSonen 

DM) 


Personnl 


WUscn- 

schah- 

Uches 

PcTsonal 


1980 (Ist) 


Aufgaben 

(MiUloner^ 

DM) 


PersönaJ 


Wissen- 

schaft- 

Uches 

personal 


1981 (SoÜ) 


Ausgaben 

(MUbonen 

DM) 


Wissen - 

liehen 

PerSüna! 


MPI für Zelibiologie, 
Ladenburg 


N 


3,9 


52 


U 


4,1 52 


4,2 56 


11 


Stadt Pforzheim 

FH für Gestaltung, 
Pforzheim 

FH für Wirtschaft. 
Pforzheim 


Hoch- 

schulen 

G 

S 


2.2 

6,6 


38 

103 


17 


71 


2,6 


38 


5,9 103 


17 


71 


2.8 


38 


7,7 103 


17 


71 


REG,-BEZ, 

FRETBUKG 

Stadt Frei bürg 

Universität Frei bürg . 

Evang. FH für Sozial- 
wesen 

Hochschule für Musih, 
Freiburg 

Kath. FH für Sozial- 
wesen 

PH Freiburg 


Alemannisches Institut 

Amold-Bergstraesser- 
Institut für kuUurwiss. 
Forschung 

Deutsches Volkslieder- 
archiv 

FhG: Angewandte 
Festkörper-Physik . . . 

FhG: Emst-Mach- 
Institut für Kurzzeit- 
dynamik 

FhG: Physikalische 
Meßtechnik 

FhG: Solare Energie- 
systeme 

FhG: Werkstoff- 
mechanik 

Forstliche Versuchs- 
und Forschungsanstalt 

Geologisches 
Landesamt 


Hoch- 

schulen 

G, S, M, 
N, A 

S 

G 

S 


Außer- 
univ, FE 


G 

G 

N 

N 

N 

N 

I 

A 

N 


Institut für ostdeutsche 
Volkskunde 


420,7 6 504 2 110 

2,9 44 20 

83 


6,7 

4,5 

14,1 


0,2 

1,2 

0,8 

9,1 


65 

230 


64 

28 

154 


19 

11 

103 


8,7 130 

5,0 47 


4.2 

4,8 

5,1 

0.3 


50 

70 

86 

5 


10 

5 

44 

37 

22 

22 

40 

38 
3 


448,4 6 534,5 2 133 


3,0 47 


7,6 

5J 

14,5 


0.2 

1.2 

0,8 


85 

67 

225 


22 

66 

28 

149 


19 

11 


10,0 101 


9,6 

5,5 

1,0 

5,5 

5,0 

5,5 

0,3 


136 

52 
12 

53 

70 


10 

5 
49 

38 

26 

6 

23 

40 


89 40 


491,8 6 606 2 175 

3,2 47 22 

8,0 85 66 

5,4 67 28 

16,2 221 145 


0,2 

1.3 
0,8 
5,7 

7.9 

6.3 

3.2 

7.2 

5.3 
6,1 
0,4 


19 10 

11 5 

98 45 


130 

57 

22 

56 

70 


36 

27 

8 

25 

40 


92 41 

5 3 


nur ehrenamtliche wissenschaftliche Mitarbeiter 
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1979 (Ist) 



1930 (Ist) 


1931 (Soll) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Aubgüben 

(MLUlonoD 

DM) 

Personal 

Wissen- 

liebes 

Persor^nl 

Aosgubtin 

{MLiiiönen 

DMl 

Person flJ 

Wjssen- 

SChriJl- 

bches 

Pftr-.ana] 

fMijjionen 

UM) 

Person M 

WiRJsen- 
sL-h-tirt- 
lichcs 
Person JÜ 

Kiepenheuer- Institut 
für Sonnen physik , . . . 

N 

2,3 

33 

15 

2,5 

34 

15 

2,7 

34 

15 

Militargeschichtliches 
Forschungsamt .... 

S 

5,0=) 

112 

41 

5,3=) 

128 

50 

5,3=) 

128 

50 

MPI für ausländisches 
und internationales 
Strafrecht 

S 

3.6 

47 

22 

3.9 

48 

22 

4,0 

49 

22 

MPI für Immunbiologie 

N 

7.5 

104 

24 

7.8 

105 

24 

7,8 

105 

24 

Rumänisches 
Forschungsinstitut . . . 

G 

0,2 

4 

2 

0,2 

5 

3 

0,3 

5 

3 

Staatliches 
Weinbauinstitut 

A 

0,4 

46 

10 

0,7 

46 

10 

0.3 

46 

10 

Walter-Eucken-Institut 

G 

0,3 

2,5 

2 

0,3 

2,5 

2 

0,3 

2,5 

2 

Ortenaukreis 

FH für Verwaltung, 

Kehl 

Hoch- 

schulen 

S 

2,3 

35.5 

27 

2,7 

41.5 

30 

3,3 

45.5 

33 

FHOjtfenburg 

hS 

4,8 

73 

33 

5,1 

76 

36 

6,0 

79 

39 

Landkreis Roüweil 

Mathematisches Fl, 
OberwoLfach 

Außer- 
univ. FE 

N 


16,5 

1 3 

1,5 

16,5 3 

1 

16.5 

1 3 

Schwarzwald-Baar- 

Kreis 

FH Furtwangen 

Hoch- 

schulen 

I 

7.3 

113 

64 

7,8 

113 

64 

8,9 

113 

64 

FH für Polizei, 
Villingen-Sch w enningen 

S 

2.0 

19 

13 

2.9 

34 

15 

4.0 

38 

17 

Lankreis Tuttlingen 

Hochschule für Musik, 
Trossingen 

Hoch- 

schulen 

G 

2,8 

37 

28 

3.5 

41 

32 

5,0 

41 

32 

Landkreis Konstan:^ 

Universität Konstanz . 

Hoch- 

schulen 

G,S, N 

80,3 

1 216.5 

596 

89,5 

1 271,5 637 

100.5 

1 274,5 

i 638 

FH Konstanz 

i S,I 

11,7 

175 

100 

12.2 

175 

100 

13.4 

176 

100 

Ko n s ta n zer Arbei ts - 
kreis für mittelalter- 
liche Geschichte 

Außer- 
univ. FE 

G 

0.1 

1,0 


0,1 

1,5 

*) 

O.l 

1,5 



einschließlich WehrgeschichUiches Museum Rastatt 
') Schätzung BMFT 

nur ehrenamtliche wissenschaftliche Mitarbeiter 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1931 (Soll) 

FiiF-Ejnrichtung 

Fach- 

gebiet 

Auflgnbtn 

iMiliiun«! 

DM1 

ftrsOLiijl 

W^cn- 

bChaft- 

iiches 

Personal 

(Mütirmen 

Persona] 

Wi&ü.'-n“ 

schail- 

Uthts 

Ptrsena] 

(Mütirrnen 

DM> 

Persor^Tl 

WLssiin- 

Personal 

MPl für Verbaltens- 
physiologie, Vogel- 
warte Radolfzell . . . 

N 




Londkreis Lörrach 

Hoch- 

schulen 










PH Lörrach 


4,7 

80,5 

57 

4,8 

78.5 

55 

5.6 

74.5 

52 

REG.-BEZ. 

TÜBINGEN 











Laudkieis Reutlingen 

Hoch- 

schulen 










Evang. FH für Sozia 1- 
weseiij Reutlingen . . . 

S 

2,1 

36 

16 

2,3 

35 

16 

2,5 

35 

16 

FH Heuüingen (mit 
Techrukum) 

1 

8,3 

161,5 

64 

10,2 

166,5 

68 

11,6 

108,5 

70 

PH Reutlingen 

Aiißer- 
univ. FE 

13,5 

228 

150 

13,5 

223 

145 

15,5 

219 

142 

Institut für TextLJ- 
lechnjk 

I 

7,9 

123 

27 

8.4 

121 

26 

8.2 

124 

26 

Westdeutsche Gerber- 
schule Reutlingen. 
Lehr-, Prüf- und For- 
schungsinstitut für die 
Lederwirtschaft 


0,9 

40 

9 

1,0 

40 

9 

i.p) 

40,5 

9 

Landkreis Tübingen 

Hoch- 

schulen 










Universität Tübingen . 

G,S. M, 

N 

404,7 

5 905.5 2 262.5 

431,0 

5 889,5 2 351,5 

466,0 

6 369 

2395.5 

FH für Forstwirtschaft, 
Rottenbürg . 

S 

Außer- 
univ, FE 

1,1 

16 

4 

1.2 

18 

4 

1,6 

22,5 

8 

BFA für Viruskrank- 
heitenderXiere 

A 

10,2 

150 

26 

10.8 

150 

25 

11.6 

150 

25 

Deutsches Institut für 
Fernstudien 

S 

10,5 

137 

94 

11,5 

135 

94 

12,1 

133,5 

^ 94 

FI für Optik 

N 










Institut für An- 
gewandte Wirtschafls- 
forschung, Tübingen . 

S 

L5 

20 

14 

L7 

20 

14 

1.7 

21 

14 

MPG: Arbeitsgruppe 
Anderer 

N 

L4 

21 

5 

1,4 

22 

6 

L6 

22 

6 


') s. MPl in Starnberg 

geschätzt 

5. FG AN, Ehern- Sieg -Kreis 
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1979 (Ist) 

19 SO (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

(Milli Cüen 
DM) 

Pensonal 

Wissen* 

Schaft- 

llcha 

Personal 

AustfabcD 

(MilUODen 

DM) 

Persona] 

Wissen- 

Schaft- 

Ijches 

PerBonal 

AusMben 

(MillJonen 

DM) 

Personal 

Wißsen- 

ichafi- 

IlChcs 

PersonaJ 

MPG: Friedrich- 

Mi es ch er - Lab orato rium 

N 

i.8 

26 

9 

L7 

23 

8 

1.9 

20 

7 

MPG: Max-Planck- 
Haus 


0,5 

7 



0,5 

7 



0.5 

7 



MPI für Biologie 

N 

6,1 

80 

21 

6,8 

88 

23 

6.7 

87 

21 

MPI für Biologische 
Kybernetik 

N 

4.1 

60 

17 

4.2 

53 

16 

4.5 

54 

15 

MPI für Virus forschung 

M 

6,3 

98 

22 

7.0 

99 

23 

7,2 

98 

24 

Stadt Uhn 

Hoch- 

schulen 










Universität Ulm 

M,N 

108,7 

1 387 

525 

118,1 

1 412 

539 

138,1 

1 461.5 

561 

FH Ulm 

I 

8.2 

123 

70 

8,8 

126 

70 

9.8 

130 

73 

Landkreis Biberach 

Hoch- 

schulen 










FH Biberach/Riss .... 

I 

3,6 

52 

31 

3,9 

54 

33 

4,5 

54 

33 

Bodenseekreis 

Außer- 
univ* FE 










Institut für Seen- 
forschung, 

Langenargen^) 

N 










Landkreis Ravensburg 

Hoch- 

schulen 










FHIsny 

I 

0,5 

8 

5 

0,8 

11 

7 

0,9 

12 

7 

FH Ravensburg- 
Weingarten 

i.s 

3,4 

52 

28 

3,9 

55 

31 

4.8 

59 

35 

PH Weingarten 

Außer- 
univ* FE 

9.1 

148 

98 

9,2 

147 

97 

10,5 

147 

97 

LA für Vieh- 
haltung und Grünland- 
wirtschaft, Aulendorf . 


0.4 

24 

7 

0,4 

24 

7 

0,4 

24 

7 

Staatl. Milchwirt- 
schaftliche Lehr- und 

V ersuchsanstalt, 
Wangen/ Allgäu 


0.3 

33 

9 

0,2 

33 

9 

0.3 

33 

9 

Landkreis Sigmaringen 

Hoch- 

schulen 










FH Sigmaringen 

I 

L6 

27 

14 

2.1 

30 

14 

2,6 

32 

16 


eingegUederi in die Landesaristalt für Umweltschutz, Karlsruhe 
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1979 (Ist) 

1930 (Lst) 

1981 (Soli) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

AuB^bon 

(Millionen 

DM) 

Peneana! 

Wissen' 

schafl- 

Uchea 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Perji-r.inal , 

Wissen- 

schaft* 

liebes 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Persona 1 

WiisÄcn- 

scbafl- 

hches 

Personal 

Gesamt 

Baden “Württemberg ‘) 

1. Hochschulen 


2376.1 

34 780 

14 741 

2 489,3 

35 088 

15 ü83 

2 684,8 

35 872 

15 359 

(Anteil an Summe 
Hochschulen in 7 ö) 


16,5 

16,0 

18,5 

16,1 

15,9 

18,6 

16,5 

16,0 

19,0 

2. Außeruniversitäre 

Forschungs- 
einrichtujigen 


1Ü92.7 

10 717 

3 873 

1 173,2 

10 887 

3 984 

1 225,7 

11 163 

4 179 

(Anteil an Summe 
Außeniniversitäre 
FEin%) 


20,1 

18,2 

22,1 

19,5 

18,2 

22,2 

19,7 

18,5 

22.7 

Summe l.und2. 


3468.8 

45 497 

18 614 

3 662,5 

45 975 

19 067 

3 910,5 

47 034 

19 538 

(Anteil an Summe 
FuEin%) 


17,5 

16,5 

19,1 

17,0 

16,4 

19,3 

17,3 

J6.5 

19,7 


h Rundungsdiffert^n^cn 
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Karte 10 

Regionale Verteilung der Wissenschafts-, Forschungs- und Eniwicklungseinrichlungen 
in Bayern 1981 nach Anzahl der Einrichtungen 









8imMrg 


M rtkntivf 






M*iS«rCXjrg' 

GurM«nh«uMn 




Ekfimri 


L*nd*u 


Dlllingtn 


^jff« 


RotT»l Inri 


Gur^ftpO'T 


JP GtrcMng 




Rö$*ntm<Ti 


L^rxiju 


eftrc^vitmj 


Efläulonjngen siehe Karte 2 
Siand der Kfeisgrenien: l .r^980 


Bearbeitung und Kartogrephjö: Q(Lfl Im Auftrag BMFT 
Quelle FeWenberichi 19S1 ium Bundesbenchi Forschung VI 
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3.11 Bayern 

In Bayern leben 17,7% der Wohnbevölkerung, der 
Anteil am gesamten Wissenschafts- bzw, FuE-Perso- 
nal beträgt knapp 14%. Vom BIP erarbeitet Bayern 
16,7%, während hier 11,8% der gesamten Wissen- 
schafts- bzw. FuE-Ausgaben getätigt werden. 

Ln weiten Landesteilen im Norden, Westen und 
Osten sind kaum Wissenschafts- bzw. FuE-Kapazitä- 
ten angesiedelt 

Ein regionaler Schwerpunkt dieser Kapazitäten der 
Bundesrepublik Deutschland liegt in München und 
Umgebung (Landkreise München und Starnberg). 

3.11.1 

In München haben eine Universität, eine Techni- 
sche Universität und mehrere Hochschulen mit 
etwa 17 100 Arbeitsplätzen, davon 4 600 für wissen- 
schaftliches Personal, ihren Standort 

Im außeruniversitären Bereich befinden sich hier 
Schwerpunkte der Max-Planck-Gesellschaft (Gene- 
ralverwaltung, 5 Institute: Biochemie, internationa- 
les Sozialrecht, Patentrecht, Physik und Astrophy- 
sik, Psychiatrie) sowie die Forschungsstelle Psycho- 
pathologie. die Zentralverwaltung der Fraunhofer 


Gesellschaft mit 4 Instituten (Festkörpertechnolo- 
gie, Hydroakustik. Lebensmitteltechnologie und 
Verpackung, Patentstelle für die deutsche For- 
schung) sowie die Bayerische Akademie der Wissen- 
schaften, das Deutsche Museum, das Deutsche Ju- 
gendinstitut und das Ifo-Institut für Wirtschaftsfor- 
schung in München. 

Die Landkreise München und Starnberg beheima- 
ten die Gesellschaft für Strahlen- und Umweltfor- 
schung (GSF), die Europäische Organisation für 
astronomische Forschung in der südlichen Hemi- 
sphäre (ESO) und vier MPI (Plasmaphysik, Quan- 
tenoptik. Verhaltensphysiologie. SoziaJwissenschaf- 
ten). Insgesamt bietet der Bereich rund 3 000 Ar- 
beitsplätze, davon 1 200 für wissenschaftliches Per- 
sonal. 

3.11,2 

Außerhalb des Zentrums liegen Hochschulen in Pas- 
sau. Regensburg, Bamberg, Bayreuth, Erlangen- 
Nürnberg, Würzburg und Augsburg. 

Im außeruniversitären Bereich haben hier die Insti- 
tute für Konsum-, Markt- und Absatzforschung und 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der BA für 
Arbeit und mehrere Landesanstalten für Agrar-, 
Wein- und Gartenbauforschung sowie die BA für 
Fleischforschung in Kulmbach ihren Standort 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1931 (Soll) 

FuE-Einnchlung 

Fach- 

gebiet 

DMJ 

personal 

schaft* 

)]Ches 

PtrSonTil 

Ausgabt-n 

E>M> 

Penmna] 

Wissen- 
suhuit* 
heb es 
Personfll 

AizfgAben 
iMiil Ionen 
DM) 

PfrrsonaJ 

tichft/t- 

liches 

Persorial 

BAVLlfiN 











BEG.-BEZ, 

OBERBAYERN 











Stadt München 

Hoch- 

schulen 










Universität München . . 

G, S, M, 
N. A 

286,5 

9 970 

2 824 

303.3 

9 984 

2 702 

318,8 

10 463 

2 721 

Akademie der 

Bildenden Künste .... 

G 

5,8 

84 

38 

6,2 

84 

38 

6,4 

86 

39 

Hochschule der 
Bundeswehr^) 


10,7 

673 

411 

11,4 

684 

419 

10,1 

678 

416 

Hochschule für 
Fernsehen und Film . . . 

G 

3.4 

36 

12 

3,7 

37 

12 

3,8 

37 

12 

Hochschule für 
Philosophie“) 

G 

0,7 

36 

24 

0,7 

36 

24 

0,7 

36 

24 

TU München 


503,3 

6 258 

1 374 

532,3 

6 261 

1 383 

55 1 .8 

6 316 

1 348 

Ukrainische Freie 
Universität 

Außer- 
univ, FE 

0,2 

4 

2 

0,3 

4 

2 

0.3 

4 

2 

Arbeits- und Forde- 
i’ungsgemeinschaft der 
Ukrainischen Wissen- 
schaften 

G 

0,3 

3 


0,2 

3 


0,2 

3 


Bayensche Akademie 
der Wissenschaften . . . 

G 

6.7 

236 

103 

8,2 

239 

103 

8,0 

242 

103 

Bayerische LA für 
Betriebswirtschaft und 











Agrarstruktur 

A 

10,4 

49 

23 

11,0 

49 

25 

11,2 

50 

27 

Bayerische LA für 
Wasserforschung 

N 

7,6 

96 

30 

7,2 

96 

30 

6,5 

94 

28 

Bayerisches Geologi- 
sches Landesamt 

N 

5,3 

81 

30 

7,7 

81 

30 

8,3 

81 

30 

Collegium Carolinum s 

G 

bl 

10 

4 

1,2 

10 

4 

1,1 

10 

4 

Deutsche Forschungs- 
anstalt für Lebens- 











mittel Chemie 

N 

2,6 

37 

13 

2.7 

37 

13 

2,9 

37 

13 

Deutsches Geodäti- 
sches Forschungs- 
institut 











1 

1.6 

26 

11 

1,8 

26 

11 

L9 

26 

11 

Deutsches Handwerks- 
Institut 

1 

3,6 

58,5 

34 

3,8 

58,05 

33,75 

4,0 

65,5 

39 

Deutsches Jugend- 
instilut 

s 

9,4 

29,4 

139 

64 

10.4 

35.5 

134 

64 

12.4 

39.5 

140 

87 

Deutsches Museum . . . 


366 

30 

369 

28 

389 

35 


Schaty'ungen des FuE-Aiiteils durch das BMVg 
Schätzung BMFT 
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1979 (Ist) 



1980 ((st) 


1981 (Soll) 

FuE - E Lnri ;; h t ujig 

Fach- 

gebiet 

Ausgabe 

fMilijonen 

DM] 

Pcn:0n3l 

Wissen“ 

] ichta 

AuÄgabeji 

(MüLinueii 

DM} 

Pt'i’SOnaJ 

WLsstui- 
scli amt- 
liches 

Au;^guben 

[Mülinncfi 

DM) 


Wis-s^ri- 

schafl- 

iicJics 

PersorviJ 

Deutsches WirtschaflS” 
wiss. Institut für 
Fremdenverkehr an der 
Universität München . . 

S 

0,7 

8 

4 

0.7 

9 

5,f 

0.6 

7 

5 

Fr au nh o f e r- Ges e 11 - 
schaftj ZentralverwaD 
tungj zentrale Kosten , 


13,1 

158 

31 

17,8 

167 

29 

17.6 

169 

30 

FhG: Feslkörper- 
technologie 

1 

8,6 

73 

41 

8,5 

76 

41 

8,3 

73 

40 

FhG: Hydroakustik . - , 

N 

2,7 

32 

n 

3,1 

33 

11 

1.8 

35 

12 

FhG: Lebensmiltel- 
lechnologie und 
Verpackung 

1 

3,8 

58 

17 

4,3 

60 

18 

4.8 

60 

19 

FhG: Patentstelle für 
die deutsche Forschung 

Außer- 
univ. FE 

I 

1,9 

16 

7 

2,4 

17 

6 

2,6 

17 

6 

Forschungsstelle für 
Energiewirtschaft .... 


2/2 

20 

13 

2,1 

23 

15 

2,2 

22 

14 

Forstliche Forschungs- 
anstalt 

A 

3,7 

55 

30 

2.8 

62 

32 

3.8 

63 

32 

Historische 

Kommission 

c; 

1,6 

16 

13 

U7 

16 

13 

1,8 

16 

13 

IFO - Institut für 
Wirlschaftsforschung . 

s 

14,5 

23,3 

98 

13,2 

232 

96 

14.7 

228 

98 

Institut für Druck- und 
Reproduktionstechnik . 

I 

4,5 

58 

10 

4,7 

54 

17 

5,1 

56 

18 

Institut Jugend, Film, 
Fernsehen 

s 

0.8 

8 

4 

0,8 

8 

4 

0.7 

8 

4 

Institut für Motorenbau 

1 

3,7 

39 

21 

3,9 

4Ü 

21 

4,2 

40 

21 

Institut für Ostrech l . . 

s 

0,5 

7 

4 

0,5 

7 

5 

0,6 

7 

5 

Institut für die Prophy- 
laxe der Kreislauf- 
krankheiten 

M 

0.5 

14 

4 

0,5 

14 

4 

0,6 

14 

4 

Institut für Städtebau 
und Wohnungsw'esen . . 

S 

0,4 

6 

3 

0,4 

6 

3 

0,5 

6 

3 

Institut für 

Zeitgeschichte 

S 

3,8 

41 

15 

3.8 

41 

15 

3,7 

41 

15 

Max-Planck- 

Gesellschaft: 

— General Verwaltung. 


18,5 

231 

1 

20.3 

232 

1 

20,5 

235 

1 

— zentral veranschk 
Mittel 


166,9 

120 

65 

178,4 

120 

65 

196,1 

120 

65 

Monumenta Germaniae 
Historica 

G 

1,2 

18 

10 

1.4 

18 

10 

1.0 

18 

10 

MPI für ausländisches 
und internationales 

S 02 ia frech l 

S 

0,4 

1 

— 

1,2 

13 

3 

1.1 

19 

6 
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1979 (Ist) 



1980 (Ist) 


1981 (Soll) 

FiiE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

fMiJlionen 

DM) 

Penona] 

WLiütn- 

scha ft- 
i ich es 
Personal 

tMiJhoni’n 

DM) 

Person Eli 

Wissen- 
schaft' 
Iictiea 
Person ül 

Ausgaben 

tMiliioticn 

DM) 

Ptfwnal 

schftft- 

iichei 

Personal 

MPI für Biochemie .... 

N 

29,1 

339 

88 

31,5 

397 

93 

32.8 

404 

97 

MPi für Patentrecht . . 

S 

3,0 

37 

15 

3,3 

38 

15 

3.5 

38 

15 

MPI für Physik und 
Astrophysik 

N 

40,9 

489 

164 

43J 

488 

163 

44,1 

486 

162 

MPI für Psychiatrie . . . 

M 

11,0 

156 

33 

11,7 

157 

33 

12,1 

158 

34 

MPI für Psycho- 
pathologie 

M 

1,0 

lfi,5 

9 

1.1 

16,5 

9 

1,1 

16,5 

9 

Osteuropa- Institut .... 

G 

L6 

18 

8 

1.5 

18 

8 

1,7 

18 

8 

Papieilechnische 
Stiftung (Papiertechn. 
Institut, Wasser- und 
Abwasser-Forschungs- 
stelle) 

I 

2,3 

22 

4 

3.0 

26 

6 

3,5 

34 

9 

Repertoire Inter- 
national des Suorcez 
Musicales 

G 

0,2 

3 

2 

0,2 

3 

2 

0.2 

3 

2 

SchweLßtechnische 
Lehi"- und Versuchs- 
anstalt 

l 

0,7 

14 

6 

0.8 

13 

5 

0,7 

13 

5 

Südost-Institul . 


1>0 

13 

8 

LI 

13 

8 

1,1 

13 

8 

Zentralinstitut für 
Kunstgescliichte 

G 

3>1 

31 

14 

3.8 

31 

14 

3,0 

31 

14 

Stadt Rosenheim 

Deutsches Institut für 
MöbeUechnik 

Auiier- 
univ. FE 

I 




0,4 

7 

2 

0,0 

7 

2 

Institut für Fenster- 
technik 

T 

1,6 

25 

9 

1.9 

27 

10 

2,1 

28 

12 

Landkreis Berchtes- 
gadener Land 

Akademie für Natur- 
schutz und Land- 
schaftspflege. 
Berchtesgaden 

Außer- 
univ. FE 

1,1 

16 

7 

1,3 

18 

7 

1,6 

19 

8 

Landkreis Ebersberg 

LA für Tierzucht Grub 

Außer- 
uni V, FE 
A 

8,4 

117 

37 

9,4 

U7 

38 

10,3 

115 

39 

Landki'eis Eichstütt 

Kath. Universität 
Eichstätt 

Hoch- 

schufen 

14,8 

173 

121 

17,4 

179 

121 

26,0 

212 

156 

Landkreis Freising 

Bayerische LA für 
Bodenkultur und 
Pflanzenbau, Freising- 
München 

Außer- 
nniv. FE 

A 

30.9 

186 

39 

35,0 

180 

92 

37,2 

172 

88 
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197&(:st) 

1980 (LI) 

1981 (Soll) 

Fu E"E i n ric h lung 

Fach- 

gebiet 

AuS^ben 

(MUlifjncr. 

DM) 

PtTsonaJ 

Wiss^a- 

Jkheä 

Pereflnal 

Ausgaben 

(Msälioner 

DM) 

Pcrsoni) 

Wtss&n" 

zchoXl- 

lii'hes 

Pcnionai 

Au£:MnlLM.'n 
< Millionen 
DM) 

Personü] 

WiJisen- 

schafi' 

läches 

Landtechni scher 

Verein, Freising 

A 


4 

1 


4 

1 

0,2 

4 

1 

Landkreis Garmisch- 
Partenkirchen 

Außer- 
univ, FE 










FhG: Institut fiir 
atmosphärische 
Umweltforschung, 
Garm. -Partenkirchen . 

N 

2,6 

38 

9 

3,1 

39 

10 

3,0 

40 

9 

Landkreis München 

AuiJer- 
univ, FE 










Europäische Organi- 
sation für Astronomi- 
sche Forschung in der 
Südlichen Hemisphäre, 
Garching 

N 

36,6 

no‘) 

36=) 

38,9 

110‘) 

36‘) 

41, 7‘) 

116=) 

38^) 

FhG; Hydroakustik, 
Oltobruiin 

N 

2,7 

23 

9 

3,1 

36 

9 

3,4 

36 

9 

FI für Wärmeschutz, 
Gräfelfing 

I 

2,1 

29 

4 

2.5 

27 

4 

2,8 

33 

5 

Gesellschaft für 
Strahlen- and Umwelt- 
forschung, Neuherberg 

N 

85,2 

999 

252 

96,2 

961 

243 

91,4 

950 

243 

Kurt- Hess- Institut für 
Mehl- und Eiweiß- 
forsch ung. Garching , , 


0.3 

3 

2 

0.4 

3 

2 

0,2 

3 

2 

MPI für Plasmaphysik 
(iPP), Garching 

N 

109.7 

941 

532 

106,8 

941 

513 

103,6 

941 

518 

MPT für Quantenoptik, 
Garching 

N 

— 

— 

— 

5,1 

— 


3,2 

93 

34 

Landkreis Starnberg 

Außer- 
univ. FE 










GFZ der DFVLR, 
Oberpfaffenhofen .... 


66.9 

443 

220 

7H 

430 

222 

80,9 

481 

248 

LA für Fischerei, 
Starnberg 

A 

2.0 

15 

4 

L7 

15 

4 

2.4 

16 

5 

MPI für Sozialw'issen- 
schaften, Starnberg^) . 

S 

4.9 

59,5 

29 

4.9 

64 

33 

6.1 

51,5 

24 

MPI für Verhaltens- 
physiologie, Starnberg 

N 

10,1 

148 

41 

10,8 

148 

42 

10,1 

140 

40 

Stiftung Wissenschaft 
und Politik, 

Ebenhausen 

S 

7,0 

109 

41 

8.0 

110 

41 

8,0 

110 

41 


dazu Ortslcräfte in Chile 

ohne Berücksichtigung des beabsichtigten Beitritts Italiens und dei" 5chwei^: 

früher MPI zur Erforschung der wisseuschaftUch- technischen Welt. z. Z. Übergang nach München als MPI für Psychologie 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE- E inrich tung 

Fach- 

gebiet 

Aub gaben 
(Millionen 
DM) 

persona] 

Wissen- 
schfl et- 
liches 
PersonaJ 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Fersünal 

Wissen“ 

schaft- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schait- 

liches 

Personal 

REG.-BEZ. 

NIEDERBAVEBN 











Stadt Passau 

Hoch- 

schulen 










Universität Passat* . . . , 


20,0 

260 

111 

21,4 

297 

123 

35,4 

362 

150 

REG.-BEZ. 

OBERPFALZ 











Stadt Regensburg 

Hoch- 

schulen 










Universität Regensburg 

G.S,M, 

N 

121,2 

1 652 

601 

134,9 

1 659 

612 

139,6 

1 644 

595 


Außer- 
univ. FE 










Staatl. FI für an- 
gewandte Mineralogie * 


0.7 

17 

5 

0,8 

17 

5 

0,8 

17 

5 

REG.-BEZ, 

OBERFRANKEN 











Stadt Bamberg 

Hoch- 

schulen 










Universität Bamberg , , 

G 

Außer- 
univ. FE 

24,9 

455 

201 

29,0 

519 

234 

42.3 

531 

241 

Staatl. FI für 

Geochemie 

N 

3,2 

22 

9 

2,8 

22 

9 

2,8 

22 

9 





Stadt Bayreuth 

Hoch- 

schulen 










Universität Bayreuth . . 


75,6 

700 

257 

79,8 

805 

321 

87,6 

815 

320 

Landkreis Kulmbach 

Außer- 
univ. FE 










BA für Fleisch- 
forschung, Kulmbach . 

A 

9,3 

121 

35 

9,2 

121 

35 

8,9 

123 

35 

REG.-BEZ, 

MITTELFRANKEN 











Stadt Erlangen 

Hoch- 

schulen 










Universität Erlangen- 
Nürnberg . 

G, S, M, 
N,I 

182,0 

5 185 

1408 

191,5 

5 193 

1 469 

213,3 

5 335 

1461 
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1979 (Ist) 

1980 (Ist) 

1981 (SoU) 

FuE-Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

Ausgaben 

(MiUicncn 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

Ijnfaes 

Personal 

Ausgaben 

(Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

sdiafl- 

liches 

Personal 

Ausgaben 

{Millionen 

DM) 

Personal 

Wissen- 

schaft- 

liches 

Personal 


Außer- 
univ. FE 










Institut für Gesell- 
schaft und Wissen- 
schaft an der Universi- 
tät Erlangen -Nürnberg 

S 

1,8 

23 

14 

1,8 

23 

14 

1,9 

23 

14 

LA für Bienenzucht . . . 

A 

0,3 

19 

3 

0,4 

19 

3 

0,4 

19 

3 

Stadt Nürnberg 

Hoch- 

schulen 










Universität Erlangen- 
Nürnberg^) . 











Akademie der 

Bildenden Künste . . , . 

G 

Außer- 
univ. FE 

2,5 

35 

17 

2,6 

35 

17 

2,8 

36 

18 

Germanisches 
Nationalmuseum 

G 

11,7 

142 

21 

10,9 

144 

22 

9.2 

146 

22 

Gesellschaft für 
Konsum-, Markt- und 
Absatzforschung 

S 

42,2 

486 

50 

49,5 

575 

59 

52,0 

598 

68 

Institut für Arbeits- 
markt- und Berufs- 
forschung der BA für 
Arbeit^) * . 

S 


81,5 

36 


91,5 

37 


91,5 

37 

Institut für freie Berufe 


0.3 

8 

4 

0,3 

8 

4 

0,4 

8 

4 

REG.-BEZ. 

UNTERFRANKEN 











Stadt Würzburg 

Hoch- 

schulen 










Universität Würzburg . 

G, S, M. 

N 

125,1 

4 416 

1 114 

135,0 

4 423 

1 131 

142,0 

4 464 

1 110 


Außer- 
univ. FE 










FhG; Silicatforschung . 

1 

3.7 

55 

14 

4,2 

55 

15 

4,4 

56 

14 

LA für Wein- und 
Gartenbau 

A 

11,9 

79 

23 

12,2 

79 

26 

16,7 

81 

27 

Süddeutsches Kunst- 
stoffzentrum, 

Würzburg 

I 

3.8 

58 

5 

4,4 

60 

6 

4,5 

63 

6 


Erlangen 

Ausgaben nicht getrennt nachweisbar, da Abteilung der Bundesanstalt für Arbeit 
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1979 (Ist) 



L93Ü (Ist) 


198 L (Soll) 

FuE' Einrichtung 

Fach- 

gebiet 

AiTägDbcn 

(VjJUoDen 

DMJ 

Persoruü 

Wissen- 

liches 

PersorvaJ 

Ausgaben 

{Milbonon 

OM) 

Porsoniil 

Wissen' 

sehafl- 

Ptrsonai 

Ausgaben 

DM) 

Personni 

Wiwen- 

Echaii- 

JlirhGs 

Pprsoniil 

REG.-BEZ. 

SCHWABEN 

Stadt Augsburg 

Univei'sität Augsburg . 

Hoch- 

schulen 

G,S 

49,2 

741 

283 

65,4 

781 

326 

98,3 

787 

328 

Gesamt Bayern 

1. Hochschulen 


1425,9 

30 678 

8 798 

1 534,9 

30 981 

8 934 

1 679,2 

31 806 

8 941 

(Anteil an Summe 
Hochschulen ln %) 


9^9 

14,1 

11,0 

9,9 

14,0 

11,0 

10,3 

14,2 

JJ,0 

2. Außenmiversitäre 
Forschungs- 
einnchtungen 


887,1 

7 879 

2 662 

959,6 

8 002 

2 676 

1 003,5 

8 209 

2 771 

(Anteil an Summe 
Außeruiiiversitäre 
FEin%) 


16,3 

13,4 

15,2 

IM 

13,4 

14,8 

16,2 

13,6 

15,0 

Summe 1. und 2 


2313,0 

38 557 

11 460 

2 494,5 

38 983 

11 610 

2 682,7 

40 015 

11 712 

(Anteil an Summe 
FuEin%) 


11,7 

13,9 

11,8 

11,6 

23,9 

11.7 

11,9 

14,1 

11,8 
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4 Regionale Verteilung der Zuwendungen des Bundesministeriums für Forschung und 
Technologie an Unternehmen der Wirtschaft 1978 bis 1980 


FOrderiumma Je Krale In v.H. 



Kortangrundloga: Kr^lvgran^an^art a B^LR^ Stand dar Granzan ] . \ , 1980 
Btorbvitung und KortognopHlai 8fLR Im Auftrag BUFT 
Ouallai Foktanbarle^t 1981 zum Bundaabarlcht Forschung VI 
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Regionale Verteilung der Projektförderung des Bundes ministeriums 
für Forschung und Technologie an Unternehmen der Wirtschaft 1978 bis 1980 



1978 

1979 

1980 

Kreis bzw. kreisfreie Stadt 

An« 

Förde« 

Anteil 
in % an 

An- 

Förde- 

Anteil 
in % an 

An- 

Förde- 

Anteil 
ln % an 


zahl 

rungs- 

Summe 

zahl 

Vor- 

rungs« 

Summe 

zahl 

Vor- 

nings« 

Summe 


haben 

inTDM 

Wirt- 

schaft 

haben 

inTDM 

Wirt- 

schaft 

haben 

inTDM 

Wirt- 

schaft 

Kiel, Landeshauptstadt .*.**.» 

15 

3 547,7 

0,22 

14 

3 465,3 

0,17 

17 

53 296,0 

2,50 

Lübeck, Hansestadt *.***.*..* 

11 

1 399,2 

0,09 

13 

2 995,2 

0,15 

11 

2 849,9 

0,13 

Kreis Herzogtum Lauenburg . . 




1 

106,6 

0,01 

2 

1071,4 

0,05 

Kreis Pimieberg 

40 

13 997,5 

0,87 

38 

16 804,0 

0,82 

35 

15 309,9 

0,72 

Kreis Rendsburg-EckemfÖrde , 

1 

1.0 








Kreis Segeberg 

2 

1 702,5 

0,11 

5 

2 464,0 

0,12 

4 

1 582,0 

0,07 

Kreis Steinburg 

1 



2 

195,1 

0,01 

2 

222,6 

0,01 

Kreis Stormam * 

5 

476,4 

0,03 

10 

2 858,5 

0,14 

8 

4 230,4 

0,20 

Summe Schleswig- Holstein . . . 

75 

21 124,3 

1,31 

83 

28 888, 7 

1,41 

79 

78 562,1 

3.69 

Hamburg, Hansestadt 

158 

56 056,7 

3,49 

203 

78 303,4 

3,82 

197 

97 924,8 

4,60 

Summe Hamburg , , . 

158 

56 056,7 

3,49 

203 

78 303,4 

2,82 

197 

97 924,8 

4,60 

Braunschweig, Stadt 

5 

1 106,9 

0,07 

8 

1 434,4 

0,07 

6 

1 141,4 

0,05 

Salzgitter, Stadt 

13 

4 160,0 

0,26 

23 

5 333,4 

0,26 

27 

7 839,1 

0,37 

Wolfsburg, Stadt 

12 

4 804,2 

0,30 

13 

11 774,1 

0,58 

14 

16 108,4 

0,76 

Kreis Gifhorn 







1 

35,2 


Kreis Göttingen 

8 

1 296,3 

0,08 

10 

886,9 

0,04 

8 

1 109,5 

0,05 

Kreis Goslar 

5 

1 446,3 

0,09 

8 

1 955,5 

0,10 

9 

2 091,5 

0,10 

Kreis Helmstedt 

1 

1 057,7 

0,07 

1 

1 066,5 

0,05 

1 

340,3 

0,02 

Kreis Northeim 




1 

421,0 

0,02 

1 



Kreis Osterode am Harz 

2 

55,6 


2 

165,0 

0,01 

1 

100,0 


Kreis Peine * , 

7 

10 103,5 

0,62 

8 

11 545,1 

0,56 

6 

13 650,8 

0,64 

Hannover, Landeshauptstadt * . 

56 

20 502,1 

h 28 

54 

32 989,4 

1,61 

48 

34 954,8 

2,64 

Kreis Diepholz 

1 

97,0 

0,01 

2 

350,4 

0,02 

3 

504,3 

0,02 

Kreis Hameln-F^rmont 

3 

498,6 

0,03 

3 

367,4 

0,02 

4 

2 289,1 

0,11 

Kreis Hannover , . * 

5 

1 738,4 

0,11 

8 

1 473,4 

0,07 

8 

1 944,9 

0,09 

Kreis Hildesheim 

2 

4 771,1 

0,30 

3 

1 859,3 

0,09 

3 

1 984,7 

0,09 

Kreis Holzminden ........... 




2 

541,7 

0,03 

3 

293,6 

0,01 

Kreis Schaumburg 

1 

309,7 

0,02 

1 

65,1 


1 

73,6 


Kreis Celle 

2 

221,5 

0,01 

4 

452,9 

0,02 

6 

887,8 

0,04 

Kreis Cuxhaven 

1 



1 

55,9 


1 

29,6 


Kreis Harburg .............. 

3 

217,3 

0,01 

3 

3 348,4 

0,16 

4 

1 321,2 

0,06 

Kreis Lüneburg ............. 

2 

35,5 


2 



2 

266,0 

0,01 

Kreis Osterholz 

1 

177,6 

0,01 

1 

143,3 

0,01 




Kreis Soltau «Fallingbostel .... 

1 

85,0 

0,01 

1 

54,9 


1 



Kreis Verden 

1 

57,8 


2 

128,3 

0,01 

4 

264,8 

0,01 
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Kreb b^üw. kroisfreie Stadt 





1979 


19B0 

An- 

zahl 

Voi“ 

haben 

Förde- 
rujigü- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt^ 
Schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 
rungs- 
Summe 
in TDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor^ 

haben 

Förde- 
rungs- 
Summe 
in TDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Delmenhorst, Stadt 

1 

100,0 

0,01 

2 

84,0 





Emden, Stadt 

11 

1 527,4 

OJO 

11 

4 401,5 

0,22 

7 

7 940,2 

0,37 

Oldenburg (OJdenbui’g), Stadt . . 

1 



1 



2 

269,9 

0,01 

Osnabrück^ Stadt 

6 

3 367,9 

0,24 

10 

12 418,6 

0,61 

in 

14 705,2 

0,69 

Wilhelmshaven, Stadt 

7 

2 940,2 

0J8 

8 

1 635,8 

0,08 

7 

815.2 

0,04 

Kreis Ammerland 

1 

618,2 

0,04 

1 

458,6 

0,02 

2 

169,7 

0,01 

Kreis Emsland 

3 

452,5 

0,03 

4 

2 863,1 

0,14 

4 

4 734,0 

0,22 

Kreis Grafschaft Bentheim ... 

2 

295,5 

Ö,Ö2 

2 

776,2 

0,04 

4 

1 074,2 

0,05 

Kreis Leer 

3 

646,2 

0,04 

2 

87,6 





Ki^eis Osnabrück 

1 

76,2 


1 

770,7 

0,04 

2 

705,3 

0,03 

Kreis Wesermarsch 

2 

130,6 

0,01 

2 

1 283,8 

0,06 

* 

2 71L0 

0,13 

Summe Niedersachsen . . * 

170 

63 396,9 

3,95 

205 

101 i92;2 

4,95 

203 

12Ü 355,5 

5,65 

Bremen, Stadt 

77 

28 245,4 

1,76 

91 

35 695,3 

1,75 

94 

38 710,8 

1,82 

Breraerhaven, Stadt 

3 

166,5 

0,01 

3 

572,2 

0,03 

2 

58,4 


Summe Bremen . . , 

80 

28 412,0 

1,17 

94 

36 267,5 

1,77 

96 

38 769,2 

1,82 

Düsseldorf, Stadt 

50 

10 223,4 

0,64 

58 

13 474,3 

0,66 

60 

11 488,4 

0,54 

Duisburg, Stadt 

40 

13 789,2 

0,S6 

58 

23 168,3 

1,13 

68 

49 855,2 

2,34 

Essen, Stadt 

156 

152 708,0 

9,50 

170 

182 691,2 

S,94 

162 

114 606,1 

5,38 

Krefeld, Stadt 

30 

2 694,0 

0,17 

35 

4 636,2 

0,23 

37 

5 347,5 

0,25 

Mönchengladbach, Stadt 

5 

3 038.8 

0,19 

3 

1 366,5 

0,07 

5 

2 057,2 

0,10 

Mülheim a. d. Ruhi’, Stadt ...... 

12 

4 798,4 

0,30 

16 

8 241,4 

0,40 

9 

3 727,0 

0,18 

Oberhausen, Stadl 

14 

4 525,5 

0,28 

14 

7 594,0 

0,37 

12 

5 148,4 

0,24 

Remscheid, Stadt 

6 

936,2 

0,06 

6 

857,0 

0,04 

3 

660,6 

0,03 

Solingen, Stadt 

6 

308,1 

0,02 

6 

948,4 

0,05 

2 

538,6 

0,03 

WuppertaL Stadt 

4 

1 106,3 

0,07 

9 

l 770,5 

0,09 

10 

1 454,3 

0,07 

Kieis Mettmarui 

Ifl 

2 834,3 

0,13 

12 

2 852,6 

0,14 

14 

2 7H,3 

ÖJ3 

Kreis Neuss 

9 

1 064,8 

0,07 

9 

1 107,4 

0,05 

10 

1 266,5 

0,06 

Kreis Viersen 




3 

700,7 

0,03 

3 

2 921,0 

0,14 

Kreis Wesel 

7 

1 586,4 

0,10 

5 

2 240,3 

0,11 

5 

22 289,6 

1,05 

Aachen, Stadt 

26 

4 860,4 

0,30 

30 

4 326,8 

0,21 

32 

4 556,7 

0,21 

Bonn, Stadt 

15 

4 952,2 

0,31 

15 

4 957,7 

0,24 

16 

2 437.4 

0,11 

Köln, Stadt 

77 

44 705,6 

2J8 

89 

63 499,2 

3,11 

103 

76 491,1 

3,59 

Leverkusen, Stadt 

24 

9 057,7 

0,56 

29 

10 195,8 

0,50 

38 

6 220,6 

0,29 

Kreis Aachen 

10 

10 852,3 

0,63 

11 

14 869,6 

0,73 

12 

7 098,0 

0,33 

Kreis Düren 

7 

61 335,2 

3,82 

6 

58 389,3 

2,86 

5 

49 070,0 

2,30 

Erftkreis 

4 

6 089,9 

0,38 

5 

6 662,6 

0,33 

6 

7 314,4 

0,34 

Kreis Heinsberg 

4 

1 529,8 

0,10 

3 

1 132,6 

0,05 

4 

562,2 

0,03 

Ob erbergisch er Kreis 

3 

2 437,2 

0J5 

4 

3 298,8 

0,16 

3 

2 440,7 

0,11 

Rheinisch-Bergischer Ki^eis 

30 

136 303,9 

8,48 

40 

177 292,2 

8,67 

42 

242 202,8 

11,38 
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1978 

1979 

1980 

Kreis bzw. kreisfreie Stadt 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 

nmgs- 

summe 

inXDM 

Anteü 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 

rungs- 

surame 

inTDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 

rungs- 

summe 

inTDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Rhein- Sieg-Kreis * 

2 

210,0 

0,01 

4 

1 459,8 

0,07 

4 

675,3 

0,03 

Bottrop, Stadt 

2 

2 245,3 

0,14 

4 

1 680,5 

OM 

8 

44 346,0 

2,08 

Gelsenkirchen, Stadt 

7 

1 852,3 

ÖJ 2 

8 

5 961,5 

0,29 

10 

13 759,5 

0,65 

Münster, Stadt * 

2 

257,5 

0,02 

2 

122,8 

0,01 




Kreis Borken 

1 

122,0 

0,01 

2 

60,0 


1 

128,0 

0,01 

Kreis Recklinghausen 

11 

32 700,0 

2,04 

15 

15 077,4 

0,74 

16 

2 792,0 

0,13 

Kreis Steinfurt * 

2 

220,3 

0,01 

1 

118,1 

OM 

1 

175,2 

OM 

Bielefeld, Stadt 

2 

347,8 

0,02 

5 

494,4 

0,02 

10 

1 167,9 

OM 

Kreis Gütersloh , , 

3 

318,4 

0,02 

3 

849,8 

0,04 

6 

799,8 

0,04 

Kreis Minden- Lübbecke 

1 

595,2 

0,04 

2 

390,1 

0,02 

2 

279,1 

0,01 

Kreis Paderborn 

4 

25 754,6 

1.60 

5 

24 146,5 

1,18 

6 

4 405,7 

0,21 

Bochum, Stadt - 

17 

4 400,0 

0,27 

21 

8 368,0 

0,41 

25 

13 407,8 

0,63 

Dortmund, Stadt 

32 

8 422,7 

0,52 

48 

20 682,4 

IM 

51 

17 133,1 

0,80 

Hagen, Stadt - . * . 

3 

184,5 

0,01 

3 

1 641,9 

OM 

9 

1 247,3 

0,06 

Hamm, Stadt - . . 

2 

148,7 

0,01 

5 

14 376,9 

0,70 

5 

14 621,1 

0,69 

Herne, Stadt , . * 




3 

287,6 

0,01 

5 

1 221,9 

0,06 

Ennepe-Ruhr- Klreis 

12 

3 519,9 

0.22 

19 

10 779,1 

0,53 

22 

10 313,3 

0,48 

Hochsauerlandkreis , , , * 




1 

21,4 


2 

159,4 

0,01 

Märkischer Kreis 

2 

256,6 

0,02 

2 

22,3 


2 

434,2 

0,02 

Kreis Olpe 

3 

-38,5 


5 

1 121,5 

OM 

5 

1 043,9 

0,05 

Kreis Siegen 

9 

4 751,1 

0,30 

22 

14 628,8 

0 J 2 

23 

10 108,8 

0,47 

Kreis Soest 

6 

1 687,8 

0,11 

5 

1 455,4 

0,07 

4 

934,4 

0,04 

Kreis Unna 

5 

2 265,6 

0.14 

6 

2 722,2 

0,13 

6 

4 221,9 

0,20 

Summe Nordrhein-Westfalen , , 

677 

571 954,4 

35,60 

827 

722 687,5 

35,35 

884 

765 841,4 

35,97 

Darmstadt, Stadt * , - * 

16 

9 980,3 

ÖM 

21 

3 620,7 

0,18 

19 

4 731,0 

0,22 

Frankfurt am Main, Stadt ..... 

118 

46 762,1 

2,91 

140 

57 706,2 

2,82 

140 

55 125,5 

2,59 

Offenbach am Main, Stadt 

2 

478,3 

0,03 

1 

200,0 

Ö , Ö 1 

4 

160,0 

OM 

Wiesbaden, Landeshauptstadt . 

11 

2 629,0 

ÖJ 6 

11 

1 682,7 

0,08 

14 

3 695,0 

0,17 

Kreis Bergstraße 

1 

70,0 


3 

173,6 

0,01 

2 

310,9 

0,01 

Kreis Darmstadt-Dieburg .... 

2 

398,0 

0,02 

4 

322,2 

0,02 

5 

828,7 

0,04 

Kreis Groß-Gerau 

3 

329,5 

0,02 

6 

8 642,8 

0,42 

5 

5 375,0 

0,25 

Hochtaunuskreis 

7 

382,5 

0,02 

7 

807,5 

0,04 

7 

1 144,4 

OM 

Main-Kinzig"Kreis 

66 

41 762,5 

2,60 

77 

46 590,6 

2,28 

73 

47 778,3 

2,24 

Main-Taunus- Kreis ......... 

14 

2 964,0 

0,18 

14 

2 818,0 

0,14 

11 

3 711,4 

0,17 

Odenwaldkreis .............. 

1 

432,6 

0,03 

1 

20.5 





Kreis Offenbach 

6 

2 355,7 

0,15 

8 

1 382,5 

0,07 

1 ^ 

1 569,0 

0,07 

Rheingau-Taunus-Kreis 




1 



1 

270,2 

0,01 

Wetteraukreis 

3 

384,7 

0,02 

4 

383,4 

0,02 

4 

537,1 

OM 

Kreis Gießen 

7 

1 461,5 

0,09 

9 

1 612,3 

0,08 

9 

2 066,4 

0,10 

Lahn-Dili- Kreis 

21 

2 727,5 

0,17 

20 

3 376,8 

0,17 

18 

2 886,7 

0,14 
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Kreis bzw. kreisfreie Stadt 

1978 

1979 

1980 

An- 

zahl 

Vor- 

haben. 

Förde- 

rmigs- 

summe 

iaTDM 

Anteil 
m % an 
Summe 
Wirt^ 
Schaft 

ÄH“ 

zaJil 

Vor- 

haben 

Förde^ 

nings- 

summe 

inTDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 

rungs- 

summe 

in TDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Kreis Limburg-Weilburg 

1 

240,0 

0,0J 

2 

500,9 

OM 

2 

166,5 

0,01 

Kreis Marburg-Biedenkopf ... - 

1 



3 

1 238,3 

0,06 

4 

: 448.1 

0,07 

Kassel, Stadt 

11 

12 831,8 

0,80 

15 

11 667,3 

0,57 

11 

2 501,3 

0,12 

Kreis Hersfeld-Rotenburg 

3 

296,2 

0,02 

5 

5 385,6 

0,26 

4 

11 018.1 

0,52 

Kreis Kassel 

4 

65,7 


1 

34,4 


1 



Schwalm-Eder- Kreis 

1 

124,0 

0,01 

1 

0,6 





Kreis Waldeck-Frankenberg . . 

2 

474,3 

0,03 

2 

964,2 

0,05 

2 

421,1 

0,02 

Summe Hessen . . . 

301 

127 150,1 

7,91 

356 

149 131,2 

7,30 

344 

145 744,5 

6,85 

Koblenz, Stadt 

2 

1Ö4,6 

0,01 

3 

279,9 

0,01 

3 

137,2 

0,01 

Kreis Ahrw^eiler 

2 

20,5 


2 

368,4 

0,02 

1 

223,5 

0,01 

Ki’cis Altenkijchen (Westerwald) 

1 

252.8 

OM 

1 

209,4 

0,01 

3 

304,8 

0,01 

Kreis Bad Kreuznach 

2 

228,7 

0,01 

3 

152,3 

0,01 

4 

224,0 

0,01 

Kreis Mayen-Koblenz 

4 

383,8 

0,02 

3 

894,4 

0,04 

2 

565,9 

0,03 

Kreis Neuwied 

5 

907,1 

0.06 

7 

2 115,8 

0,10 

7 

1 556,6 

0,07 

Rhein-Hunsrück-Kxeis 




1 

106.8 

0,01 

1 

129,7 

0,01 

Rhein-Lahn- Kreis 







2 

312,8 

0,01 

Westerwaldkreis 

1 

8,4 


2 

369,5 

OM 

3 

381,7 

OM 

Trier, Stadt 







1 

104,1 


Kreis Trier-Saarburg 




1 

200,0 

0,01 

1 

128,2 

0,01 

Frankenthal (Pfalz), Stadt 

l 

44,8 


6 

809,2 

0,04 

7 

869,7 

0,04 

Kaiserslautern, Stadt 

1 



1 

495,8 

OM 

1 

269,0 

0,01 

Ludwigshafen am Rhein, Stadt . 

5 

1 059,5 

0,07 

8 

2 157,7 

o,u 

13 

2 831,5 

0,13 

Mainz, Stadt 

11 

2 060,0 

0,13 

13 

2 785,4 

0,14 

8 

2 652,5 

0,12 

Neustadl a. d. Weinstraße, Stadt 




1 

81,9 


1 

164,7 

Ö , 0 i 

Pirmasens, Stadt 

i 

40,7 








Worms, Stadt 

5 

470.3 

0,03 

6 

1 068,3 

0,05 

4 

747,7 

0,04 

Kreis Alzey- Worms 




1 

237,9 

0,01 

1 

225,0 

0,01 

Ki’eis Mainz-Bingen 

2 

315,4 

OM 

1 

537,0 

OM 

1 

450,7 

0,02 

Summe Rheinland-Pfalz . . . 

43 

5 986.7 

0,37 

60 

12 869,7 

0,63 

64 

12 279,2 

0,58 

Stuttgart, Landeshauptstadt . . 

100 

38 384,0 

2,39 

116 

48 132,7 

2,35 

114 

46 332,6 

2,18 

Kreis Böblingen , , . 

2 

592,8 

0,04 

4 

612,2 

OM 

5 

562,3 

OM 

Kreis Esslingen 

14 

1 831,1 

0,11 

17 

2 416,9 

0,12 

15 

4 582,2 

0,22 

Kreis Göppingen 

2 

30,0 


6 

464,0 

0,02 

7 

323,0 

0,02 

Kreis Ludwigsburg 

3 

157,5 

0,01 

2 

292,3 

0,01 

5 

147,0 

0,01 

Hems-Murr- Kreis 

39 

10 137,8 

0,63 

43 

12 081,3 

0,59 

41 

11 568,4 

0,54 

Heilbronn, Stadt 

21 

13 119,5 

OM 

22 

14 902,0 

0 J 3 

22 

12 499,4 

0,59 

Kreis Heilbroim 

4 

778,0 

0,05 

2 

666,2 

0,03 

1 

509,5 

OM 

Kreis Schwäbisch Hall 




2 

48.5 


2 

324.4 

OM 

Main-Tauber-Kxeis 







2 

91,5 
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1978 

1979 

1980 

Kl eis bKw, kTeisfreie Stadl 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 

mngs- 

summe 

inTDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 

Ul % a n 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Föide- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Kreis Heidenheim 

5 

762,9 

0,05 

7 

2 053,8 

0,10 

6 

1 708,7 

0,08 

Ostalbkreis 

42 

6 887,5 

0,43 

31 

6 095,0 

0,30 

31 

5 104.1 

0,24 

Baden-Baden, Stadt 


339,2 

0,02 

6 

1 636,7 

Ö,ÖS 

6 

3 193.6 

0,15 

Karlsruhe, Stadt 

10 

1 318,1 

Ö,ÖS 

14 

976,7 

0,05 

13 

4 044,3 

0,19 

Kreis Karlsruhe 

11 

2 58L4 

0,16 

13 

5 564,8 

0,27 

14 

7 083,4 

0,33 

Kreis Rastatt 

1 



2 

126,2 

0,01 

2 

50,5 


Heidelberg, Stadt 

23 

3 842.9 

0,24 

18 

4 843,4 

0,24 

18 

4 584,3 

0,22 

Mannheim, Universitätsstadt . . 

45 

126 782,9 

7,89 

53 

149 082,0 

7,29 

51 

140 288,7 

6,59 

Neckar-Odenwald- Kreis 




1 



3 

530.2 

0,02 

Rhein-Neckar-Kreis 

5 

799,1 

0,05 

5 

576,5 

0,03 

7 

1 828.5 

0,09 

Pforzheim, Stadt 

2 

67,6 


1 

288,9 

0,01 

5 

1 077.7 

0,05 

Kreis Calw 

2 

282,9 

0,02 

2 

220,3 

0,01 

1 

14,4 


Enz kreis 

5 

95,3 

0,01 

4 

426.9 

0,02 

4 

1 119,3 

0,05 

Kreis Freudenstadt 




1 

60.0 


1 

96,0 


Freiburg im Breisgau, Stadt . , , 

8 

749,3 

0,05 

8 

1 685,0 

0,08 

9 

1 413,6 

0,07 

Kreis Breisgau- 

Hochschwarzwald 

1 

107,5 

0,01 

1 

265,3 

0,01 

3 

200,2 

0,01 

Ortenaukreis 

7 

3 374,2 

0,21 

il 

4 929,3 

0,24 

10 

4 605,5 

0,22 

I'CreisRüttweil 

5 

645,1 

0,04 

4 

497,0 

0,02 

3 

350,6 

0,02 

Sch warzwald-Baar- Kreis 

15 

18 223,9 

1J3 

18 

17 859,8 

0,87 

17 

7 966.8 

0,37 

Kreis Tuttlingen 

2 

1 1)1,4 

0,07 

3 

856,9 

0,04 

3 

604.9 

0,03 

Kreis Konstanz 

19 

12 287,8 

0,76 

17 

9 726,6 

0,48 

9 

2 551,8 

0,12 

Kreis Lörrach 

8 

1 074,5 

0,07 

8 

1 335,5 

0,07 

9 

1 591.3 

0,07 

Kreis Waldshut 

1 

338,8 

0,02 

1 

226,9 

0,01 

3 

527,1 

0,02 

Kreis Reutlingen 

10 

1 545,6 

0,10 

11 

1 235,8 

0,06 

9 

2 710,8 

0,13 

KreisTübingen 

4 

416,1 

0,03 

3 

1 109,1 

0,05 

4 

454,8 

0,02 

Zollernalbkreis 

4 

1 386,1 

0ß9 

5 

1 522,7 

0,07 

1 

1 985.3 

0,09 

Ulm, Stadt 

47 

12 249,9 

0,76 

39 

10 270,9 

0,50 

36 

13 402.3 

0,58 

Alb-Donau-Kreis 

1 

49.0 


1 



1 

96,4 


Kreis Biberach 

1 

2 043,3 

0,13 

1 

1 708.8 

0,08 

1 

2 648,0 

0,12 

Bodenseekreis 

141 

39 447,7 

2,46 

142 

64 082,1 

3,13 

124 

61 760,1 

2,90 

Kreis Ravensburg 

5 

107,4 

0,01 

8 

765,0 

0,04 

5 

1 229,8 

0,06 

Summe Baden- Württemberg . . . 

617 

303 812,9 

IS, 91 

653 

369 643,9 

18,08 

623 

350 763.3 

16,48 

Ingolstadt, Stadt 

2 

84,4 

0,01 

2 

101,3 


3 

2 096.3 

0,10 

München, Stadt 

321 

243 426,6 

15J5 

328 

261 022,6 

13,75 

302 

258 263.3 

12,13 

Rosenheim, Stadt . ^ 

3 

4L9 


2 

105,2 

0,01 

1 

97,4 


Kreis Altötting 

2 

1 417,5 

0,09 

2 

9 258,3 

0,45 

2 

5 496,9 

0,26 

Kreis Bad Tölz-Wolfratshausen 




2 

197,3 

0,01 

3 

257,2 

0,01 

Kreis Dachau 

2 

1 36L7 

0,08 

2 

306,0 

0,01 

2 

427,8 

0,02 

KreisFrcising 

2 

675.4 

0,04 

3 

513.0 

0,03 

4 

715,5 

0,03 

Kreis Fürstenfeldbruck 

3 

390,7 

0,02 

2 



3 

246,9 

0,01 
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Kreis fojsw. kreisfreie Stadl 

1978 

1979 

1980 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 

rungs- 

summe 

inTDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 

rungs- 

Summe 

inTDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Kreis Garmisch-Partenkirchen . 







1 

387.9 

0,02 

Kreis Mühldorf a. Inn 

1 



1 

369.0 

0,02 

1 

63.6 


Kreis München 

57 

28 177,0 

1,75 

71 

46 714.6 

2.29 

70 

40 962,8 

1,92 

Kreis Neubiirg-Schrobenhausen 

2 

740,4 

0,05 

2 

602,0 

0,03 

3 



Kreis Rosenheim 

3 

1 350,9 

0,08 

3 

7 278.1 

0,36 

5 

8 700.9 

0,41 

Kreis Starnberg 

7 

2 900,3 

0,18 

13 

7 654.8 

0,37 

n 

7 562.2 

0,36 

Ki’eis Traunstein 

2 

208.4 

0,01 

1 

187,2 

0,01 




Kreis Weilheim-Schongau 




1 

1 700.0 

0,08 

1 

5 616.2 

0,26 

Landshul, Stadt 

3 

15.1 


1 

7,9 





Straubing, Stadt 

1 

10n,8 

0,01 


22.5 





Kreis Deggendorf 




1 

614.8 

0,03 

I 

254 ,ü 

0,0} 

Kreis Passau 

2 

487,7 

OMS 

4 

680,5 

0,03 

5 

607.1 

0,03 

Kreis Regen . . , 

1 

50.0 


2 

166.3 

0,01 

2 

170.1 

0,0 J 

Arnberg, Stadt 

3 

510,9 

0,03 

4 

234.3 

0,01 

3 

1 284,8 

0,06 

Regensburg. Stadt 

2 

240.0 

0,01 

4 

500,9 

0,02 

4 

652.8 

0,03 

Weiden i. d. Oberpfak, Stadt . . . 

2 

179.7 

0,01 

2 






Kreis Amberg-SuD.bach 

1 

188,8 

0,01 

3 

1 146,0 

0,06 

3 

743,9 

0,03 

Kreis Neustadt a.d. Waldnaab . 

1 

210,4 

0,01 







Kieis Regens bürg 

3 

39.9 


3 

795.2 

0,04 

3 

1 436.6 

0,07 

Kreis Schwandorf 




1 

244.0 

0,01 

2 

330,0 

0,02 

Bambergj Stadt 

2 

345.0 

0,02 

2 

194.9 

O.öl 

2 

222.6 

0,01 

Bayreuth, Stadt 

1 

312.2 

0,02 

2 

604.4 

0,03 

1 

1 562,6 

0,01 

Coburg, Stadt 

2 

33.7 


1 






Hof. Stadt 







l 

500.0 

0,02 

KreLs Coburg 

4 

1 814.9 

0,11 

3 

1 474.6 

0,07 

4 

763.4 

0.04 

Kreis Hof 

1 

25.0 


1 

78.0 


1 

152.0 

0,01 

Ki eis KuJmbach 

2 

102.9 

0,01 

1 

208.7 

0,01 

1 

106.9 

0,01 

Kreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge 

8 

1 834,3 

0,11 

6 

2 387.4 

0,12 

1 1 

2 476.6 

0,12 

Erlangen, Stadt 

ÖÜ 

4 1 742,3 

2,60 

77 

40 822,5 

2,00 

69 

26 076,8 

1,22 

Fürth, Stadl 

3 

528.9 

0,03 

3 

518.4 

0,03 

2 

299,5 

0,0] 

Nürnberg, Stadt 

37 

9 635,1 

0,60 

49 

16 643.5 

0,S1 

50 

13 602.7 

0,64 

Schwabach, Stadt 

1 

33,7 


1 

149,7 

0,01 

I 



Kreis Erlangen-Hochstadt ... 




1 

118,9 

0,01 

2 

273,8 

0,01 

Ki’eis Nürnberger Land 

1 

122,4 

0,01 







Kreis Neustadt a. d. Aisch- 










Bad Windsheim 

1 

50,0 


1 

161,5 

0,01 




Aschaffenburg, Stadt 

1 

105,7 

0,01 

1 

139,6 

0,01 

l 

206,4 

0,01 

Schweinfurt, Stadt 

4 

450,7 

0,03 

4 

166,1 

0.01 

4 

1 267,4 

0,06 

Würzburg, Stadt 

2 

547,5 

0,03 

2 

423,5 

0,02 

4 

329,3 

0,02 

Kreis Aschaffenburg 

1 

519,5 

Ö,03 

1 

664,9 

0,Ö3 

2 

791.3 

0,04 

Kreis Kitzingen 

1 

695,6 

0,04 

1 

306,0 

0,01 

1 

90,4 


Kreis Mi Itenberg 

1 

107.3 

0,01 

1 

46,6 


4 

293,0 

0,01 
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Kreis bzwc kreisfreie Stadt 

1978 

1979 

1980 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 

rungs- 

suinme 

inTDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in % an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Kreis Main-Spessart 

1 

66.1 


1 

176,6 

0,01 

1 

51,2 


Kreis Würzburg 







1 



Augsburg, Stadt 

11 

1 398,9 

0,09 

13 

2 263.9 

ÖJl 

12 

2 350.7 

o,n 

Kempten (Allgäu). Stadt 

1 

50,0 


3 

167,3 

0,01 

3 

203.4 

om 

Memmingen, Stadt 




1 

1 17,7 

0,01 

1 

103,2 


Kreis Augsburg 

7 

1 256,8 

0,08 

5 

1 979,2 

0,10 

5 

1 736,9 

0,08 

Kreis Günzburg 

1 

115.8 

0,01 

1 

194,5 

0,01 

2 

132,6 

0,01 

Kreis Neu-Uhn 




1 



2 

1 300,4 

0,06 

Kreis Lindau (Bodensee) 

1 

63.5 


1 

210,0 

0.01 

1 

191.1 

0,01 

Kreis Ostallgäu 

1 



1 

103,0 

Qßl 

1 

285,5 

0,01 

Kreis Donau-Ries 

3 

1 364.2 

o,os 

4 

1 107.3 

Ö,Ö5 

4 

1 943,7 

0,09 

Summe Bayern . , . 

593 

346 125,1 

21,54 

649 

431 850,3 

21,13 

629 

393 687.3 

1849 

Kreis Stadt verband Saarbrücken 

24 

39 168J 

2,44 

30 

41 560,2 

2,03 

,32 

75 969,4 

3,57 

KreisSaarlouis 

i 

269,7 

0,02 

2 

275,9 

Qm 

2 

258,9 

0,01 

Saar-Pfalz-Kreis 




1 

3 899. 7 

0,19 

2 

2 762,1 

0,13 

Summe Saarland . , . 

25 

39 437,8 

2A5 

33 

45 735,8 

2M 

36 

78 990,4 

3Jl 

Berlin. Stadt 

69 

22 252,0 

I,3S 

85 

37 304,7 

l,S2 

96 

34 035,8 

1,64 

Summe Berlin , , , 

69 

22 252.0 

1,38 

85 

37 304.7 

1.82 

96 

34 835,8 

1,64 

Ausland 

26 

21 109,9 

1,31 

28 

30 237,6 

1,48 

15 

11 093,6 

0,52 

Summe Ausland . , . 

26 

21 109,9 

131 

28 

30 237.6 

148 

15 

11 098,6 

0,52 

Gesamtsumme^) . . * 

2834 

1606 818 J 

100 

3 276 

2 044 112.5 

m 

3 266 

2 128 852,1 

100 


*) Aufgrund nachträglicher Korrekturen smd die Angaben nicht direkt vergleichbar mü denen der Fdrderungskataloge 197& bis 1980 
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Gesellschaft für Information und Dokumentation (GID). Frankfurt BMFT 281 

Heinrich-Hertz-Institut für Nachrichtentechnik (HHl), Berlin BMFT 283 

Institut für Meeresforschung, Bremerhaven BMFT 285 

Institut für Meereskunde an der Universität Kiel BMFT 266 

Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften an der Universität Kiel 

(IPN), Kiel BMBW 287 

Kiepenheuer-lnstitut-Freiburg BMFT 289 

Wissenschaftszentrum Berlin (WZB) BMFT 290 


Bundesanstalteri und andere Emncfitungen der Ressortforschung des Bundes 291 

Bunde$ressort 291 

AA Deutsches Archäologisches Institut {DA!}, Berlin 291 

BMI Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (BIB), Wiesbaden 292 

Bundesinstitut für ostwissenschaftliche und internationale Studien (BIOST), Köln 293 

Bundesinstitüt für Sportwissenschaft (BISP). Köln 294 

Institut für Angewandte Geodäsie (IfAG), Frankfurt 295 

Umweltbundesamt (UBA), Berlin 296 

BMWi Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin 298 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR), Hannover 299 

Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB), Braunschweig und Berlin 301 

BML 13 Bundesforschungsanstalten 303 

BMA Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Unfallforschung (BAU), Dortmund- Dorstfeld 305 

Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (lAB) der Bundesanstalt für Arbeit 
(BA), Nürnberg 306 

BMVg Forschungsanstalt der Bimdeswehr für Wasserschall und Geophysik (FWG), Kiel . 307 

Forschungsgesellschaft für Angewandte Naturwissenschaften (FGAN), Bonn 308 

BMJFG Bundesgesundheitsamt (BGA), Berlin 309 

Bundesamt für Sera und Impfstoffe — Paul- Ehr lich-Insti tut, Frankfurt 312 

BMV Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt), Köln 314 

Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), Karlsruhe 315 

Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG), Koblenz 316 

Deutsches Hydrographisches Institut (DHI), Hamburg 317 

Deutscher Wetterdienst (DWD), Offenbach 319 

BMBau Bundesforschungsanstait für Landeskunde und Raumordnung (BfLR), Bonn 320 

BMFT Biologische Anstalt Helgoland (BAH), Helgoland 321 
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Deutsches Historisches Institut London 322 

Deutsches Historisches Institut Paris 323 

Deutsches Historisches Institut Rom 324 

Kunstbistonsches Institut Florenz 325 

4.11 BMP Forschungsinstitut der Deutschen Bundespost beim Fernmeldetechnischen Zentral- 

amt, Darmstadt und Berlin 326 

4J2 BMBW Bundesinstitut für Berufsbildungsforschung (BIBB), Berlin und Bonn 328 

5 ForschungsfÖrderiing im Rahmen in tema tionaler Mitg Heder/Ge^eilschafteT 

Organisationen und Forschungseinrichiungen 330 

5.1 Forschungsförderung im Rahmen internationa- 
ler Organisationen 330 

Europäische Weltraumorganisation (ESA), Paris Belgien, Bxmdesrepublik Deutschland, Dä- 
nemark, Frankreich, Großbritannien, Ita- 
lien, Niederlande, Spanien, Schweden, 
Schweiz, Irland 330 

Internationale Atomenergie-Organisation (LAEO), 110 Staaten 

Wien 332 

Zwischenstaatliche Ozeanographische Kommis- 104 Staaten 

sion (IOC). Paris 333 

Nordatlantikvertrags-Organisation (NATO). Briis- 15 Staaten 
sei (Wissenscbafts- und Umweltausschuß, 

Gruppe für Verteidigungsforschung) 334 

Organisation für wirtschaftliche Zusaramenar- 24 Staaten 

beit und Entwicklung (OECD), Paris 335 

Organisation der Vereinten Nationen für Erzie- 132 Staaten 
hung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO), Pa- 
ris 336 

5.2 Internationale Forschungseinrichtungen Mitglieder/Geselhchafter 337 

Europäische Organisation für Kernforschung 12 westeuropäische Staaten 

(CERN), Genf 337 

Stiftung Deutsch-Niederländischer Windkanal Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt 
(DNW), Niederlande für Luft- und Raumfahrt (DFVLR) und das 

Nationale Luft- und Raumfahrtlaborato- 
rium (NLR) der Niederlande 338 

Europäische Organisation für Astronomische Belgien, Dänemark, Bundesrepublik 

Forschung in der Südlichen Hemisphäre (ESO), Deutschland, Frankreich, Niederlande, 

Garching Schweden 339 

Europäische Konferenz für Molekularbiologie 16 westeuropäische Staaten und Israel 
(EMBC), Europäisches Laboratorium für Moleku- (EMBC); 9 europäische Staaten und Israel 
larbiologie (EMBL), Heidelberg (EMBL) 340 

Gemeinsame Forschungsstelle (GFS) der Euro- Europäische Gemeinschaften 
päischen Gemeinschaften in Ispra, Karlsruhe, 

Geel und Petten 341 

Europäisches Zentrum für mittelfristige Wetter- EG-Länder (außer Luxemburg), Finnland, 
Vorhersage (EZMW), Shinfield Park bei Reading, Griechenland, Jugoslawien, Österreich, 
Großbritannien Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien. 

Türkei 342 

Internationales Institut für Angewandte System- wissenschaftliche Institutionen aus 17 
analyse (IIASA), Wien Staaten 343 

Institut Max von Laue — Paul Langevin (ILL), Kernforschungszentrum Karlsruhe GmbH, 

Grenoble Centre National de la Recherche Scientifi- 

que, Commissariat ä TEnergie Atomique 344 
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Orient Institut, Beirut BMFT 345 

Deutsch-französisches Forschungsinstitut Saint- Gemeinsames Forschungsinstitut des Bun- 

Louis (ISL), Saint-Louis desministers der Verteidigung und des 

französischen Verteidigungsministeriums 346 

6 Abkommen der Bunde STepublik Deutschland über unssemchaftlich-technologische Zusammen- 
arbeit 347 


1 Wichtige Organisationen und Hilfsorganisa- 
tionen der Forschungsförderung 

1.1 Einführung 

96, Neben der unmittelbaren Förderung von For- 
schung und Entwicklung durch Bund, Länder, Ge- 
meinden und Wirtschaft kommen der Finanzierung 
und Unterstützung der Forschung über Forschungs- 
förderungsorganisationen, Stiftungen und For- 
schungsvereinigungen wichtige Aufgaben zu. Die 
Arbeitsteilung, die sich zwischen den Forschungs- 
förderungsorganisationen herausgebildet hat, er- 
laubt die Entwicklung unterschiedlicher Verfahren 
und Konzepte, die sich häufig gegenseitig ergänzen 
und der Vielschichtigkeit der Forschung und ihrer 
Aufgaben Rechnung tragen. Aufgrund ihrer höhe- 
ren Risikobereitschaft ist die Forschungsfördemng 
der Stiftungen für „Außenseiter'' besonders bedeu- 
tend. Dieses pluralistische Förderungssystem ge- 
währleistet, daß den unterschiedlichsten For- 
schungsinteressen und Forschungsbedürfnissen 
entsprochen werden kann. 

Die größte und wichtigste Forschungsförderungs- 
einrichtung in der Bundesrepublik Deutschland, die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft, fördert haupt- 
sächlich die Hochschulforschung in allen Diszipli- 
nen. 

Die Stiftung Volkswagenwerk und der Stifterver- 
band für die Deutsche Wissenschaft haben sich die 


Aufgabe gestellt, ihre Förderung möglichst a\zf Jene 
Bereiche auszurichten, die von der öffentlichen 
Hand oder der deutschen Forschungsgemeinschaft 
nicht oder nicht ausreichend gefordert werden. Dar- 
über hinaus gibt es eine große Zahl weiterer Stiftun- 
gen z. B. die Fritz Thyssen Stiftung, deren Erträge 
für die Förderung der Wissenschaft verwandt wer- 
den (vgL Empfehlungen des Wissenschaftsrats zur 
Organisation, Planung und Förderung der For- 
schung, Teil E, III. 2). Die Arbeitsgemeinschaft Indu- 
strieller Forschungsvereinigungen (AIF) hat die 
Aufgabe, die Gemeinschaftsforschung und die ex- 
terne Vertragsforschung kleiner und mittlerer Un- 
ternehmen zu unterstützen sowie PuE-Personalko- 
stenzuschüsse zu gewähren. Sie erhält hierzu zu- 
sätzlich zu den von ihren Mitgliedsvereinigungen 
aufgebrachten Mitteln staatliche Zuschüsse. 

Diese Einrichtungen der Forschungsförderung und 
die bedeutendsten außeruniversitären Forschungs- 
einrichtungen werden in den folgenden Kenndaten- 
blättern in Fortsetzung zum Bundesbericht For- 
schung VI beschrieben. Die Finanzübersichten der 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen um- 
fassen die laufenden Ausgaben und Investitionen 
der Einrichtungen. 

Außerdem geben sie eine Übersicht über das Perso- 
nal dieser Einrichtungen. 

Die Kenndaten beinhalten auch eine Übersicht über 
die Projektträger des Bundesministeriums für For- 
schung und Technologie. 
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1,2 Deutsche Forschungsgemeinschaft e. V, (DFG), Kennedyailee 40, 5300 Bonn-Bad Godesberg 

Mitgifeder: Al Hochschulen, 12 außemniversüäre Forschungseinrichlungen, 5 Akademien, 

3 Wissenschaftsverbände (Stand! 1981) 

Finanzierung: Bund (50%) und Länder (50%); für Sonderforschungsbereiche Bund — Länder 75 : 25 % 
sowie lusätzliche Stift ungsmittel und Sonderfinanzierungen des Bundes für bestimmte Aufgaben, 


Aufgaben 

97, Die DFG ist eine Forschungsförderungsorgani- 
sation, die die Wissenschaft in allen Zweigen for- 
dert 

— durch finanzielle Unterstützung von Forschungs- 
vorhaben, 

— durch Forderung der Zusammenarbeit unter den 
Forschern, 

— durch Förderung des wissenschaftlichen Nach- 
wuchses. 

Sie berät Parlamente und Behörden in wissen- 
schaftlichen Fragen und pflegt die Verbindung der 
Forschung zur Wirtschaft und zur ausländischen 
Wissenschaft 

Zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben verfügt die DFG 
über folgende wesentliche Instrumente und Verfah- 
ren: 

a) Nörmalverfahren (1980 ca. 43,5% der DFG-Mit- 
tel) 

Im Normalverfahren kann jeder Forscher Mittel 
für eigene Forschungsprojekte erhalten, ohne 
daß die DFG Einfluß auf deren Inhalt nimmt; die- 
ses Verfahren läßt einen breiten Spielraum für 
Initiative und Kreativität des Einzelforschers, 
der nur einem qualifizierten, meist schriftlichen 
Begutachtungsverfahren (i.d. R. zwei gewählte 
Fachgutachter und der Fachausschußvorsitzen- 
de) unterliegt Aus dem Normalverfahren lassen 
sich frühzeitig neue Ansätze für Schwerpunkt- 
programme, Forschergruppen und ggf. Sonder- 
forschungsbereiche erkennen. Außerdem wird 
der wissenschaftliche Nachwuchs gefördert 
(Ausbildungs- und Forschungsstipendien, Habili- 
tationsstipendien, Personalmittel für wissen- 
schaftliche Mitarbeiter in Forschungsprojek- 
ten). 

b) Schwerpvinktverfahrm (1980 ca. 13% der DFG- 
Mittel) 

Im Schwerpunktverfahren arbeiten Forscher 
verschiedener Einrichtungen mit ihren For- 
schungsprojekten ira Rahmen eines Schwer- 
punktprogrammes für eine begrenzte Dauer 
(i. d. R. fünf Jahre) überregional zusammen. 
Hierbei wird das Schwerpunktprogramm als 
Ganzes vom Senat gebilligt, die einzelnen An- 
träge werden in einer Besprechungsgruppe der 


Antragsteller abgestimmt und von einer Prü- 
fungsgruppe begutachtet. 

c) 1980 ca. 2,5 % der DEG-Mittel) 

Forschergruppen sind mittelfristig angelegte Zu- 
sammenschlüsse von jeweils wenigen Wissen- 
schaftlern — i. d. R. lokal oder regional — zur ge- 
meinsamen Bearbeitung besonders innovalions- 
trächtiger, meist an den Grenzen mehrerer Dis- 
ziplinen liegender Spezialgebiete. Die Forscher- 
gruppe ist auch ein Instrument der Strukturför- 
derung, das die Bildung örtlicher Schwerpunkte 
vorbereilen helfen kann. 

d) SonderfOTSchungsbereicho, (1980 ca. 31 % der 
DFG-Mittei) 

Sonderforschungsbereiche sind langfristig ange- 
legte örtliche oder regionale Forschungsschwer- 
punkte einer oder mehrerer Hochschulen, oft- 
mals in Zusammenarbeit mit außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen. Sie dienen der Förde- 
rung der Zusammenarbeit, insbesondere unter 
Überwindung disziplinärer und irLstitutioneller 
Grenzen sowie der Konzentration der Kräfte in 
Örtlichen Schwerpunkten. Antragsteller ist stets 
eine Hochschule. Die Begutachtung erfolgt am 
Ort der Sonderforschungsbereiche durch Prü- 
fungsgruppen, in deren Zusammensetzung Kon- 
tinuität angestrebt wird. Eine wichtige Vorform 
für die Sonderforschungsbereiche kann die For- 
schergruppe als örtliche Schwerpunktbildung 
sein. 

e) Die Förderung von Bibliotheken, die Finanzie- 
rung von Rechenanlagen und Großgeräten und 
die Errichtung von Hilfseinrichtungen der For- 
schung dienen dem Aufbau und der Erhaltung 
der für die Forschung notwendigen Infrastruk- 
tur. 

Über 90 % der bewilligten Mittel fließen in die Hoch- 
schulen. Nach Schätzungen wird etwa ein Siebtel 
des dort in der Forschung tätigen Personals aus Mit- 
teln der DFG bezahlt 

Zur Beratung von Parlamenten und Behörden sowie 
zur Koordinierung von Forschungsvorhaben sind in 
der DFG etwa 30 Senatskommissionen und -aus- 
schüsse tätig, z, B. zur Prüfung gesundheitsschädli- 
cher Arbeitsstoffe und zur Prüfung von Rückstän- 
den in Lebensmitteln. Der Apparateausschuß berät 
den Hauptausschuß der DFG in allen Fragen, die im 
Zusammenhang mit Großgeräten stehen, und erar- 
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beitet die Empfehlungen zu den Großgeräte- Anmel- 
dungen der Bundesländer im Rahmen der Hoch- 
schulbauförderungsgesetze (HBFG). Für Rechenan- 
lagen werden die gleichen Aufgaben von der DFG- 
Senatskommission für Rechenanlagen wahrgenom- 
men. Die Pflege wissenschaftlicher Beziehungen 
zum Ausland geschieht u. a. im Rahmen einer Viel- 
zahl bilateraler Abkommen und Austauschprogram' 
me, durch die Mitgliedschaft in internationalen Wis- 
senschaftsorganisationen und durch die Finanzie- 
rung von Kongreß-, Informaüons- und Vortragsrei- 
sen deutscher Wissenschaftler ins außereuropäische 
Ausland und in den Ostblock. Hierfür stehen teil- 
weise Sondermittel des BMFT und des Auswärtigen 
Amtes zur Verfügung. 

Struktur 

98, Die DFG ist eine wissenschaftliche Selbstver- 
waltungsorganisation, in der alle Einrichtungen der 


Forschung von allgemeiner Bedeutung Mitglied 
werden und damit die Richtlinien für die Arbeit der 
DFG bestimmen können. 

Zentrales wissenschaftliches Entscheidungsgre- 
mium ist der Senat, dem 33 Wissenschaftler aller 
Fachrichtungen angehören. Der Senat verabschie- 
det u, a. jährlich das Schwerpunktprogramm der 
DFG und beschließt über die mittelfristige Aufga- 
ben- und Finanzplanujig (Grauer Plan). Der Haupt- 
ausschuß der DFG besclüießt über die finanzielle 
Förderung der Forschung, insbesondere durch Ent- 
scheidungen über Einzel an träge. Er besteht aus 15 
Wissenschaftlern, die zugleich Mitglieder des Senats 
sind, je sechs Vertretern des Blindes und der Länder 
und zwei Vertretern des Stifterverbandes für die 
Deutsche Wissenschaft Über die Sonderforschungs- 
bereiche entscheidet ein BevsriUjgungsausschuß, 
dem die Mitglieder des Senatsausschusses für die 
Sonderforschungsbereiche und Vertreter des Bun- 
des und aller Länder angehören. 


Förderungs mittel der DFG 1976 bis 1980 



1976 

1977 

1978 

1979 

1980 


Mio. 

DM 

% 

Mio. 

DM 

% 

Mio, 

DM 

% 

Mio, 

DM 

% 

Mio. 

DM 

% 

Ist-Emn ahmen — 

Herkunft der Mittel 











Bund . . * 

367,6 

S€,9 

382,2 

564 

415,15 

5S,5 

419.87 

S7,7 

456,10 

57,6 

darunter: 











— für die Sonderforschungs- 
bereiche. 

(141.5) 

{219} 

(147,0) 

(214) 

(166,16) 

(23,4} 

(152,13) 

(20,9) 

(177,75) 

(224) 

— für das Heisenbergprogramm , , , 





(0,35) 

(0,0) 

(2.30) 

(0,3) 

(4,80) 

(04) 

Lander * , » , 

269,9 

41,8 

283,3 

414 

286,75 

40,4 

301.23 

41.4 

327,56 

414 

darunter: 











— für die Sonderforschungs- 

bereiche 

(60,6) 

(94) 

(63,0) 

(94) 

(55,39) 

(7.8} 

(50,71) 

(7,0) 

(62,25) 

(74) 

— fürdasHedsenbergprogramm . . . 





(0,35) 

(0,0) 

(2.30) 

(0.3) 

(4,80) 

(04) 

Stiftungen ... 

5,5 

0,9 

3.6 

0,5 

3,77 

0,6 

3J6 

0,5 

4,56 

04 

eigene Einnahmen 

3J 

04 

7.4 

14 

3,57 

0,5 

3,14 

0,4 

3,25 

04 

insgesamt . . . 

646J 

100,0 

675,5 

100.0 

709,59 

100,0 

728,00 

1004 

791,47 

1004 
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Bewilligungen der DFG in Mio. DM 
IQ den Jahren 1977 bis 1980 


B'Örderujigsverfahren 

1977 

1978 

1979 

1980 

Mio. DM 

% 

Mio. DM 

% 

Mio. DM 

% 

Mio. DM 

% 

Nonnaiverfahren 

354,6 

45,2 

284,9 

39,7 

347,1 

42,3 

381,1 

43,5 

Schwerpunktverfahren 

125,5 

16,0 

109,2 

15,2 

125,4 

15,3 

111,3 

12,7 

Forschergruppen 

17.4 

2,2 

17,7 

2.5 

10,5 

1,3 

23,0 

2,6 

Hilfseinrichtungen der Forschung .. 

12,3 

1,6 

11,3 

1,6 

19,0 

2,3 

20,0 

2,3 

Großgeräte, Rechenanlagen 

25,3 

3,2 

18,0 

2.5 

19,7 

2,4 

11,4 

13 

Wissenschaftliches Bibliothekswesen 

13,8 

1,8 

14,6 

2,0 

17.1 

2,1 

18,6 

2,1 

Auslandsbeziehungen 

U,0 

1,4 

13,6 

1,9 

16,3 

2,0 

18,0 

2,0 

Sonstige Forschungsförderung 

5,1 

0,6 

7,5 

1,0 

10,3 

1,2 

9,8 

1,1 

zusammen . , . 

565,0 

72,0 

476,8 

66,4 

565,4 

68,9 

593,2 

67,6 

Sonderforschungsbereiche 

220,1 

28,0 

226,0 

31,4 

243,9 

29,7 

270,4 

30,8 

Heisenberg- Programm 


— 

15,7 

2.2 

11,2 

1,4 

13,6 

1,6 

insgesamt . . . 

785.1 

100,0 

718,5 

100,0 

820,5 

100,0 

877,2 

100,0 


Be wil 1 [ gu ngen in dem e n tsp rec h en den Jahre insc hl i eßlich V or a us - im d Weit erbe wil li gungen f ür n achiol gen de J ahre — ohne 
Berücksichtigung von zusätzlichen Bewilliguuigen und Löschungen. 
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Verteilung der Bewilligungen^) der DFG nach Wisseoschaflsbereichen und Fachgebieten 1974 bis 1980 

in Mio. DM 


Wissenschaftsber ei ch/ 
Fachgebiet 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Mio. 

DM 

% 

Mio. 

DM 

% 

Mio. 

DM 

% 

Mio. 

DM 

% 

Mio. 

DM 

% 

Mio. 

DM 

% 

Mio. 

DM 

% 

Geistes- und 
Sozialunssenschaften 
Gesellschafts- 
wissenschaften 

33,9 

5,5 

32,7 

6,1! 

29,4 

5,4 

38,9 

5,2 

40,0 

6,1 

45,7 

6,0 

49,0 

6,0 

Geschichts- und 
Kunstwissenschaften , 

39,3 

6,4 

32,6 

6.1 

30,4 

5,6 

44,3 

6,0 

37,4 

5,7 

42,9 

5.7 

42,7 

5,2 

Sprach- und Literatur- 
wissenschaften 

17,9 

2,9 

15,8 

2,9 

14,8 

2,7 

24,1 

3,2 

20,9 

3,2 

25,4 

3,4 

23,4 

2,9 

Theologie, Philosophie, 
Psychologie, 

Pädagogik 

13,3 

2,1 

11.1 

2,1 

11,8 

2,2 

19,1 

2,6 

20,9 

3,2 

19,1 

2,5 

23,1 

2,8 

zusammen 

104,4 

16,9 

92,2 

17,2 

86,4 

15,9 

126,4 

17,0 

119,2 

IB,2 

133,1 

17,6 

138.2 

16,9 

Biowissenschaften 
Medizin, Emährungs- 
forschung 

124,8 

20,2 

115,6 

21,5 

111,3 

20,4 

155,6 

20,9 

139,6 

21,2 

153,8 

20,3 

163.2 

20,0 

Biologie - 

65,2 

10,6 

54,5 

10,1 

59,2 

10,9 

86,5 

11,6 

68,7 

10,5 

101,8 

13.5 

105,1 

12,9 

Veterinärmedizin . , . , 

8,7 

L4 

9,5 

1.8 

10,5 

1,9 

12,1 

1,6 

11,0 

1.7 

10,5 

1.4 

13.0 

1.6 

Agrar- und Forst- 
wissenschaften 

21,9 

3,5 

18,3 

3.4 

15,8 

2,9 

23,3 

3,1 

21,1 

3,2 

22,5 

3.0 

30,1 

3,7 

zusammen , , , 

220,6 

35,7 

197.9 

36,8 

196,8 

36,1 

277,5 

37,2 

240,4 

36,6 

288,6 

38,2 

311,4 

38,2 

Natunvissenschaften 

Mathematik 

6,7 

1,1 

4,0 

0,7 

4,3 

0,8 

6,0 

0.9 

6,8 

1,0 

6.5 

0,9 

7.3 

0,9 

Physik 

55,6 

9,0 

48,2 

9,0 

47,4 

8,7 

59,9 

8.0 

55,5 

8,5 

53.4 

7,1 

65,0 

8,0 

Chemie 

47,6 

7,7 

39,1 

7.3 

38,2 

7,0 

58,7 

7,9 

44.1 

6 , 7 ! 

50,0 

6,6 

49,3 

6,0 

Geowissenschaften 
(feste Erde), Meeres- 
und Wasserforschung, 
Atmosphärische 
Wissenschaften 

54,5 

8,8 

40,8 

7.6 

43,3 

7,9 

57,0 

7,6 

53,5 

8,1 

57.1 

7.5 

65,1 

8,0 

zusammen , , . 

164,4 

26,6 

132,1 

24,6 

133,2 

24,4 

182,4 

24,4 

159.9 

24.3 

167,0 

22,1 

186,7 

22.9 

IngenieuTwissenschaften 
Allgemeine Ingenieur- 
wissenschaften ...... 

77,7 

12,6 

70,7 

13,1 

77,4 

14,2 

102,6 

13,8 

88,4 

13,5 

109,2 

14,5 

115,6 

14,2 

Architektur, Städte- 
bau, Bauingenieur- 

wesen ............. 

27,2 

4,4 

26,2 

4,9 

28,1 

5,2 

30,0 

4,0 

22,3 

3,4 

24,1 

3,2 

32,1 

3,9 

Bergbau und 
Hüttenwesen ....... 

7,8 

1.3 

5,5 

1.0 

6,6 

1,2 

10,1 

1,4 

10,1 

1,5 

15,1 

2,0 

11,8 

1,5 

Elektrotechnik 

15,7 

2,5 

13,0 

2.4 

16,5 

3,0 

16,8 

2,2 

16,4 

2,5 

18,4 

2,4 

19,6 

2,4 

zusammen . . . 

128,4 

20,8 

115,4 

21,4 

128,6 

23,6 

159,5 

21,4 

137,2 

20,9 

166,8 

224 

179.1 

22,0 

insgesamt^) 

617,8 

100,0 

537,6 

100,0 

545,0 

100,0 

745,8 

100,0 

656,7 

100,0 

755,5 

100.0 

815,4 

100,0 


Bewilligungen in dem betreff enden Jahr einschließlich Mehrjahresbewilligungen für nachfolgende Jahre — ohne Berücksich- 
tigung von zusätzlichen Bewilligungen und Löschungen. 

Normal- und Schwerpunktverfahren, Großgeräte (über 100 000 DM), Forschergruppen, Hilfseinrichtungen der Forschung 
und Sonderforschungsbereiche. Es sind für die Sonderforschungsbereiche nur die im Haushaltsjahr zur Verfügung gestellten 
Mittel enthalten. 
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Regionale Verteilung der Sonderforschungsbereiche ') 1980 


Bundesland 

Universität 


1960 


1968 bis 1980 

seit Begmn der Forderung 
insgesamt 


Anzahl 

% 

Mio. DM 

% 

Mio. DM 

% 

Baden-Württemberg 







Freiburg * 

3 

2,5 

8.34 

3,1 

70,59 

3,3 

Heidelberg 

5 

4,2 

9,71 

3,6 

80,21 

3,8 

Hohenheim * 

2 

1,7 

2.99 

1,1 

21,85 

1,0 

Karlsruhe , * 

3 

2,5 

6.21 

2,3 

72,73 

3,5 

Konstanz 

3 

2,5 

6.51 

2,4 

44,94 

3,1 

Mannheim 

2 

1.7 

3,70 

1,4 

23,85 

U 

Stuttgart * 

6 

5,0 

12,54 

4,6 

118,28 

5,6 

Tübingen . * 

4 

3,3 

8,84 

3,3 

61,39 

2,9 

Ulm 

3 

2,5 

7.81 

2,9 

44,20 

3,1 

zusammen . . / 

31 

25,9 

66,65 

24,7 

538,04 

25,4 

Bayern 







Erlangen-Nürnberg * 

2 

1.7 

3,29 

1.2 

21,25 

1.0 

München (Uni) * . 

3 

2,5 

8.35 

3.1 

104,61 

4.9 

München (TU) * 

8 

6,6 

12,96 

4,8 

92,44 

4,4 

Regensburg 

1 

0,8 

1,52 

0,6 

2,98 

0.1 

Würzburg 

2 

1,7 

5,04 

1,9 

33,31 

1.6 

zusammen * . * 

16 

13,3 

31,16 

11,6 

254,59 

12,0 

Berlin 







Freie Universität 

2 

1,7 

5,82 

2,2 

68,48 

3,2 

Techn. Universität * 

3 

2.5 

5,17 

1.9 

50,94 

2.4 

zusammen , , , 

5 

4,2 

10,99 

4.1 

119,42 

5.6 

Hamburg 







Hamburg .... - 

4 

3,3 

12,03 

4,4 

120,62 

5.7 

Hessen 1 







Darmstadt 

1 

0.8 

1,46 

0,5 

16,40 

0,8 

Frankfurt 

4 

3,3 

9.02 

3,3 

34,87 

1,6 

Gießen 

2 

1,7 

5.89 

2,2 

45,37 

2.1 

Marburg 

3 

2,5 

5.32 

2,0 

47,75 

2.3 

zusammen . . . 

10 

8,3 

21,69 

8,0 

144,39 

6,8 

Niedersachsen 







Braunschweig 

2 

1,7 

5,99 

2,2 

48,42 

2,3 

Göttingen 

6 

5,0 

11,06 

4,1 

92,83 

4.4 

Hannover (TiHo) ..... 

2 

1,7 

4,25 

1.6 

31,81 

1,5 

Hannover (TU) 

5 

4,2 

20,54 

7,6 

118,97 

5.6 

zusammen . . . 

15 

12,6 

41.84 

15,5 

292,03 

13,8 


') Zur Verfügung gestellte Mittel. 
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noch Regionale Verteilung der Sonderforschungsbereiche 1980 


Bundesland 

Universität 

1980 

1968 bis 1980 
seil Beginn der Förderung 
insgesamt 

Anzahl 

% 

Mio. DM 

% 

Mio. DM 

% 

Nordrhein-Westfaien 







Aachen 

7 

5,» 

17,61 

6,5 

151,09 

7,1 

Bochum 

4 

3,3 

6,95 

2,6 

37,88 

1,8 

Bonn 

5 

4,2 

8,38 

3.1 

66,63 

3.1 

Dortmund 

1 

0,8 

0,43 

0,1 

0,43 

0,0 

Düsseldorf 

2 

IJ 

4,51 

1.7 

34,98 

1,6 

Essen 

1 

0,8 

1,84 

0.7 

3,30 

0.2 

Köln 

3 

2,5 

8,38 

3,1 

67,35 

3,2 

Münster 

5 

4,2 

8,97 

3,3 

71,61 

3.4 

Wuppertal 

1 

0,8 

1,51 

0,6 

1,51 

0.1 

zusammen . . 

29 

24,1 

58,58 

21,7 

434,78 

20,5 

Rhei nland - Ff a Iz 







Kaiserslautem 

1 

0,8 

1,93 

0.7 

5,50 

0,3 

Mainz 

2 

1,7 

5,48 

2,0 

75,94 

3,6 

zusammen . . . 

3 

2,5 

7,41 

2.7 

81,44 

3,9 

Saarland 







Saarbrücken 

3 

2.5 

6,99 

2,5 

57,62 

2,7 

Schleswig-Holstein 







Kiel 

4 

3,3 

13,02 

4.8 

75,61 

3,6 

insgesamt . . . 

120 

100,0 

270,36') 

100,0 

2 118,54') 

U00,0 


') EinschJleßlich Mittel für die Teilnahme der Gutachter an wissenschaftlichen Kolloquien sowie für Kongreßreisen (Ühersee 
und Osteuropa) von Mitarbeitern der Sonderforschungsbereiche {1980 - 866000 DM). 
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1.3 StIHerverband für die Deutsche Wissenschaft, Brücker Holt 56 — ' 60, 4300 Essen 1, Bredeney 

Finanzierung: Mitgliedsbeiträge, Spenden, Ireuhändensch verwaltete Stiftungen 
und Stiftungsfonds der Wirtschaft 


Aufgaben 

77. Der Stifterverband hat die Aufgabe. Wissen- 
schaft und Technik in Forschung und Lehre und den 
wissenschaftlich-technischen Nachwiichszu fördern 
sowie die Öffentlichkeit zur Förderung von Wissen- 
schaft und Technik anzuregen* Er erfüllt seine Auf- 
gabe in Zusammenarbeit mit den wissenschaftli- 
chen Selbstverwaltungsorganisationen (z. B. Deut- 
sche Forschungsgemeinschaft, Max-Planck-Gesell- 
schaft. Deutscher Akademischer Austauschdienst, 
Alexander von Humboldt-Stiftung), denen er Mittel 
ohne Projektbindung und Mittel zur Finanzierung 
wissenschaftlicher Projekte in nicht oder nicht aus- 
reichend geförderten Bereichen und zur Förderung 
des Wissenschafüeraustausches zur Verfügung 
stellt 

Förderungsschwerpunkte: 

— Internationale wissenschaftliche Zusammenar- 
beit 

— Medizinische Forschung 

— Geisteswissenschaften 

— Wissenschaft und Öffentlichkeit 

— Wissenschaftlicher Nachwuchs 

Dienstleistungen und Hilfseinrichtungen für Wis- 
senschaft und Wissenschaftsförderung: 

— Süftungszentrum 

Aufgabe: Förderung des Stiftungswesens in der 
Bundesrepublik Deutschland durch Ermittlung 
und Dokumentation von Stiftungsdaten, durch 
Information, Meinungsbildung und Beratung 
potentieller Stifter; 


— Treuhandverwaltung mit ertragssichernder Ver- 
mögensanlage und Programmberatung für 
zweckempfohlene Mittel seiner Mitglieder und 
Förderer und für Stiftungen; 

— Wissenschaftssiatistik 

Aufgabe: regelmäßige Ermittlung der Daten über 
Forschung und Entwicklung in der Wirtschaft, 
die in die amtlichen und offiziellen Statistiken 
(Bund, EG, OECD, UNESCO) eingehen; 

— Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen zu 
Fragen der Wissenschafts- und Forschungspoli- 
tik, des Hochschulwesens und der Stiftungs Poli- 
tik; 

— Wissenschaftszentrum in Bonn-Bad Godesberg: 
Stätte der Begegnung für das wissenschaftliche 
Leben im nationalen und internationalen Rah- 
men. 

Der Stifterverband erhält seine Mittel aus folgenden 

Quellen: 

— Zuwendungen der Mitglieder und Förderer für 
das Förderungsprogramm des Stifberverbandes 
(1980: 20 Mio DM); 

— Zuwendungen mit Zweckempfehlung für Förde- 
rungsinitiaüven von Mitgliedern (1980: 15,5 Mio 
DM): 

— Ausschüttung treuhänderischer Stiftungen und 
Stiftungsfonds (1980: 80 Stiftungen und Stif- 
tungsfonds mit einem Gesamtvermögen von 
151,3 Mio DM; Ausschüttungen 1980: 16,3 Mio* 
DM)* 

Die Mitglieder dieses gemeinnützigen, eingetrage- 
nen Vereins (z. Z* rd. 4 800) sind Einzelpersonen, Un- 
ternehmen und Verbände. 


Fördenmgsmittel und Verwaltungsausgaben von 1976 bis 1980 

in Mio. DM 



1976 

1977 

1978 

1979 

1960 

Förderungsmittel 

41,4 43,2 55,9 51,2 53,8 

1,5 1,7 2,1 2,2 2,3 

Verwaltungsaufgaben 
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1.4 Stiftung Volkswagenwerk, Kastantenallee 35« Postfach 81 05 09« 3000 Hannover 81 

Finanzierung: Erträge aus Stiftungskapitai und Dividenden auf Aktienbesitz 
von Bund und Land Niedersachsen an der Volkswagenwerk AG 


Aufgaben 

78. Die Stiftung Volkswagenwerk — 1961 von der 
Bundesrepubhk Deutschland und dem Land Nieder- 
sachsen gegründet — hat die Aufgabe, Wissenschaft 
und Technik in Forschung und Lehre zu fördern. Sie 
greift insbesondere solche Gebiete und Themen auf, 
die vom Staat oder von anderen Forschungsförde- 
rungseinrichtungen nicht oder nicht ausreichend be- 
rücksichtigt werden. Dabei ist die Stiftung bestrebt, 
ihre Förderungsarbeit mit anderen Förderungsein- 
richtungen abzusümmen. Da sie nicht an das staatli- 
che Haushaltsrecht gebunden ist, kann sie über ihre 
Förderungsmittel flexibel disponieren. 

Die Stiftung Volkswagenwerk fördert grundsätzlich 
im Rahmen zeitlich begrenzter Schwerpunkte vor- 
wiegend interdisziplinären Charakters. Ihr Förde- 
rungsprogramm wird den aktuellen Erfordernissen 
entsprechend fortentwickelt. Derzeit etwa gleiche 
Anzahl von Schwerpunkten/ Programmen mit über- 
wiegend geistes- und gesellschaftswissenschaftli- 
cher Themenstellung bzw. natur-Zingenieurwissen- 
schafllicheTn/medizinischen Bereichen. Neben fä- 
cher- oder problemorientierten Schwerpunkten be- 
steht in begrenztem Rahmen auch fachoHene Förde- 
rung (vgk Übersicht). Bei Anträgen aus dem Ausland 
werden Angaben über die Kooperation mit wissen- 
schaftlichen Einrichtungen oder Wissenschaftlern 
in der Bundesrepublik Deutschland grundsätzlich 
vorausgesetzt 

Struktur und Fördermittel 

79. Den Vorstand der Stiftung bildet ein ehrenamt- 
lich arbeitendes Kuratorium von 14 Mitgliedern, von 
denen je 7 von der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Land Niedersachsen für eine Amtszeit von fünf 
Jahren berufen werden. Das Stiftungskapital be- 
trägt rd. 1,3 Mrd DM. Die j äbrlich zur Verfügung ste- 
henden Fördermittel fallen in erster Linie aus den 
Erträgen des Stiftungskapitals an. Weiterhin stam- 
men sie aus den jährlichen Ausschüttungen auf den 
Aktienbesitz des Bundes und des Landes Nieder- 
sachsen von je 20 % des ursprünglichen Grundkapi- 
tals der Volkswagenwerk AG, die der Stiftung sat- 
zungsgemäß züfließen. 


Schwerpunktliste (Stand Oktober 1931) 

Schwerpunkte mit überwiegend geistes- und gesell- 
schaftswissenschaftlicher Themenstellung 
— Wissenschaft und Technik — Historische Ent- 
wicklung und Sozialer Kontext (seit 1972) 


— Geschichtsforschung und Geschichtsdarstellung 
im Europäischen Zusammenhang und Vergleich 
(seit 1974) 

— Erfassen, Erschließen, Erhalten von Kulturgut 
als Aufgabe der Wissenschaft (seit 1976) 

— Deutschland nach 1945 — Entstehung und Ent- 
wicklung der Bundesrepublik und der DDR (seit 
1978) 

— Wandel und Krisenfaktoren in demokratischen 
Industriegesellschaften (seit 1976) 

— Gegenwartsbezogene Forschung zur Region Vor- 
derer und Mittlerer Orient {bis 30. Juni 1981) 

— Süderweiterungen der Europäischen Gemein- 
schaften (seit Juni 1981) 

— Gegenwartsbezogene Forschung zur Region Süd- 
ostasien (seit 1976) 

— Kommunistisch regierte Staaten und ihre Gesell- 
schaftssysteme (Modifizierte Fortführung des 
Schwerpunkts Gegenwartsbezogene Forschung 
zur Region Osteuropa 1971 bis 1981 (ab August 
1981) 

— Nordamerika^Studien (seit 1976) 

— Grundlegende Entwicklungen in Lateinamerika. 
Asien und Afrika (seit 1981) 

— Gastarbeiterforschung — Migration und ihre so- 
zialen Folgen (seit 1974 bis 31. Dezember 1981) 

— Programm zur institutsgebundenen Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses in ausge- 
wählten geisteswissenschaftlichen Fächern (seit 
März 1981) 


überwiegend naturwissenschaftliche, ingenieurwis- 

senschafUiche und medizinische ThemensteUung 

— Zellbioiogie (seit 1975) 

— Ökogenetik (seit 1976) 

— Synergetik (seit 1980) 

— Physik und Chemie unkonventioneller Materia- 
lien: Herstellung und Charakterisierung (seit 
1978) 

— Mikrostrukturwissenschaft (seit 1978) 

— Partnerschaft mit Ingenieur- und naturwissen- 
schaftlichen Instituten im Ausland (seit 1979) 

— Mathematische und Theoretische Grundlagen in 
den Ingenieurwissenschaflen (seit 1971) 
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— Verhalten metallischer und keramischer Werk- 
stoffe unter Betriebsbedingungen {seit Juni 
1981) 

— Grundlagen technischer Verbrennungsvorgänge 
(seit Juni 1981) 

— Mikrochirurgie (seit 1975) 

— Das chronisch-kranke Kind (seit 1975) 

ÜbergreÜende Schwerpunkte 

— Archäometrie (seit 1971) 

— Alternsforschung (beendet) 

— Prognosen Energiepolitik (ausiauiend) 

Fachoffene Schwerpunkte 

— Symposienprogramm (seit 1966} 

— Akademie-Stipendien (seit 1971) 


— Internationale Begegnungs Zentren der Wissen- 
schaft (begrenzte Förderungsraaßnahme) (seit 
1975) 

Programme 

— Habiliüertenförderung (in allen Schwerpunk- 
ten) 

— Datenschutz und Informationsbedarf — For- 
schungen zur Anwendung und Weiterentwick- 
lung rechtlicher Regelungen (bis 3L Dezember 
1981) 

Förderungsmittel werden überwiegend für For- 
schungsvorhaben vergeben: doch werden auch wis- 
senschaftlicher Erfahrungsaustausch und Nach- 
wuchs intensiv gefördert {z. B. Habilitiertenförde- 
rung zur Sicherung des Hochschullehrernachwuch- 
ses: Institütsgebundene Förderung von Nachwuchs- 
wissenschaftlern in ausgewählten geisteswissen- 
schaftlichen Fächern). 


Gesamtausgaben (in Mio, DM) und Mitarbeiter 1976 bis 1980 



1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Förderungsmittel (Bewilligungen)*) 

86,1 

103,1 

111,2 

114,9 

113,4 

Venval tun gs kosten 

6,0 

ß,4 

6,9 

7.5 

8,5 

Anzalil der Mitarbeiter 

91 

91 

91 

95 

94 


") Auszahlungen davon zeitlich abweichend 
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15 Arbeitsgemeinschaft Industrieller Forschungsvereinigungen e, V, (AIF), 
Bayenthalgüiiel 23^ 5000 Köln 51 

Finanzierung: (1) Gern ein Schaftsforschung: BMWi und Eigenaufwendungen der Industrie; 
(2) Externe Vertragsforschung: BMFT; (3) FuE-Personalkosten-2uschüsse: BMWi 


Aufgaben 

80, Die ATF ist ein Zusaiumenschluß von For- 
schungsvereinigungen der Industrie mit der Auf- 
gabe und dem Ziel, die Gemeinschaftsforschung und 
-entwicklung der kleinen und mittleren Unterneh- 
men der Industrie und gewerblichen Wirtschaft in 
der Eundesrepubhk Deutschland zu fördern. Die 
AJF versteht sich als Selbstverwaltungsorganisation 
der Wirtschaft und vertritt die gemeinschaftlichen 
Interessen ihrer Mitglledsvereinigungen. 

Aufgrund eines Vertrages mit dem Bundesministe- 
rium für Wirtschaft (BMWi) hat sie die Abwicklung 
des Programms zur Förderung der industriellen Ge- 
meinschaftsforschung übernommen. Damit werden 
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben aus vielen 
Bereichen der Wirtschaft gefördert, die an den FuE- 
Bedürfnissen der kleinen und mittleren Unterneh- 
men ausgerichtet sind. Ihre Ergebnisse werden ver- 
öffentlicht und stehen allen an der Gemeinschafts- 
forschung beteiligten Industriezweigen zur Verfü- 
gung. Wegen der angestrebten Breitenwirkung sind 
bewußt keine Förderungsschwerpunkte gesetzt wor- 
den. ln die Förderung einbezogen ist seit 1978 auch 
die Umsetzung der Forschungsergebnisse in die 
Praxis (Technologietransfer). 

Eine wesentliche Voraussetzung für die Förderung 
der Gemeinschaftsforschung ist, daß die For- 
schungsvereinigung insgesamt mindestens Mittel in 
der gleichen Höhe wie der BMWi für Zwecke der Ge- 
meinschaftsforschung aufbringen. 

Da die Eigenaufwendungen der Industrie in den 
letzten Jahren kontinuierlich verstärkt wurden, sind 
auch die staatlichen Mittel entsprechend angepaßt 
worden. Dies zeigt die Bedeutung, die die Bundesre- 
gierung der Förderung der Gemeinschaftsforschung 


wegen ihrer indirekt-spezifischen Komponente zu- 
roißt 

Vom Bundesminister für Forschung und Technolo- 
gie ist die AIF im Einvernehmen mit dem BMWi mit 
der Abwicklung der im Jahre 1978 eingeführten 
Maßnahme „Förderung von FuE-Aufträgen von Un- 
ternehmen der gewerblichen Wirtschaft" (externe 
Vertragsforschmig) beauftragt Außerdem hegt die 
Durchführung der Forderung kleiner und mittlerer 
Unternehmen durch Fu.E-Per^onalkosten-Zuschüsse 
aus dem Haushalt des BMWi bei der AIF. 

Die AIF berät darüber hinaus die deutsche Wirt- 
schaft in allen Fragen der industriellen Gemein- 
schaftsforschung und -entwicklung, fördert den Er- 
fahrungsaustausch zwischen Wissenschaft und In- 
dustrie und widmet sich der Dokumentation der For- 
schungs- und Entwicklungsergebnisse. 


Struktur 

81, Die AIF hat die Rechtsform eines eingetrage- 
nen Vereins. Ihr gehören z. Z. 91 gemeinnützige in- 
dustrielle Forschungsvereinigungen an, die mehr als 
8000 fast ausschließlich kleine und mittlere Unter- 
nehmen aus 31 Industriesparten repräsentieren. 
Diese Forschungsvereinigungen unterhalten entwe^ 
der eigene Institute oder arbeiten mit Hochschulin- 
stituten, Max- Planck-Instituten, Bundesanstalten 
u. a, zusammen. Die Prüfung der Vorhaben der Ge- 
meinschaftsforschung erfolgt in AJF- Gutachter- 
gruppen. Im Bewilligungsausschuß der AIF, dem 
Wissenschaftler, Vertreter des Bundes, der Länder 
und der Wirtschaft angehören, wird über die begut- 
achteten Anträge und über die Verteilung der Mittel 
entschieden. 


Ausgaben für Gemeimchaftsforschung 

Ist 

SoH 

in Mio. DM 

1976 

1977 

1078 

1979 

1980 

1981 

Zuwendungen des Staates *) 

47,1 

50,6 

55,7 

66,6 

74,5 

79,0 

Eigenleistungen der Industrie 

180,0 

200,0 

210,0 

219,5 

228,0 

— 

insgesamt , , . 

227,1 

250,6 

265,7 

285,1 

302,5 

— 


ohne BMFT“Direktförderung in AJF-TosUluten : 1979 161 Vorhaben nnii 42,6 Mio. DM 
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Personal in AIF-Instituten 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Wissenschaftliches Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal 

900 

2 550 

900 

2 650 

900 

2 750 

960 

2 740 

990 

2 735 

insgesamt . . . 

3 450 

3 550 

3 650 

3 700 

3 725 
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1.6 Deutsche Gesellschaft für Friedens^ und Konfliktforschung e, V. (DGFK), 
Theaterplatz 28, 5300 Bonn-Bad Godesberg 

Mitg/feder: Bund, Länder, Kirchen und Spilzenorganisationen der Sozialpartner 

F/nanzferung: Bb 1. Januar 1977: Bund 80%, Länder 20%. außer Bayern, Baden-Württemberg, 
Niedersachsen und Saaiiand 


Aufgaben 

82, Die Deutsche Gesellschaft für Friedens- und 
Konfliktforschung e. V. (DGFK) fördert seit 1970 die 
Friedens- und Konfliktforschung in der Bundesre- 
publik Deutschland. Die geförderten Forschungsge- 
biete umfassen konflikt- und krisentheoretische 
Studien, Konfliktpotentiaie internationaler Abhän- 
gigkeiten, Zusammenhänge von sozio-ökonomischer 
Struktur und außenpolitischem Verhalten, von Rü- 
stungsdynamik und Konflikten, von friedlichem 
Wandel und Übergangsstrategien: Formen transna- 
tionaler und multinationaler Kooperation, gewalt- 
freie Aktionen, pädagogische Bedingungen des Frie- 
dens, Umsetzung von Friedensforschung in Politik. 
Seit 1971 bis 1979 hat die DGFK insgesamt 220 Vor- 
haben für etwa 22 Mio- DM gefördert 

Nach anfänglicher Breitenförderung Streuung der 
Fördermittel werden die Mittel seit 1973 schwer- 
punktmäßig eingesetzt, wobei etwa 25% auch weiter- 
hin für Projekte außerhalb der Schwerpunkte zur 
Verfügung stehen. Derzeitige Schwerpunkte sind: 

— „Friedenswahrung und Übergangsstrategien in 
Europa" 

— „Konflikte zwischen westeuropäischen Indu- 
striestaaten und Entwicklungsländern und deren 
friedliche Überwindung." 

Innerhalb dieser Schwerpunkte wird der Sicher- 
heits-, Rüstungskontroil- und Abrüstungspolitik be- 
sondere Aufmerksamkeit gewidmet 

Neben Forschungsproj eklen fördert die Gesell- 
schaft wissenschaftliche Veranstaltungen und be- 
dingt auch Publikationen. Die Forderung von Lehre 


und Nachwuchs wurde mit der Einrichtung einer 
Carl-von-Ossietzky-Professur für Friedens- und 
Konfliktforschung eingeleitet, ebenso — auf For- 
schungsergebnissen aufbauend — die Verbreitung 
des Friedensgedankens. Die Gesellschaft arbeitet 
mit Institutionen ähnlicher Zielsetzung (Hessische 
Stiftung für Friedens- und Konfliktforschung, Insti- 
tut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik an 
der Staatsuniversität Hamburg) und mit internatio- 
nalen Organisationen und Institutionen zusammen 
und veröffentlicht regelmäßig Informationen, 
Schwerpunktmaterialien und Monographien. 


Struktur 

83. Die Förderrichtlinien werden von einem Kura- 
torium festgelegt, in dem Wissenschaftler und Ver- 
treter der gesellschaftlichen Kräfte paritätisch ver- 
treten sind. Die zu fördernden Projekte werden von 
einer Kommission geprüft und bewilligL die neben 
zwei Vertretern der Länder und einem des Bundes 
aus zwölf Wissenschaftlern besteht, die je zur Hälfte 
vom Kuratorium der DGFK und vom Senat der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft berufen wer- 
den. Die Bewilligungsbedingungen werden mit der 
DFG abgestimmt. 

Im Rahmen der beiden Schwerpunkte initiiert die 
DGFK auch selbst geeignete Forschungsvorhaben, 
Sie stimmt die Projekte der einzelnen Schwer- 
punkte organisatorisch aufeinander ab; für jeden 
Schwerpunkt ist ein Projektkoordinator vorgese- 
hen. Bei sich ergänzenden Vorhaben koordiniert die 
DGFK diese in Fachtagungen mit den Projektbear- 
beitem. 


Ausgaben 

Ist 

Soll 

in Mio. DM 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1961 

Laufende Ausgaben 

2,8Ö 

3,11 

3,5 

3,6 

3.0 

3,6 

darunter: 







Personalausgaben 

(0,44) 

(0,45) 

(0.5) 

{0.5} 

(0,5) 

(0,6) 

Investitionen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

insgesamt . . , 

2.89 

3,11 

3,5 

3.6 

3.0 

3,6 
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Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1081 

Wissenschaftliches Personal 

4 

3 

3 

3 

3 

3 

Technisches Personal , * 


- 

- 

- 

- 

- 

Verwaltungspersonal 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

insgesamt , . . 

10 

9 

9 

9 

9 

9 
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Übersicht über die Projektträger des BMFT 

Stand: November 1981 

84. Projektträger sind Einrichtungen, die für den 
BMFT wissenschaftlich-technische und administra- 
tive Managementaufgaben durchführen, d. h. Pia- 


nung, Ablaufverfolgung, Steuerung und Erfolgskon- 
troüe von Förderungsvorhaben im Rahmen eines 
Programms oder Teilprogramms. Sie verwalten im 
Auftrag des BMFT und nach dessen Richtlinien und 
besonderen Weisungen Bundesmittel und handeln 
bei der Erledigung ihrer Aufgaben gegenüber Drit- 
ten im Namen und für Rechnung des BMFT. 


Projektträgerorganifiatiön 

Übertragenes Fördergeblei 

Zahl der 
FT-Mitarbeiter 
1980 

Projektstabs- 
kosten in 

1 OÖO DM*) 
1980 

1. Deutsche Forschungs- imd Ver- 
suchsanstalt für Luft- und Raum- 
fahrt e. V-, Köln 

— Umweltschutztechnik 

— Chemische Verfahrenstechnik 

— Metallurgie, Werkstoffentwick- 
lung, Rückgewinnung 

— FuE im Dienste der Gesundheit 

(Schwerpunkt: Forschung zur Be- 
kämpfung von Krankheiten) I 

— HdA 

— Projektmanagement Weltraum- 
forschung 

282,2 

23 125 

2. Deutsche Gesellschaft für chemi- 
sches Apparate wesen e. V.. 
Frankfurt 

— Korrosion und Korrosionsschutz 

6,8 

486 

3. Deutsches Elektron-Synchrotron 
(DESY), Hamburg 

— Hochenergiephysik/ Synchrotron- 
strahlung 

6 

460 

4- Gesellschaft für Informations- 
und Dokumentationswesen mbH, 
Frankfurt/Main 

Rechtsnachfolger des Institus für 
Dokumentationswesen der MPG, 
Fi'ankfurt/M 

— Information und Dokumentation 

14,25 

1 040 

5. GKSS-Forschungszentrum 
Geesthacht GmbH, Geesthacht- 
Tesperhude 

— Meerwasserentsalzung 

— Meerestechnik 


320 

6, Gesellschaft für Mathematik und 
Datenverarbeitung mbH, 

St, Augustin 1 

— Iniormationstechnik 

26 

2 552 

7, Gesellschaft für Reaktorsicher- 
heit mbH, Köln 
(seit L August 1978) 

— Reaktorsicherheitsforschung 

15 

1 846 

8. Gesellschaft für Sehwerionen- 
forschung mbH, Wixhausen bei 
Darmstadt 

— Kern - und Sch werionenf ors chung 

2 

182 

9. Gesellschaft für Strahlen- und 
Umweltschiitzforschung mbH, 
Neuherberg bei München 

— Umweltchemikalien 

— FuE im Dienste der Gesundheit 
(Schwerpunkt: Präventivmedizin, 
technische Hilfen für Diagnose 
und Rehabilitation) 

— Arzneimittelforschung 

27,3 

2 378 


') ohne anleUiges Infraslruklur- Personal 

Personal- und Sachkosten emschlicßlich Infrastrukturkosten 
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Projektträgerorganlsation 

Übertragenes Fördergebiet 

Zahl der 
PT-Mitarbeiter 
1980^) 

Projekts tabs- 
kosten in 

1 000 DM^) 
1980 

10. Kemforschungsanlage Jülich 
GmbH, Jülich 

— Biotechnologie 

— Organ . Halogen Verbindungen und 
ökotoxikologische Bewertung von 
Chemikalien 

— Nukleare Festkörperforschung 

— Nichtnukleare Energieforschung 

— Arbeiten zur Entwicklung des 
HTR-Systems 

— Rohstofforschimg 

136,3 

12 347 

IL Kemforschungszentruni Karls- 
ruhe GmbH, Karlsruhe 

— Wassertechnologie und Schlamm- 
behandlung 

— Fertigungstechnik 

— Mittelenergiephysik 

— Endlagertechnologie 

37,4 

4 042 

12. Umweltbundesamt Berlin 

— Wirkungen von Chemikalien an 
Mensch und Umwelt 

— feste Abfallstoff e 

4 

331 

13. Verein Deutscher Ingenieure, 
Düsseldorf 

— Physikalische Technologien 

9,5 

1 190 


Insgesamt * 

570 

50 299 


ohne anteiliges Infrastniktur-Personal 

Personal- nnd Sachkosten einschließlich Infrastrukturkosten 


2 Großforschungseinrlciitungen 

2.1 Einführung 

85. Die Großforschungseinrichtimgen leisten foh 
gende Beiträge zur Verwirklichung der fünf for- 
schungspolitischen Ziele der Bundesregierung: 

Im Rahmen dieser Ziele setzen die Großforschungs- 
einrichtungen ihre multidisziplinären Forschungs- 
und Entwicklungskapazitäten zur Lösung langfristi- 
ger wirtschaftlich risikoreicher und komplexer Auf- 
gaben ein. Sie betreiben naturwissenschaftlich-tech- 
nische oder biologisch-medizinische Forschung und 
Entwicklung, deren Durchführung einen besonders 
großen Umfang an personellen, finanziellen und ap- 
parativen Mitteln erfordert Der Aufbau der Groß- 
forschungseinrichtungen erfolgte hauptsächlich im 
Rahmen der staatlichen Förderungsprogramme für 
die Kernforschung und -technik, die Luft- und 
Raumfahrtforschung, die Datenverarbeitung, die 
Transport- und Verkehrssysteme, Meerestechnik/ 
Rohstoffsicherung und in den letzten Jahren in zu- 


nehmendem Maße auch für die biologisch-medizini- 
sche Forschung, die Umweltforschung und die nicht- 
nukleare Energietechnik. Die Schwerpunkte der 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten der Großfor- 
schungseinrichtungen haben sich zu dem gegenwär- 
tigen Inhalt und Umfang schrittweise hin entwik- 
kelt 

Die Aufgabenbereiche der Großforschungseinrich- 
tungen sind im wesentlichen: 

— Grundlagenforschung auf Schwerpunktgebieten 
mit Hilfe von Großgeräten; 

— Durchführung technologischer Großprojekte im 
Vorfeld industrieller Entwicklung oder in unmit- 
telbarer Zusammenarbeit mit der Industrie; 

— die Durchführung interdisziplinärer Forschung 
in unmittelbarem Sachzusammenhang und mit 
hohen Anforderungen an eine komplexe und 
vielseitige Infrastruktur. 

Sie sind in der Arbeitsgemeinschaft der Großfor- 
schungseinrichtungen (AGF) zusammengeschios- 
sen. 
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2.2 Übersicht über die Großforschungseinrichtungen 


Forschungsein ri chtung 

Foischungssch weipun kte 

Mit- 

arbeiter^) 

jährliche 
Mittel*) 
(Mio. DM) 

Alfred“ Wegener-Institut 
für Polarforschung (AWI) 

Columbus-Center 
Bürgermeister-Smidt“Straße 20 

2850 Bremerhaven 

Telefon (04 71) 4 90 06/7 - Telex 0238 695 
POLAK d 

Geologie, Glaziologie, Meteorologie, 

Ozeanographie, Bio Wissenschaften. 

42 

9 

Deutsches Elektronen -Synchrotron (DESY) 
Notkestraße 85 

2000 Hamburg 52 

Telefon (040) 89 69 8 1 - Telex 2 15 124 

Grundlagenforschung im subnuklearen Be- 
reich (Elementarteilchenphysik) mit Teü- 
chenbeschieuniger und Speicherringen, 1 
Festkörperphysik und Molekularbiologie ' 
mit Synchrotronstrahlung, Verarbeitung 
großer Datenmengen imd Erkennungspro- 
bieme. Technologien für extreme Anforde- 
rungen. 

1046 

131 

Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt 
für Luft- und Raumfahrt e. V, (DFVLR) 
Linder Hohe 

Postfach 90 60 58 

5000 Köln 90 (Köln-Porz) 

Telefon (0 2 2 03) 60 1 1 - Telex 08 874 4 10 
Forschungszentren in Braunschweig, 
Göttingen» Porz-Wahn, Stuttgart, 
Oberpfaffenhofen 

Luftfahrzeuge, Raumflugtechnik, Ver- 
kehrs- und Kommunikationssysteme, Er- 
kundungstechnik, Energie- und Antriebs- 
technik, Betrieb von iuft- und raumfahrt- 
technischen Großversuchsanlagen, Pro- 
jektmanägement. 

3 107 

291 

Deutsches Krebsforschungszentrum 
(DKFZ) 

Im Neuenheimer Feld 280 

6900 Heidelberg 

Telefon (06221) 4841 - Telex 0461562 

Krebserzeugende Faktoren und Umwelt- 
karzinogene, Mechanismen der Krebsent- 
stehung. Erkennung und Früherkennung 
der Krebskrankheiten. Therapie der Krebs- 
krankheiten, Biologische Grundlagen der 
Tumortherapie. 

711 

88 

Gesellschaft für Biotechnologische 
Forschung mbH (GBF) 

Mascheroder Weg 1 

3300 Braunschweig-Stöckheim 

Telefon (05 3 1) 70 08- 1 - Telex 9 52 667 

Entwicklung biotechnologi scher Verfahren 
und Grundlagenforschung mit Mikroorga- 
nismen, pflanzlichen und tierischen Zell- 
kulluren und Enzyrasystemen. Entwick- 
lung neuer Technologien zur Gewinnung 
von pharmazeutischen, chemischen und 
N ahrungsgrundstof fen. 

249 

27 

GKSS- Forschungszentrum-Geesthacht 
GmbH (GKSS) 

Postfach 160 

2054 Geesthacht -Tesperhude 

Telefon (041 52) 12 1 - Telex 2 18 7 12 

Umweltforschung, Wasserentsalzung/ma- 
rine Ressourcen, Unterwassertechnik/Off- 
shorestruktur, Eeaktoraicherheitsfor- 

schung, Kemenergieschiff . 

593 

90 

Gesellschaft für Mathematik und 
Datenverarbeitung mbH (GMD) 

Schloß Birlinghoven 

Postfach 1240 

5205 St, Augustin 1 

Telefon (0 2 2 4 1) 14 1 - Telex 8 89 4 69 

mit Bereich Darmstadt 

(früher Deutsches Rechenzentrum) 

Durchführung von forschungsintensiven 
Datenverarbeitungsprojekten und Bera- 
tung von öffentlichen Auftraggebern, For- 
schungs- und Entwicklungsaufgaben im 
Rahmen des Förderprogramms Datenver- 
arbeitung des Bundes. Standardisierung 
und Normung in der Datenverarbeitung. 

609 

54 


230 



Deutscher Bundestag — 9* Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 


Porschungseinri chtung 

Forschungsschwerpunkte 

Mit- 
arbeiter *) 

jährliche 
Mittel“) 
(Mio. DM) 

Gesellschaft für Strahlen- und Umwelt- 
forschung mbH München (GSF) 

Ingolstädter Landstraße 1 

8042 Neuherber g, Post Oberschleißheim 
Telefon (089) 3 87 41 Telex 05/2 3125 

Mit Instituten in Neuherberg und München, 
Attaching, Clausthal-Zellerfeld, 

Dortmund, Frankfurt, Göttingen, 

Grünbach, Hannover, Wolfenbüttel 

Um wel tf orschung, Gesundheit svorsor ge, 
Entwicklung neuer Technologien im biolo- 
gisch-medizinischen Bereich. Datenverar* 
beitung in der Medizin. Endlagerung radio- 
aktiver Abfallstoffe. 

1 149 

102 

Gesellschaft für Schwerionenforschung 
mbH (GSI) 

Postfach 541 

6100 Darmstadt 1 

Telefon (0 6 1 5 1) 35 9 1 - Telex 04/19 593 

Forschung mit schweren Ionen auf den Ge- 
bieten Kernphysik, Atomphysik, Kern- 
chemie, Festkörperforschung, Strahlen- 
biologie mit SchwerionenbescMeumger 
UNILAC. 

458 

70 

Hahn-Meitner-Institut für Kernforschung 
Berlin GmbH (HMI) 

Glienicker Straße 100 

1000 Berlin 39 

Telefon (030) 80091-Telex01/85763 

Schwerionen-, Kern- und Atomphysik, 
Strahlen- und Photochemie. Festkörper- 
forschxmg. Bearbeitung von Materialpro- 
blemen in verschiedenen technologischen 
Bereichen. Biomedizin, Geochemie, Pro- 
zeßrechner- und Rechnerverbund-Techno- 
logie. 

510 

68 

Max-Planck-lnstitut für Plasmaphysik 
(IPP) 

8046 Garching bei München 

Telefon (089) 3 29 9 1 - Telex 05/2 15 808 

Experimentelle Piasmaphysik, Erzeugung, 
Aufheizung und Einschluß von Plasmen, i 
Oberflächenphysik, Plasmatheorie. Ma- 
gnetfeldtechnik und -berechnung. Fusions- 
reaktortechnologie. Systemstudien. Daten- 
verarbeitung. 

921 

65 

Kemforschungsanlage Jühch GmbH (KFA) 
Postfach 19 13 

5170 Jülich 1 

Telefon (0 24 6 1) 6 1 1 - Telex 8 33 556 

Hochtemperaturreaktoren, Wiederaufar- 
beitung. Prozeß wärme. Fusionsreaktor- 
technoiogie. Plasmaphysik, Festkörperfor- 
schung, Materialforschung, nukleare 
Grundlagenforschung. Lebenswissen- 

schaften. Umweltschutz und Sicherheits- 
forschung. 

3 533 

362 

Kemforschungszentrum Karlsruhe GmbH 
(KfK) 

Postfach 3640 

7500 Karlsruhe 1 

Telefon (0 72 47) 82 1 - Telex 07 826484 

Schneller Brüter, Trenndüsen verfahren. 
Wiederaufarbeitung und Abfallbehand- 
lung. Nukleare Sicherheit. Spaltstofffluß- 
kontrolle. Tieftemperaturtechnologie. Fu- 
s ionsreaktortec hnologie . D aten ver arbei- 
tung und Systemanalyse. Gnmdlagenfor- 
schung. Kemmeßtechnik für industrielle 
Anwendungen, Betrieb von Versuchsanla- 
gen in halbtechnischem Maßstab. 

3 388 

472 


Gesamt * . . 

16 316 

1829 
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Beiträge 1981 der 12 Großforschungseinrichtungen (ohne AWI) 
zu den 34 Aufgabenbereichen und 8 Förderbereichen 

(Mittelaufwand in Mio DM) 



DESY 

OFVLR 

DKFZ 

GBF 

GKSS 

GMD 

GSF 

GSI 

HMI 

tPP 

KFA , 

KFK 

SUMME 

Schneilef Brüter 











5,2 

91,7 

96.9 

Hechlern per atur re akioren 









0,7 

- 

B3,9 

_ 

84,6 

Urananreicherung 











- 

16,9 

16.9 

Wtederaufartiertu rtg/Errdl ageru ng 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

13.0 

- 

3.0 

- 

21.1 

61,9 

09,0 

Sicherheit kernlechnischer Anlagen 

- 


- 

- 

26,0 

- 

- 


- 

- 

24,0 

44,5 

94.5 

Kemlusion 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

5,4 

i.e 

95,6 

36.9 

19,1 

158,8 

Nichtnukleare Enengiesysiame 

- 

23,6 

- 

- 

- 

“ 


- 

3.7 

- 

12.5 

- 

39.8 

Sumrne Energieforschung und «techruk 


23.6 

- 

- 

26.0 

- 

13.0 

S.4 

9.2 

95.6 

183.6 

234.1 

590.5 

Verfahrensiechn. ROckgew. u. Werkstoff eni. 








_ 

2,8 

. 

5.0 

_ 

7,8 

Techniken zur Nutzung des h^eeres 

- 

0,7 









2,1 

_ 

3,6 

Exoloration. Abbau und Aufberonung 

- 

2.2 

- 

- 

22.0 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

24.2 

Summe Meerestechnlk, Rohstotfsicherung 


2.9 

- 

- 

22.0 

- 

- 

- 

2.6 

- 

7.1 

- 

34.6 

Gfundtägen d. lnfofTnaiior>siechnik 


_ 



_ 

16.7 

_ 

_ 


_ 

1,6 


18,3 

1 nio rmerionsübertrag un g 

9,5 

12,2 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

2,2 

- 

- 


23,9 

Aniwend, d, Intorm techn. in spez lechn. Sys 

8.5 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

4,0 

4,B 

5,1 

6.2 

4,2 

33,e 

Anwend- d. Infonnaiionstechnik jn 

Ogants. 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

13,1 


" 





19,1 

Summe Infomiaoonstectmik 

tajD 

12,2 

- 

- 

- 

35.8 

- 

4.0 

7.0 

5.1 

7.8 

4,2 

94.1 

üehernp u. SupraleEiungstechmk 

3.5 











10.9 

14.4 

Grenzflächen- u. Hochvekuumlorschung 











7,3 

- 

7,3 

Isotopentechnik 












6.8 

6,8 

Meß- und Verfahrenstedinik 











24.8 

, 9.2 

34.0 

Summe Basistechnolo^n 











32.1 

26.9 

62.5 

Welfraumforschung 


11,3 











11,3 

Raumfahmechnik 

- 

63,6 











63,6 ; 

Sumfln^ WeRraumforschung u. -technlk 


94,9 











94.9 

Krebsiorschung 

_ 


70.1 



_ 

_ 

_ 


_ 

_ 1 

1 

70.1 

Medizinische u. Bioiog^ Forschung 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

32,5 

1.9 

- 

- 

6.9 

4.9 

46,2 

Medizinische Verfahren 

0,7 

- 

- 

- 

- 

- 

35,1 

- 

2.4 

- 

14,3 

- 

52.5 

Bioiechnologle 


- 

- 

22,4 

- 

- 

- 

- 


_ 

14.0 

_ 

36,4 

Umweltfor&chung und -fechnotogie 

- 

10.7 

" 

■= 

11,5 

* 

15.9 

- 

- 

- 

21.0 

5.0 

64.1 

Summe Gesundheit. Ernährung. Umweft 

0.7 

10.7 

70.1 

22.4 

11.5 

- 

83.5 

1.9 

2.4 

- 

56.2 

9.9 

269.3 

Landgeb. Verkehrs' u. Tränsponsysieme 

_ 

4.0 











4.0 

Kerrienefgioschrtt© 

- 

- 

- 

- 

14,5 

- 

- 

- 

- 

_ 


_ 

14,5 

Lüftfahrttechnfk 

“ 

141.2 











141,2 

Summe Transpod* u. Verkehrssysteme 


145.2 

- 

- 

14.5 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

159.7 

Kerrv, Radio- u. Strahlerichernio 

_ 


_ 


_ 




7.7 1 

i 

5,0 


13,7 

Bemenlartaitchenphysik. Fo. m. Mesonen 

121,6 

= 








7,0 

123,6 

KeiTiphysIk u Schwerionen forschung 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

58,^ 

23.01 


23.1 

6,7 

111,0 

Festkbrpedofschung 

14,0 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

2,0 

19.1 

1 

4S.7 

22,1 

105,9 

Summe Nukleare Grundlagenforschung 

135j8 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

60.2 

49.8 

- 

76,8 

35.8 

356.2 

S^ysternforschung urid technik 

- 

1.0 









5,6 

3.8 

10,4 

Oiertsilelstungen für Indusine. 














Behörden, ÖtlenUichkeEi 

- 

13.1 

- 

2.0 


15,6 

10,0 

- 

1 

1 

- 

- 

40,7 

Gesamtsumme der AGF-Beiträge 

157« 

303.6 

70.1 

24.4 

74.0 

51.4 

106.5 

71.5 

71.2 

100.7 

389.2 

314.7 

1715,1 


cJurd' RurxJunflen Klerne A^<^«ctHjng<Bn i ri S u mmen 
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Beiträge 1981 der 12 Großforschungseinrichtungen (ohne AWI) 
zu den 34 Aufgabenbereichen und 8 Förde r bereichen 
(FE-Personal in Mannjahren) 



DESY 

DFVLR 

DKFZ 

GBF 

GKSS 

GMD 

GSF 

GSl 

KMI 

IPP 

KFA 

KFK 

I SUMME 

Schneller Bniier 











5 

281 

286 

Hochiemperaiu rr eakior en 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

6 

- 

280 

- 

286 

Urarwifeicherung 












64 

64 

Wieder aula rbetlung/E rrdi ageru ng 


- 

- 

- 

- 

- 

92 

- 

24 

- 

49 

267 

432 

Sicherheit Vemtechnischer Anlagen 

- 

- 

- 

“ 

137 

- 

- 

- 

- 

- 

72 

190 

399 

Kemlusjon 


- 

- 

- 

- 

- 

- 

13 

13 

448 

165 

84 

723 

NiChuiukfeare Energiesys lerne 


142 

- 


- 

- 

- 

- 

28 


64 


234 

Summe Energieforschung und -technik 


142 

- 

- 

137 

- 

92 

13 

71 

446 

635 

886 

2424 

Techniken zur Muizung des Meeres 

_ 





_ 

_ 

_ 

24 


27 

_ 

51 1 

Exptorauon. Abbau und Aulbereitung 

- 

6 









1 1 


17 t 

Verlahrensiachn. Rückgew. u. Works lotfeni. 

- 

16 

' 

- 

116 

- 

- 

- 

- 


- 


132 

Summe Meerestechnik. Rohstotfsicherung 

- 

22 

- 

- 

118 

- 

- 

- 

24 

- 

38 

- 

200 

Qrurvl^gen d. Informabonsiechnik 

_ 




_ 

115 

_ 




1 1 


■ 126 

InlofmabonsQben/agu ng 

28 

Bt 

- 


- 

- 



19 

- 

- 

- 

1 128 

Anwend. d In form lechn jn spez. techn Sys 

18 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

10 

33 

54 

49 

26 

! 190 

Anwend, d Informaitonsiechnik in Organis. 


- 

“ 


- 

1 10 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

' 110 

Summe InformtUonstechmk 

46 

81 

- 

- 

- 

225 

- 

10 

52 

54 

60 

26 

554 

TTehemp. u. Suprafeitungsiechnlk 

25 











50 

1 

75 

Greiuftachen- u. Hochvakuumtorschung 











42 

- 

1 42 

isoiopeniechnik 












30 

30 

Meß' u Verla hcenslechnik 










1 

109 

45 

154 

Summe Bassstechnologien 

25 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

151 

125 

301 

Weifnaumlorschung 


87 











87 

Raumtahftiechnlk 

- 

482 











1 482 

Summe Wehraumforschung u. <(echnik 

- 

569 











569 

Kfobsiorschung • 

1 


387 

_ 



_ 

_ 

_ 



_ 

387 

Medizinische u. Srorog. Forschung 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

20B 

4 

- 

- 

40 

35 

287 

Medizinische Vedahren 

5 

- 

- 

- 

- 

- 

217 

- 

14 


53 


289 

Biotechnorogie 

- 


- 

141 

- 

- 

- 


- 

- 

74 

- 

215 

Umwelttorschung und -lechnoiogie 

- 

72 

- 


55 

- 

117 

- 


- 

1 10 

24 

370 

Summe Gesundheit. Ernährung. Umwelt 

5 

72 

307 

141 

55 

- 

542 

4 

14 

- 

277 

59 

1556 

Laridgeb Verkehrs' u. Transpoftsysieme 


23 











23 

KemenergiescTiifta 



- 

- 

15 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

15 

Luitfahrttechnik 


824 


- 

- 

- 


-* 

“ 

- 


- 

S24 

Summe Transport* u. Verkehrssysteme 

- 

847 

- 

- 

16 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

882 

Kerrt', Radro* u. Strahlenchemie 





_ 




54 


19 


73 

0ertienianeik:hertphysik. Fo rn Mesonen 

467 











20 

467 

KemphysiV u- Schwenor^errforschung 

- 

- 


- 

- 

- 

" 

130 

60 

- 

103 

19 

332 

Festkörpodorschu ng 

23 

- 

- 

- 

“ 

- 

“ 

7 

102 

- 

221 

71 

424 

Summe Nukleare GrurxUagenforschung 

480 

- 

- 

- 

- 

- 

• 

137 

236 

- 

343 

110 

1316 

Sysiemtorschung und -technik 

- 

8 

- 

- 


- 

- 

- 

- 

- 

34 

23 

65 

DiensHeisEengen tur Fndusirle, 

Behörden. öffenUichkeK 

- 

131 

_ 

16 

- 

94 

79 

- 

_ 

_ 


_ 

320 

Gesamtsumme der AGF-BettrAge 

566 

1872 

387 

157 

323 

319 

713 

184 

397 

502 

1538 

1229 

0167 


durcn n m (fen S4ifnrT>ftri 
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2.3 Kenndaten der Großforschungseinrichtungen 


Alfred-Wagener^lnstltut für Polarforschung (AWI), Columbuscenterr 2350 Bremerhaven 

Finanzierung: Bund 90%, Bremen 10% 


Aufgaben 

86. Das Alfred-Wegener-Institut für Polarfor- 
schung (AWI), Stiftung des öffentlichen Rechts, mit 
Sitz in Bremerhaven, ist gemäß Konsortialvertrag 
eine von der Bundesrepublik Deutschland und der 
Freien Hansestadt Bremen gemeinsam getragene 
Großforschungseinrichtung. 

Am 5. August 1980 trat das Gesetz zur Errichtung 
der Stiftung ,,Alfred-Wegener-Institut für Polarfor- 
schung'' in Kraft Gemäß Errichtungsgesetz ist der 
Zweck der Stiftung die Förderung der Polarfor- 
schung durch eigene Forschungsarbeiten und durch 
Koordination und technische Unterstützung der 
Polarforschung in der Bundesrepublik Deutschland, 
Die Stiftung soll die wissenschaftliche Zusammen- 
arbeit mit Institutionen und Arbeitsgruppen des In- 
und Auslandes auf dem Gebiet der Polarforschung 
pflegen. 

Die FuE-Aktivitäten des AWI lassen sich folgenden 
Bereichen zuordnen: 

— Biowissenschaften 

— Geowissenschaften 


— Atmosphärische Wissenschaften 

— Ozeanographie und Eistechnik. 

Das Institut befindet sich personell als auch appara- 
tiv im Aufbau. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

1.0 

5,5 

darunter: 



Personalausgaben ... 

(0.7J 

(1.0) 

Investitionen 

0,7 

3,4 

darunter: 


Bauten 


(0,9) 

insgesamt 

1,7 

8,9 


Personal 

1980 

1981 


22 

42 
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Stiftung Deutsches Elektronen-Synchrotron (DESY), Notkestraße 85, 2000 Hamburg 52 

F/nanz/erung: Bunö {90%J und Hamburg (10%) 


Aufgaben 

87- Als Institut der Grundlagenforschung widmet 
sich das Deutsche Elektronen-Synchrotron (DESY) 
der Frage nach der Aufklärung der Substruktur der 
Materie (Elementarteilchen) und der Erforschung 
der zwischen diesen Bausteinen herrschenden Kräf- 
ten* 

Die experimentellen Voraussetzungen für die 
grundlegenden Untersuchungen beim Deutschen 
Elektronen-Synchrotron werden insbesondere 
durch die Speicherringe DORIS und PETTRA gege- 
ben. 

Die Speicherringe DORIS und PETRA ermöglichen 
es, Elektronen unterschiedlicher Ladung gegenläu- 
fig zu beschleunigen und zu speichern. Die höchste 
Strahlenenergie bei DORIS betrug 2 x 5.1 GeV und 
bei PETRA 2 x 19 GeV. Mit dem Speicherring 
DORIS gelang es, die Existenz des „charm“ Quarks 
und des schweren Leptons zu bestätigen sowie ein 
weiteres fünftes schweres Quark mit der Bezeich* 
nung ,,bottom" nachzuweisen* 


Der Welt größter Speicherring für Leptonen, PET- 
RA, bietet einzigartige Möglichkeiten bei der Suche 
nach weiteren Quarks und deren gebundenen Zu- 
ständen* Im Vordergrund steht dabei die Frage nach 
der Art der Kraft, die die Quarks zusammenhält und 
damit einer Theorie der starken Wechselwirkung. 
Die bei DESY 1979 nachgewiesenen Gluonen sind 
die Quanten dieser Kraft 

Neben der Elementarteilchenphysik hat DESY mit 
der Errichtung des Hamburger Synchrotronstrah* 
lungs-Labors HASYLAB die Forschungsaktivitäten 
auf dem Gebiet der Synchrotronstrahlung ver- 
stärkt 

Die Synchrotronstrahlung bietet neuartige Möglich- 
keiten auf dem Gebiet der Atom- und Moiekülphy- 
sik, der Festkörper- und Oberflächenphysik und der 
Strukturuntersuchungen. 

Die wissenschaftliche Nutzung der Forschungsein- 
richtungen bei DESY erfolgt in Zusammenarbeit mit 
zahlreichen deutschen Instituten und Wissenschaft- 
lern aus zwölf Staaten. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben * * 

73,58 

71,08 

79,16 

91,24 

101,31 

103,64 

darunter* 







Personalausgaben 

(45,09) 

(48,15) 

(51,31) 

(55,22) 

(58,79) 

(63,80) 

Investitionen 

60,56 

70,21 

80,63 

58,19 

56,43 

44,86 

darunter: 







Bauten 

(17,29) 

(U,13) 

(10,28) 

(■7.48) 

(9,57) 

(1.69) 

insgesamt - . 

134,14 

141,29 

159,79 

149,43 

157,74 

148,50 


Personal 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

182 

201 

201 

201 

200 

200 

203 

203 

Technisches Personal 

498 

508 

508 

508 

505 

511 

511 

511 

Verwaltungspersonal 

197 

202 

202 

187 

188 

188 

188 

188 

übriges Personal 

132 

130 

130 

145 

144 

144 

144 

144 

insgesamt - . 

1009 

1041 

1 041 

1041 

1036 

1043 

1 046 

1046 
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1982 


ZIEL 


FORSCHUNGS- 
SCHWERPUNKTE AKTIVITÄTEN 

A 1 

A 2 

A 3 

A 4 


Elementamilchen 
Physik 


Theorie 


Experimente am 
Speichernng PETRA 


Experimente am 

Speicherring DORIS 


Meßmethoden und 
Datemerarbeituitg 
für Experimente 







c 5 

tu G 




12 1.0 


150 60.8 

40 21.1 

55 8.0 



Syrtchrotron- 

strehfung 


Befchleunigar- 

Entwicklung 


B 1 


Experimente mit der 
Synehrotronstrahiung 


C 1 

C2 

C3 

C4 


We iteren twf ck I u ng 
PETRA 


Weiterentwicklung 

DORIS 


Weiterentwicklung 

DESY 


Vorstudien 

HERA 


17 10.8 

144 36.9 

53 7.7 

5 1.0 

15 6.8 


^eu^echnoIoglerT] 

für Saschieunig«^ 


D 1 

D 2 


Supraleitende 

Magnete 


Supraleitende 

Resonatoren 


40 9.1 

10 3.2 


546 166.4 


573 (73.4)^ 
1064 166.4 

""auf die Aktivitäten umgelegt 


Infrastruktur 


Summe 
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Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt e. V. (DFVLR), Linder Höhe, 
5000 Köln 90 (Porz) 

Finanzierung: Bund (BMFT, BMVg) — 90 % — und Länder Baden-Württemberg, Bayern, Niedersachsen, Nord- 
rhein-Westfalen) — 10 % — 


Aufgaben 

88, Die DFVLR betreibt als Großforschungsein- 
richtung Forschung überwiegend auf dem Gebiet 
der Luft- und Raumfahrt; sie wirkt an der Planung 
und Durchführung von Projekten bis zur Anwen- 
dungsreife mit. errichtet Groflversuchsanlagen und 
betreibt sie bis zur Vermarktung, fördert die Weiter- 
bildung wissenschaftlicher Nachwuchskräfte und 
berät die zuständigen Stellen der Bundesrepublik 
Deutschland, Darüber hinaus werden auch solche 
Aufgaben bearbeitet, für deren Lösung Methoden 
und Techniken sowie Geräte und Kenntnisse aus 
der Luft- und Raumfahrtforschung zur Verfügung 
stehen, wie zum Beispiel die Weiterentwicklung von 
Verkehrs- und Kommunikationstechnologien sowie 
der Energietechnik. 

Innerhalb dieses Aufgabenbereiches sind als 
Schwerpunkte zu nennen: 

— Verkehrs- und Kommuni kationssysteme 

— Luftfahrzeuge 


— Raumflugtechnik 

— Erkundungstechnik 

— Energie- und Antriebstechnik 

— Programmvorbereitende und -ergänzende FE- 
Arbeiten 

— Neue Technologien 


Betrieb von Einrichtungen 

Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten und die 
Dienstleistungen erfolgen in 28 Instituten und Abtei- 
lungen, die in den Forschungszentren Braun- 
schweig, Göttingen, Köln-Porz, Stuttgart und Ober- 
pfaffenhofen örtlich zusaramengefaflt sind* Der 
Bundesminister der Verteidigung legt im Rahmen 
seiner Grundfinanzierung die Forschungs- und Ent- 
wicklungsarbeiten fest Rund 15 % der FuE- Ausga- 
ben werden als eigene Erträge der DFVLR erwirt- 
schaftet 


Ausgaben ln Mio. DM 

Ist 




vorl. Ist 

SoU 

1976 

1977 

197B 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

227,2 

226,2 

254,4 

260,8 

283,6 

307,9 

darunter; 







Personal au sgaben 

(155.7) 

(161,5) 

(182.9) 

(i88,4) 

(202,5) 

(222,3) 

Investitionen 

52,1 

51,7 

54,6 

72,1 

84,1 

45.3 

darunter; 







Ausbauprogramm 

(6.1) 

(8,2) 

(8,9) 

(43,1) 

(46,3) 

C25i6) 

Insgesamt . . 

279,3 

277,9 

309,0 

332,9 

367J 

353,2 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

1 016 

1007 

1008 

1014 

1 009 

969 

Technisches Personal 

1255 

1238 

1235 

1234 

1230 

1 183 

Verwaltungspersonal 

288 

281 

280 

280 

289 

302 

übriges Personal 

646 

629 

630 

630 

630 

630 

insgesamt . . 

3 205 

3 155 

3 153 

3 158 

3 158 

3 084 
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DfVLR-Programmöudgei 19S2 


Schwerpunkte und Programme der DFVLR 

starxi; Mat 1981 


Überflrei lende 

forschungspolitische Schwerpunkte Programme. Projekte 

Zielsstiung 






1 

Verkehrs* uf>d 
Kommunlka* 
tionssysteme 


— VerkehrsfOhrungs- und Kommunikationssysteme der Zukunft 

— Femverkehrssysleme 

— Flugsicherheit und Mensch/Maschine^Systeme 

— Technologie und Struktur zukünftiger Rugföhrungssysteme 

— Qrundl. Unters, zur künftigen Kommunikation und Ortung 

— Bodengebundene Transportsysteme 

— - Navigation und Rugsicherung bei hoher Rugverkehrsdlchte 

— Kommunikationssysteme für ortsfeste Teilnehmer 

— Pfotektunlerstützung 


2 

Luftfahrzeuge 





Raumflug- 

technik 



— Luftfahrzeuge der Zukunft 
Entwicklung von Verfahren für die Entwurfs- Aerodynamik 
Bestimmung aerodyn. Beiwerte und flugmech. Kenngrößen 
Steuerungs- und Regelungskonzepte für Luftfahrzeuge 
Gewtchtsminderung. Lebensdauererhöhung 

— Verkehrs- und Transportflugzeuge 
Kampfflugzeug der neunziger Jahre 
Rugzeuge der Allgemeinen Luftfahrt 
Rugkörper 

— Drehflügler 

Projekt Kryo-Windkanal-Technik 
Pro jektu nt erst ützu ng 
Raumflugsysteme der Zukunft 
Satellltentechnik 

Spacelab-Expehmente und -Technologien 

p Projektunterstützung für Spacelal^-Nutzung 
I — Projektunterstützung für Satelliten und Sonden 

— Projektirftgerschaften Weltraumforschung/Raumfiugiechnlk 

Erkundungstechnik der Zukunft 
Grundlagen der Fernerkundung 

Grundlagen und Anwendungen der Atmospharenerkundung 
Erschließung neuer Arbeits* und Lebensraume 

— Erkundung mit Spacelab und Satelliten 

— Luftaufkiarungssysteme 

' — Projektunterstützung 


5 


Energie- 

und 

Antrfebs- 

technik 


6 

Programm- 
vorberei- 
tende und 
•ergänzende 
FE^rbeiten 


Energiesysteme der Zukunft 


) — Entwurfsgrundlagen und Werkstoffe für Strömungsmaschinen 
Optimierung von Verbrennungsvorgangen für Bronnraume 
f bei minimaler Schadstoffemission 

t — Leistungssteigerung von Turboantr. und Strömungsmaschinen 
I — Larmminderung 
I — Alternative Energiesysteme 


! — Sola/thermlsche Kraftwerke mit Qaskreislauf 


t 


Hochenergielaser 

Projektunterstützung 


WissenschalUlche Elnzetthemen 


Projekttragerschaflen Neue Technologien 
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Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ) — Stiftung des öffentlichen Rechts, Postfach 10 19 49, 
6900 Heidelberg 

Finsnzierung: Bund (90 %) und Länder (10 %) 


Aufgaben 

89. Die Stiftung DKFZ hat als Großforschungsein- 
richtung den Zweck, die Krebskrankheiten, ihr We- 
sen, ihre Verhütung und ihre Bekämpfung zu erfor- 
schen. Das Forschungsprogramm des DKFZ umfaßt 
sowohl multidisziplinäre Vorhaben der Grundlagen- 
forschung über Ursachen und Entstehung der 
Krebskrankheiten als auch der angewandten For- 
schung über Krebsverhütung und Krebsbekämp- 
fung. Im Rahmen internationaler und nationaler 
Verbundforschung werden eine Reihe von aktuellen 
Problemen der Krebsforschung bearbeitet Darüber 
hinaus erbringt das DKFZ wissenschaftliche Dienst- 
leistungen und Beiträge zu anderen Forschungsvor- 
haben von Öffentlichem Interesse. 

Biologische Grundlagen der Krebsentstebung 

— Erforschung der molekularen Ursachen der 
Krebsentstehung am Modell der krebserzeugen- 
den Viren; 

— Erforschung der molekularen Ursachen der Um- 
wandlung von normalen Körperzellen in Krebs- 
zellen durch krebserzeugende chemische Fakto- 
ren; 

— Analyse von krebserzeugenden Substanzen, die 
in der Umwelt verbreitet sind 

Biologische Grundlagen der Krebsbekämpfung 

— Erforschung der molekularen Grundlagen und 
der Regulation des normalen und krebsartigen 
Wachstums von Zellen sowie der biochemischen 


und biologischen Unterschiede zwischen Nor- 
mal- und Tumorzellen. 

Erkennen und Früherkennen von Krebskrankhei- 

ten 

— Entwicklung von Methoden zur Erkennung und 
Früherkennung von Krebs und Erarbeitung ver- 
feinerter Kriterien der Malignität, Aufnahme des 
Arbeitsgebietes: Metastasierung und invasives 
Wachstum; 

— Verbesserung der Methoden in der Tumordia- 
gnostik durch Anwendung von Ultra sc ha 11 ver- 
fahren und Einsatz von Tumormarkern. 

Therapie der Krebskrankheiten 

— Entwicklung und Erprobung von Chemothera- 
peutika, insbesondere Zytostatika für die Tumor- 
therapie, Aufnahmen des Forschungsbereichs: 
Antitumorale Wirkprinzipien {wie z. B. Interfe- 
ron), Radiotherapie mit Neutronen Strahlung und 
Strahlenbehandlung von Hirntumoren durch ra- 
dioaktive „Seeds". 


Einrichtungen 

Das Zentrum umfaßt 8 Institute (Virusforschung; 
Biochemie; Zellforschung; Toxikologie und Chemo- 
therapie: Experimentelle Pathologie: Immunologie 
und Genetik; Nuklearmedizin; Dokumentation; In- 
formation und Statistik). Das DKFZ wird in den Ar- 
beitsschwerpunkten Tumorgenetik, Tumorimmuno- 
logie und Zellforschung ausgebauL 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1077 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben . * 

41.5 

46,1 

53,5 

60,5 

64,2 

71,6 

darunter: 







Personalausgaben 

(25,4) 

(29,5) 

(30,2) 

(35,9) 

(38,6) 

(44,2) 

Investitionen 

5.5 

8.4 

14,0 

24,0 

14,3 

19,0 

darunter: 







Bauten 

(2,1) 

(0,7) 

(4.0) 

(13.1) 

(1,5) 

(5,5) 

insgesamt . . 

47,0 

54,5 

67,5 

84,5 

78,5 

90,6 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal ....... 

176 

179 

185 

172 

177 

177 

TechnischesPersonal 

401 

406 

410 

438 

451 

450 

Verwaltungspersonal 

86 

88 

83 

88 

88 

88 

insgesamt * , . 

663 

673 

683 

698 

716 

715 
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Gesellschaft für Biotechnologische Forschung mbH (GBF), Mascheroder Weg 1, 
Braunschweig-Stöckhelm 

Ffnanzierung: Bund (90 %) und Niedersachsen (10 %) 


Aufgaben 

90. Die GBF bearbeitet als Groöforschungseinrich- 
tung auf breiter Basis Probleme auf dem Gebiet der 
Biotechnologie. In biotech nologischen Prozessen 
werden biologische Systeme wie Mikroorganismen, 
Zellkulturen oder isolierte Enzymsysteme zur Pro- 
duktion wichtiger Grundstoffe genutzt^ die chemisch 
schwer oder gar nicht zugänglich sind und für die 
ein wachsender Bedarf in verschiedenen Lebensbe- 
reichen besteht Folgende Aufgaben stehen im Vor- 
dergrund: 

— Entwicklung umweltfreundlicher biotechnischer 
Verfahren für eine ausreichende Versorgung mit 
cbemischeo, pharmazeutischen und Nahrungs- 
grundstoffen; 

— Erschließung neuer Rohstoffquellen für die Pro- 
duktion von Naturstoffen aus Mikroorganismen 
oder pflanzlichen Zellkulturen; 

— Erschließung neuer, pharmakologisch bedeutsa- 
mer Naturstoffe und Untersuchung ihrer Wir- 
kungsweise; 

— Übertragung von biotechnologischen Laborver- 
fahren in den halbtechni sehen Maßstab als Vor- 
aussetzung für die Entwicklung industrieller 
Verfahren. 

Durch das Biotechnikum der GBF wird die medizini- 
sche und biologische Forschung unterstützt, indem 
ein Teil der Kapazität in Zusammenarbeit mit Wis- 
senschaftlern anderer Forschungseinrichtungen 
{Hochschulen und Industrie) dazu eingesetzt wird, 
kommerziell nicht erhältliche Naturprodukte aus 
Mikroorganismen und pflanzlichen Zellkulturen 


herzustellen. Dies geschieht vorrangig in einer 
Reihe von Ge me ins chafts Projekten im Rahmen des 
Biotechnologieprogramms des BMFT; aktuelle Vor- 
haben des Forschungsprogramms sind zur Zeit 
u, a.: 

— Entwicklung biotechno logisch er Verfahren, Re- 
aktor entwickJung und Scale up; 

— Arbeiten zur Übertragung von genetischem Ma- 
terial, das die Bildung medizinisch und biotech- 
nisch wichtiger Stoffe kodiert, auf Bakterien und 
Zellen; 

— Kontrolle und Optimierung von Fermentations- 
prozessen durch prozeßgekoppelte Datenverar- 
beitung und Anwendung moderner Regelungs- 
verfahren; 

— Verfahren zur Gewinnung von Ezymen im halb- 
technischen Maßstab für analytisch- diagnosti- 
sche Zwecke und für den technischen Einsatz; 

— Verfahren der Gewinnung von Naturstoffen aus 
Mikroorganismen und Zellkulturen wie Antibio- 
tika und Hormone (Interferon, Interleukin). 


Einrichtungen 

Die GBF ist entsprechend ihren Aufgaben in wissen- 
schaftliche Abteilungen gegliedert für: Biotechnolo- 
gie; Hochmolekulare Naturstoffe; Molekularbiolo- 
gie; Physikalische Meßtechnik: Stoffwechselregula- 
tion: Genetik; Mikrobiologie: Niedermolekulare Na- 
turstoffe: Pflanzliche Zellkulturen; Zellulärer Stoff- 
transport Ferner gehört ihr die Deutsche Samm- 
lung Mikroorganismen (DSM) an. 
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Personal 

197-1 ') 

1975*) 

1976') 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

46 

50 

52 

62 

62 

78 

77 

76 

Technisches Personal 

114 

129 

118 

128 

128 

144 

148 

146 

Verwaltuiiijsrpersonai 

64 

72 

76 

23 

23 

22 

24 

27 

insgesamt . . . 

224 

231 

246 

213 

213 

244 

249 

249 


') 1974 bis 1976 sind wissenschaftliche Hilfskräfte und Auszubüdende zusätzJich zum Stellenplan mlterfaßt. 


Überg reiten de 
Zielsetzungen 


Ziele und Forschungsschwerpunkte der GBF 

Aufgaben bzw. Forschungs- Forschungsschwerpunkte 

gebiete der G8F 



Entwicklung bfoiechna^ 
logischer Verfahren 


Efschließung von chem,, 
phamrazeulischen und 
Nah mngsg rund sto ffen 


F + E-Afbeiten zur Nut- 
zung der biochemischen 
Leistung von Zellen 



Prozeßtechnik 



Genetische und mikro- 
biologische Methoden 



£ nzy mtechno f og ie 



S tof fwechs ei pro d ukte 
und Slrukluraufklärung 



Zeilufäre Mechanismen 


— Herstellung kommerziell nicht erhältlicher Naturstoffe 

— Durchführung von Gemein achaftsprojeklen 

— Weiterfüh re nde Ausbildung 
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GKSS-Forschungszentrum Geesthacht GmbH, Max-Planck-Straße, 2054 Geesthacht 

Finanzierung: Bund (90%) und Lander: Hamburg, Bremen, Schleswig-Holstein. Niedersachsen (10 %) 


Aufgaben 

91. Die Aufgabe des GKSS-Forschungszentrums 
ergeben sich aus den Forschungszielen der Bundes- 
republik auf den Gebieten Energieforschung, Schutz 
der Umwelt, Entwicklung neuer Technologien sowie 
Meeresforschung und Meerestechnik. Bei der Auf- 
gabenstellung werden insbesondere die Interessen 
der norddeutschen Küstenländer berücksichtigt Die 
Arbeiten erstrecken sich von grundlegenden Unter- 
suchungen über die Entwicklung neuer Methoden 
bis zum Bau und zur Erprobung von Pilotanlagen 
und umfassen die Disziplinen Anlagentechnik, 
Werkstofftechnoiogie, Chemie und Physik. 

Das Forschungs- und Entwicklungsprogramm wird 
in Zusammenarbeit mit der Industrie, den norddeut- 
schen Hochschulen und anderen Institutionen im 
In- und Ausland durchgeführt. Es ist nach den bei- 
den übergreifenden Gebieten 

— Nutzung der Kernenergie und 

— Nutzung des Meeres und der Küsten 

ausgerichtet und in fünf Forschungsschwerpunkten 
gegliedert: 

Nutzung der Kernenergie 

— Kernenergieschiffsantriebe {Personaleinsatz 5 %) 
Entsorgung des nach lOjährigem, erfolgreichem 
Betrieb stillgelegten Kernenergieschiffes OTTO 
HAHN. Auswertung der Betriebserfahrungen. 
Nachuntersuchungen von Komponenten der 
nuklearen Antriebsanlage. Untersuchungen zu 
Einsatzmöglichkeiten von Kernenergiescbiffen. 

— Reaktorsicherheitsforschung (Personaleinsatz 42%) 
Untersuchungen an einem Großversuchsstand 
zum VerhaJten der Druckabbausysteme von Sie- 
dewasserreaktoren bei StörfäJlen, Versuche zum 
Kavitationsverhalten von Nachkühlpumpen 
(Sumpfpumpen). Untersuchung des Betriebsver- 
haltens defekter Brennstäbe. Ermittlung des 
Kriech- und Korrosionsverhaltens von Hüliroh- 
ren aus Zirkon-Niob-Zinn und Zirkaloy 4. Be- 
strahlung und Untersuchung von Reaktordruck- 
behälterstählen. Projektierung eines Versuchs- 
standes zur Untersuchung von Speziellen Tran- 
sienten. Bearbeitung von sicherheitstechnischen 
Schlüsselproblemen bei natriumgekühlten 
Schnellen Brutreaktoren. Untersuchungen zum 
Betrieb der Forschungsreaktoren mit geringer 
angereichertem Uran. 


Nutzung des Meeres und der Küsten 

— Umweltforschung (Personaleinsatz 17 %) 

Ausbau des schnellen, mobilen Meßsystems MO- 
NITOR zur Quahtatsüberwachung von Küsten- 
gewässern, Einsatz des Systems bei grundlegen- 
den Untersuchungen. Simuitanaufnahme der 
Mündungsbereiche von Elbe und Weser vom 
Schiff aus und durch Fernerkundungsverfahren 
vom Flugzeug, Entwicklung und Erprobung so- 
wie experimentelle Verifikation von Rechenmo- 
dellen zur Ermittlung des Transportes und der 
Ausbreitung von Schadstoffen und Abwärme in 
Gewässern und in der Luft Erprobung einer La- 
ser-Fernmeßstation zur großräumigen Kontrolle 
der Luftverschmutzung. Einsatz einer solchen 
Station zur Schadstoffverfolgung bei der Ver^ 
brennung chlorierter Kohlenwasserstoffe auf 
See. 

— Wasserentsalzung / marine Ressourcen (Perso- 
naleinsatz 19 %) 

Erprobung und Weiterentwicklung von Membra- 
nen und Modulen zur Wasserentsalzung und für 
andere Stoff trennungen nach dem Verfahren der 
Umgekehrten Osmose (RO). Koordination des 
Aufbaus und des Betriebes einer RO-Entsah 
Zungsanlage in Kuwait zum Vergleich unter- 
schiedlicher Modulkonzepte. Betrieb kleinerer 
RO-Entsalzungsanlagen zur Optimierung der 
Membranstandzeit in Abhängigkeit von der Was- 
servorbehandlung. Verbesserung und Einsatz ei- 
nes nach dem Gamma-Absorptiometrie-Verfah- 
ren arbeitenden Förder ström analysators. Durch- 
führung der Feldversuche zur Urangewinnung 
aus Meerwasser. Technische Betreuung des 
Windkraftversuchsfeldcs auf der Insel Pell- 
worm. 

— Unterwassertechnik / Offshore-Strukturen (Per- 
sonaleinsatz 17 %) 

Entwicklung unter Wasser einsetzbarer, abnah- 
mefäbiger QualitätsschweüJverfahren. Errich- 
tung der GKSS-Unterwasser-Simulationsanlage 
(GUSI), Aufbau und Erprobung der zugehörigen 
Versuchseinrichtungen. Betrieb und Ergänzung 
der Seeversuchseinrichtungen. Entwicklung von 
Unterwasser-Arbeitsverfahren und -geraten. Er- 
arbeitung von Kriterien zum Arbeitsschutz für 
die Unterwassertechnik. Ausbildung von techni- 
schen Fachkräftenu Untersuchung zur Bruchme- 
chanik und zur Wechselwirkung zwischen Korro- 
sion und mechanischer Wechsellastbeanspru- 
chung bei Seebauwerken. 
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Ausgaben in Mio. DM 



Ist 



Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

19BI 

Laufende Ausgaben 

58,0 

55,5 

57,7 

54,6 

70,5 

67,6 

darunter: 

Personaiausgaben 

(28,2) 

(30,8) 

(32,0) 

(34,0) 

(34,5) 

(37.6) 

Investitionen 

li,l 

11,2 

U,8 

21,0 

29,9 

27,4 

daiTinter: 

Bauten 

(i.4) 

(0,1) 

(0,8) 

(10,5) 

(18,6) 

(16,5) 

insgesamt . , 

69,1 

66J 

S9,5 

75»6 

100,4 

95,0 

davon finanziert durch: 







Projekt förderung 

— 

2,3 

2.1 

1,9 

11,3 

— 

Eigene Erträge 

— 

7,4 

6,0 

7,1 

7,3 

5,2 


Personal 

1975 

1977 

197B 

1979 

1980 

1931 

Wissenschaftliches Personal 

102 

102 

122 

122 

122 

122 

Teclmisches Person a i 

247 

399 

376 

376 

376 

354 

Verwaltungspersonal und 

Allgemeine Dienste 

226 

85 

85 

85 

85 

85 

insgesamt , . . 

575 

586 

583 

583 

533 

561 
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I GKSS 

PROGRAMMÜBERSICHT 1981 


FÖRDERBEREICHE 

DER 

BUNDESREGIERUNG 




FORSCHUNGSSCHWERPUNKTE 


PERSONALEINSATZ inMj l I — | 

25 5o 75 loo 05 I 15o 


5o 

-h 


75 

■+- 


o 5 Io 15 2p 
F+E- KOSTEN in Mio DM 


25 3o 

J 


Nutzung der Kernenergie 


KERNENERGIE- 

SCHIFF 


AI IgcKM In 


OTTO HAHN 


iF4E 


reaktor- 

SICHERHIITS- 

F0R5EHÜNS 


HockQhl ung 


Spezielle Transienten 


Con te I nmen t fragen 


Komponen tepsIcherHei t 


Haterlal unter Bestrahl ung 


Schnei 1 e B ru t reakto ren 


Brennstoffentwlckl ung zur 
Anreicherungsreduktion In 
Fo rschungs reak coran 


OH 


Nutzung des Meeres und der Küsten 



GESUNDHEIT, 

ERNÄHRUNG, 

UHk^ELT 


WVrnie* und 

SchadstoFfausbrel lung 


Analyseverfahren 


Wasserentsalzung 


Harine Ressourcen 


Anwendung unkonvent Io* 
ne II er Energiequellen 


Untervassertechn 1 k 


OFf sho re -St ruk tu ren 


I 


I 


I 
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Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH (GMD), Schieß Birünghoven, 
5205 St. Augustin 1 

Finanzierung: Bun6 (90%) und Nordrhein-Westfalen (10%) 


Aufgaben 

92. Die Gesellschaft für Mathematik und Daten- 
verarbeitung (GMD) ist eine GroBforschungsein- 
richtung, die ihre Forschungs* und Entwicklungsar- 
beit auf den Schwerpunkt „Informationstechnologie 
für Organisationen^* konzentriert 

Sie erfüllt damit unter diesem erweiterten Verständ- 
nis von Datenverarbeitung und deren zukunfts- 
orientierten Weiterentwicklung die im Gesell- 
schaftsvertrag begründeten Aufgaben, die 

— die Forschung und Entwicklung sowie 

— die fachliche wissenschaftliche Aus- und Fortbil- 
dung im Bereich Datenverarbeitung und den für 
deren Fortschritt bedeutsamen Gebieten der Ma- 
thematik, 

— die Beratung und Unterstützung der öffentlichen 
Verwaltung, besonders der Bundesregierung, bei 
der Förderung, Einführung und Fortentwicklung 
der Datenverarbeitung im oben genannten Sinne 
sowie 

— den Betrieb von Datenverarbeitungssystemen 
für die vorstehenden Aufgaben und zur Bereit- 
stellung und subsidiärer Rechenkapazität für die 
Gesellschafter Bund und Land Nordrhein-West- 
falen sowie im Rahmen von Drittauf trägen 

umfassen. 

Das Spektrum der Forschungs- und Entwicklungs- 
aufgaben der GMD reicht von der angewandten 
Grundlagenforschung über Arbeiten, die Konzepte 
und prototypische Realisierungen zum Ziel haben, 
bis zur Entwicklung von Produkten» 

Diese Arbeiten werden in folgenden Programmen 
durehgeführt: 

Systemwi^sen 

Erarbeitung mathematischer, methodischer und 
struktureller Grundlagen der Informationstechnik 
unter Einbeziehung der rechtlichen und organisato- 
rischen Aspekte. Insbesondere Schaffung eines 
übergreifenden Begriffsgerüstes der Informations- 
technologie und ihrer Anwendungen. 

Technologie der Software-Produktion 

Wissenschaftliche und praktische Auseinanderset- 
zungen mit der Praxis der Durchführung von DV- 


Projekten einschließlich der Software-Erstellung in 
der öffentlichen Verwaltung. Entwicklung von Ver- 
besserungsvorschlägen. Konzeption, Erstellung und 
Verfahrensentwicklung eines maschinengestützten 
Software-Produktionssystems zur Produktion von 
Software. 

Textk o mmunik ation 

Ausgehend von den Aufgaben der Kommunikation 
in Organisationeii sollen unter Berücksichtigung 
personeller, organisatorischer und rechtlicher Be- 
dingungen neue technische Möglichkeiten entwik- 
kelt und nutzbar gemacht werden. Dazu wird zu- 
nächst in der GMD eine laborartige Kommunika- 
tions- und Informationsinfrastruktur aufgebaut mit 
dem Ziel, die gewonnenen Lösungen nach Stabilisie- 
rung in Pilotanwendungen extern einzusetzen. 

Altemativmodelle für informationstechnisch unter- 
stützte Verwaltungssysteme 

Entwicklung von inform ationstechni sehen Modell- 
Lösungen für Verfahrensweisen, Abwicklung und 
Arbeitsorganisation in der öffentlichen Verwaltung, 
die stärker als die gegenwärtigen Lösungen neue 
Aspekte wie zum Beispiel Dezentralisierung, Zuver- 
lässigkeit, Berücksichtigung der Bedürfnisse von 
Betroffenen und Einpassung in die Org€uiisations- 
struktur und deren technische Umsetzung berück- 
sichtigen. 

Planungsmodelle für öffentliche Aufgaben 

Entwicklung und Einsatz von Modellen und DV-In- 
strumenten zur Gesetzesplanung und Gesetzesum- 
setzung in der öffentlichen Verwaltung, Analysiert, 
simuliert und prognostiziert werden wirtschaftlich- 
gesellschaftliche Auswirkungen gesetzgeberischer 
Maßnahmen und Regelungen auf direkt oder indi- 
rekt betroffene einzelne Bürger, gesellschaftliche 
Gruppierungen und durchführende Verwaltungen. 


Struktur 

Die GMD hat einschließlich Rechenzentren 10 Insti- 
tute in Birlinghoven, Darmstadt und Bonn, Schwer- 
punkt ist der Standort Birlinghoven. 


245 


Drucksache 9/1581 


Deutscher Bundestag — 9, Wahlperiode 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1076 

1977 

1978 

1079 

19S0 

1981 

Laufende Ausgaben 

43,1 

47,7 

48,8 

51,3 

54,2 

60,5 

darunter; 







Personalausgaben 

(27,4) 

(30.1) 

(32,1) 

(34,6) 

(36.6) 

(36,6) 

Investitionen 

8,1 

3,8 

4,0 

2,1 

2,2 

7,3 

darxmter: 







Bauten 

( 3 , 7 ) 

(0,6) 

(0.2) 

(0.1) 

(0,3) 

(0.6) 

insgesamt . . 

51.2 

bü.5 

52,8 

53,4 

56,4 

67,8 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1380 ') 

1981’) 

Wissenschaftliches Personal 

277 

278 

291 

191 

343 

343 

Technisches Personal 

273 

274 

279 

279 

200 

179 

Verwaltungspersonal 

61 

61 

60 

60 

87 

87 

insgesamt . . 

611 

613 

630 

630 

630 

609 


Die unterschiedliche Zuordnung beruht auf der Übernahme der AGF-Systemallk zur Crberleifung des ^'uE- Personals auf 
Stellenplan- Personal. 
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Die FuE-Aktivitöten der GMD im Jahre 1981 


Aktivität 


0.00 


20,00 

I 


40,00 

1 


60.00 

__L 


Mannjahre 


Programm : 
Systemwissen 


Progromm : 
Technologie der 
Software* Produkt ion 


20.80 

3.21 


34,40 

5,21 


Programm: 

Textkommunikation 


36,00 

5.66 


Progrom m 

Alternativmodelle für 

informationstechnisch 

unterstützte 

Ver wo It u ngssy ste me 


32,90 

5,74 


Programm: 
Plonungsmodelle 
für öffentliche 
Aufgaben 


20.60 

3,53 


Einzelprojekte 
QuOerhalb der 
Programme 


35.70 

6.40 


Wissenschaftlich- 
technische Dienste 


][ 


90,00 

J 15.12 


Fochprofile der 
GMD*lnstifute 


46.50 

6,52 


0,00 


2,00 


4.00 


6,00 


Mio DM 


□ Personaleinsatz in Mannjahren [MJ| 


□ Mittelaufwand in Mio DM 
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Gesellschaft für Strahlen- und Umweltforschung mbH (GSF), 
Ingolstädter Landstraßei, 8531 Neuherberg bei München 

Finanzierung: Bh 1. Januar 1977: Bund (90%) und Bayern (10%) 


Aufgaben 

93. Das Forschungs- und Entwicklungsprogramm 
der GSF dient der Lösung öffentlicher Aufgaben im 
Bereich der Umweltforschung und Gesundheitsver- 
sorgung. Die Arbeiten sind gerichtet auf den Schutz 
des Menschen und seiner Umwelt vor schädigenden 
Einflüssen und auf die Nutzbarmachung von natur- 
wissenschaftlich-technischen Erkenntnissen für die 
Verbesserung der Gtesundheitsversorgung. 

Das Programm der GSF gliedert sich in die For- 
schungsschwerpunkte 

— Stoffbilanzen in der Ökosphäre 

— Biologisch-medizinische Wirkungen von Um- 
weltchemikalien und Strahlung 

— Verfahren zur Gesundheitsversorgung 

— Strahlenschutz und Tieflagerung. 

Im Schwerpunkt: „Stoffbilanzen in der Ökosphäre" 
werden das Vorkommen, die Verteilung und der Ver- 
bleib bzw. Abbau von ausgwahlten Umweltchemika- 
lien und Radionukliden in der belebten und unbeleb- 
ten Natur untersucht sowie die Erforschung des 
Wasserhaushalts mit Hilfe von Tracermethoden 
durchgeführt 

Im Schwerpunkt „biologisch-medizinische Wirkun- 
gen von UmweltchemikaUen und Strahlung" werden 
Wirkungsmechanismen sowie somatische und gene- 
tische Effekte von Umweltchemikalien und Strah- 
lung im Hinblick auf biologisch-medizinische Folge- 
rungen für den Menschen erforscht 

Im Schwerpunkt „Verfahren und Gesundheitsver- 
sorgung" wird an der Entwicklxmg, Nutzbarma- 
chung und Verknüpfung von naturwissenschaftli- 
chen und medizinischen Verfahren zur Verbesse- 
rung der Gesundheitsvorsorge, der medizinischen 
Diagnose und Therapie gearbeitet 

Im Forschungsschwerpunkt „Strahlenschutz und 
Tieflagerung" werden anwendungsorientierte For- 


schungsarbeiten auf dem Gebiet des Strahlenschut- 
zes durchgeführt und Methoden zur sicheren Lage- 
rung radioaktiver Stoffe zum Schutze des Menschen 
und seiner Umgebung entwickelt und erprobt 

In großtechnischen Langzeitversuchen im ehemali- 
gen Salzbergwerk ASSE werden Methoden zur si- 
cheren Endlagenmg von schwach- und mittelradio- 
aktiven Abfällen entwickelt und erprobt. Die For- 
schungsergebnisse werden der Physikalisch-Tech- 
nischen Bundesanstalt im Hinblick auf ein zu er- 
richtendes Endlager zur Verfügung gestellt 

Im Rahmen der wissenschaftlich-technischen 
Dienstleistungen und des Betriebes von Großgerä- 
ten erbringt die GSF auf dem Gebiet des Strahlen- 
schutzes seit Jahren verschiedene Angebote. 

Zur beruflichen Fortbildung bei Strahlenschutzfra- 
gen werden seit 1961 Fortbildungsveranstaltungen 
durchgeführt. Die gesetzlich vorgeschriebene Über- 
wachung der Personendosis wird gegen Kostener- 
stattung für mehrere Bundesländer durchgeführt 
wobei Anregungen aus der Praxis schnell in For- 
schungs- und Entwicklungsaktivitäten umgesetzt 
werden können. Auf vertraglicher Basis wird für das 
Land Bayern die Sammelstelle für radioaktive Ab- 
fälle betrieben. 

Darüber hinaus stellt die GSF ihre größeren techni- 
schen Einrichtungen, wie die Tierhaltung, den For- 
schungsreaktor, die Beschleuniger und EDV-Anla- 
gen Dritten für gemeinsame Forschung zur Verfü- 

giing. 


Einrichtungen 

Die GSF umfaßt die Institute für Biologie, Genetik, 
Toxikologie und Biochemie, Hämatologie, Medizini- 
sche Informatik und Systemforschung, Angewandte 
Optik, ökologische Chemie, Radiohydrometrie, 
Strahlenschutz und Tieflagerung. 
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Ausgaben in Mio. DM 


Ist 


Vorläufiges Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

65,1 

70,6 

74,1 

82,1 

88.8 

87,5 

darunter: 







Personalausgaben . 

(50,2) 

(50,1) 

(52,0) 

(55,6) 

(59,7) 

(öl, 3) 

Investitionen 

23,4 

14,4 

25,5 

22,2 

25,7 

20,6 

darunter: 







Bauten 

(16,8) 

(17.7) 

(17,8) 

(15,4) 

(17.4) 

(12,9) 

insgesamt . . . 

88,5 

85,0 

99,6 

104,3 

114,5 

108,1 


Personal (Soll) 

197(i 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

W i SS ensc h a f tl i c h es Pe rsona 1 

308 

311 

324 

320 

302 



Technisches Personal 

483 

471 

492 

471 

442 

~ 

Verwaltungspersonal . 

87 

90 

94 

98 

105 

— 

übriges Personal 

306 

278 

291 

310 

300 

— 

insgesamt . . . 

1 179 

1 L50 

1 201 

1 199 

1 149 

— 
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Programmübersicht 1982 der Gesellschaft 


übergreifende 

Förderungsbereiche 


Forschungs- 

schwerpunkte 


Forschungs- 

aufgaben 


der Bundesregierung 


der GSF 



GSF-Programmbucfgei 19S2 
7/ Bl 


PfO je ktträg orsch aften 

aus Forschungsprogrammen des BMFT 2ur 
Umweiirorschung und Gesundheilsversorgung 
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für Strahlen- und Umweltforschung mbH 


Mittelaufwand 
und Mannjahre 


1982 

Milta]a.v<lw«nd in 
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Gesellschaft für Schwerlonenforschung inbH (GSI), Postfach 11 05 41, 6100 Darmstadt 

Fmanzierung: Bund (90 %) und Hessen (10 %) 


Aufgaben 

94. Die Gesellschaft für Schwerionenforschung 
(GSI) hat die Aufgabe, Forschungsarbeiten auf dem 
Gebiet der Grundlagenforschung mit beschleunig- 
ten schweren Ionen (positiv geladene Atome der 
schweren Elemente) durchzuführem Die wissen- 
schaftlichen Fragestellungen umfassen solche aus 
der Kernphysik, der Kernchemie, der Atomphysik, 
der Festkörperforschung und der Biologie. 

Der Beschleuniger UNILAC („t/niversal linear Ac- 
celerator") ist das zentrale Forschungsinstrument 
der GSL Mit ihm lassen sich alle Ionen bis zum Uran 
auf so hohe Energien beschleunigen, daß deren 
Atomkerne mit anderen Kernen reagieren oder ver- 
schmelzen können. 

Das wissenschaftliche Programm der GSI hat seine 
Schwerpunkte insbesondere bei kernphysikalischen 
und atomphysikalischen Forschungsthemen. Im Be- 


reich der Kernphysik gehören Fusion und Spaltung 
von schweren Kernen, der Transport von Nukleonen 
und Energie in Kernmaterie bei tief ine las tischen 
Stößen und die Anregung von sehr hohen Drehim- 
pulszuständen zu den wichtigsten Forschungsthe- 
men. Produktion und Untersuchung exotischer 
Kerne weit außerhalb des Stabilitätsbereiches neh- 
men dabei eine wichtige Steilung ein. Als Teilaspekt 
hiervon ist weiterhin die Suche nach überschweren 
Elementen aktuell. Die atomphysikalische For- 
schung widmet sich vor allem dem Studium der Ver- 
änderungen in den inneren Eiektronenschalen beim 
Stoß mit anderen Atomen sowie den Erzeugungsme- 
chanismen der dabei auftretenden Positronen* 

Die Forschungsarbeiten erfolgen überwiegend in 
Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern aus deut- 
schen und ausländischen Hochschulen, aus For- 
schungszentren und in geringem Umfang auch mit 
Mitarbeitern aus der Industrie. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

197B 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

39,44 

40,00 

41,2 

46,2 

46,0 

50,9 

damnter: 







Personalausgaben 

(19,49) 

(20,31) 

(22,7) 

(24,5) 

(26,6) 

(28.5) 

Investitionen 

15,60 

10,10 

14,1 

13,4 

17,0 

19,4 

darunter: 







Bauten 

(3,88) 

(— ) 

(— ) 

(0,3) 

(5.9) 

(4.0) 

insgesamt . . * 

55,04 

50,18 

.55,3 

59,6 

63,0 

79,3 


Person Eil 

1976 

1077 

1078 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

101 

117 

117 

120 

121 

121 

Technisches Personal . 

193 

192 

190 

293 

293 

293 

Verwaltungspersonal 

56 

57 

57 

44 

44 

44 

übriges Personal 

84 

86 

86 

— 

— 

— 

insgesamt , , . 

434 

452 

450 

457 

458 

458 
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Arbeitsschwerpunkte der GSI (schematischer Überblick) 


Förderbereiche 


Arbe ilssch werpu n kte 


Programme, Fachgebiete 



Kernreaktionen 

Kern Struktur 

Exotische Kerne 

Hoche nergie sch werion enphy si k 

Theorie 

Atomare Reaktionen 
Atomspektroskopie 
Durchgang schwerer Ionen 
durch Materie 
Theorie 


Biologische Untersuchungen 
Kernspu rtech nolog ie 


UNILAC-Entwicklung 
Entwicklung rveuer Beschleuniger 
I o nenq uel lenentwi cktung 


Expe ri m entaldaten auf nah me 
T a rgetentwickl ung 
Detektorenentwickl u ng 


vgL GSI-Forschungs- und Entwicklungsprogramm 1981/02 
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Hahn-Meitner-Institut für Kernforschung Berlin GmbH (HMI), Glienicker Straße 100, 
1000 Berlin 39 

Finanzierung: Bmd (90 %) und Berlin (10%) 


Aufgaben 

95. Das Aufgabenspektrum des HMI erstreckt sich 
von ausschließlich erkenntnisorientierter Grundla- 
genforschung mit Großgeräten bis hin zur anwen- 
dungsorientierten Forschung im Vorfeld industriel- 
ler Entwicklungen. Die Arbeiten werden bestimmt 
durch eine systematisch aufgebaute breite Palette 
von Strahlungsquellen. Neben den ausgesprochenen 
Großanlagen, dem 5-MW-Reaktor BERII, der 
Schwe r ione nbeschleunige r-Kombi n ation VI C KS I 
und den modernen, bis in den Pico Sekundenbereich 
hinein pulsbaren Elektronenbeschleunigern ELBE- 
NA/ LI NAC, stehen noch eine Reihe kleinerer Be- 
schleuniger mit speziellen Eigenschaften für Elek- 
tronen, leichte und schwere Ionen sowie y-Quellen 
und Laser zur Verfügung. 

Es besteht eine enge Zusammenarbeit — auch über 
ein gemeinsames Berufungsverfahren — mit der FU 
und der TU Berlin. 

Die wesentlichen Forschungsauf gaben des HMI lie- 
gen in den Schwerpunkten: 

Schwe vi onenp hysik 

Ziel der Arbeiten ist die Erweiterung des Wissens 
über den Aufbau der Materie, insbesondere des 
Atomkerns und der inneren Elektronenschalen. 
Hierzu werden vor allem atomare und nukleare 
Stoßprozesse mit energiereichen Geschoßteilchen 
untersucht. Als Teilchenquelle dient der Schwer- 
ionenbeschleuniger VICKSL Mit ihm können mittel* 
schwere Ionen bis Argon auf Endenergien bis zu 
etwa 300 MeV beschleunigt werden. 

Strahlen- und Photochemie 

Mit Methoden der Strahlen- und Photochemie wer- 
den kurzlebige ionische, radikalische und elektro- 
nisch angeregte Zwischenzustände sowie deren Re- 
aktionsmechanismen untersucht, um chemische Re- 
aktionsabläufe zu verstehen, die mit Mitteln der 
klassischen Chemie nicht mehr zu erforschen sind. 
Die Zwischenzustände werden durch energiereiche 
Strahlung erzeugt und anschließend mit hochemp- 
findlichen Meßmethoden beobachtet. Die strahlen- 
chemischen Methoden der Pulsradiolyse werden 
hauptsächlich zur Lösung von Problemen ange- 
wandt, die thematisch in andere Gebiete übergreifen 


und für deren Lösung sich die genannten Methoden 
besonders anbieten. 

Festkörperforschung 

Die Untersuchungen konzentrieren sich auf den Zu- 
sammenhang zwischen der Elektronenstruktur, 
dem atomaren Magnetismus und der Gitterdynamik 
auf der einen Seite und den elektrischen, magneti- 
schen, thermischen und mechanischen Eigenschaf- 
ten auf der anderen Seite. Dabei stehen nukleare 
Untersuchungsmethoden im Vordergrund. 

Im Rahmen des Fusionsreaktorprogramms bearbei- 
tet das HMI Materialfragen und umweltreievante 
Probleme. Für den strahlungsbelasteten Einsatz von 
Halbleiterbauelementen in Weltraum-Satelliten und 
Kernkraftwerken entwickelt das HMI einerseits 
Strahlungsbelastungstests der Bauelemente und an- 
dererseits technologische Maßnahmen zur Verbes- 
serung der Zuverlässigkeit von Halbleiterbauele- 
menten. 

Kernchemie 

In diesem Forschungsschwerpunkt sind Arbeiten 
zur Endlagerung radioaktiver Abfälle, zur biomedi- 
zinischen Forschung und zur Lagerstättenforschung 
zusammengefaßt Bei der nuklearen Entsorgung 
steht die Frage im Vordergrund, wie hochradioak- 
tive Abfälle für ihre Endlagerung optimal verfestigt 
werden können. Die biomedizinischen Arbeiten be- 
treffen die Ermittlung von Spurenelementverteilun- 
gen verschiedener medizinischer Fragenstellungen, 
wobei im wesentlichen die Aktivieningsanalyse An- 
wendung findet. Die Beiträge zur Lagerstättenfor- 
schung sollen zur stärkeren Anwendung geochemi- 
scher Methoden bei der Prospektion und Explora- 
tion führen, 

DatenveraTbeitung und Elektronik 

Es werden anwendungsorientierte Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten auf den Gebieten der allge- 
meinen und prozeßorientierten Datenverarbeitung 
und der digitalen und analogen Meßtechnik dmeh* 
geführt. Die Ergebnisse dieser Arbeiten werden in 
von der Bundesregierung gesetzte überregionale 
Forschungsschwerpunkte eingebracht, wie zum Bei- 
spiel die Integration des HMI-Rechnerverbunds in 
das regionale Berliner Rechennetz „BERNET\ 
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Ausgaben in Mio, DM 

ist 

Soll 

1976 

1977 

197R 

1979 

1969 

1981 

Laufende Ausgaben 

:ä6,00 

28.3 

45,5 

46,0 

49,4 

52,6 

darunter: 







Person alausgaben 

(24J4) 

{26,7) 

(28,5) 

(80,7) 

(33.5) 

(34.8) 

Investitionen 

22,94 

23,10 

21,8 

19,1 

16,2 

17,2 1 

daruntei’: 







Bauten 

(22,19) 

(11,40) 

(— ) 

(— ) 

(2,0) 

(3.5) 

insgesamt . . . 

68,94 

61,4 

67,3 

65,1 

65>6 

69,8 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Verg. S-Ha * , 

179 

180 

182 

164 

184 

184 

Verg.ilal-Vb 

127 

127 

129 

134 

137 

137 

Verg. Vc^X 

108 

108 

108 

108 

112 

112 

Verg. VIMH 

68 

66 

66 

66 

66 

66 

insgesamt , . . 

482 

481 

485 

492 

499 

499 
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Übersicht über Forschung und Entwicklung des HMIfür 1981 


Schwerpunkte* 


For^chungsg ebl ete 




“ Molekülphysik (Reaktionsdynamik) 

Strahlen' und photochemische Grundiagenrorschung 
Gfundiagen des Ladungstransports in tsdaloren 



Abfall' und UmweStaspekte bei der 

nuklearen Energieerzeugurtg 

— Spurenelemente Im menschlichen Organismus 

— Geochfifnische Lagerstätten- Forschung 


Rechnersysteme und Rechnerverbundsysteme 

Sottware^EntwickJunu 

Meß Werterfassung und - Verarbeitung 


I — [ F^E-Kosten 

In Mio DM einschließlich Infrastruktur 

m Personaleinsertz 

in Mannjahren ohne Infrastruktur 


1— 

! 

— 1 1 

5 

10 

15 20%“ 

J 12,7 



VgL HMI-Programmbudget 1981 

* Die Fläche der Schwerpunkte entspricht der Aufteilung der Mittel 1961 


** Die Prozentskala bezieht sich auf 
die gesamten F + E- Kosten und den 
gesamten Personal einsatz 1961 
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Max-Planck-tnstitut für Plasmaphysik (IPP), 6046 Garching 

Finanzierung: Bund (90%) und Bayern (10%) 


Aufgaben 

96. Das Max'Planck-Institut für Plasmaphysik be- 
treibt als GroOforschungseinrichtung Forschung auf 
dem Gebiet der Plasmaphysik. Die hier bearbeiteten 
Forschungsprojekte bilden den Schwerpunkt der in 
der Bundesrepublik DeutschJand durchgeführten 
Arbeiten zur kontrollierten Kernfusion. Im Rahmen 
eines Assoziationsvertrages mit EURATOM werden 
dabei die Forschungsvorhaben mit allen auf diesem 
Gebiet arbeitenden Forschungseinrichtungen Inner- 
halb der Europäischen Gemeinschaften abge- 
stimmt. EURATOM finanziert etwa ein Viertel der 
I PP- Gesamtausgaben, Daneben arbeitet das Institut 
eng mit der Industrie — insbesondere bei der Ent- 
wicklung der notwendigen Experimentiereinrich-^ 
tungen — und den Hochschulen zusammen. 

Das Hauptziel des IPP ist die Erarbeitung der plas- 
maphysikalischen und technologischen Grundlagen 
für einen Kernfusionsreaktor, der Energie durch 
kontrollierte Verschmelzung von Wasserstoffatom- 
kernen erzeugt. Zu seinen wichtigsten Vorteilen 
zählen die Nutzung der praktisch in unerschöpfli- 
chen Mengen überall vorhandenen und gleichzeitig 
billig zu gewinnenden Brennstoffe Deuterium 
^(„schwere Wasserstoffe" aus Meerwasser) und Li- 
thium (aus Mineralien, Solen oder Meerwasser), die 
Vermeidung chemischer Umweltverschmutzung, die 
Möglichkeit des geringen radioaktiven Inventars 
und ein hoher Sicherheitsfaktor. Berechnungen ha- 
ben ergeben, daß in einem funktionierenden Fu- 
sionsreaktor ein aus Wasserstoffisotopen bestehen- 
des Brennstoffgemisch auf über 100 Mio. Grad Cel- 
sius aufgeheizt und gleichzeitig bei dieser Tempera- 
tur eine Mindestzeit lang gehalten werden muß (Ein- 
sehlußzeit- Problem der Instabilität). Zur Lösung die- 
ser Probleme verfolgt das IPP verschiedene Wege: 

— Tokaniaks 

Mit dem Tokamak ASDEX betreibt das IPP das 

derzeit größte Fusionsejqperiment in Europa, ln 

ASDEX konnten schon kurz nach der Inbetrieb- 


nahme Rekordwerte für die Plasmabrenndauer 
bei höchster Reinheit des Plasmas erzielt wer- 
den. Dabei wurde das Plasma zunächst nur von 
dem internen Strom geheizt Zur Zeit wird die zu- 
sätzliche Heizung durch Neutralinjektion und 
Hochfrequenz vorbereitet Parallel dazu laufen 
Überlegungen, die erfolgreiche Linie von ASDEX 
in einem ASDEX-Upgrade fortzusetzen. 

Das IPP ist auch wesentlich an dem Europäi- 
schen Tokamakexperiment JET beteiligt, bei 
dem möglicherweise Ende des Jahrzehnts kon- 
trollierte Zündung eines Plasmas erreicht wer- 
den kann. 

— Stellaratören 

Eine alternative Linie zum Tokamak stellt der 
Stellarator dar, bei dem das Plasmagleichge- 
wicht durch äußere Ströme erreicht wird (im Ge- 
gensatz zum Tokamak, dessen Gleichgewicht auf 
dem induzierten Plasmastrom beruht). Ein Stel- 
larator-Reaktor könnte im Prinzip stationär ar- 
beiten. Die europäischen Aktivitäten auf diesem 
Gebiet sind im wesentlichen in Garching konzen- 
triert Nachdem mit dem Experiment W VH A 
erstmalig gezeigt werden konnte, daß ein heißes 
Plasma allein mit äußeren Strömen eingeschlos- 
sen werden kann, wird nun eine Fortsetzung die- 
ses Experimentes mit verbesserten Plasmapara- 
metern vorgesehen. 

Neben der Arbeit an den großen Experimenten und 
der Mitarbeit bei JET werden auch Fragen von we- 
sentlicher Bedeutung für die Fusionsreaktortechno- 
logie bearbeitet, insbesondere auf dem Gebiet der 
Plasmawandwechselwirkung. 

Für die Auswertung und den Betrieb der Experi- 
mente und vor allem für die umfangreichen theoreti- 
schen Arbeiten zur Stabilität und Heizung von Plas- 
men steht dem IPP eine Großrechenanlage mit dem 
Großrechner CARY-l und den beiden Frontend rech- 
nern AMDAHL 470/V6 und Siemens 78 70 zur Verfü- 
gung. 
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Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soli 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

60,2 

66,5 

64.6 

76,4 

83,4 

85,1 

darunter: 







Personalausgaben 

(41.9) 

(44.9) 

(42.8) 

(48.8) 

(51.8) 

(55.8) 

Investitionen 

30,4 

28,5 

31,4 

33,3 

23,4 

18,5 

darunter: 







Bauten 

(5.0) 

(2.8) 

(2.0) 

(1.1) 

(0.8) 

(1.7) 

insgesamt . . 

90,6 

95,0 

96,0 

109,7 

106,8 

103.6 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

506 

509 

512 

532 

513 

518 

Technisches Personal 

233 

227 

230 

215 

235 

229 

Verwaltungspersonal 

75 

77 

75 

73 

72 

73 

übriges Personal 

94 

93 

93 

121 

121 

121 

insgesamt . . 

908 

906 

910 

941 

941 

941 
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Ziele und Programme des IPP 1981 


Ziele 


Forschungsgebiete Programme j Fachgebiete 


VtfbflSMrufig^ 

der 

[ ßbtr Chincsfi und] 
Vniilkon von Twh- 
noroglon 


Rooooiircflfi- 

/tohofiimg und 
I hofliing dtr nolüf- ] 
\tiotMHi Lobonovor-/ 
aussotningon 



y1>f}y////////////////////Ä 24.6 
1 1 in 

Stel laraloren 

7ZZZZZZmZ22 ^ 2 ^^ 

Asdex 

y/7/y777/777777777/////A 22.8 


Techno l oq Te 

7777777777^7^ 




P lasma-Uand-Wechse iw T r kung 
6.0 

' I 34 

Theorie 1 
S.7 

I ?? 

Theorie 2 



OABnraRBEIlUIG 


lof ormot T k 


B V,= 


Rechenan 

6,0 

] 43 


• ohne Erträge 
und flbschreTbungen 


I I I I 

0 10 20 30 

^ F " Roten i la I 


MTo DM 
Mann j ah re 

Vgl, IPP-Pnogrammbudget 1981 


Die Flüchen <ier Forschungsgebiete 
entsprechen den Sollkosten 1961 


flufwond /////// 
F - Personol 
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Kernforschungsanlage Jülich GmbH (KFA), Postfach 19 13, 5170 Jülich 1 

Finanzierung: Bund (90%) und Nordrhein-Westfalen (10%) 


Aufgaben 

97. Die KFA Jülich betreibt im wesentlichen Kern- 
forschung und kerntechnische Entwicklung sowie in 
steigendem Maße auch nichtnukieare Forschung 
und Entwicklung. Dazu gehören auch die Durchfüh- 
rung von Projekten und Programmen in Zusammen- 
arbeit mit anderen Forschungseinrichtungen und 
Unternehmen der Wirtschaft, die Entwicklung und 
der Betrieb von wissenschaftlichen und technischen 
Großgeräten und kerntechnischen Versuchsanlagen 
sowie die Förderung der praktischen Ausbildung 
wissenschaftlichen und technischen Nachwuchses. 
Das Forschungs- und Entwicklungsprogramm der 
KFA enthält folgende Schwerpunkte: 

Hochtemperacurreaktor-Entvncklung 

Der gasgekühlte Hochtemperaturreaktor (HTR) 
wurde von der KFA Jülich in Zusammenarbeit mit 
der deutschen Industrie und der europäischen 
Atomgemeinschaft entwickelt. Der Prototyp 
eines SOO-MWe-Thorium-Hochtemperatur- Reaktors 
(THTR) wird gegenwärtig von Industriefirmen in 
Schmehausen mit wissenschaftlicher Unterstützung 
der KFA errichtet. In der KPA werden die Arbeiten 
zum HTR zusammen mit der Industrie fortgesetzt 
Ziel ist die Nutzung der HTR-Energie für chemische 
Prozesse, insbesondere Kohlevergasung sowie für 
die Stromerzeugung. Mit der Industrie werden Pro- 
bleme des Kernbrennstoffzykius durch die Entwick- 
lung und Erprobung von HTR-Brennelementen und 
-Materialien sowie die Realisierung von Prozefl- 
schritten der Wiederaufarbeitung, der Entsorgung 
und Abfalibehandlung bearbeitet. 

Ene rgietechnologie 

Zur Sicherheit kerntechnischer Anlagen werden 
Analysen zum Störfallverh alten am HTR und si- 
cherheitsorientierte Bestrahlungsversuche an 
Brennstoffstäben für Leichtwasserreaktoren sowie 
an Reaktor druck behälterstahlen und Komponenten 
durchgeführt Zusammen mit der Industrie erfolgt 
der Abschluß der Arbeiten zur Entwicklung eines 
Brennelementes für den Gasgekühlten Schnellen 
Brüter sowie die Entwicklung von Verfahrenstech- 
niken und die Errichtung einer Großanlage zum 
Wärmetransport in Form chemisch gebundener 
Energie. Zunehmend werden Probleme der nicht- 
nuklearen Energieforschung, vrie z. B. der Sonnen- 
energienutzung, der Wasserstofftechnologie, der bio- 
technologischen Energieerzeugung und der Erdölex- 
ploration bearbeitet. Systemanalytische Arbeiten 
untersuchen technologische Entwicklungen für die 
Versorgungssicherheit mit Energie und Rohstof- 
fen. 


Kernfusion 

Es werden Fragen der Fusionsreaktortechnojogie 
und der Plasmatechnologie im Hinblick auf das To- 
rusexperiment TEXTOR untersucht In Zusammen- 
arbeit mit EURATOM und anderen Forschungsein- 
richtungen werden plasmaphysikalische Arbeiten, 
insbesondere auf dem Gebiet Einschließung, Hei- 
zung und Messung eines Hochtemperaturplasmas 
durchgeführt Arbeiten zur Technologie von zukünf- 
tigen Kernfusionsreaktoren einschließlich entspre- 
chender Studien sollen die Realisierungswahr- 
scheinlichkeit eines bereits ausgewählten Konzep- 
tes bestimmen. Hierbei werden im Rahmen eines 
Füsionsreaktor-Technologieprogramms wissen- 
schaftlich-technische Schlüsselprobleme bearbeitet 
und weitere vertiefende Untersuchungen für Bau, 
Nutzung und Errichtung des Experimentes TEX- 
TOR durchgeführt 


Technologie für Gesundheit und Umwelt 

Die Umweltforschung zielt auf die Erfassung und 
Untersuchung von anthropogenen Stoffen in Atmo- 
sphäre, Hydrosphäre und Biosphäre sowie auf Aus- 
breitungsmechanismen und Verbleib dieser Stoffe* 
In der Medizinforschung und -technik werden insbe- 
sondere Arbeiten zur medizinischen Diagnostik 
durchgeführt Verfahren zur schnellen Markierung 
mit kurzlebigen Radionukliden für nuklearmedizini- 
sche Anwendungen entwickelt und angewendet so- 
wie Folgereaktionen von Kernumwandlung an Bio- 
Molekülen und -Systemen und Untersuchungen an 
der Struktur biologischer Membranen im Hinblick 
auf lonentran Sport und -austausch durchgeführt 
Die neurobiologische Forschung konzentriert sich 
auf Arbeiten zur Erforschung des Mechanismus, der 
an Sehzelimembranen die Umwandlung des Licht 
reizes in elektrische Impulse bev;hrkt 


Stoffeigenschaften und Materialforschung 

Aid dem Gebiet der Festkörperforschung wird in en- 
gem Zusammenwirken zwischen Theorie und Expe- 
riment an der Verbesserung des atomisüschen Ver- 
ständnisses der Festkörper gearbeitet Material- 
orientierte Untersuchungen und die Anwendung 
festkörperphysikaljscher Kenntnisse auf technolo- 
gische Probleme stehen im Vordergrund* Die An- 
wendung nuklearer Methoden hat dabei besonderes 
Gewicht Anwendungsorienüerte Untersuchungen 
über das Verhalten von Oberflächen werden in der 
Grenzflächen- und Vakuum forschung durchgeführt 
Besondere Bedeutung kommt dabei der Entwick- 
lung neuer Methoden und Geräte für die Oberflä- 
chenanalyse zu. 


260 


Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 


Nukleare Grundlagenforschung 

Im Rahmen der Verbundforschung besteht auf die- 
sem Gebiet eine enge Zusammenarbeit mit zahlrei- 
chen Hochschulen. 

Am großen Isochronzyklotron werden Kernreaktio- 
nen und Kernstreuprozesse im Energiebereich bis 
180 MeV erforscht Der Magnetspektrograph ermög- 
licht zusammen mit der hohen Energieauflösung 
des Zyklotrons die Aufklärung der Feinstruktur be- 
kannter und die Auffindung neuer Effekte. Grundle- 
gende theoretische Untersuchungen dienen vor al- 
lem der Interpretation von Zyklotron- und Reaktor- 
experimenten hinsichtlich Reaktionsmechanismus, 
Kernstruktur und Kernspaltung. Auf dem Gebiet 
der Radio- und Kernchemie werden Verfahren für 
nuklearmedizinische Anwendungen, die Ermittlung 


kernphysikallscher Daten mit chemischen Metho- 
den und die Anwendung chemischer Folgereaktio- 
nen bei Kernprozessen untersucht 

Allgemeine anwendungsorientierte Forschung 
und Technologie 

Im Rahmen der Forschungs- und Entwicklungsauf- 
gaben werden oft extreme Anforderungen an die 
Meßgenauigkeit und die Bestimmung von Meßwer- 
ten gestellt Hierfür werden ständig neue Meßver- 
fahren mit elektronischen Techniken oder besonde- 
ren Bestrahlungstechniken sowie spezielle analy- 
tisch-chemische Verfahren entwickelt Für die Lo- 
sung komplizierter Probleme aus dem Gesamtbe- 
reich der KFA werden mathematische Methoden 
und Verarbeitungstechniken erarbeitet 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

U)80 

1901 

Laufende Ausgaben * . 

215,5 

34,9 

97,0 

99.8 

115,2 

121,3 

darunter: 







Personalausgaben 

(153,5) 

(135,7) 

(175,3) 

(189,0) 

(200,4) 

(212,2) 

Investitionen 

75,4 

60,6 

58.4 

71,8 

71,9 

65,5 

darunter: 







Bauten . - 


(27.1) 

(24,7) 

(35,6) 

(43,6) 

(34,5) 

insgesamt . - 

290,9 

311,2 

330,7 

360,6 

387.5 

399,0 


Persona] 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981*) 

Wissenschaftliches Personal . , . . . . 

1 331 

681 

680 

698 

717 

713 

Technisches Pei^onal * ♦ 

585 

1 230 

1 228 

1 249 

1 261 

l 262 

Verwallungspersonal i 

572 

556 

552 

651 

564 

561 

übriges Personal 

871 

898 

909 

906 

917 

916 

insgesamt , - 

3 359 

3 365 

3 369 

3 404 

3 459 

3 452 


') Stajid 31. Marz 1981 
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Ziele und Programme der KFA 1982 


Forschungsziele 

ln der 

Bundesrepubfik 

Deutschland 


Forschungs- 

schwerpunkte 

der KFA 


Projekte, Programme 
und Fachgebiete (PPF) 


91,1 Mio; 283 MJ 







Uertiesserang 
der Lefaeis* 
und 

Aitaeits* 
bedingungen 





HTR 

66,4 Mio; 282 MJ 

Energie- 

technofegte 

38/2 Mio; 179 MJ 

Kernfusion 

48,6 Mio; 230 MJ 

Forschung und 
Technologie für 
Giesundheft ürnweft 

63,3 Mio; 269 MJ 

Stoff eig^ischaften 
und 

Materialforschung 

32.8 Mio; 134 MJ 

Nukleare 

Grundlagenforschung 

16,0 Mio; 100 MJ 

Allg. anwendungsoHentlerts 
Forschung u. Technologie 


H rempe ratu r rea K iot-A n lagje_n_ 


WB 


rennsloffkreislauf 


__ ^chertieii kerniechnischer Anlagen 

"S 


i k 

‘ Nu 


br Ute f en lwi<^Cfig 


‘ Nukleare Ferrenergle 

1 

_ Nfchlnukleare Ervergieforschung 


KernfusiOri_ 


Umwelfforschung 




_ Medizinforschung und -Technik 
N ^obiSi^i sehe Forschung 


Fesikorpertorschung _ 


(jferizliSchen- uriJä' VaLuum?o^cti^^ 


r 

,-Spaltabons- Noutronenquelie 

t-j' 


Niederenergiephysik 

emi e 

Oalenverarbeifung und Mathematik 

IJVf 

Angewandte und analyüsche Chemie 


Anteil der PPF am 

F H E -Potential der KFA 

Alle Zahlenangaben smd Pianwerte 1982 


tieklironik u. phys -lechn. Melhoden 

iH 


Personaieinsatz- : , , — ^ 

F + E-Kosten- ' i i . i i , 

S 10 1! 


HTA 

HBK 


SKA 

GS6 

NFE 

NNE 

SYS 

KFS 


UMW 

MFT 

NBF 

FKf 

GVF 

SNQ 

NPH 

RKC 

DVM 

ACH 

EPT 

T-rnr^ 
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Kernforschungszentrum Karlsruhe GmbH (KfK), Postfach 36 40, 7500 Karlsruhe 1 

Finanzierung: Bmü (90%) und Baden-Württemberg (10%) 


Aufgaben 

98, Das KiK betreibt als GroßEorschungseinrich' 
tung insbesondere Kernforschung und kerntechni' 
sehe Entwicklung. Es errichtet und betreibt halb- 
technische Versuchsanlagen, zum Teil in Zusam- 
menarbeit mit Unternehmen der Wirtschaft 

Zwei Drittel des FuE- Potentials sind an projekt- 
orientierte Arbeiten gebunden, die in Abstimmung 
oder Zusammenarbeit mit Industnepartnern oder 
Behörden des kerntechnischen Genehmigungs^ und 
Sicherheitsbereichs durchgeführt werden. Die ver- 
bleibende Kapazität dient der Grundlagenforschung 
sowie der angewandten Forschung und Entwicklung 
in ausgewählten nicht-nuklearen Schlüsseltechnolo- 
gien. 

— Projekt Sehne Iler- BrüteT 

Im Vergleich mit heutigen kommerziellen 
Leich twasserreaktoren führen Schnelle Brutre- 
aktoren des Natururan mit einem ca. 60 bis 
70fachen Ausnutzungsgrad der Energieerzeu- 
gung zu und können damit die Verfügbarkeit der 
begrenzten Weltvorräte an Uran beträchtlich 
verlängern. Der Schnelle Brüter wurde als 
deutsch-belgisch-niederländisches Gemein- 
schaftsprojekt entwickelt, ein Prototyp 
(SNR300) ist zur Zeit unter Beteiligung belgi- 
scher und holländischer Firmen in Kalkar im 
Bau. Im Rahmen einer mit der Industrie gebilde- 
ten „Entwicklungsgemeinschaft Schneller Brü- 
ter“ befaßt sich das KfK mit Sicherheitsfragen, 
Brennelemententwicklung und Reaktorphysik, 
Mit Frankreich wurde eine Kooperation bei Ent- 
wicklung, Bau und Kenntnisverwertung auf dem 
Brütergebiet vereinbart. 

— lYcrnndüsenverfahren 

Dies technisch ausgereifte Verfahren zur Uran- 
anreicherung zeichnet sich durch technisch ein- 
fache Konzeption aus und ist im Sinne des Ver- 
ti'ages über die Nichtverbreitung von Kernwaf- 
fen leicht überwachbar. Es kommt erstmals beim 
Bau einer Demonstrationsanlage in Brasilien zur 
großtechnischen Anwendung. Deutsche und bra- 
silianische Firmen betreiben gemeinsam die 
Weiterentwicklung des Trenndüsenverfahrens in 
Lizenz des KiK aufgrund eines Lizenz- und Zu- 
sammenarbeitsvertrages. Die durch die KfK 
noch zu erbringenden FuE-Leistungen ergeben 
sich aus den Verpflichtungen dieses Vertrages. 

— Fusion stechnologie 

ln diesem Arbeitsschwerpunkt werden Gebiete 
bearbeitet, die sowohl Schlüsselfunktion haben, 
als auch an anderen Großforschungseinrichtun- 
gen nicht verfolgt werden. 


Auf dem Gebiet der Fusion mit magnetischem 
Einschluß sind supraleitende Spulen zur Erzeu- 
gung der Magnetfelder nicht nur eine unabding- 
bare Voraussetzung für den Betrieb zukünftiger 
Fusionsreaktoren, sondern auch bereits für den 
Betrieb von Großanlagen eines eseper imenteilen 
Fusionsprogramms. Auf der Grundlage eines 
Vertrages zwischen EURATOM und dem US-De- 
partment of Energy hat das KfK die Aufgabe 
übernommen, für ein gemeinsames Experiment 
einen supraleitenden Torussegment-Magneten 
bereitzustellen. 

Auf dem Gebiet der Fusion durch Trägheitsein- 
schluß wird geprüft, welche Entwicklungsmög- 
lichkeiten dieses Arbeitsgebiet haben könnte. 
Insbesondere sollen die physikalischen und tech- 
nischen Probleme, die bei Verwendung leichter 
Ionen als Treiber der Reaktionen auftreten, iden- 
tifiziert werden. 

— Projekt WiederaufarbeituTig 
und Abfallbehandlung 

Die Entsorgung der Kernkraftwerke in der Bun- 
desrepublik Deutschland soU aus Gründen des 
Umweltschutzes und der bestmöglichen Kem- 
brennstoffnutzung über eine Wiederaufarbei- 
tung der abgebrannten Brennelemente erfolgen. 
Nach dem Konzept der Bundesregierung sollen 
olle Entsorgungsschritte einschließlich der End- 
lagerung der radioaktiven Abfälle sowie der Wei- 
terverarbeitung des Plutoniums in einem Entsor- 
gungszentrum räumlich zusammengefaßt wer- 
den. 

Aus politischen Gründen läßt sich dieses Kon- 
zept derzeit nicht realisieren. Statt dessen sollen 
mehrere dezentrale Entsorgungseinrichtungen 
gebaut werden. 

Für die Errichtung und den Betrieb des Entsor- 
gungszentrums (außer dem Endlager) sind Elek- 
trizitätsversorgungsunternebmen verantwort- 
lich. Die noch erforderlichen FuE-Arbeiten wer- 
den dagegen vor allem im KfK durchgeführt 
Eine vertragliche Kooperation mit dem späteren 
Anlagenbetreiber ist vorbereitet 

— Tieflagerung 

Dieser wichtige Teil der nuklearen Entsorgung 
verbleibt in der Verantwortung des Bundes. Die 
hierfür notwendigen FuE-Arbeiten werden vom 
KfK und der Gesellschaft für Strahlen- und Um- 
weliforschung gemeinsam im Rahmen einer Ent- 
wicklüpgsgemeinschaf t durchgeführt. 

— Projekt Nukleare Sicherheit 

Das Projekt umfaßt Arbeiten über sicherheitsre- 
levante Vorgänge in Kernenergieanlagen, z. B. 
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zum Brennstabverhalten und Kernschmelzen in- 
folge eines Kühlmittelverlustunfalles eines 
Leichtwasserreaktors und zur Eindämmung der 
Folgeschäden von Störfällen. Sie werden in inter- 
nationaler Zusammenarbeit durchgeführt Wei- 
tere Untersuchungen beschäftigen sich mit mög- 
lichen Maßnahmen zur Verminderung der poten- 
tiellen Umweltbelastung durch radioaktive 
Schadstoffe aus Kernkraftwerken und Wieder- 
auiarbeitungsanlagen. 

— KemmatGrialüberwachuTig 

Zum Schutz von Kernenergieanlagen gegen un- 
erlaubte Entnahme von Kernbrennstoffen (Dieb- 
stahl^ Sabotage, kriminelle Angriffe) entwickelt 
und erprobt das KfK in enger Zusammenarbeit 
mit internationalen KontroUbe borden und mit 
der Industrie Verfahren zur Kontrolle des Spalt- 
stoffs und zum Schutz kerntechnischer Anlagen. 
Die internationalen Kontrollbehörden setzen Er- 
fahrungen in Überwachungsmaßnahmen um^ die 


im Rahmen des Vertrags über die Nichtverbrei- 
tung von Kernwaffen durchzuführen sind. 

— Innovationen 

Die Arbeiten dienen der Erschließung neuer 
techni.scber Anwendungsfelder von naturwissen- 
schaftlichen Phänomenen oder von Kenntnissen, 
die das KfK aufgrund seiner übrigen FuE-Tätig- 
keit besitzt, so z. B. auf dem Gebiet der Supralei- 
tung, der Datenverarbeitung, Systemtechnik und 
Kernphysikalischer Meßverfahren. 

— C?nindlagenföTSChung 

Die Arbeiten liegen auf den Gebieten der Kern- 
und Festkörperforschung, der Genetik sowie der 
Toxikologie von Spaltstoffen und umfassen ca. 
10% der FuE- Kapazität des KfK. Sie dienen der 
wertfreien Erkenntnisgewinnimg und werden an 
den im KfK vorhandenen Großgeräten in intensi- 
ver Zusammenarbeit mit anderen nationalen 
und internationalen Forschungszentren und 
Hochschulen durchgeführt 


KfK-Forschungsbcreich 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1076 

1077 

L97S 

1979 

19S0 

1981') 

Lauf ende Ausgaben 

253,5 

264,3 

283,3 

313.3 

354.7 

457,3 

darunter: 







Personalausgaben 

(141,3) 

(151.9) 

(162,1) 

(172.6) 

(188,2) 

(200,0) 

Investitionen 

77,2 

78,0 

77,4 

103,3 

106,7 

111,5 

darunter: 







Bauten 

(25,2) 

(26,1) 

(24.8) 

(39,4) 

(42.8) 

(48,4) 

insgesamt . . 

330J 

342,3 

361,0 

416,6 

461,4 

568,8 


Personal 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 -) 

Wissenschaftliches Personal 

1510 

1 519 

1 524 

1 608 

1 631 

1 802 

Technisches Personal 

599 

596 

601 

627 

663 

718 

Verwaltungspei’sonal ............ 

210 

220 

223 

234 

238 

264 

Sonstiges Personal 

864 

876 

881 

924 

923 

939 

insgesamt . . 

3 183 

3211 

3 229 

3 388 

3 455 

3 723 


'*) ab mil V<?rsuchsaTi lagen 
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Kfz- Versuchsanlagen 


Ausgaben ia Mio. DM 

Ist 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Laufende Ausgaben 

78.9 

65,0 

74,7 

106,1 

87,0 

ab 1981 in 

darunter: 






KfK- 

Personalausgaben 

(3.4) 

(2,7) 

(2.6) 

(2.6) 

(2.6) 

Grundfi- 

Investitionen 

3.7 

5,2 

6,0 

1.5 

4.0 

nanzierung 

darunter: 






über- 

Bauten 

(— ) 

{— ) 

(— ) 

(-) 

(-) 

nommen 

insgesamt . . . 

82,6 

70,2 

80,7 

107,6 

91,0 



Personal 

Ist 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Wissenschaftliches Personal 








— ab 1981 in 

Technisches Personal 

26 

25 

28 

28 

28 KfK-Grund- 

Verwaltungspersonal 

21 

22 

22 

22 

22 finazienißg 

Sonstiges Personal 

2 

2 

2 

2 

2 übernommen 

insgesamt . . . 

49 

49 

52 

52 

52 
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Forschungs- und Entwicklungsprogramm sowie sonstige wissenschaftlich-technische Aktivitäten des KfK 1 982 



For^chungsprtigQmme Arbell&scti^erpunkle Arb ei tsi he men. 

der Bundesregierung Einzelzlele 

Vgl. KIK-Programmbudgei 1932 (Pianwerte) 


06 
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3 Einrichtungen der gemeinsamen Förderung 
von Bund und Ländern 
(einschließlich der „Blauen Liste“) 

3.1 Einführung 

99, Bund und Länder wirken nach Artikel 91 b des 
Grundgesetzes bei der Förderung überregional be- 
deutender Forschungseinrichtungen und -Vorhaben 
außerhalb der Ressort- und der Industrieforschung 
zusammen (Gerne in sc haftsauf gäbe Forschungsför- 
derung), Die Zusammenarbeit vollzieht sich nach 
der 1975 verabschiedeten Rahmenvereinbarung 
Forschungsförderung und den zugehörigen Ausfüh- 
rungsvereinbarungen Diese Abkommen haben 
einheitliche Rechtsgrundlagen für die Zusammenar- 
beit geschaffen. 

Hiernach werden von Bund und allen Ländern ge- 
meinsam multilaterale'" Förderung) die DFG (ein- 
schließlich Sonderforschungsbereiche), die MPG so- 
wie 10 überregional bedeutsame Einrichtungen mit 
Service funk tion für die Forschung gefördert Die 
Grundsatzentscheidungen sind hierbei den Regie- 
rungschefs Vorbehalten, Sie werden in der Bund- 
Länder-Kommission für Bildungsplanung und For- 

vgl. die Texte in der Broschüre: Gemeinsame For- 
schongsförderung durch Bund und Länder. Bonn. 2. Auf- 
lage 1980. 


schungsförderung (BLK) in einem mehrstufigen 
Verfahren vorbereitet. 

Nur mit den Sitzländern werden gemeinsam geför- 
dert („bilaterale" Förderung): die FhG, die 13 Groß- 
forschungseinrichtungen, 38 weitere selbständige 
Forschungseinrichtungen mit überregionaler Be- 
deutung (die zusammen mit den o, a. 10 Servüceein- 
richtungen die sog. blaue Liste bilden) sowie ein von 
der Konferenz der Akademien der Wissenschaften 
koordiniertes Programm aus z. Z. 75 Einzelvorhaben 
vorwiegend aus dem Bereich der Geisteswissen- 
schaften. Hierunter fallen auch die Fachinforma- 
tionssysteme im Rahmen des Programms Informa- 
tion und Dokumentation. 

Im übrigen unterrichten sich Bund und Länder ge- 
genseitig über alle wesentlichen Maßnahmen, die 
sie im Bereich der Forschungsförderung treffen. 

Für das Land Berlin hat der BMFT in Zusammenar- 
beit mit dem Berliner Senat die Schwerpunkte sei- 
ner Förderung in einem Katalog zusammengefaßt ^). 
Ihr finanzieller Umfang hat sich von 1973 (74,0 Mio. 
DM) bis 1981 (223 Mio. DM) mehr als verdreifacht 
und in der Projektförderung (1973: 17.0 Mio, DM; 
1981: 120 Mio. DM) sogar mehr als versiebenfacht. 


') vgl. Maßnahmen zur Förderung von Forschung und Ent- 
wicklung in Berlin-Perspektiven und Bilanz. 2. Auflage, 
Bonn 1979. Neuauflage für Ende 1981 vorgesehen. 
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3.2 Ausgewählte Forschungsorgaalsatlonefi 


Max^Planck-Gesellschafl zur Förderung der Wissenschaften e. V. (MPG), 
Residenzstraße 1 a, 6000 München 1 

hstitutionelle Förderung: Bund (50%) und Länder (50%) 


Aufgaben 

100. Die MaX“PIanck“Gesellschaft ist eine Träger* 
Organisation für zur Zeit 54 hochschulfreie Institute, 
Forschungsstellen und zeitlich befristete Klinische 
Forschungsgruppen der Grundlagenforschung in 
ausgewählten Bereichen der Naturwissenschaften 
und einigen Geistes- und Sozialwissenschaften. Die 
Max- Planck-Institute widmen sich neuen For- 
schungsgebieten, die für die Hochschulforschung 
noch nicht reif oder durch Größe und Struktur weni- 
ger geeignet sind. Einige Max-Planck- Institute ste- 
hen mit ihren Großgeräten auch der Hochschulfor- 
schung offen, indem sie besonders aufwendige Ein- 
richtungen auch einem breiten Kreis von Wissen- 
scheifUern außerhalb der Max-Planck-Institute zur 
Verfügung stellen, z. S. für die Astronomie, die Ra- 
dioastronomie und die Festkörperforschung. 

Die 54 Forschungseinrichtungen der Max-Planck- 
Gesellschaft haben sehr unterschiedliche Größe, 
Struktur und Aufgabenstellung. Sie sind über die 
Bundesrepublik und West-Berlin verteilt und haben 
ihren Sitz überwiegend an Hochschulorten. Zwei 
Einrichtungen arbeiten im Ausland, die Bibliotheca 
Hertziana in Rom und das Max-Planck-Institut für 
Psycholinguistik in Nijmegen (Niederlande). 

Struktur 

101 , Die MPG ist eine Seibstverwaltungsorganisa- 
tlon der Wissenschaft die im Rahmen ihrer Institu- 
te, Forschungs stellen und Klinischen Forschungs- 
gruppen ihren leitenden WissenschaftleEn großen 
Freiraum bei der Wahl der Forschungsthemen und 
der Durchführung der Forschungsarbeiten läßt Die 
Leitung eines Instituts oder einer selbständigen Ab- 
teilung wird einem Wissenschaftlichen Mitglied in 
der Regel nur befristet übertragen. Nach sieben Jah- 
ren entscheiden der Verwaitungsrat und der Senat 
auf der Grundlage eine.s detaillierten geregelten 
Prüfungsverfahrens über die Erneuerung der Lei- 
tungsfunktion. Die Wissenschaftler sind weitgehend 
freigestelU von Lehrverpflichtungen, suchen aber 
die Zusammenarbeit mit benachbarten Hochschu- 
len und halten dort auch Unterrichtsveranstaltun- 
gen ab. 

Die wissenschaftlichen Mitarbeiter wirken an Ent- 
scheidungen in den Instituten durch gemeinsame 


Beratung über allgemeine Zielsetzung, Methoden 
und Durchführung der Forschungsvorhaben mit. 

An der überwiegenden Zahl der Institute bestehen 
Fachbeiräte, die — besetzt mit in- und ausländi- 
schen Wissenschaftlern — ' die Institute beraten und 
die Arbeit der Institute gegenüber der Leitung der 
Gesellschaft bewerten. 

Das zentrale Entscheidungsgremium der Max- 
Planck-Gesellschaft ist der Senat. Er entscheidet 
über Gründung, Schließung oder Neuorientierung 
von Instituten, über Aufnahme neuer Forschungs- 
einrichtungen, die Berufung der Wissenschaftlichen 
Mitglieder, Direktoren und Leiter selbständiger Ab- 
teilungen sowie die Festlegung des Haushalts und 
die Verwendung der Mittel, Der Senat wählt den 
Präsidenten und den Verwaltungsrat und beschließt 
die Institutssatzungen. 

Zur Beratung des Präsidenten und zur Vorbereitung 
forschungspolitischer Entscheidungen des Senats 
besteht ein ständiger Senatsausschuß für For- 
schungspolitik und Forschungsplanung, Dieser ver- 
sucht, Stand und Entwicklungstendenzen bestimm- 
ter Forschungsgebiete zu bewerten, um auf dieser 
Grundlage Vorschläge für neue Forschungsvorha- 
ben oder die Einstellung alter Forschungsaktivitä- 
ten zu machen. 

Der Wissenschaftliche Rat ist das zentrale wissen- 
schaftliche Gremium der MPG. Ihm gehören alle 
vom Senat berufenen Wissenschaftlichen Mitglieder 
(zur Zeit etwa 200) sowie je Institut ein gewählter 
wissenschaftlicher Mitarbeiter an. Der Wissen- 
schaftliche Rat ist gegliedert in die Biologisch-Medi- 
zinische (20 Institute, 3 Forschungsstelien, 2 Klini- 
sche Forschungsgruppen), die Chemisch-Physika- 
lisch-Technische (19 Institute) und die Geisteswis- 
senschaftliche (10 Institute) Sektion. Die Sektionen 
erörtern die gemeinsamen Angelegenheiten der In- 
stitute und bereiten die wissenschaftspolitischen 
Entscheidungen des Senats, wie die Gründung und 
Aufhebung von Instituten und Abteilungen, sowie 
die Berufung neuer Wissenschaftlicher Mitglieder 
durch Empfehlungen vor. 

Der Verwaltungsrat bereitet alle wichtigen Ent- 
scheidungen der GeselLschaft vor und stellt den Ge- 
samthaushalt auf. Er bildet zusammen mit dem Ge- 
neralsekretär den vereinsrechüichen Vorstand. 
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*) einschließlich Erstöusslaitung 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

1 750 

1 696 

1699 

1 706 

1 746 

1 798 

Technisches Personal 

2 663 

2 617 

2 633 

2 642 

2 656 

2 682 

Verwaltungspersonal * 

480 

476 

4S2 

430 

496 

508 

Sonstiges Personal 
einschließlich Arbeiter 

1 686 

1 557 

1 538 

1 551 

1581 

1 610 

insgesamt • , . 

6 579 

6 346 

6 354 

6 389 

6 479 

6 598 


Quellen: Haushaltspläne und Rechnungsabschlüsse der MPG, ohne Projektförderung (= Soll 1961: 40,3 Mio. DM) 
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Förderung der Forschutigsber eiche in der Max-Planck-Gesellschaft 
auf der Grundlage des Haushaltsplans 1981 
unter EinbeiEiehung der Frojektförderung 



Betriebs- 

ausgaben 

TOM 

Wissen- 

schaftliches 

Personal 

Anteil in % 

Forschungsbereiche 

Betriebs- 

ausgaben 

wissen- 

schaftliches 

Personal 

Astronomie und Astrophysik 

44 825,1 

179 

6,5 

8,2 

Chemie 

88 488,5 

283 

12,9 

13,0 

Physik I 

62 689,2 

196 

9,1 

9,0 

Physik II * * 

172 083,0 

449 

25,1 

20,7 

Mathematik (Informatik) * . . 

9 325,4 

19 

1.4 

0,9 

Meteorologie, Aeronomie und Erforschung des 
erdnahen Weltraumes * * * . 

54 596,7 

142 

8,0 

6,5 

Biomedizinische Forschung an 

ModeUorganisraen * * 

69 029,0 

215 

10,1 

9,9 

Biomedizinische Forschung am höheren Tier und 
am Menschen 

102 591,8 

330 

15,0 

15,2 

Psychologie und Verhaltensforschung unter 
biologischen Aspekten ........ 

21 882,6 

74 

3,2 

3,4 

Züchtungsforschung und Ökologie 

15 20a,5 

48 

2,2 

2,2 

Rechtswissenschaften . . 

18 145,5 

95 

2.6 

4,3 

Geschichtswissenschaften 

9 545,0 

47 

1,4 

2,1 

Sozial Wissenschaften 

17 064,7 

92 

2,5 

4,2 

insgesamt , 

685 475,0 

2 169 

100 

100 
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Aufgabenstellung 


Fachbereiche 


Forschungsbereiche 
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Institute der Max-Planck-Gesellschaft 

Institute in Zuordnung zu den Forschungsbereichen 


Stand: l, Juni 1981 


Fachbereich 1 




Ferse hu ngs- 
bereiche 

Forschungs- 

bereiche 

For- 

schungs- 

bereiche 

Beteiligung 
in % 



1.1 

1,2 

1.3 

1.4 

1.5 

1.6 

2.1 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

3,1 

3.2 

3,3 


MPl für Aeronomie 















100 

MP! für Astronomie 















100 

MP| für Chemie 















29, 71 

MPI für biophysika tische Chemie 















56, 6, 17,21 

MPI für Etseniorschung 

(Teil IV) 















100 

MPI für Fesikörperforschung 















100 

Gmelin-Institul 















100 

FrltZ" Haber- Institut 















66%.33'/b 

MPI für Kernphysik 















66=?fe. 33'A 

MPI fürKohleniorschung 

(Teil tV) 















100 

MPI für Mathematik 















100 

MPI für Metallforschung 















10O 

MPI für Meteorologie 















100 

MPi für Physik uricf Astrophysik 















29. 42, 29 

MPi für Plasmaphysik 

(Teil IV) 















91. 3 

MPt für Quanienoptik 















10O 

MP) für Radioastronomie 















lOO 

IVlPI für Strahlenchemie 















89. 11 

MPI lür Sirömungsiofschung 















100 

MPI für Biochemie 















6, 60.34 

MPI für Biologie 















100 

MPI für Biophysik 















66%. 33'/» 

MPI klin, FG ' für Blutgerinnung und Thromtx^se 















100 

MPI für experimentelle Endokrinologie 















100 

MPI für Ernährungsphysiologie 















100 

MPI für molekulare Genetik 















100 

MPI für Hirnlofschung 















10O 

MPI für fmmunbiologie 















37.3; 62,5 

MPI für biologische Kybernetik 















100 

MPI für Limnologie 















100 

MPI für experimenlelle Medizin 















iej5; 18,75; 
52,8 

MPt für medizinische Forschung 















50, 50 

Fri ecf f ic h - M 1 esc h er-Lahoratb ri um 















37,5; 12.5 

MPt für physioiog, und kJin. Forschungen 















10O 

MPI für Psychiatrie 















10O 

MPI für Psycholinguistik 















50.50 

MPI für Psychopathologie und -fherapie 















lOO 

klin. FG ' für Reproduktionsmedizin 















100 

MPI für Sysiemphysiologie 















100 

Forschungsstelle Vennesland 















100 

MPI für Verhaltensphysiologie 















15. 62,23 

MPI für für Virusforschung 















64.36 

MPI für Zellbiologie 















50,50 

MPI für Züchtungsforschung 















100 

Bibüolheca Hertziana 















100 

MPI für Bildungsforschung 















100 

MPI für Geschichte 















100 

MPI für Patentrecht 















100 

MP! für Privatrechl 















100 

MP! für europäische Ffechtsgeschichie 















10O 

MPI für Sozial recht 















100 

MP) für Sozial Wissenschaften 















10O 

MPI für Strafrecht 















lOO 

MPMür Völkerrecht 















10O 


Fachbereich 2 


Fachber. 3 


■ klin. FG = klinische Forschungsgruppe 
FS = Forschungsstelle 
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Frauntiofer-QeseJIschaft zur Förderung der angewandten Forschung e, V, (FhG), 

Leonrodstraße 54, 8000 München 19 

Finanzierung: a) 21 ForschLingsinstitute und 3 Dienstleistungseinrichtungen: 

60 % eigene Erträge, 40 % insTliutionelle Förderung — davon 90 % Bund und 10 % 7 Länder — 
Im Lelstongsbereich Vertragsforschung 

b) 6 verteidigungsbezogene Forschungsinstitute: 100% institutioneile Förderung Bund (BMVg) 


Aufgaben 

102. Die FhG ist Träger für 30 Einrichtungen der 
angewandten Forschung. Ihre Tätigkeit gliedert sich 
in drei Leistungsbereiche: 

— Vertragsforschung (75 % des Aufwands) 

— Verteidigungsforschung (20 %) 

— Dienstleistungen (5%). 

V^rtragsföTSChung 

21 Vertragsforschungsinstitute sowie vier Projekt- 
gruppen an verteidigungsbezogenen Einrichtungen 
stehen Unternehmen der Wirtschaft für Auftrags- 
forschung und dem Staat vor allem für Projektfor- 
schung im Rahmen seiner Forschungsförderungs- 
programme zur Verfügung. Damit werden etwa 60 % 
des Forschungsaufwands finanziell gedeckt Die 
restlichen 40 % bringen der Bund (BMFT) und sie- 
ben Sitzländer als institutionelle Förderung auf. Sie 
werden insbesondere für die Geräte aus stattung und 
für selbstgewählte Eigenforschungsprojekte be- 
nutzt {Auftragsvorlauf- und -folgeforschung) und si- 
chern somit die wissen sch afüi che Qualität der Insti- 
tute, Als Anreiz für wissenschaftliche Eigeninitia- 
tive und Vertragsakquisition und, um die For- 
schung am Bedarf zu orientieren, werden die Mittel 
für Eigenforschung erfolgs abhängig gegeben, d.h., 
sie orientieren sich in ihrer Höhe an den Vertrags- 
forschungseinnahmen. 

Vertragsforschung für die Wirtschaft erfolgt entwe- 
der im direkten Auftrag einzelner Unternehmen 
oder für Wirlschaftsverbände. FuE-Vorhaben für 
kleine oder mittelständische Unternehmen können 
finanziell zu 40 bis 60 % aus einem Sonderfonds ge- 
fördert werden. Weiterhin beteiligen sich die Insti- 
tute an gemischt-finanzierten Verbundprojekten. 
Dabei handelt es sich um Projekte, die in FuE’Ein- 
richtungen der Wirtschaft und staatlichen Instituten 
gemeinsam bearbeitet werden. Die Finanzierung 
des Aufwands der Institute erfolgt zwar meist allein 
mit öffentlichen Mitteln, die Forschungsergebnisse 


finden aber unmittelbar Verwendung in den betei- 
ligten Unternehmen. 

Ve rteidigu ngs f orsc hung 

In sechs verteidigungsbezogenen Fraunhofer-Insti- 
tuten werden Aufgaben der Ressortsforschung für 
den BMVg durchgeführt. Sie werden zu 100 % vom 
BMVg finanziert (Grund- und Projektfinanzierung). 
An vier dieser Institute gibt es Projektgruppen, die 
im Sinne der oben geschilderten Vertragsforschung 
zivile Vorhaben bearbeiten. 

Dienstleistungen 

Hierunter fällt die zu 100% von Bund und Ländern 
geförderte Tätigkeit zweier Dokuinentaüonsstellen 
und der Patentstelle für die Deutsche Forschung. 
Die Patentstelie steht — außer den eigenen Fraun- 
hofer-Instituten — allen Erfindern an öffentlichen 
Forschungsanstalten, insbesondere den Hochschu- 
len sowie freien Erfindern für Schutzrechtsanmel- 
dungen und -Verwertungen zur Verfügung. 


Organisation 

103. Die Geschäfte der FhG führt der Vorstand ei- 
genständig und voll verantwortlich. Zur Erfüllung 
der Vertragsforschungsaufgaben stehen ihm beson- 
dere Instrumente zur Verfügung (Verstärkungs- 
fonds für Betriebs- und Investition saus gaben, zen- 
traler Stellenpool, EDV-gestütztes Kostenrech- 
nungswesen). 

Der Senat (20 Mitglieder) beschließt die Grundzüge 
der Forschungspoliük, die Forschungs- und Aus- 
bauplanung und entscheidet über die Errichtung 
bzw. Auflösung der Forschungseinrichtungen. Senat 
und Vorstand werden vom Wissenschaftlich-Techni- 
schen Rat beraten und unterstützt. Die Mitwirkung 
der wissenschaftlich-technischen Mitarbeiter in den 
Instituten und im Wissenschaftlich-Technischen 
Rat entspricht dem Leitlinienkonzept. 
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Fachbereiche der Fraunhofer-Gesellschaft 
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Vertragsforsch ujigscinnahmen der FhG 1976 bis 1982 
von Bundf Ländern, Industrie^ Wirtschaftsverbänden, Einrichtungen der 
Forsch ungsfördening, Sonstigen 


inTDM 

Ist Ist 

Soll 

1676 

1977 

1978 

1979 

16S0 

1981 

Erlöse aus FtiE 

insgesamt . , . 

44 341,1 58 228,6 79 069,4 85 276,6 99 532,4 

105 177,0 


Gesamtausgaben 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

100,70 

122,53 

132,89 

146,88 

170,06 

183,87 

darunter: 







Personalausgaben 

(73,72) 

(84.32) 

(97,91) 

(106,52) 

(121,50) 

(131,14) 

Investitionen 

25,70 

32,69 

39,43 

39,36 

58,41 

64,74 

darunter: 







Bauten 

(5,56) 

(9.92) 

(9.17) 

(9,47) 

(24.13) 

(32,00) 

insgesamt . . . 

126,40 

155,22 

172,32 

186,24 

228,47 

248,61 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

437 

465 

476 

487 

495 

498 

Technisches Personal 

733 

776 

782 

779 

765 

765 

Verwaltungspersonal 

305 

215 

224 

236 

245 

276 

Slellenpersonal insgesamt 

1 475 

1 456 

1 482 

l 502 

l 505 

1 539 

außerhalb des Stellenplans 

270 

410 

479 

560 

709 

828 

Insgesamt , . 

1 745 

1 866 

1 961 

2 062 

2 214 

2 367 


Quelle: FhG 
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3.3. Einrichtungen der „Blauen Liste'' 


Institutionelle Förderung der Einrichtungen der ,, Binnen Liste'' durch Bund und Länder 

m- 

104. 


— in 1 000 DM — 


Einrichtung 

Finan- 
zierungs- 
anteil 
Bund : 
Land 
(Länder) 
ab 1. Ja- 
nuar 1977 

Ressort- 
betreu- 
img beim 

Bund 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

(SoU) 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

1, Deutsches Institut für Fern- 
studien an der Universität 
Tübingen (DIFF) 

50 : 50 

BMBW 

8 619 

7 524 

9 597 

9 767 

10 513 

11426 

2. Fachinformationszentrum 4 
(Energie, Physik, Mathematik), 
Karlsruhe 

85 : 15 

BMFT 

15 256 

17 143 

18 969 

19 752 

22 217 

22 702 

3. Kiepenheuer-Institut, Freiburg . 

50 : 50 

BMFT 

2 376 

2 092 

3 783 

2 328 

2 650 

2 852 

4. Institut für Deutsche Sprache, 
Mannheim 

50:50 

BMFT 

2 403 

2 506 

3 174 

4 255 

5 008 

5 587 

5. Zentralarchiv für Hochschulbau, 
Stuttgart 

50:50 

BMBW 

1 073 

1 048 

I 106 

1 175 

1 326 



BAYERN 

6. Deutsche Forschungsanstalt für 
Lebensmittelchemie, München . . 

50:50 

BML 

2 014 

2 078 

2 113 

2 401 

2 363 

2 625 

7. Deutsches Museum, München 
(Forschungsanteil 30 %) 

50:50 

BMI 

3 396 

3 380 

3 896 

4 319 

4 473 

5 107 

8, Germanisches Nationalmuseum, 
Nürnberg 

(Forschungsanteü 65 %) 

50 : 50 

BMI 

3 597 

4 164 

4 232 

4 598 

4 864 

5 336 

9. Ifo-Institut für Wirtschafts- 
forschung, München 

50 : 50 

BMWi 

5 236 

5 752 

6 313 

6 705 

7 171 

7 524 

10. Institut für Zeitgeschichte, 

München 

50 : 50 

BMFT 

2 279 

2 392 

2 527 

2 705 

2 822 

3 128 

BERLIN 

1 1. Deutsches BilbLiotheksinstitut, 
Berlin 

30 : 70 

BMBW 

3 100 

2 721 

3 385 

4 118 

6 465 

6 893 

12. Deutsches Institut für Wirt« 

Schaftsforschung, Berlin 

o 

o 

BMWi 

6 329 

7 164 

7 626 

7 970 

8 915 

9 819 

13. Heinrich-Hertz-lnstitut für 

Nachrichtentechnik, Berlin 

50:50 

BMFT 

2816 

4 212 

3 832 

5 263 

5 450 

8 290 

14. Wissenschaftszentrum Berlin ^ . . 

75 :25 

BMFT 

8 652 

10 192 

11 326 

12 900 

15 632 

16 601 

BREMEN 

15. Institut für Meeresforschung, 
Bremerhaven 

50:50 

BMFT 

3 870 

4 257 

4 302 

10 536 

13 771 

11 588 

16. Deutsches Schiffahrtsmuseum, ') 
Bremerhaven 

50:50 

BMI 

— 


— 

— 

2 019 

2 113 


ab 1980 in die Blaue Liste aufgenommen 
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Einrichtung 

Finan- 
zierungs- 
anteü 
Bund : 
Land 
(Länder) 
ab l. Ja- 
nuar 1977 

Ressort- 
betreu- 
ting beim 
Bund 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

(Soll) 

HAMBURG 









17, Bemhard-Nocht-Institut für 
Schiffs- und Tropenkrankheiten, 
Hamburg 

50:50 

BMJFG 

6 195 

7 130 

7 951 

8 937 

9 468‘) 

9 502 

18. Heinrich- Pette-Institut für ex- 
perimentelle Virologie und 
Immunologie an der Universität 
Hamburg * 

50:50 

BMJFG 

4 850 

4 938 

5 170 

5 941 

5 736‘) 

6 508 

19. HWWA-Institut für Wirtschafts- 
forschung, Hamburg 

50:50 

BMWi 

8 927 

8 378 

9 751 

10 567 

12 528 *) 

12 004 

20. Stiftung Deutsches Übersee- 
institut, Hamburg 

50:50 

AA 

5 090 

5 514 

5 714 

5 940 

6 208') 

6 922 

HESSEN 









21. Deutsche Institut für Internatio- 
nale Pädagogische Forschimg 
(DIPF),Frankfurt/M 

50:50 

BMBW 

3 854 

3 997 

4 377 

4 681 

5 131 

5 453 

22. Forschungsinstitut Senckenberg 
Frankfurt/M 

50 : 50 

BMFT 

7 233 

7 864 

8 358 

9 867 

9 296 

10 115 

23. Gesellschaft für Information und 
Dokumentation (GID), 
Frankfurt/M 

65 :35 

BMFT 

15 300 

15 700 

16 292 

17 764 

19 933 

22 901 

24. Johann-Güttfried-Herder- 
Forschungsrat, Marburg 

50 : 50 

BMB 

2 651 

2 822 

2 987 

3 189 

3 256 

3 600 

25, Pädagogische Arbeitstelle des 
Deutschen Volkshochschul- 
verbandes, Frankfurt/ M 

50 : 50 

BMBW 

1 323 

1 336 

1 748 

1965 

! 2 026 

2 238 

NIEDERSACHSEN 









26. Deutsches Primatenzentrum, 
Göttingen 

50:50 

BMFT 



318 

689 

2 120 

7 026 

9 146 

27. Institut für Erdölforschung, 

Hannover 

50 : 50 

BMWi 

1 995 

2 216 

2 350 

2 954 

6 738 

9 397 

28. Institut für den Wissenschaft- 
lichen Film, Göttingen 

50 : 50 

BMFT 

6 020 

6 611 

6 294 

6 372 

6 936 

7 845 

29. Niedersächsisches Landesamt 
für Bodenforschung, Haupt- 
abteüung „Gememschafts- 
auf gaben'*, Hannover 

50:50 

BMWi 

5 008 

5 674 

6 002 

6 552 

7 054 

7 431 

30. Technische Informationsbiblio- 
thek an der Technischen Univer- 
sität Hannover . 

30:70 

BMFT 

5 659 

6 066 

6 465 

6 491 

6 773 

7 872 

3 1. Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung, Hannover , 

30:70 

BMBau 

2 258 

2 227 

2 533 

2 541 

2 525 

2 715 


Soll 
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Einrichtung 

Finan- 
zierung- 
anteü 
Bund T 
Land 
(Länder) 
ab 1. Ja- 
nuar 1977 

Eessort- 
betreu- 
ung beim 
Bund 

1976 

1977 

1978 

1 1979 

1980 

1981 

(Soll) 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

32. Bergbau- Museum, Bochum^) 
(Forschungsanteil 50 

50:50 

BMI 

300 

1 630 

1 857 

1 966 

2 190 

2 812 

33. Deutsche Gesellschaft für 

Friedens- und Konfliktforschung 
(DGFK),Bonn 

80:20 

BMFT 

2 899 

2 995 

3 440 

3 635 

3 884 

3 990 

34. Diabetes-Forschungsinstitut an 
der Universität Düsseldorf , , . . 

50:50 

BMJFG 

7 601 

8 007 

8 751 

8 309 

9 641 

10 745 

35. Forschungsinstitut für Rationali- 
sierung an der Rheinisch- West- 
fälischen Technischen 

Hochschule, Aachen .......... 

50 ! 50 

BMWi 

1748 

1 940 

2 792 

1286 

1 705 

2 123 

36. Institut für Arbeitsphysiologie an 
der Universität Dortmund 

50:50 

BMA 

4 340 

5 094 

5 749 

7 016 

7 324 

8 262 

37. Institut für Kinderernährung, 
Dortmimd * , , , 

50 : 50 

BMJFG 

2 100 

2 184 

2 394 

2 352 

2 303 

2 521 

38. Institut für Spektrochemie und 
angewandte Spektroskopie, 
Dortmund^) 

50 : 50 

BMFT 





6 450 

8 000 

39. Medizinisches Institut für Luft- 
hygiene und Silikoseforschung 
an der Universität Düsseldorf , , 

50 : 50 

BMI 

5 563 

8 803 

9 176 

10 012 

13 691 

14 691 

40. Rheinisch- Westfälisches Institut 
für Wirtschaftsforschung, 

Essen 

50:50 

BMWi 

2 620 

2 822 

2 971 

3 208 

3 897 

3 839 

41. Zentralbibliothek der Medizin, 
Köln * 

30 : 70 1 

BMJFG 

1 213 

1357 

2 773 

2 703 

3 032 

3 930 

42. Forschungsinstitut und Museum 
Koenig 

(Forschungsanteil 50 %) 

50:50 

BMI 

1242 

1 272 

1 346 

1 361 

1705 

1 781 

RHEINLAND-PFALZ 

43. Forschungsinstitut bei der Hoch- 
schule für Verwaltungs- 
wissenschaften, Speyer 

50 : 50 

BMI 

1 385 

1 661 

1 606 

1 739 

1 910 

2 024 

44. Römisch-Germanisches Zentral - 
museum, Mainz 

{Forschungsanteil 65 %) ... 

50: 50 

BMJ 1 

1 884 

2 060 

2 234 

2 420 

2 605 

2 808 

SAARLAND 










Der Forschungsanteil (50 %) wird ab 1977 von Bund urtd Sitzland getragen. 
") Ab 1980 in die Blaue Liste aufgenommen. 
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Einrichtung 

Finan- 
zierungs- 
anteil 
Bund ; 
Land 
(Lander) 
ab 1. Ja- 
nuar 1977 

Ressort- 
betreu- 
ung beim 
Bund 

1978 

1977 

1978 

1979 

1980 

!981 

(Soll) 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

45. Forschungsinstitut Börstel für 
experimentelle Biologie und 
Medizin 

50 : 50 

BMJFG 

7 507 

9 543 

9 639 

10 037 

11 432 

15 110 

46. Institut für Meereskunde an der 
Universität Kiel 

(Forschungsanteil 87,5 %) 

50 : 50 

BMFT 

6 852 

9 662 

10 299 

12 727 

12 938 

15 603 

47. Institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften an der 
Universität Kiel 

50 : 50 

BMBW 

4 580 

5 452 

5 355 

5 809 

6 319 

6 786 

48. Institut für Weltwirtschaft an 
der Universität Kiel (ohne ZBW 
ab 1980) 

50 : 50 

BMWi 

9 480 

10 729 

12 329 

12 551 

6 661 

7 408 

49. Zentralbibliothek der Wirt- 
schaftswissenschaften (ZBW) ^) . 

50 : 50 

BMWi 

. — 

— 

— 

— 

7 357 

8 310 

Summe . . . 



208 603 

232 027 

255 573 

281 804 

331 337 

365 983 


ab L Januar 1980 als Einrichtung mit Servicefunk Lion für die Forschung finanziert. 


Quellen: a) für Einrichtungen nüt Servicefunktion für die Forschung : die von der BLK verabschiedeten Haushalts”/ Wirt- 
schaftspläne der Einrichtungen, 

b) für die übrige^i Einrichtungen: 1975: Erhebung des Statistischen Bundesamtes bzw. Schatzung der Geschafts- 

slelJe; 

1970 bis 1979: Unterlagen der KMK fu r das Rehnanziemngsveidahren der Länder. 
198 L 1 Meldungen der SitzJänder auf BLK-Umfrage, 
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3.4 Kenndaten von Einrichtungen mit dem Arbeite Schwerpunkt Forschung und Entwicklung 


Gesellschaft für Information und Dokumentation 

Finanzierung: Bund (65 %) und Länder (35 %) 


Aufgaben 

105. Die GID ist die zentrale Infrastruktureinrich- 
tung des Bundes und der Länder für den Bereich der 
Information und Dokumentation und Fachkommu- 
nikation, Die GID nimmt schwerpunktmäßig For- 
schungs- und Infrastrukturaufgaben wahr: 

1. Forschung und Entwicklung in Informationswis- 
senschaft und Praxis 

— Zur Schaffung methodischer, organisatori- 
scher und technischer Voraussetzungen des 
Wi ssenschaf ts tr an sf ers 

— zur Unterstützung von Fachinformationsein- 
richtungen und -diensten, 

2. Wissenschaftlich-technische Dienstleistungeo 
zur Unterstützung des Fachinformationswesens 
und der Fachkommunikation. 

3. Mitwirkung bei übergreifenden nationalen und 
internationalen Programmen und Vorhaben 

— Beratung und Unterstützung der Gesellschaf- 
ter bei ihren Maßnahmen im Bereich der 
Fachkommunikation 

— Mitwirkung beim Erfahrungsaustausch und 
bei der Abstimmung und Zusammenarbeit im 
Bereich der Fachkommunikation 

Im Hinblick auf eine sich zunehmend herausbil- 
dende Informationswirtschaft konzentrieren sich 
die FuE-Aktivitäten der GID verstärkt auf die 

— Analyse des Informationsmarktes 


(GID), Lyoner Straße 4 4 4 8, 6000 Frankfurt 71 


— Entwicklung von Systemen und Produkten 

— Anwendung von Informations- und Kommunika- 
tionstechniken. 

Die Gesellschaft wurde am 6. Juni 1977 gegründet 
und hat am 1. Januar 1978 ihre Arbeit auf genom- 
men. 


Struktur 

106. Die innere Organisation der GID folgt weitge- 
hend der Struktur der anwendungsorientierten 
Großforschungseinrichtungen. Aufsichtsrat und Ge- 
schäftsführer werden vom Wissenschaftlich-Techni- 
schen Rat (WTR) sowie von einem wissenschaftli- 
chen Beirat beraten und unterstützt 

Zur Zeit bestehen bei der GID drei wissenschaftliche 
Sektionen: Sektion für Systementwicklung, Sektion 
für Technik und Sektion für Kommunikation sowie 
die Zentralbereiche GID-KoUeg, GID-Informations- 
zentrum, Zentralbereich Projektträgerschaft und 
-förderung. Die GID verfügt darüber hinaus über ein 
internationales Büro in Bonn und zwei Außenstellen 
in Washington und Tokio. 

Im Verlauf des Ausbaus der Gesellschaft ist die 
Gründung weiterer wissenschaftlicher Sektionen 
geplant; die einzugUedernden Einrichtungen sollen 
in Frankfurt, dem Sitz der Gesellschaft, zusammen- 
gefaßt werden. 
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Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

19,3 

18,6 

19,6 

21,7 

23,4 

darunter: 






Personalausgaben 

(8,5) 

im 

(10,5) 

(11.9) 

(13.2) 

Investitionen - 

0.2 

0,7 

0,3 

0,2 

1.1 

darunter: 






Bauten 






insgesamt * . . 

19,5 

19,1 

19,8 

21,2 

23,8 


Personal 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftsbereich 

70 

74 

76 

76 

76 

Dokumentations-, DV-techn. Bereich 

41 

57 

61 

60 

60 

Sonstiger Bereich einschl. 

Verwaltung und Außenstellen 

63 

89 

92 

93 

93 

insgesamt . . . 

174 

220 

229 

229 

229 
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Helnrich-Hertz-Institut für Nachrichtentechnik Berlin GmbH (HHI), Einsteinufer 37, tOOO Berlin 10 

Finaraterung: Bund SO %; Land Berlin 50 % 


Aufgaben 

107. Die Forschungsarbeiten des Heinrich-Hertz- 
Instituts konzentrieren sich — in Abstimmung mit 
der Deutschen Bundespost — fachlich auf folgende 
nachrichtentechnische Arbeitsgebiete: 

— Allgemeine Grundlagen (einscht Systemteeh' 
nik) 

— Endgerätetechnik (einschl. Displaytechnik) 

— Technologie der Nachrichtenübertragung und 
-Vermittlung. 


Die wesentlichen Aufgaben des Heinrich-Hertz-In- 

stituts bestehen darin: 

— Forschung auf den oben genannten Gebieten in 
eigener Verantwortung zu betreiben, 

— Auftragsforschung und -entwicklung für die ÖT 
fenüiche Hand {insbesondere BMFT und BMP) 
und für die Industrie zu betreiben. Hierzu gehö- 
ren beispielsweise auch Untersuchungen über 
neuartige nachrichtentechnologische Verfahren, 
Methoden, Komponenten und Systeme. 

— Das Bundesministerium für Forschung und 
Technologie bei der Durchführung von Demon- 
strationsprojekten zu unterstützen, 

— die Projektbegleitung für nach richten technische 
Förderungsprojekte des Bundesministenums für 
Forschung und Technologie zu übernehmen, 

— Analysen und Prognosen auf dem Gebiet der 
technischen Kommunikation zu erstellen, 


— wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Begleit- 
forschung im Hinblick auf den Einsatz techni- 
scher Kommumkationssysteme durchzuführen. 


Struktur 

108. Das Heinrich-Hertz-Institut ist eine For- 
schungseinrichtung auf dem Gebiet der Nachrich- 
tentechnik. Es wird in der Rechtsform einer GmbH 
betrieben. Gesellschafter sind die Bundesrepublik 
Deutschland, vertreten durch den Bundesminister 
für Forschung und Technologie, und das Land Ber- 
lin, vertreten durch den Senator für Finanzen. 

Organe der Gesellschaft sind: 

— die Gesellschafterversammlung 

— der Aufsichtsrat 

— die Geschäftsführer 

— der Wissenschaftlich-Technische Rat 

Das Institut besteht aus den fünf wissenschaftlich- 
technischen Abteilungen: ANTHROPOTECHNIK, 
SIGNALAUFBEREITUNG UND ENDEINRICH- 
TUNGEN, VERMITTLUNG UND ÜBERTRAGUNG, 
KOMMUNIKATIONSSYSTEME, WIRTSCHAFTS- 
UND SOZIALWISSENSCHAFTLICHE BEGLEIT- 
FORSCHUNG, einer der Geschäftsführung eben- 
falls direkt unterstellten, eigenständigen Gruppe für 
das Projekt VIELtTEILNEHMER-BREITBAND- 
DIALOGSYSTEM und der ZENTRALABTEI- 
LUNG. 
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Personal *) 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

86 

92 

107 

97 

109 

109 

Technisches Personal 

27 

29 

31 

30 

32 

33 

Verwaltungspersonal 

24 

24 

24 

25 

25 

26 

insgesamt . . . 

137 

145 

162 

152 

166 

168 


') Die Ausgaben und Stellen beinhalten die insüluüonehe Förderung und Sonderünan^ierung, Der Anteil der Sonder- 
hnan^ierung betragt etwa 65%. 
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Institut für Meeresforschung, Am Handelshafen 12, 2850 Bremerhaven 

Nachgeordneies Institut des Senators für Wissenschaft und Kunst der Freien Hansestadt Bremen. 
Ftnanzierung: Bund (BMFT 50 %), Land (50 %) 


109. Das Institut betreibt Grundlagenforschung 
auf dem Gebiet der Meereskunde mit den Schwer- 
punkten Meeresbiologie, Meereschemie und Mee- 
resphysik, 

Die Forschungsarbeiten konzentrieren sich auf das 
komplizierte Beziehungsgefüge von Umweltfakto- 
ren und Lebewesen im Meer. 


Aufgaben 

Das Institut für Meeresforschung hat folgende Auf- 
gabengebiete: 

— Untersuchungen zur Bedeutung der Meeresorga- 
nismen für den Stoffhaushalt des Meeres; 

— Erarbeitung von Beiträgen zum Energiefluß im 
Meer: 


— Untersuchung der Schadstoffbelastung des Mee- 
res; 

— Erforschung der Systematik mariner Organis- 
men; 

— Erfassen der Wirkstoffe und anderer Substan- 
zen, die von marinen Mikroorganismen produ- 
ziert werden. 

Struktur 

110. Das Institut wird von einem Direktor geleitet 
Es besteht aus den Abteilungen Zoologie, Nemato- 
denkiinde, Diatomeenkunde, Botanik, Bakteriologie* 
Chemie, Hydrographie und dem Nordseemuseum. 
Für die Durchführung von Forschungsarbeiten auf 
See verfügt das Institut über den Forschungskutter 
„Victor Hensen**, 



Personal 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

17 

17 

18 

18 

IS 

18 

19 

19 

Technisches Personal 

24 

24 

24 

25 

25 

25 

25 

25 

Verwaltungspersonal . * * 

19 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

insgesamt . . , 

60 

58 

59 

60 

60 

60 

61 

61 
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Institut für Meereskunde an dar Universität Kiel» DÜsternbrooker Weg 20, 2300 Kiel 

Finanzierung: Bund (60 %) und Land Schleswig-Holstein (50 %J 


Aufgaben 

111, Dem Institütfür Meereskunde an der Univer- 
sität Kiel obliegt Grundlagenforschung auf den Ge- 
bieten der physikalischen, chemischen und biologi- 
schen Meereskunde, Darüber hinaus dient es der 
Lehre in maritimen Fächern. Für Forschungs- und 
Ausbildungsfahrten auf See stehen dem Institut das 
Forschungsschiff ,, Poseidon“, der Forschungskutter 
,Alkor" und die Forschungsbarkasse „Littorina“ zur 
Verfügung. Das Institut unterhält ein Lehr-, Sthau- 
und Versuchsaquarium. Das Institut betreibt insbe- 
sondere Forschungen auf den Gebieten der Erken- 
nung, Überwachxing und Verhütung der Meeresver- 
schmutzung, der Aquakultur, der physikalischen 
Vorgänge im Meer, der Wechselwirkungen Meer- 


Meeresboden, Ozean-Atmosphäre und der Wechsel- 
beziehungen zwischen Fischerei, Fischbeständen 
und ihrer Umwelt 


Struktur 

112, Das Institut besteht aus den 10 Abteilungen: 
Regionale Ozeanographie, Theoretische Ozeanogra- 
phie, Meeresphysik, Maritime Meteorologie, 
Meereschemie, Meeresbotanik, Meereszoologie, Fi- 
schereibioiogie. Marine Planktologie, Marine Mikro- 
biologie. Es wird von einem Kollegium, das aus sei- 
ner Mitte den Geschäfts führenden Direktor wählt, 
geleitet 
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Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften an der Universität Klei (IPN), 
Olshausenstraße 40-^0, 2300 Klei 


Finanzierung: Bund (50 %) und Land Schleswig-Holstein 


Aufgabenstellung 

113h Das IPN hat die Aufgabe, Fragen der Didaktik 
und Methodik des naturwissenschaftlichen Unter- 
richts von überregionaler Bedeutung zu bearbeiten- 
Es entwickelt; und untersucht neue Lehr- und Lern- 
verfahren einschließlich der dafür erforderlichen 
Lehr- und Lernmittel in den Fächern Physik, Che- 
mie und Biologie sowie im fächerübergreifenden na- 
turwissenschafthchen Unterricht für die verschiede- 
nen Schulstufen und Schularten- 

Das Institut arbeitet im Rahmen eines mehrjähri- 
gen Forschungsprogramms, das vom Verwaltungs- 
rat und vom Sachverstandi genrat beschlossen wird. 
Das Programm reicht von der Grundlagenforschung 
mit langfristigen Wirkungsperspektiven bis hin zur 
Entwicklung unmittelbar einsetzbarer naturwissen- 
schaftlicher Curricula. Durch Beratung, Dokumen- 
tation und durch Weiterbildungsmaßnahmen für 
Lehrer und Wissenschaftler erfüllt das Institut Ser- 
vicefunktionen für Bildungsplanung, -forschung und 
-praxis. 

Die Ergebnisse der Forschungs- und Entwicklungs- 
arbeiten des Instituts finden sowohl in Form von 
Materialien für die Unterrichtspraxis als auch in ei- 
genen wissenschaftlichen Publikationsreihen und in 
Einzelveröffentlichungen Verbreitung. Außerdem 
betreibt das Institut in regelmäßiger Folge die 
Durchführung regionaler wie überregionaler und in- 
ternationaler Tagungen für Wissenschaftler und 
Schulpraktiker der Naturwissenschaftsdidaktik. 


Forschungsschwerpunkte und -Vorhaben 

Das rpN befaßt sich ira Rahmen seiner mittelfristig 
gen Forschungs- und Finanzplanung 1979 — 1983 mit 
30 Arbeitsgebieten, zu denen u.a, gehören 


(50%) 


— Umwelterziehung 

— Naturwissenschaftliche Kurse in der gymnasia- 
len Oberstufe 

— Curriculumentwicklung Biologie 

— Generativer Rahmen für die Fachdidaktik der 
Chemie 

— Langzeitwirkungen von naturwissenschaftli- 
chem Unterricht am Beispiel des Physikunter- 
richts 

— Berufsbezug im naturwissenschaftlich-techni- 
schen BUdungsbereich 

— Das Experiment im naturwissenschaftlichen Un- 
terricht 

— Begriffe und Termini in Naturwissenschaft und 
Unterricht 

— Informatik und naturwissenschaftlicher Unter- 
richt (einschließlich überregionaler Modellver- 
such Informatik) 

— Naturwissenschaftliche Grundbildung und na- 
turwissenschaftlicher WahlpGichtbereich in der 
Sekundarstufe I. 


Struktur 

114. Das IPN ist eine nichtrechtsfähige For- 
schungsanstalt des öffentlichen Rechts. Es gliedert 
sich in Fachabteilungen für Physik, Chemie und Bio- 
logie, deren Leiter zugleich Professoren der Univer- 
sität Kiel sind. Der BMBW wirkt in den Aufsichts- 
und Beratungsgremien des Instituts mit 
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Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 1 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

4,59 

5,22 

5,54 

6,09 

6,56 

6,75 

darunter: 







Personalausgaben 

(3,59) 

(4,18) 

(4.29) 

(4,62) 

(4.90) 

(5.13) 

Investitionen 

0,043 

0,031 

0,028 

0,037 

0,031 

0,18 

darunter: 







Bauten 

(— ) 

(— ) 

(— ) 

(— ) 

(-) 

(— ) 

Sonstige 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

insgesamt . . . 

4,63 

5,25 

5,57 

6,13 

6,59 

6,92 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

15 

19 

44 

44 

44 

41 

Technisches Personal 







Verwaltungspersonal 

30 

23 

43 

43 

43 

34 

übriges Personal 







insgesamt . . . 

45 

42 

87 

87 

87 

75 
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Kiepenheu er-institut für Sonnenphysik in Frelgburg I. Br. (KIS), SchöneckstraSe 5, 7800 Freiburg 

FinänziBrvng: Bund 50%, Baden-Württemberg 50% 


Aufgaben 

115. Das Kiepenheuer-Institut für Sonnenphysik 
(früher Fraunhofer^Institut) Freiburg mit den Ob- 
servatorien auf dem Schauinsland bei Freiburg und 
in Anacapri (Italien) ist ein astronomisches For- 
schungsinstitut und dient der Sonnen- und Welt- 
raumforschung* Das Institut betreibt Grundlagen- 
forschung auf dem Gebiet der Sonnenphysik* und 
zwar Erforschung physikalischer Vorgänge in den 
äußeren Schichten der Sonne: 

— Strahlentransport in der So nnenatmo Sphäre 

— Strukturen und Wellenphänomene der Photo- 
sphäre und Cromosphäre 


— Physikalischer Aufbau der Sonnenflecken 

— Einfluß der Erdatmosphäre auf die Sonnenbeob- 
achtung 

— Aufbau eines Sonnenobservatoriums auf Tene- 
riffa. 


Struktur 

116, Das KIS ist als Institut des Landes Baden- 
Württemberg eine ünselbständige Anstalt des öf- 
fentlichen Rechts, die unmittelbar dem Kultusmini- 
sterium unterstellt ist 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

L8 

2,1 

2,1 

2.4 

2,6 

darunter: 






Personalausgaben 

(1,4) 

(1,7) 

(1.8) 

(1.9) 

(2.1) 

Investitionen 

0,3 

0.8 

0.3 

0,2 

0,7 

insgesamt . . . 

2,1 

2,9 

2.4 

2,6 

3.3 


Personal 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Personal insgesamt: 

34,5 

33,0 

33.0 

34.0 

34,0 
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Wissenschafiszantrum Berlin GmbH (WZB)i GrlegstraOe 5 — 7, 1000 Berlin 33 

Finanzierung: Bund 75%. Berlin 25% 


Aufgaben 

117. Das WZB ist eine Trägerorganisation für an- 
wendungsbezogene sozial wissenschaftliche For- 
schung und betreibt in seinen Instituten problem- 
orientierte Forschung in gesellschaJftsrelevanten 
Schwerpunktbereichen: 

— Internationales Institut für Management und 
Verwaltung (IIMV) mit den Schwerpunkten: 

— Arbeitsmarktpolitik 
— Wirtschaftsstrukturpolitik 

— Internationales Institut für Umwelt und Gesell- 
schaft (IlUG) mit den Schwerpunkten: 

— Adressaten der Umweltpolitik 
— Ziele, Instrumente, Wirkungen der Umwelt- 
politik 

— Technologische Aspekte und internationale 
Entwicklung der Umweltpolitik 

— Internationales Institut für vergleichende Gesell- 
schaftsforschung: 

— Globale Entwicklungen 

— Physische, psychische und soziale Belastun- 
gen und gesellschaftspolitische BewäJti- 
gungsstrategien in hochindustrialisierten Ge- 
sellschaften, 


Kennzeichnend für die Arbeitsweise der WZB-Insti- 
tute sind die international und interdisziplinär aus- 
gerichtete personelle Besetzung sowie das Bemühen 
uro enge wissenschaftliche Zusammenarbeit mit 
universitären und außeruniversitären Forschungs- 
einrichtungen im In- und Ausland. 


Struktur 

118. Organe des WZB sind die Gesellschafterver- 
sammlung, das Kuratorium und der Präsident Ein 
WZB-Beirat aus Wissenschaftlern und Vertretern 
der Praxis und Insütutsbeiräte sind eingerichtet 
Das Kuratorium des WZB hat 19 Mitglieder (4 Ver- 
treter des Bundes. 2 des Landes Berlin. 2 der Berli- 
ner Universitäten, 2 Vertreter der wissenschaftli- 
chen Mitarbeiter des WZB und 2 aus der Wissen- 
schaft außerhalb des WZB sowie 7 Vertreter aus der 
Politik, die von den Fraktionen des Deutschen Bun- 
destages benannt werden). Es beschließt die Beru- 
fungen und muß dem Ausbau- und Investitionspro- 
gramm zustimmen. Die Institutsleiter wirken in al- 
len forschungspolitischen Angelegenheiten mit 



Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal - 

62 

70 

76 

84 

87 

86 

Technisches Personal 

Verwaltungs personal . , . 

48 

52 

55 

56 

56 

57 

insgesainl , . . 

110 

122 

131 

140 

143 

143 
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4 Bundesanstalten und andere Einrichtungen der Ressortforschung des Bundes 

4.1 Qeschäftsberelch des Bundesmlnlsters des Auswärtigen (AA) 

Deutsches Archäologisches Institut (DAi), Podbielskiallee 69 — 71, 1000 Berlin 33 

Institut für Wissenschaftlich© Kooperation in der Rechtsform einer unselbständigen Anstalt des öffentlichen 
Rechts im Geschäftsbereich des Auswärtigen Amtes 


Aufgaben 

119. Das deutsche Archäologische Institut hat die 
Aufgabe. Forschungen auf dem Gebiet der Archäolo- 
gie und deren Nachbarwissenschaften durchzufüh- 
ren, die Monumente der Wissenschaft zu erschlie- 
ßen und die Beziehungen zur internationalen For- 
schung zu pflegen. 

Zum Arbeitsgebiet des Instituts gehören u. a. die 
Klassische Archäologie, die Vor- und Frühgeschich- 
te, die Antike Baugeschichte, die Archäologie der rö- 
mischen Provinzen, die Christliche Archäologie, die 
Islamische Archäologie, die Byzantinistik, die Vor- 
derasiatische Archäologie, die Ägyptologie, die Alte 
Geschichte mit Epigraphik und Numismatik, die Ar- 
chäologie außerhalb der Alten Welt (Forschungen in 
Asien, Afrka und Amerika). Das Institut übernimmt 
in zahlreichen Ländern (auch außerhalb der Sitzlän- 
der der Abteilungen) Ausgrabungen und For- 
sch ungsexpeditionem Es gibt wissenschaftliche Pe- 
riodika und Monographien heraus (jährlich 50 bis 60 
Bände) und unterhält große Spezialbibliotheken und 
Phototheken, die Fachgelehrten aller Nationen zur 
Benutzung offenstehen. Das Deutsche Archäologi- 


sche Institut fördert durch Stipendien den wissen- 
schaftlichen Nachwuchs, 

Organisation 

120, Das Institut ist gegliedert in die Zentrale in 
Berlin, die Römisch-Germanische Kommission in 
Frankfurt (Main), die Kommission für Alte Ge- 
schichte und Epigraphik in München, die Kommis- 
sion für Allgemeine und Vergleichende Archäologie 
in Bonn, die Abteilungen in Rom, Athen, Istanbul 
(Außenstelle Ankara), Madrid (Außenstelle Lissa- 
bon), Kairo, Bagdad und Teheran sowie die Statio- 
nen Sanaa und Damaskus. Als wissenschaftliche 
Korporation arbeitet das Deutsche Archäologische 
Institut nach einer von der Bundesregierung geneh- 
migten Satzung. Fachgelehrte aus allen Bundeslän- 
dern bestimmen beschließend und beratend in der 
Zentraldirektion, in Kommissionen und Fachaus- 
schüssen die Grundzüge der wissenschaftlichen und 
personellen Planung. 

Für den Forschungsbereich „Geisteswissenschaf- 
ten“. in dem 76 Wissenschaftler arbeiten, fallen im 
Jahr 1981 27,012 Mio. DM an. 



Personal 

1976 

1977 

1978 

1379 

1930 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

72 

72 

72 

76 

76 

76 

Technisches Personal 

26 

26 

27 

23 

28 

28 

Verwaltungspersonal 

129 

129 

129 

133 

133 

133 

insgesamt . . . 

227 

227 

228 

237 

237 

237 
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4.2 Geschäftsbereich des Sundesminlsters des Innern (BMI) 


Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (SIB), Gustav-Stresemann-Ring 6, 6200 Wiesbaden 

Bundesinstitut im Geschäftsbereich des Bundesministers des Innern 


121* Das Bundesinstitut für Bevölkerungsfor- 
schung ist 1973 errichtet worden. Es hat die Auf- 
gabe. 

— wissenschaftliche Forschungen über Bevölke- 
rungs- und damit zusammenhängende Famihen- 
fragen als Grundlage für die Arbeit der Bundes- 
regierung zu betreiben, 

— vyissenschaftliche Erkenntnisse in diesem Be- 
reich zu sammeln und nutzbar zu machen, insbe- 
sondere zu veröffentlichen, 


— die Bundesregierung über wichtige Vorgänge 
und Forschungsergebnisse in diesem Bereich zu 
unterrichten und sie in Einzelfragen zu bera- 
ten. 

Das Institut wird in Verwaltungsgemeinschaften 
mit dem Statistischen Bundesamt geführt 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben * 

0,90 

1,04 

1,36 

1,45 

1,90 

1,27 

darunter: 







Personalausgaben 

(0,72) 

(0,84) 

(1,02) 

(1,11) 

(1,34) 

(0,96) 

Investitionen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

insgesamt , * . 

0,90 

1,04 

1,36 

1,45 

1,90 

1,27 


Personal 

197B 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

7 

7 

7 

8 

8 

8 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— 

^ — 

— 

Verwaltungspersonal 

11 

11 

11 

12 

12 

12 

insgesamt . . . 

18 

18 

18 

20 

20 

20 
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Bundesinstitut für ostwissenschaftllche und Internationale Studien {BlOst}, Lindenbornstraße 22 , 
5000 Köln 30 

Bundesinstitüt im Geschäftsbereich des Bundesmlnisters des Innern 


122* Die Forschungstätigkeit des Bujidesinstituts 

erstreckt sich auf Studium und kritische Analyse 

— der gegenwärtigen politischen, gesellschaftli- 
chen, wirtschaftlichen, rechtlichen und kulturel- 
len Entwicklung in der Sowjetunion und in den 
anderen Ländern des sowjetischen EinfluBberei- 
ches; 

— der bilateralen und multilateralen Beziehungen 
zwischen diesen Staaten sowie ihrer Koordinie- 
rungsinstrumente; 

— des Verhältnisses dieser Staaten zu den nicht- 
kommunistischen Ländern, insbesondere zu den 
USA und zu Westeuropa; 

— der Entwicklung in den kommunistischen Par- 
teien anderer Länder; 


— der Ideologie^ der Geschichte und der nationalen 
Entwicklungsbedingungen der kommunisti- 
schen Bewegungen, soweit diese für das Ver- 
ständnis der gegenwärtigen Erscheinungen von 
Bedeutung sind. 

Das Bundesinstitut unterhält enge Verbindungen zu 
den gleichfalls in der Osteuropaforschung tätigen 
universitären und außeruniversitären Forschungs- 
einrichtungen im In- und Ausland und zu den Bun- 
desressorts. Einer institutionalisierten Abstimmung 
dienen der Koordinationsausschuß für Osteuropa- 
forschung und eine interministerielle Arbeits- 
gruppe. 

Die im Bundesinstitut erarbeiteten Forschungser- 
gebnisse werden laufend veröffentlicht und auch ei- 
ner breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Sol) 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

3,57 

3,89 

4,23 

4,35 

4,85 

4,77 

darunter: 







Personalausgaben 

(2,85) 

(3,09) 

(3,24) 

(3,33) 

(3,73) 

(3,78) 

Investitionen 

0,02 

— 

— 

0,07 

— 

0,10 

insgesamt . . . 

3,59 

3.89 

4,23 

4,42 

4,85 

4,87 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

25 

25 

25 

25 

25 

25 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Verwaltungspersonal 

49 

47 

47 

47 

47 

47 

insgesamt . . . 

74 

72 

72 

72 

72 

72 
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Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISP), Hertzstraße 1, 5000 Köln 40 

Bundesinstitut im Geschäftsbereich des Bundesministers des Innern 


Aufgaben 

123. Das Bundesinstitut hat folgende Aufgaben: 

— Förderung der wissenschaftlichen Zweckfor- 
schung auf dem Gebiete des Sports, insbesondere 
in der Medizin, Biologie, Pädagogik, Psychologie, 
Soziologie sowie Bewegungs- und Trainingsleh- 
re, vor allem durch Planung und Koordinierung 
sowie durch Veranlassung und Auswertung von 
Forschungsergebnissen; in diesem Rahmen Be- 
ratung der Bundesregierung bei der Sportförde- 
rung in Entwicklungsländern; 

— Mitwirkung bei der Errichtung, dem Ausbau und 
der Unterhaltung bundeszentraler und bundesei- 
gener Sportanlagen sowie Entwicklung von Kon- 
zeptionen für den Bau moderner Sportanlagen, 
die Weiterentwicklung von Sportgeräten und 
sonstigen Ausrüstungen, Veranlassung und Ko- 
ordinierung entsprechender Forschungen und 
Auswertung von Forschungsergebnissen und 
praktischen Erfahrungen; 


— Einrichtung einer bundeszentralen Dokumenta- 
tion und Information auf dem Gebiete des 
Sports. 

Zur Erfüllung seiner Aufgaben arbeitet das Bundes- 
institut mit wissenschaftlichen Einrichtungen des 
In- und Auslandes, deren Arbeit ähnlichen Zwecken 
dient, und dem Deutschen Sportbund zusammen. 


Struktur 

Die Organe des Bundesinstituts sind das Direktori- 
um, dem in erster Linie die wissenschaftliche Pla- 
nung obliegt, der Direktor sowie — mit beratender 
Funktion — je ein Fachbeirat für die drei genannten 
Aufgabenbereiche, Die Mitglieder der Fachbeiräte 
werden vom Bundesminister des Innern im Einver- 
nehmen mit dem Deutschen Sportbund auf die 
Dauer von vier Jahren berufen. 


Ausgaben in Mio, DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben. 

5,98 

6,80 

7,35 

8,13 

8,53 

7,99 

darunter: 







Personalausgaben 

(2.15) 

(2.36) 

(2,48) 

(2,73) 

(2,93) 

(3,24) 

Investitionen 

0,30 

— 

0,02 

0,00 

0,00 

0,00 

darunter: 







Bauten , , 

(3,51) 

(— ) 

(0,00) 

(0,00) 

(0,00) 

(0,00) 

insgesamt . , . 

6,28 

6,80 

7,37 

8,13 

8,55 

7,99 i 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1079 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

21 

20 

20 

20 

20 

20 

Technisches Personal * . - . 

6 

6 

12 

12 

12 

12 

Verwaltungspersonal 

27 

27 

25 

25 

25 

25 

insgesamt . , . 

54 

53 

57 

57 

57 

57 
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Institut für Angewandte Geodäsie (IfAG), fllchard-Strauss-Allee 11, 6000 Frankfurt am Main 

Bundesbehörde im Geschäiftsbereich des Bundesministers des Innern 


Aufgaben 

124. Das IfAG betreibt wissenschaftliche For- 
schung auf allen Gebieten des Vermessungswesens 
(Geodäsie, Photogrammetrie und Kartographie) und 
bereitet die Forschungsergebnisse für die Praxis 
auf. Diese Aktivitäten dienen hauptsächlich der 
Fortentwicklung von Informationsmöglichkeiten 
über Zustand und Veränderung der Erdoberfläche 
und ihrer Umgebung, der Erdgestalt sowie bestimm- 
ter geophysikalischer Phänomene mit dem Ziel grö- 
ßerer Genauigkeit, Aktualität und Wirtschaftlich- 
keit Die Informationen werden zunehmend als 
wichtige Grundlagen zur Vorbereitung und Durch- 
führung von Planungen und Entscheidungen, insbe- 
sondere auf den Gebieten des Umweltschutzes, der 
Raumordnung, des Verkehrswesens, der Landwirt- 
shaft, der Erschließung von Bodenschätzen, der Ver- 
teidigung, der Entwicklungshiüe und der geowlssen- 
schafüichen Forschung benötigt 

Schweipunkte der Arbeit des IfAG sind: 

— im Bereich Geodäsie: 

Bestimmung von Figur und Schwerefeld der 
Erde, 

— im Bereich Kartographie: 

Automation in der Kartographie, 

— im Bereich Photogrammetrie: 

Bestimmung und Darstellung der Form, Größe 
und Lage von Gegenständen, insbesondere von 


Teilen der Erdoberfläche, mit Hilfe von deren Ab- 
bildungen. 

Auf der Grundlage eines Verwaltungsabkommens 
zwischen der Bundesregierung und den Regierun- 
gen der Bundesländer bearbeitet das IfAG die amtli- 
chen topographischen Kartenwerke des Bundesge- 
bietes in den Maßstäben 1 :200 000 und kleiner. Da- 
durch werden die Ergebnisse der kartographischen 
und reproduktionstechnischen Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten praktisch erprobt und ange- 
wendet 

Im Rahmen des Forschungsprogramms im Sonder- 
forschungsbereich Satellitengeodäsie der TU Mün- 
chen (SFB 78) betreibt das IfAG die Satellitenbe- 
obachtungsstation Wettzell ira Bayerischen Wald. 
Im übrigen obliegt dem HAG die Anfertigung und 
Fortführung thematischer Kartenwerke, die Doku- 
mentation des Fachschrifttums, die Aus- und Fort- 
bildung von Fach- und Führungskräften aus Ent- 
wicklungsländern sowie die fachtechnische Bera- 
tung der Bundesressorts bei der Planung und Durch- 
führung von Maßnahmen auf dem Gebiet des Um- 
weltschutzes und in Grenzangelegenheiten der Bun- 
desrepublik Deutschland. 

Das IfAG bildet zugleich die Abteilung II des Deut- 
schen Geodätischen Forschungsinstituts (DGFI), 
das von der Deutschen Geodätischen Kommission 
(DGK) betrieben wird. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SüU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

13,48 

14,86 

15,73 

16,77 

17,24 

16,60 

darunter: 







Personal au sgaben 

(10,72) 

(11,49) 

(12.06) 

(12,48) 

(13,51) 

(13,28) 

Investitionen 

2.27 

2,05 

3.76 

2,77 

7404 

4,88 1 

dariinter: 







Bauten 

(0,13) 

(— ) 

(1.18) 

(1,49) 

(3,81) 

(2,26) 

insgesamt ... 1 

15,70 

16,91 

19,49 

19,34 

24.34 

21,48 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal - 

26 

26 

26 

26 

26 

26 

Technisches Persona) 

176 

173 

173 

173 

173 

173 

Venvaltungspersonal • 

83 

83 

82 

82 

84 

84 

insgesamt , . . 

285 

282 

281 

281 

283 

283 
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Umweltbundesamt (UBA)r Bismarckplatz 1, 1000 Berlin 33 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesmtnisiers des Innern 


Aufgaben 

125, Die Tätigkeiten des Uraweltbundesamtes die- 
nen in erster Linie der Erarbeitung der wissen- 
schaftlichen Grundlagen für die Umweltpolitik der 
Bundesregierung, insbesondere für die Erarbeitung 
von Rechtsverordnungen und Verwaltungsvor- 
schriften, z. B. zum Abwasserabgaben-, Abfallbesei- 
tigungs-, Bundesiminissionsschütz-, Chemikalien-, 
Fluglärra- und Wasserhaushaltsgesetz. Darüber hin- 
aus haben sie die Fortentwicklung des Standes der 
Technik und die Erweiterung des Wissens- und Er- 
kenntnisstandes zum Ziel. 

Weitere Aufgaben des Umweltbundesamtes sind: 

Aufbau und Führung des Informations- und Doku- 
mentationssystems Umwelt, Aufklärung der Öffent- 
lichkeit in Umweltfragen, Bereitstellung zentraler 
Dienste und Hilfen für die Ressortforschung und für 
die Koordinierung der Umweltforschung des Bun- 
des, Unterstützung bei der Prüfung der Umweltver- 
trägljchkeit von Maßnahmen des Bundes. 

Die Arbeiten des Umweltbundesamtes werden in 
drei Fachbereichen durchgeführt: 


Umweltplanungy Ökologie 

— Untersuchung und Strukturierung der Maßnah- 
men und Vorhaben von Einrichtungen auf dem 

Umweltgebieh 

— Ermittlung der ökologischen Grundlagen für Pla- 
nungen und Maßnahmen auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes und für die Einbringung von 
Umweltzielen in andere Fachplanungen und 
-maßnahmen, 

— Methoden zur Verknüpfung von „Bereichsplä- 
nen“ ( Luftreinhai tepläne, Abfallbeseitigungs- 
pläne etc.) zu ökologischen Gesamtplänen, 

— Methoden und Instrumente zur Einbringung von 
UmweLtzielen in Fachplanungen, z. B. Planungen 
von ßundesfernstraßen und Industriestandor- 
ten, 

— Voraussetzungen für die Anmeldung und Über- 
prüfung von Umweltchemikalien, 

— Wirkungen von Schadstoffen auf Menschen, Tie- 
re, Pflanzen und Sachgüter, 

— rechts-, wirtschafts- und sozial wissenschaftliche 
Fragen der Umweltplanung, 

— Informations- und Dokumentationssystem Um- 
welt (UMPLTS). 


Luftreinhaltung, Larmb^kämpfimg 

— Luftreinhaltung (Bekämpfung von Schadstoff- 
emissionen, insbesondere von Emissionen im 
Verkehrsbereich; Luftreinhaltung bei der Ener- 
gieerzeugung; Planung und Technik der Luft- 
reinhaltung; produktbezogener Immissions- 
schutz; Überwachung der Luftreinhaltung), Im 
MeßsteUennetz des Umweltbundesamtes werden 
Forschungsarbeiten zur Überwachung der Luft- 
reinhaltung durchgeführt: Weiterentwicklung 
der Meßtechnik, langfristige und großräumige 
Überwachung der Luftverunreinigung, Untersu- 
chung von Transportvorgängen und Reaktionen 
Luftfremder Stoffe in der Atmosphäre. 

— Lärmbekämpfung {Grundlagen des Lärmschut- 
zes, insbesondere Entwicklung einheitlicher 
Meß- und Überwachungsverfabren, Lärmwir- 
kungen; Maßnahmen gegen den Lärm im ge- 
werblichen und privaten Bereich, insbesondere 
Entwicklung lärmarmer Techniken; Minderung 
des Verkehrslärms, Lärmminderung durch Pla- 
nung und bauliche Maßnahmen). 

A bfa l hvirt sc haft^ Wass e nuirts c ha ft 

— AbfallwirtschafL rechtliche, planerische, ökono- 
mische und ökologische Aspekte der Vermei- 
dung, Verwertung und Wiederverwendung {Ab- 
fall als Rohstoff) und Energiegewinnung sowie 
der Beseitigung von häuslichen und gewerbli- 
chen Abfällen: (Ausführung und Fortschreibung 
des Abfallvrirtschaftsprogramms; Erarbeitung 
von wissenschaftlichen Grundlagen für Möglich- 
keiten der Abfailminderung und -Vermeidung; 
Erforschung und Erprobung von Verwertungssy- 
stemen für Hausraüll und andere Abfallarten 
(Bundesmodell Abfallverwertung); Klassifizie- 
rung und Behandlungsvorschläge für Sonderab- 
fälle; Aufbau und Betrieb von Ab fa Um eßsta ho- 
nen; Datenerfassung für den Bereich der AbfaU- 
wirtschaft allgemein; Entwicklung und Verbesse- 
rung neuer Verfahren der thermischen Abfallbe- 
handlung und der Verfahren 2 rur Rückführung 
von Abfällen in den biologischen Kreislauf; öko- 
logische und ökonomische Bewertung von Me- 
thoden und Verfahren der Abfailbeseitigimg). 

— Wasserwirtschaft ln diesem Bereich werden wis- 
senschaftliche Eh-obleme des Gewässerschutzes, 
der Aufbereitung von Grund- und Oberflächen- 
wasser zu Trinkwasser, der Lagerung und des 
Transportes von Wasser in Behältern und im Lei- 
tungsnetz, der Kanalisation und der Aufberei- 
tung von Abwasser sowie die Ableitung von ge- 
reinigtem und ungereinigtem Abwasser in die 
Gewässer bearbeitet 
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Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

121 

119 

139 

139 

140 

154 

Technisches Personal 

166 

164 

182 

182 

182 

188 

Verwaltungspersonal 

90 

90 

101 

101 

102 

110 

insgesamt . . . 

377 

373 

422 

422 

424 

452 
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4.3 Gdschäftsberelch des Bundesmlnlsters lür Wirtschaft (BMWI} 


Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Unter den Elchen 87, 1000 Berlin 45 
Bundesoberbehörde Im Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft 


Aufgaben 

126, Forschung und technische Entwicklung auf 

den Gebieten 

— der Werkstoffe, der Konstrukticrxen und der 
Werkstofftechnologie, 

— der Schadensverhütung und der Substanzbewah' 
rung (chemische Sicherheitstechnik, Bauten- 
schutz, Korrosion und Metallschutz). 

— der konstruktionstechnischen Reaktorsicher- 
heit 


Gesetzlich vorgeschriebene Aufgaben 

Die BAM hat gesetzliche Aufgaben nach dem 
Sprengstoffgesetz, nach dem Waffengesetz (Zulas- 
sung von Raketenmuniüon und von Geschossen mit 
pyrotechnischer Wirkung), der Eisenbahnverkehrs- 
ordnung (Zulassung von Verpackungen gefährlicher 
Stoffe und von Transportbehältern für radioaktive 
Stoffe), der Acetylenverordnung, der Druckgasver 
Ordnung, der Verordnung über brennbare Flüssig- 
keiten, der Verordnung über die Lagerung wasser- 


gefährdender Flüssigkeiten, dem Maschinenschutz- 
gesetz und dem Lebensmittelgesetz (Untersuchun- 
gen an Papier und Verpackungsmaterialien), 

Prüfung und Untersuchungen, Information und Be- 
ratung auf dem Gebiet der Materialprüfung und der 
chemischen Sicherheitstechnik. 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die BAM die 
Aufgaben eines Staatlichen Materialprüfungsam- 
tes. 

Sonstiges 

— Mitarbeit in nationalen und internationalen Or- 
ganisationen, in denen Fragen der Materialprü- 
fung und der Normung sowie Probleme behan- 
delt werden, die zu den Forschungsaufgaben der 
BAM gehören; 

— Mitwirkung bei Entwürfen zu Gesetzen und an- 
deren Vorschriften; 

— Informationen und Dokumentation, z. B. Heraus- 
gabe von Referatendiensten; 

— Entwicklungshilfe auf dem Gebiet der Material- 
prüfung. 


Ausgaben in Mio. DM 

I5t 

Soll 

1076 

1977 

1978 

1979 

1930 

1981 

Laufende Ausgaben , . . . ^ 

49,0 

53,4 

57,1 

62,8 

68,7 

63,7 

darunter; 







Personalausgaben * , , . . 

(37.7) 

(40.3) 

(43,1) 

(46.8) 

(51,7) 

(47.5) 

Investitionen ... .... . . , 

4.1 

5,1 

6,5 

10,6 

17,6 

21.3 

darunter: 







Bauten , 

(0.9) 

(0.3) 

(0,6) 

(3.7) 

(6.0) 

(11.0) 

insgesamt . . . 

53,1 

58,5 

63,6 

73,4 

80,3 

85,0 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981’) 

Wissenschaftliches Personal 

255 

264 

268 

275 

278 

279 

Technisches Personal 

551 

538 

539 

551 

554 

555 

Verwaltungspersonal 

118 

US 

118 

118 

118 

118 

insgesamt . . * 

924 

920 

925 

944 

950 

952 


') Nur im Stellenplan erfaßtes Personal (Titel 422 0 425 01,426 01 und Titelgruppen) 
Angaben It, Bundeshaushaltsplan 19B1 
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Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR), Stilleweg 2, 3000 Hannover 51 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft 


Aufgaben 

127. Die Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe ist die zentrale Einrichtung der Bundesre- 
gierung im Geo- und Rohstoffbereich, Neben welt- 
weiter Durchführung an wendungs orientierter, wirt- 
schaftsbezogener Aufgaben ist sie in Zusammenar- 
beit mit den geologischen Landesämtern auch im In- 
land tätig, 

Ihre wesentlichen Aufgaben sind: 

— Beratung der Bundesministerien in allen geowis- 
senschaftlichen und rohstoffwirtschaftlichen 
Fragen; 

— Mitwirkung bei der Sicherung der Versorgung 
der Bundesrepublik Deutschland mit minerali- 
schen und Energierohstoffen, Beratung der deut- 
schen Wirtschaft; 

— Prospektions- und Explorationsvorhaben im In- 
und Ausland, Rohstoffbezogene Meeresfor- 
schung; 

— Durchführung von geowissenschafüichen und 
rohstoffwirtschaftlichen Maßnahmen einschließ- 
lich Beratung bei der technischen Zusammenar- 
beit mit Entwicklungsländern; 

— Mitwirkung bei Maßnahmen der geotechnischen 
Sicherheit, bei Standortfragen und Entsorgung 
von Kernkraftwerken sowie bei Endlagerung ra- 
dioaktiver Abfallstoffe; 

— Geowissenschaftliche Fragen des Umweltschut- 
zes; 


— Methodische und instrumenteile Entwicklungs- 
arbeiten auf allen Gebieten der Geowissenschaf- 
ten sowie deren Umsetzung in die Praxis; 

— Internationale geowissenschaftliche Zusammen- 
arbeit: Beobachtungsverbund für seismische Er- 
eignisse einschließlich unterirdischer Kernex- 
plosionen (Seismologisches Zentralobservato- 
rium, Gräfenberg), Antarktis-Forschung, Geolo- 
gische Karten und Atlanten, Tiefseebohrpro- 
gramm, 

Alle Arbeiten der BGR sind anwendungsorientiert, 
bedingen jedoch noch einschlägige Grundlagenfor- 
schung, insbesondere auf den Gebieten Geologie, 
Geophysik, Ingenieurgeologie, Lagerstättenkunde, 
Geochemie und Aufbereitung, 


Struktur 

Die BGR gliedert sich in vier Abteilungen: 

— Wirtschaftsgeologie (Regionale Geologie, Mine- 
ralische Rohstoffe, Energierohstoffe); 

— Allgemeine und Technische Geologie (Ingenieur- 
geoiogie. Allgemeine und Infrastruktur-Geologie, 
Hydrogeologie und Umweltschutz); 

— Geophysik (Geophysikalische Forschung und 
Ent^cklung, Explorationsgeophysik); 

— Geochemische und Mineralogie (Anorganische 
und Organische Geochemie, Prospektion, Mine- 
ralogie und Petrographie), 
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Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

51,7 

51,8 

66,6 

70,5 

84,3 

46,0 

darunter: 







Personalausgaben 

(29,1) 

(30.3) 

(31,7) 

(37,1) 

(41,4) 

(28,4) 

Investitionen * . * , * * 

17,7 

6,4 

6,35 

6,1 

11,5 

14,9 

darunter: 







Bauten , * * 

(2.4) 

(1,0) 

(0,3) 

(0.5) 

( 1 . 3 ) 

(11,2) 

insgesamt . , , 

69,4 

58,2 

72,95 

76,6 

95,8 

60,9 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 ^ 

1981 

Wissenschaftliches Personal ') 

213 

212 

214 

238 

234 

236 

Technisches Personal * , , , * * . 

214 

221 

220 

232 

251 

253 

Verwaltungspersonal 

102 

94 

94 

95 

89 

88 

insgesamt , , * 

529 

527 

528 

565 

574 

577 


1) Stellenplan erfaßtes Personal 

Die Ausgabe der Haushalte bis 19B0 beinhalten Haushaltsmittel und Aufträge und Zuweisungen Dritter. Für 1981 sind keine 
Mittel aus Aufträgen und Zuweisungen enthalten. 
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Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB), 

Bundesallee 100, 3000 Braunschweig, Abb6straße 2 — 12^ 1000 Berlin 10 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesminislers für Wirtschaft 


Aufgaben 

128. Forschung und technische Entioicklung 

— auf allen Gebieten des physikalisch-technischen 
Meßwesens, insbesondere Darstellung, Aufbe- 
watuung und Entwicklxjtjig der physikalischen 
und technischen Maßeinheiten zur Sicherung 
der nationalen und internationalen Einheitlich- 
keit der Maße> zugleich als Grundlage der gesetz- 
lichen Aufgaben: 

— zur Losung wissenschaftlicher Probleme von gro- 
ßer Tragweite und Wichtigkeit auf physikali- 
schem und technischem Gebiet unter Ausnut- 
zung vorhandener hochwertiger Forschungsein- 
richtungen, u, a. Grundlagenforschung auf dem 
Gebiet der physikalischen Naturkonstanten. 


Gesetzlich vorge schrie bene Aufgaben 

— Prüfung und Zulassung von Meßgeräten zur Ei' 
chung und Beglaubigung aufgrund des Eichge- 
setzes. Die Bundesanstalt ist technische Oberbe- 
hörde auf dem Gebiet des Eichwesens. Ähnliche 
Funktionen übt sie gegenüber den staatlich aner- 
kannten Prüfstellen für Meßgeräte, für Elektrizi- 
tät, Gas, Wasser und Wärme aus; 

— Bauartprüfungen auf dem Gebiet der Sicher- 
heitstechnJk und des Strahlenschutzes (z. B. 
Röntgenverordnung), der Heilkunde und der 
Überwachung des Straßenverkehrs: 


— Prüfung und Genehmigung der Beförderung und 
Aufbewahrung von Kernbrennstoffen nach dem 
Atomgesetz: 

— Errichtung und Betrieb von Anlagen des Bundes 
zur Sicherstellung und zur Endlagerung radioak- 
tiver Abfälle nach dem Atomgesetz; 

— Bauartprüfung und Zulassung von Spielgeräten 
( Ge we rb e rech t) : 

— Bauartprüfung und Zulassung von Ausnahmebe- 
willigungen nach dem Waffengesetz; 

— Prüfungen von Meßgeräten, Apparaten und 
Werkstoffen ohne gesetzliche Verpflichtungen, 
soweit nicht anderen Stehen Vorbehalten. 

Sonstiges 

— Mitarbeit in nationalen und internationalen Or- 
ganisationen und Gremien, in denen Fragen des 
Meß- und Einheitswesens und der Normung so- 
wie Probleme behandelt werden, die zu For- 
schungsaufgaben des PTB gehöreD; 

— Mitwirkung bei Entwürfen von Gesetzen und an- 
deren Vorschriften auf den oben genannten Ge- 
bieten: 

— Mitarbeit im deutschen Kalibrierdienst; Bera- 
tung der deutschen Wirtschaft in meßtechni- 
schen Fragen; 

— Metrologische Entwicklungshilfe; 

— Neutrale Gutachtertätigkeit bei meßtechnischen 
Streitfällen. 
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Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

68,4 

75,6 

80,5 

95,9 

144,4 

114,5 

darunter: 







Personalausgaben 

(53,2) 

(56,9) 

(60,6) 

(65,6) 

(71,8) 

(73.1) 

Investitionen 

18,7 

15,4 

18,2 

17,4 

22,5 

16,8 

darunter: 







Bauten 

(7.2) 

(4.7) 

(3,8) 

(2,7) 

(6,4) 

(6,0) 

insgesamt . . . 

87,1 

91,0 

98,7 

113,3 

166,9 

131,3 


Personal *) 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981*) 

Wissenschaftliches Personal 

321 

320 

327 

338 

345 

348 

Technisches Personal 

728 

726 

732 

745 

748 

749 

Verwaltungspersonal 

283 

290 

292 

293 

295 

297 

insgesamt . . . 

1 332 

1 336 

1351 

1376 

1 388 

1394 


Nur im Stellenpian erfaßtes Personal (Titel 4201,42 501,42 (>0l ursd Titelgruppcn) 
") Angaben ll, Bundeshaashaltsplan 1981 
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4.4 Geschäftsbereich des Bundesmfnisters für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (BML) 


13 Bundesforschungsanstalten 


Aufgaben 

129. Die Bundesforschungsanstalten im Geschäfts- 
bereich des BML haben die Aufgabe, wissenschaftli- 
che Grundlagen als Entscheidungshilfen für die Er- 
nährungs-, Land- und Forstwirtschaftspolitik sowie 
die Verbraucherpolitik der Bundesregierung zu er- 
arbeiten und damit zugleich die wissenschaftlichen 
Erkenntnisse auf diesen Gebieten zum Nutzen des 
Gemeinwohls zu erweitern. 

Die Forschungstätigkeit der Anstalten orientiert 
sich an den politischen Programmen des BML (siehe 
Agrarbericht 1981) und umfaßt u. a, folgende 
Schwerpunkte: 

— Qualitätserhaltung und -Verbesserung der Er- 
zeugnisse der Agrar- und Ernährungswirt- 
schaft 

— Entwicklung gesundheitlich unbedenklicher und 
umweltfreundlicher Produktions- und Verarbei- 
tungsverfahren in der Agrar- und Ernährungs- 
wirtschaft 

— Ratio na hsierung der land- und forstwirtschaftli- 
chen Erzeugung und Vermarktung, Strukturver- 
besserung im ländlichen Raum, Schutz von Na- 
tur und Landschaft, Tierschutz, 

— Erschließung landwirtschaftlicher Nutzpüanzen 
für Nichtnahrungszwecke (Nachwachsende Roh- 
stoffe), 

— Verbesserung der Welternährungssituation und 
der agrarischen Außenwirtschaftsbeziehungen. 

Auf der Grundlage dieser Programme ist der zweite 
Eorschungsrahmenplan für die Jahre 1980 bis 1983 
fertiggestellt worden, der den wissenschaftlichen 
Bedarf aus den politischen Zielen ableitet (For- 
schungsschwerpunkte des BML, siehe auch Berei- 
che P und R, Teil II). 


Einrichtungen 

130. Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft 
Braunschweig-Völkenrode (FAL), 

Bundesallee 50 
3300 Braunschweig 

Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt- 
schaft, 

Königin-Luise-Straße 19, 1000 Berlin 33, 

Messeweg 11/12, 3300 Braunschweig 

Bundesanstalt für Milchforschung, 
Hermann-Weigmann-Straöe 1, 2300 Kiel 

Bundesforschungsanstalt für Fischerei, 

Palmaille 9, 2000 Hamburg 50 

Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirt- 
schaft, 

Leuschnerstraße 91, 2050 Hamburg 80 

Bundesforschungsanstalt für Getreide- und Kartof- 
felverarbeitung, 

Schützenberg 12, 4930 Detmold 

Bundesforschungsanstalt für Viruskrankheiten der 
Tiere, 

Paul-Ehrlich-Straße 28, 7400 Tübingen 

Bundesforschungsanstalt für Rebenzüchtung Geil- 
weilerhof, 

6741 Siebeldingen/Pfalz 

Bundesanstalt für Fleischforschung, 
E.-C.-Baumann-Straße 20, 

6650 Kulmbach 

Bundesforschungsanstalt für Ernährung, 
Engesserstraße 20. 7500 Karlsruhe 1 

Bundesforschungsanstalt für gartenbauliche Pflan- 
zenzüchtung, 

Bornkampsweg, 2070 Ahrensburg 

Bundesforschungsanstalt für Naturschutz und 
Landschaftsökologie, 

Konstantinstraße 110, 5300 Bonn-Bad Godesberg 
angegliedert: 

Zentralstelle für Agrardokumentation und -Infor- 
mation, 

Villichgasse 17, 5300 Bonn-Bad Godesberg 

Bundesanstalt für Fettforschung, 

Piusallee 68 — 78, 4400 Münster 
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Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

153,1 

157,1 

170,0 

178,3 

191.8 

187,4 

darunter: 







Personalausgaben 

(111,7) 

(118.9) 

(124,4) 

(130,9) 

(140,6) 

(139.4) 

Investitionen 

37,7 

38,3 

36,0 

36,9 

38,8 

31,2 

darunter: 







Bauten 

(26,0) 

(24.7) 

(23,4) 

(19.1) 

(24,4) 

(22,5) 

insgesamt . . . 

190,8 

195,4 

206,0 

215.2 

230,6 

218,6 


Personal ’) 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1081*) 

Wissenschaftliches Personal 

Technisches Personal 

663 

2 333 

648 

2 323 

665 

2 363 

669 

2 359 

675 

2 375 

679 

2 386 

insgesamt . . . 

2 996 

2 971 

3 028 

3 028 

3 050 

3 065 


Nur un Steüenplan erfaßtes PersotiaJ 
Nach dem Hanshallworaoschlag 193 1 
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4.5 QeschäHsherelch des ßundesmlnisters für Arbeit und Sozialordnung (BMA) 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Unfatlforschung (BAU), 

Vogelpothsweg 50 — 52, 4600 Oortmund-Dorstfeld 

Bundesanstalt Im Geschättsbereich des Bundesministers für Arbeit und Sozialordnung 


Aufgaben 

131, Die BAU fördert den Arbeitsschutz durch Zu* 
sammenarbeit mit Betrieben, Behörden und ande- 
ren Institutionen, den Unfallschutz auf den Wegen 
von und zur Arbeit in Zusammenarbeit mit anderen 
Stellen und den Unfallschutz in Heim und Frei- 
zeit, 

Sie ist ferner fordernd und koordinierend tätig bei 
der Aus- und Fortbildung auf dem Gebiet des Ar- 
beitsschutzes durch Entwicklung von Lehr- und 
Ausbildungsmodellen und -methoden, Aufstellung 
von Einzel’ und Rahmenplänen sowie Erstellung 
von Unterlagen für die Aus- und Fortbildung von 
Fachkräften für ArbeitssLcherheit 

Auf dem Gebiet der Unf alLforschung übt die BAU ei- 
gene Forschungsaktivitäten im Aufgabenbereich 
des BMA aus. Neben die Forschungstätigkeit treten 
Aufgaben wie die Beobachtung des Standes der Un- 
fallforschung im Tn- und Ausland, Ermittlung des 
Forschungsbedarfs, Anregung von Forschungsvor- 
haben bei anderen Institutionen, Verbreitung der 
Forschungsergebnisse für Wissenschaft und Praxis 
sowie die Beobachtung der Auswirkungen bei der 
praktischen Anwendung und Umsetzung von For- 
schungsergebnissen. 

Die Aufgaben sind 1976 durch die Forschung zur Hu- 
manisierung des Arbeitslebens erw^eitert worden. 


Bei der Bundesanstalt ist im Jahre 1980 ein Bundes- 
zentrum Humanisierung des Arbeitslebens einge- 
richtet worden, das die Aufgabe hat, die Ergebnisse 
der staatlichen geförderten Forschung zur Humani- 
sierung des Arbeitslebens in die betriebliche Praxis 
umzusetzen. 

Die Bundesanstalt unterhält eine ständige Ausstel- 
lung für Arbeitsschutz. 

Sie berät den Bundesminister für Arbeit und Sozial- 
ordnung aufgrund besonderer Weisungen, insbeson- 
dere bei der Vorbereitung von Gesetzen, Verordnun- 
gen und Verwaltungsvorschriften, der Prüfung von 
Entvmrfen der Unf all verhütungs Vorschriften und 
allgemein anerkannten Regeln der Technik, der 
Harmonisierung technischer Vorschriften im Rah- 
men der europäischen Gemeinschaften, 


Struktur 

Die Bundesanstalt unterhält zur Durchführung ih- 
rer Aufgaben u. a. Laboratorien, eine öffentliche 
Fachbibliothek, eine Dokumentationsstelle ein- 
schließlich des deutschen Zentrums der internatio- 
nalen Dokumentationszentrale für Arbeitsschutz 
(CIS) beim internationalen Arbeitsamt in Genf. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

isaü 

1981 

Laufende Ausgaben 

9,4 

10,2 

15,9 

19.2 

31,5 

32,1 

darunter: 







Personal ausgaben 

(5.7) 

(6.1) 

(7.3) 

(7.9) 

(9,4) 

(9.6) 

Investitionen 

3,2 

5,7 

1.3 

4.3 

6.6 

7,4 

darunter: 







Bauten * . . 

(2,6) 

(— ) 

(— ) 

(— ) 

(— ) 

(— ) 

insgesamt . , . 

12,6 

15,9 

17,2 

23,5 

38,1 

39.5 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal ....... 

33 

35 

37 

42 

47 

63 

Technisches Personal 

31 

31 

35 

41 

42 

44 

Vei-waltungspersonal 

83 

86 

96 

103 

103 

117 

insgesamt . . . 

147 

152 

168 

174 

196 

224 
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Institut für Arbaitsmarkt- und Bemfsforschung (lAB) der Bundesanstalt für Arbeit (BA), 
Regensburger Straße 104, 8500 Nürnberg 

ForsohungsinstUut einer SelbstverwaUungskörperschafi mit staatlicher Rechtsautsicht Im Geschäftsbereich des 
Bundesministers für Arbeit und Sozialordnung 


Aufgaben 

132. Das Institut für Arbeits markt- und Berufsfor- 
schuQg (TAB) soll durch seine wissenschaftliche Tä- 
tigkeit der Bundesanstalt für Arbeit helfen, den ihr 
gestellten arbeitsmarktpolitischen Aufgaben ge- 
recht zu werden. Es ist eine Abteilung der Haupt- 
stelle der Bundesanstalt für Arbeit. 

Der Aufgabenbereich des LAB umfaßt die Untersu- 
chung von Art und Umfang der Beschäftigung, Lage 
und Entwicklung des Arbeitsmarktes, der Berufe 
und der beruflichen Bildungsmöglichkeiten im all- 
gemeinen und in den einzelnen Wirtschaftszweigen 
(gesetzlich geregelt in § 6 Abs. 1 AFG). 

Hieraus ergeben sich insbesondere folgende The- 
menbereiche: 

— Globale und sektorale Analyse der Zusammen- 
hänge zwischen Wirtschaftswachstum und Be- 
schäftigungsentwicklung: 

— Untersuchung des Wandels der sektoralen, beruf- 
lichen und regionalen Beschäftigungsstruktu- 
ren; 

— Konjunkturforschung unter besonderer Berück- 
sichtigung des Arbeitsmarktes: 

— Beobachtung der Analyse der technischen Ent- 
wicklung und ihrer Auswirkungen auf den Ar- 
beitsmarkt; 

■ — Forschung über Berufsinhalte, Berufs Verwandt- 
schaften und Berufserfordemisse und deren Ver- 
änderungen; 

— Arbeiten über die Flexibilität am Arbeitsmarkt; 

— Untersuchungen über Methoden und Aussagen 
arbeitsmarktstatistischer Forschungsgrundla- 
gen; statistische Analyse und Methodenentwick- 


lung, Ökonometrie: KJassifikation und Systema- 
tiken; 

— Entwicklung von Arbeitsmarktmodellen unter 
Berücksichtigung prognostischer Verfahren und 
Verfahren der Substitutionsforschung; 

— Qualifikationsforschung; 

— Forschung zu Fragen des internationalen Ar- 
beitsmarktes. 


Struktur 

Das Institut ist in acht Arbeitsbereichen und einer 
Arbeitsgruppe organisiert: 

— Mittel- und langfristige Vorausschau; 

— Kurzfristige Arbeitsmarktanalyse, Arbeitszeit- 
forschung, Querschnittsaufgaben im lAB; 

— Soziologie; 

— Berufs- und Qualifikationsforschung; 

— Technologie und Betriebswirtschaft; 

— Analytische Statistik; Ökonometrie. Internatio- 
naler Arbeitsmarkt: 

— Dokumentation und Information; 

— Koordinierung und Organisation, Arbeitsgruppe 
Regionalforschung, Beiträge zur Forschimgsum- 
setzung (Forschungsreferate bei den Landesar- 
beitsämtern): 

— Arbeitsgruppe Datenverarbeitung. 

Veröffentlichungen der For.schungsergebnisse in 
den „Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Be- 
rufsforschung“ (MittAB), Verlag Kohlhammer, 
Stuttgart, weitere Veröffentlichungsreihen im Ei- 
genverlag der BA, 


Personal b 

1976 

1977 

1978 

1979 

1930 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

37 

37 

36 

36 

37 

37 

Tech n isches Pers ona 1 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

VerwalUmgspet'sonal 

43 

42.5 

42,5 

42,5 

51.5 

5 1,5 

insgesamt . . , 

83 

82,5 

Öt,5 

ni3 

91.5 

91,5 


Die Ausgaben des In.stiüjlu für Arbeilsmaiki“ und Berufsfotschung sind in den Ausgaben dej' 0llnd^■f^ä nynah für Arbeit enl 
halten, da das Institut eine Abteilung der BA ist. Die Au.s gaben ssnd nicht getrentu nacbvvtnshar. 
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4.6 Geschäftsbereich des Bundesministers der Verteidigung (BMVg) 


Forschungsanstalt der Bundeswehr für WasserschalE- und Geophysik (FWG), Klausdorfer 
Weg 2—24, 2300 Ktel 14 

Forschungsanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers der Verteidigung 


133, Die Forschungsanstalt ist mit der Erarbeitung 
neuer SONAR-Verfahren sowie der Entwicklung 
von Vorhersagemodellen für die Schallausbreitung 
und die sie beeinflussende ozeanographische Um- 
welt beauftragt. Dabei sind die Verhältnisse im 
Flachwasser (Nordsee, Ostsee) das eigentliche Ob- 


jekt Das Institut besitzt Laboratorien in Kiel und 
bereedert das Forschungsschiff ^.Planet“, das auch 
bei internationalen Vorhaben eingesetzt wird. Dar^ 
über hinaus wird eine eigene Meßstrecke an der For- 
schungsplattform „Nordsee" des BMFT unterhal- 
ten. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1970 

1977 

1978 

1079 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

8,2 

10,1 

10,0 

9,3 

8,4 

10,4 

darunter: 







Personalausgaben 

(6,0) 

(6,2) 

(6,5) 

(6.4) 

(7,1) 

(7.1) 

Investitionen 

8,6 

9,5 

7,5 

3,0 

4,6 

4,6 

darunter: 







Bauten 

(0.2) 

(— ) 

(— ) 

(— ) 

(-) 

(0,5) 

insgesamt . . . 

17,8 

19,6 

17,5 

12,3 

13,0 

15,0 


Personal 

1976 

1977 

1978 

197» 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

28 

28 

28 

28 

28 

28 

Technisches Pei-sonal 

89 

89 

89 

89 

89 

89 

Verwaltungspei-sonal 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

insgesamt 

128 

128 

128 

128 

128 

128 
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Forscliungsgesellschaft für Angewandte Naturwissenschaften e. V. (FGAN)p Königstraße 2, 
5307 Wachlberg^Werthhoven 

Finanzierung: Bund (Bundesminister der Verteidigung) 


Aufgaben 

134, Die FGAN befaßt sich mit Forschungs- und 
En twickiungs auf gaben für die Wehrtechnik, die der 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit derzeitiger und 
zukünftiger Aufklärungsmethoden und -Systeme, 
der Verbesserung und Entwicklung moderner Len- 
kungsverfahren und der Effizienzsteigerung des 
Einsatzes von Mitteln beim Führungsprozeß dienen. 
Darüber hinaus stellt die FGAN der nationalen In- 
dustrie wissenschaftliches und technisches Wissen 
zur Verfügung und unterstützt damit den Innova- 
tionsprozeß bei der Konzeption moderner Systeme. 
Sie übt beratende und gutachterliche Tätigkeit bei 
Entwicklungen und Beschaffungen des Bundesmi- 
nisteriums der Verteidigung und seiner Dienststeh 
len aus* Sie beobachtet Trends und beteiligt sich an 
Prognosen der technisch-naturwissenschaftlichen 
Entwicklungen als Grundlage für Bedrohungsanaly- 
sen und militär-strategische Konzepte. 


Struktur 

Die FGAN ist ein gemeinnütziger Verein mit den Or- 
ganen Mitgliederversammlung, Senat und Vorstand. 
Als Träger ihrer Aufgaben verfügt sie über sechs 
Forschungsinstitute. Für die Durchführung ihrer 
Forschungsaufgaben und die Erfüllung des vom Se- 
nat beschlossenen Forschungsplans sind die Insti- 
tutsleitungen verantwortlich. Der Vorstand koordi- 
niert die Arbeiten. Die Institute werden von wissen- 
schaftlichen Beiräten beraten. Die Mitarbeiter ha- 
ben in wissenschaftlichen und technischen Fragen 
von grundsätzlicher Bedeutung MitwirkungsmÖg- 
lichkeiten in den Institutsleitungsausschüssen* Auf- 
traggeber ist in erster Linie das Bundesministerium 
der Verteidigung. Neben der Grundfinanzierung 
wird die FGAN mit etwa einem Fünftel ihrer Kapazi- 
tät über Forschungsaufträge durch das Bundesver- 
teidigungsministerium finanziert* 


Ausgaben in Mio, DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

19S() 

1981 

Laufende Ausgaben 

25,05 

27,09 

29J5 

31*15 

33.73 

35,66 

damnter; 







Personalausgaben 

{17,18) 

(19,05) 

(20,63) 

(21,90) 

(24,02) 

(24,71) 

Investitionen * , v 

5,55 

4,87 

3,58 

7J3 

6.51 

4,52 

insgesamt , . , 

30,60 

31,96 

33,33 

39,88 

40,24 

40,18 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

198D 

Wissenschaftliches Personal. **...* 

123 

123 

123 

123 

123 

Technisches Personal . 

147 

147 

147 

147 

148 

VerwaitungspersonaJ 

96 

96 

95 

95 

83 

insgesamt . . . 

366 

366 

365 

365 

354 
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4.7 Geschäftsbereich des Bundesmlriislers für Jugend, Familie und Gesundheit (BMJFG) 


Bundesgesundheltsamt (BGA), Thlelallee 88 — 92, 1000 Berlin 33 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesminislers für Jugend. Familie und Gesundheit 


Aufgaben 

135. Zu dem Aufgabenkreis des Bundesgesund- 
heitsarates gehören auf allen Gebieten der öffentli- 
chen Gesundheitspflege die Projekt- und Auftrags- 
forschung, die wissenschaftliche Beratung des Bun- 
des und der Länder, die wissenschaftliche Beratung 
der EG, FAO/WHO und anderer internationaler Gre- 
mien, Zulassungs- und Überwachungsfunktionen, 
insbesondere auf dem Gebiete des Betäubungs- und 
Arzneimittelrechts, 

Die interdisziplinäre Zusammenarbeit der Institute 
ist ausgerichtet an den 2Üelen: Verbesserung des 
Schutzes der Gesundheit, Verminderung von Um- 
weltrisiken, Krankheitsbekämpfung, 

In diesem Rahmen sind Arbeitsschwerpunkte des 
Amtes: 

— Arzneimittelsicherheit 

— Gesundheitlicher Verbraucherschutz 

— Umwelthygiene 

— Krankheitsursachen, EYävention und Interven- 
tion. 


Arznelmlttelslcharhelt 

Ziel der Arbeiten auf dem Gebiet der Arzneimittel 
ist es, für die größtmöglichste Sicherheit der Ver- 
braucher im Umgang mit Arzneimitteln zu sorgen. 
Neben der Erstellung und Prüfung der Registrie- 
rungs- und Zulassungsunterlagen zur Beurteilung 
der Qualität, Unbedenklichkeit und Wirksamkeit 
von Arzneimitteln ist es erforderlich, Arzneimittel- 
wirkungen in Klinik und Praxis systematisch zu 
überwachen, um unerwünschte Effekte möglichst 
frühzeitig zu erkennen und das Ausmaß dieser Schä- 
den gering zu halten sowie durch zweckmäßige Maß- 
nahmen das Risiko zu mindern. Die Vorschriften zur 
Bestimmung der Qualität von Arzneimitteln werden 
in den Arzneibüchern zusammengestellt, die einer 
ständigen Weiterentwicklung bedürfen. 

Darüber hinaus obliegt dem Amt die Geschäftsfüh- 
rung für die Transparenzkommission, die einen ab- 
gestuften Katalog von Anwendungsgebieten als 
Ordnungsprinzip bei der Erstellung von Arzneimit- 
tellisten im Hinblick auf therapeutische Wirksam- 
keit, unerwünschte Arzneimittelwirkungen und Ko- 
sten pro Tagesdosis erarbeitet. 

Aufgabe des Amtes sind auch Zulassungs- und For- 
schungsarbeiten auf dem Gebiet der Tierarzneimit- 


tel, sowie die Überwachung des Verkehrs mit Betäu- 
bungsmitteln und psychotropen Stoffen. 

Gesundheitlicher Verbraucherschutz 

Gegenstand der gesundheitlichen Bewertung auf 
dem Gebiet des Verbraucherschutzes sind sowohl 
Lebensmittel, Bedarfsgegenstände (z, B. aus Kunst- 
stoffen, Reinigungs- und Pflegemittel) Kosmetika 
und Tabakerzeugnisse sowie Trink- und Brauchwas- 
ser als auch Pflanzenbehandlungs-, Schädlingsbe- 
kämpfung s- und Holzschutzmittel, Schwermetalle 
und andere gefährliche Stoffe, Das Amt ist einzige 
Stelle in der Bundesrepublik Deutschland, in der Da- 
ten über die Belastung durch Umweltchemikalien 
sowie Maßnahmen zu ihrer Verminderung systema- 
tisch erfaßt werden. 

Dem Bundesgesundheitsamt sind ferner Prüfaufga- 
ben auf dem Gebiet der Pflanzenbehandlungsmittel, 
der Schädlingsbekämpfungsmittel, Holzschutzmit- 
tel und eine Reihe anderer gefährlicher Stoffe über- 
tragen. Wesentliche neue Impulse wird dieser Arbeit 
das am 1. Januar 1982 inkrafttretende Gesetz zum 
Schutz vor gefährlichen Stoffen (Chemikalienge- 
setz) geben, in dessen Rahmen dem Amt die Auf- 
gabe einer Bewertungsstelle zu gewiesen worden 
ist 

Umwelthygiene 

Belastungen von Wasser, Boden, Luft, die durch 
Bakterien, Viren, Schadstoffe (Gifte) und radioak- 
tive Stoffe verursacht sind sowie hierdurch hervor- 
gerufene gesundheitliche Gefährdungen des Men- 
schen sind Gegenstand der Arbeiten auf dem Gebiet 
der Umwelt- und Strahlenhygiene, Diese Arbeiten 
gehen über die gesundheitlichen Aspekte des Um- 
weltschutzes hinaus und erfassen den Gesamtbe- 
reich des Schutzes des Menschen und seiner Um- 
welt Schwerpunktartig fallen hierbei Forschung s- 
und Beratungsaufgaben auf folgenden Gebieten 
an: 

— Boden- und Grundwasserschutz, hygienische 
Klärschlammverwendung, 

— Abwasserhygiene und Gewässerschutz, insbe- 
sondere Mitarbeit an der Festlegung der Min- 
destanforderungen nach § 7 a Wasserhaushalts- 
gesetz, Entwicklung von Modellen für die Über- 
wachung von Gewässern und von Abwasserein- 
leitungen, Weiterentwicklung von Bewertungs- 
grundlagen für die Erhebung von Abwasserabga- 
ben, 
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Ziel- und Programmstruktur des BGA 1981 


Ziele Schwerpunkte Aufgaben- und Forschungsbereiche 


1 

Arzn ei m ittel Sicherheit 

1 

Beurteilung auf Quaiität, Unbedenklichkeit 
und Wirksamkeit von Arzneimitteln 

2 

Ermittlungen und Maßnahmen zur Risiko- 
abwehr bei Arzneimitteln 

3 

Arzneibücher 

4 

Betäubungsmittel und ps/chotrope Stoffe 

5 

Tierarzneimittel 


2 

Gesundheitficher 

Verbraucherschutz 

1 

Chemie der Lebensmittel, Bedarfsgegen- 
stände und Kosmetika, Lebensmittelhygiene 

2 

Gesundheitliche Bewertung von Lebensmit- 
teln, Bedarfsgegenständen und Kosmetika 

3 

Gesundheitliche Bewertung von Pflanzenbe- 
handlungsmitteln u. a. chemischen Produkten 

4 

Gesundheitliche Bewertung von weiteren ge- 
fährlichen Stoffen 


3 

Um Weithygiene 

1 

Medienübergreifende Umwelthygiene, Öko- 
toxikologie, Humanökologie 

2 

Boden-, Grundwasser- und Trinkwasser- 
hygtene 

3 

Abwasserhygiene und Gewässerschutz 

4 

Lufthygiene 

5 

Strahlenwirkung, Strahlenschutz; radioaktive 
Stoffe und Umwelt 




4 

Krankheitsursachen, 
Prävention und 
Intervention 

* 1 

Entstehungsbedingungen von Krankheiten, 
Medizinalstatistik 

2 

Gesundheit und soziale Umwelt 

3 

Ernährung 

4 

Infektionskrankheiten und chronisch dege- 
nerative Erkrankungen 

5 

Prüfung und Entwicklung von Methoden der 
Diagnose. Vorbeugung und Therapie 

6 

Inaktivierung von Krankheitserregern 



7 

Medizinische StrahlenhygiBne 



8 

■nergesundheit und Tierschutz 
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— Lufthygiene: Ständige Aufgaben aus dem Bun- 
desimmissionsschutzgesetz und der TA-Luft, Er- 
fassung der Immissionen in ausgewählten Gebie- 
ten und Bewertung im Maßstab von Immissions- 
grenzwerten, Wirkung spezieller Luftverunreini- 
gungen auf Tier, auf Mensch und Pflanze, physi- 
kalisch-chemische Analytik, 

— Verbesserung der beruflichen Strahlenschutz- 
überwachung, Weiterentwicklung biologisch-che- 
mischer Indikatoren für Strahlenexpositionen, 
Fortführung der Erfassung und Bewertung der 
natürlichen Strahlenexpositionen, Verbesserung 
der Methoden zur Bestimmung der von kerntech- 
nischen Einrichtungen und sonstigen Anwen- 
dern erzeugten Strahlenexposition in der Um- 
welt. 

In den genannten Bereichen ist in aller Breite die 
Ermittlung von Zusammenliängen zwischen ökolo- 
gischen Bedingungen und menschlicher Gesundheit 
zu leisten. 

Krankheitsursachen, Prävention und Intervention 

Aktuelle Arbeiten sind z. B. die Entwicklung eines 
anwendungsorientierten Programms zur Präven- 
tion cardiovaskulärer und pulmonarer Risikofakto- 
ren, die Entwicklung geeigneter Erhebungsinstni- 
mente zur Beschreibung der körperlichen Aktivität 
und des Verzehrverhaltens. 

Auf dem Gebiet der Infektionskrankheiten und 
chronisch-degenerativen Erkrankungen werden 
umfangreiche wissenschaftliche Arbeiten zur Ent- 
wicklung von Methoden zur Verringenmg oder Be- 
seitigung von Gefahren mit folgenden Schwerpunkt- 
gebieten geleistet: 


Erforschung der Erreger, Immunraeehanismen und 
Immunstatus, Analyse biochemischer Grundlagen, 
Auswertung erblich bedingter Merkmals Verteilung 
usw. 

Als neues Arbeitsgebiet hat das Amt die Anerken- 
nung neuer biologischer Sicherheitsmaßnahmen 
auf dem Gebiet der Gentechnologie übernommen. 

Auf dem Gebiet der Medizinalstatistik wird die Ver- 
breitung meldepflichtiger und anderer übertragba- 
rer Krankheiten erfaßt und laufend überwacht, um 
auf dieser Grundlage Empfehlungen zur Krank- 
heitsbekämpfung einschließlich Weiterentwicklung 
von Schutzimpfungen sowie eine ständige Beratung 
der Gesundheitsbehörden durchführen zu können. 


Einrichtungen 

Das Bundesgesundheitsamt gliedert sich in die fol- 
genden 7 Institute: 

Robert Koch Institut 

Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene 
Max von Pettenkofer- Institut 
Institut für Sozialmedizin und Epidemiologie 
Institut für Strahlenhygiene 

Institut für Veterinärmedizin (Robert von Ostertag- 
institut) 

Institut für Arzneimittel 

Zentralabteilung und zentrale, wissenschaftlich- 
technische Dienstleistungseinrichtungen (Zentrale 
Versuchstieranlage, Zentrale Datenverarbeitung, 
Zentrale Bibliotheks stelle). 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1930 

1981 

Laufende Ausgaben 

63,0 

59,8 

70,2 

82,7 

86,0 

93,4 

darunter: 







Personalausgaben 

(— ) 

(— ) 

{— ) 

(57,3) 

(58.7) 

(64.4) 

Investitionen 

20,6 

33,6 

34,7 

43,1 

47,3 

46,9 

darunter: 







Bauten . , , 

(— ) 

(— ) 

(— ) 

(21,7) 

(21.5) 

(41,1) 

insgesamt . . . 

83,6 

93,4 

104,9 

125,8 

133,3 

140,3 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1931 

Wissenschaftliches Personal ...... 



377 

413 

331 

338 

348 

Technisches Personal 

_ 

508 

539 

793 

814 

824 

Verwaltungspersonal 

— 

455 

478 

181 

187 

187 

insgesamt . . . 

■ — 

1 340 

1430 

1 305 

1 339 

1359 
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Paul-Ehrilch-Institut — Bundesamt für Sera und Impfstoffe, Paul-Ehrllch-Straße 42 — 44, 
6000 Frankfurt/Main 

Bundesoberbehörde im Geschäftsberetch des Bundesministers für Jugend, Famiiie und Gesundheit 


Aufgaben 

136. Das Paul-Ehrlich'Institut unterstützt die ge- 
sundheitspolitischen Aufgaben des Bundesmini- 
sters für Jugend, Familie und Gesundheit im Rah- 
men der Seuchenprophylaxe und der Arzneimittelsi- 
cherheit auf dem Gebiet der Sera* Impfstoffe und 
Immundiagnostika* Ihm obliegt die Prüfung* die Zu- 
lassung für den Verkehr und die Freigabe der einzel- 
nen Chargen der Präparate nach Maßgabe der arz- 
neimittelrechtlichen Vorschriften. 

Daneben wirkt das Paul-Ehrlich-Institut bei der Er- 
teilung der Erlaubnisse für die Herstellung und bei 
der Überwachung des Verkehrs der Produkte mit. Es 
betreibt Forschungen auf dem Gebiet der Sera, 
Impfstoffe und Immundiagnostika, insbesondere 
zur Entwicklung von Prüfungsverfahren* Standard- 
werten und Standardpräparaten für die Messung 
der Wirksamkeit immunbiologischer Präparate, 

Die staatlichen Prüfungen und die Forschungsarbeit 
ten betreffen folgende Gebiete: 

— Human-Bakteriologie 

Schwerpunkte sind bakterielle Sera* Immunglo- 
buline, Impfstoffe, Tuberkuline und Standardi- 
sierung der Antibiotika sowie die Bearbeitung 
bakteriologischer und parasitologischer Diagno- 
stika, 

— Human-Virologie 

Schwerpunkte sind inaktivierte {Poliomyelitis, 
Influenza, Herpes* Vaccinia-Antigen) und atte- 
nuierte {Poliomyelitis, Masern, Röteln, Mumps, 
MVA) Virusimpfstoffe und deren Kombinationen 
sowie für deren Herstellung gebrauchte Zellsy- 
steme. 

Für diese Impfstoffe und die entsprechenden Im- 
munglobuline sowie wichtigere Diagnostika wer- 
den Standardpräparate hergestellt und geeicht 
(z, B. für die Hepatitis- Diagnostik). Die Wirksam- 
keit der im Verkehr befindlichen Präparate wird 
durch Kontrolluntersuchungen überwacht 

Außerdem gehören Arbeiten zur Verbesserung 
der Prüfmethodik und zur Verbesserung der Ver- 
träglichkeit der genannten Präparate zum Auf- 
gabenbereich der Abteilung. 

— Immunologie 

Im Rahmen der staatlichen Prüfungsaufgaben 
ist die Abteilung für die Zulassung und Chargen- 
prüfung der klassischen (serologischen) und der 
immunchemischen Diagnostika (insbesondere 
zur Quantifizierung der Serum /Plasma-Fraktio- 


nen) sowie radioimmunologischer Präparate zu- 
ständig. 

Daneben werden die übrigen Prüfungsabteilun- 
gen durch immunchemische, -pharmakologische 
und -pathologische Untersuchungen und Ent- 
wicklungsarbeiten* insbesondere durch die Über- 
prüfung der Neurovirulenz der Virus-Impfstoffe 
mittels neurohistopathologischer Techniken, 
durch Arbeiten zur Relevanz der Prüfungsergeb- 
nisse für die Wirksamkeit und Unschädlichkeit 
der geprüften Präparate und — in Zusammenar- 
beit mit der Weltgesundheitsorganisation — 
durch Erstellung und Eichung von Standardprä- 
paraten unterstützt. 

— VeteTinÜT-Medizin 

Schwerpunkte liegen in der Durchführung von 
Prüfungsaufgaben für veterinärmedizinische 
Impfstoffe und Sera im Rahmen von Zulassungs- 
verfahren und Chargenprüfungen. 

Dazu gehören auch die Entwicklung geeigneter 
Prüfungsmethoden, die Herstellung und Eichung 
von Standardpräparaten und der Aufbau einer 
für die Veterinärmedizin spezifischen Virus- 
Stamm- S amm lung. 

— Allergologie 

In dieser Abteilung werden Testallergene und 
Hyposensibilisierungsimpfstoffe zugelassen und 
Chargenkontrollen durchgeführt. 

Hauptforschungsgebiete sind die Histaminfrei- 
setzung durch Allergene und die Erstellung von 
Allerge n-Standards . 

Tierschutz, Tierhaltung und die Bereitstellung 
von Tiermaterial für die Belange veterinär- und 
humanmedizinischer Prüfungs- und Forschungs- 
aufgaben nehmen einen breiten Raum ein. 

— Chemotherapeutisches Forschungsinstitut 
Georg-Spey er-Haus 

{Stiftung privaten Rechts und mit dem Paul-Ehr- 
lich-Institut arbeitstechnisch und personell eng 
verbunden). 

Die Aufgaben des Georg- Speyer-Hauses liegen ein- 
mal in der Unterstützung der staatlichen Prüfungs- 
tätigkeit des Paul-Ehrlich-Instituts — insbesondere 
auf dem Sektor der Immunchemie — zum anderen 
in der immunologischen und immunchemischen 
Gru ndlagenf orsc hun g . 

Schwerpunkte sind Molekulargewichts bestimmun - 
gen mittels Ultrazentrifugation und Gelfiltration, 
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Untersuchungen über Zell-Potentiale mittels träger- 
freier Elektrophorese sowie UV- und Infra rot- Analy- 
tik. 

Auf dem Gebiet der immunologischen Grundlagen- 
forschung werden Untersuchungen über die Rolle 


von Antigen und Antikörper in der humoralen sowie 
zellulären Immunantwort durchgeführt, um damit 
die Voraussetzung für eine erfolgreiche Immunthe- 
rapie von Autoimmunkrankheiten und Tumoren zu 
schaffen. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

i97e 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben . , , , 

7,40 

8,43 

10,96 

11,23 

11,79 

11,76 

darunter: 







Person alausgaben 

(4,77) 

(3.33) 

(4,55) 

'(6.50) 

(7.02) 

(7,05) 

Investitionen 

0,91 

5,82 

1,24 

1,01 

0,81 

0,64 

darunter; 







Bauten 

(— ) 

{— ) 

(— ) 

{-) 

(— ) 

(— ) 

insgesamt . , . 

8,31 

14,25 

12,20 

12,24 

12,60 

12,40 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal ...... 

Technisches Per.sonal 

Verwaltungspersonal 

33 34 35 35 35 36 

115 117 119 119 121 123 

insgesamt . . . 

148 151 154 154 . 156 159 
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4.8. Geschäftsbereich des Bundesministers für Verkehr (BMV) 


Bundesanstalt für Sfreßenwesen (BASt)» Brüliler Straße 1, 5000 Köln 51 

Technisch-wissenschaftliche Anstalt Im Geschäftsbereich des Bundesmlntsters für Verkehr 


Aufgaben 

137. Die Bundesanstalt für Straßenwesen ist eine 
technisch -wissenschaftliche Einrichtung des Bun- 
des und hat die Aufgabe, zur Weiterentwicklung des 
Straßenwesens beizutragen. Sie soll insbesondere 
auf eine Verbesserung der Wirtschaitlichkeit des 
Baues und der Unterhaltung der Bundesfernstraßen 
sowie auf eine Erhöhung der Sicherheit und Leich- 
tigkeit des Verkehrs und eine Verruinderung der 
Straßen bedingten Umweltbelastung hinwirken und 
zu diesem Zweck Untersuchungen, Forschungen 
und Entwicklungen im Zusammenwirken mit ande- 
ren Institutionen durchführen und dem Bundesnii- 
nister für Verkehr auf wissenschaftliche Erkennt- 
nisse gestützte Entscheidungshilfen zur Verfügung 
zu stellen. 

Für das Gebiet der Unlallforschung ist die Bundes- 
anstalt als zentrale Stelle bestimrat: mit der Aufga- 
be. zielgerichtet Forschung zu planen und zu koordi- 
nieren sowie die Wirksamkeit von Maßnahmen zur 
Hebung der Verkehrssicherheit zu kontrollieren. 
Dazu muß die Bundesanstalt die in- und ausländi- 


schen Erkenntnisse der Forschung des Straßenwe- 
sens sowie die Erfahrungen im Bau- und Verkehrs- 
geschehen systematisch auswerten, dokumentieren 
und für die Praxis nutzbar machen. 

Die Bundesanstalt wirkt an der Prüfung von Bau- 
stoffen, Bauteilen und Gegenständen der Straßen- 
ausrüstung sowie bei der Anerkennung von Prüf- 
stellen mit. Auf ihren Tätigkeitsgebieten berät sie 
gutachtlich andere Behörden und sonstige interes- 
sierte Steilen, 


Struktur 

Die Bundesanstalt gliedert sich in die Bereiche Stra- 
ßenbautechnik. Straßenverkehrstechnik, ünfahfor- 
schung sowie in die Zentralen Dienste und die Ver- 
waltung, Ihr Rechenzentrum ist gleichzeitig Rechen- 
zcnlrura des Bundesministers für Verkehr. Für Win- 
terdienst und Straßenunterhaltung sowie für 
regionale Sonderaufgaben hat sie eine Außenstelle 
in Inzell 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1076 

1977 

1970 

1979 

1960 

1981 

Laufende Ausgaben 

darunter: 

27, •} 

31,1 

33,0 

34,5 

36,6 

39,3 

Personalausgaben 

(15.2) 

(lß.3) 

(17,0) 

(18.2) 

(19.2) 

(21.4) 

Investitionen 

darunter: 

3.6 

7,5 

7,1 

18,1 

29.0 

77,9 

Bauten , * ^ 

(0.3) 

(0,6) 

(0.3) 

(13.4) 

(24.8) 

(35,0) 

— Zuwendung/Darlehen an die 
Nürburgring^GrabH . . 

(0,0) 

(0.0) 

(0,11 

(1,2) 

(1,5) 

(40.0) 

insgesamt . . . 

3L0 

38,6 

40,1 

52,6 

65,8 

117,2 


Peiisoiial 

1976 

1377 

1378 

1379 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

34 

93 

95 

103 

115 

115 

Technisches Pei'sonal . , , ♦ . . . • » * 

151 

151 

151 

150 

143 

143 

Verwallungspersonal 

105 

104 

104 

96 

97 

97 

(N achrichll. A uszu bilden de) 

(— ) 

(3) 

(3) 

(5) 

( 5 ) 

(6) 

insgesamt , * . 

.350 

348 

350 

349 

355 

355 
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Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), Kußmaulstraße 17, 7500 Karlsrutie21 

Bgndesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Verkehr 


Aufgaben 

138. Die BAW ist als zentrales Institut der Wasser- 
und Schiffahrtsverwaltung des Bundes für die ge- 
samte praktische und wissenschaftliche Versuchs- 
und Forschungsarbeit auf dem Gebiet des Wasser-, 
Erd- und Grundbaues und für die Entwicklung auf 
einschlägigen Gebieten der Technik sowie das zen- 
trale Archiv und die zentrale Dokumentations- und 
Informationsstelle für die vorgenannten Fachge- 


biete zuständig, Ihr sind Aufgaben der Datenverar- 
beitung in der Wasser- und Schiffahrlsverwaltung 
übertragen. 

Struktur 

Die BAW gliedert sich in folgende Abteilungen: , All- 
gemeine technische Entwicklung", „Erd- und Grund- 
bau", „Wasserbau" und verfügt über eine Abteilung 
„Küste" in Hamburg. 


Ausgaben in Mio, DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben * , 

17,18 

18.48 

19,58 

20,86 

23,33 

23,75 

darunter: 







Personalausgaben . 

(1L63) 

{12,34) 

(12,98) 

(13,56) 

(14.54) 

(15,00) 

Investitionen 

5,55 

2,41 

0,83 

0.96 

1,38 

4,72 

darunter: 







Bauten 

(4,02) 

(0,80) 

(0.20) 

(0,18) 

(0,22) 

(3.15) 

insgesamt . . , 

22,73 

20,89 

20,43 

21,62 

24,71 

28,47 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal*) 

61 

60 

61 

61 

59 

59 

Technisches Personal 

167 

173 

170 

171 

177 

177 

Verwaltungspersonal 

78 

79 

79 

76 

63 

63 

insgesamt , . . 

305 

312 

310 

308 

299 

299 


Nur im StellertpJari erfaßtes Personal 
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Bundesanstalt für Gewässerkunde (StG), Kalseiin-Augusta-Anlagen 15 — 17, 5400 Koblenz 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Verkehr 


Aufgaben 

139. Die Bundesanstalt für Gewässerkunde be- 
treibt Forschung auf den Gebieten Gewässerkunde 
(Hydrologie des Oberflächen- und Grundwassers). 
Wasserwirtschaft und Gewässerschutz. Sie berät die 
Bundesministerien in Grundsatz- und Einzelfragen 
und die Behörden der Wasser- und Schiffahrlsver- 
waltung des Bundes (WSV) nach g 45 Abs. 3 WaStrG 
im Rahmen der Unterhaltung, des Aus- und Neu- 
baues der Bundeswasserstraßen auf ihren Fachge- 
bieten. Sie ist ferner zuständig für die Durchführung 
der Hauptniveliements an den Bundeswasserstra- 
ßen. Auf dem Gebiet der Radioaktivität der Oberflä- 
chengewässer im BinnenJand ist sie die fachliche 
Zentralstelle des Bundes. 

Im Bereich des Umweltschutzes wird die BfG bei der 
Ausarbeitung des Umweltprogrammes zur Durch- 
führung von Forschungsaufträgen, zur Mitarbeit in 
den internationalen Gewässerschutzkommissionen 
und bei Vorbereitung und Durchführung internatio- 
naler Konventionen herangezogen. 


Für die Inanspruchnahme der BfG durch den BMI 
für Aufgaben der Forschung und Beratung auf den 
Fachgebieten der Wasserwirtschaft und des Gewäs- 
serschützes besteht eine Vereinbarung zwischen 
BMV und BMI. 

Struktur 

Die Bundesanstalt für Gewässerkunde gliedert sich 
in die fünf Abteilungen: 

— Wassermengenkunde und Morphologie für Bin- 
nenland und Küste, Koordinierung der Entwick- 
lungshilfeaufgaben: 

— Grundwasser, Geologie, Wasserhaushalt, Was- 
serstandsvorhersage, mathematische Modelle, 
internationale Organisationen: 

— Physik, Chemie und Biologie der Gewässer, Fi- 
schereiangelegenhelten; 

— Allgemeine und technische Wassergütefragen, 
Gewässerradiologie, Pflanzungen; 

— Vermessungswesen und Gerätewesen. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SöU 

1976 

!977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

9 

7 

s 

8 

u 

8 

darunter: 







Personalausgaben . . , . . 

(7) 

(8) 

(ö) 

(7) 

(9) 

(6) 

Investitionen 

1 

2 

I 

1 

3 

3 

darunter: 







Bauten 

(-) 

(4) 

(1) 

(1) 

(2) 

12) 

insgesamt . * . 

10 

9 

9 

9 

14 

11 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal *) ..... 

Technisches Personal 

Verwaltimgspersonal 

45 44 44 58 58 57 

88 85 83 108 97 95 

46 43 43 55 55 55 

insgesamt . . , 

179 172 170 221 210 207 


b Nu]' im Stellenplan erfaßtes Personal 
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Deutsches Hydrographisches Institut (DHI), Bernhard-Nocht-Straße 78, 2000 Hamburg 4 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Verkehr 


Aufgaben 

140. Das Deutsche Hydrographische Institut (DHI) 
ist nach §4 Abs. 1 des Gesetzes über die Aufgaben 
des Bundes auf dem Gebiet der Seeschiffahrt in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juni 1977 be- 
auftragt^ 

— die Seeschiffahrt und Seefischerei durch natur- 
wissenschaftliche und nautisch-technische For- 
schungen zu fördern; 

— die nautischen Instrumente und Geräte der 
Schiffsausrüstung auf ihre Eignung für den 
Schiffsbetrieb und ihre sichere Funktion an Bord 
zu prüfen und die Magnetkompasse zu regulie- 
ren; 

— die nautischen und hydrographischen Dienste 
für die Schiffahrt, insbesondere den Seevermes- 
sungsdienst, den Gezeiten-, Windstau- und 
Sturmflutwarndienst, den Eisnachrichtendienst, 
den erdmagnetischen Dienst und den Zeitdienst 
wahrzunehmen; 

— amtliche Seekarten und amtliche nautische Ver- 
öffentlichungen herzustellen und herauszugeben 
sowie nautische Wamnachrichten zu verbrei- 
ten; 

— das Meerwasser auf Radioaktivität und sonstige 
schädliche Beimengungen zu überwachen. 

Nach § 3 Abs. 1 des Gesetzes über die Aufgaben des 
Bundes auf dem Gebiet der Binnenschiffahrt vom 
15. Februar 195$ mit den dazu ergangenen RechtS“ 
Verordnungen ist das Deutsche Hydrographische In- 
stitut mit der Prüfung und Zulassung von Signal- 
leuchten für die Binnenschiffahrt beauftragt 

Das DHI stellt nach der Verordnung zur Durchfüh- 
rung der Schiffsregisterordnung vom 24. November 
1980 zuzuteilende Unterscheidungssignale zur Ver- 
fügung. 

Nach dem Gesetz — zu den Übereinkommen vom 
15. 2. 1972 und 29. 12. 1972 zur Verhütung der Meeres- 
verschmutzung durch das Einbringen von Abfällen 
durch Schiffe und Luftfahrzeuge — vom 11.2. 1977 
ist das DHI zuständig für die Entscheidung über die 
Erteilung von Erlaubnissen für das Einleiten und 
Einbringen von Stoffen in die Hohe See. 

Das DHI entscheidet hinsichtlich der Ordnung, der 
Nutzung und Benutzung der Gewässer und des Luft- 
raumes über die Erlaubnis zur Durchführung von 
Forschungshandlungen und zur Errichtung von 
Transit-Rohrleitungen und wirkt mit bei Erlaubnis- 
sen für Axrfsuchungs- und Gewinnungsvorhaben auf 
dem Festlandsockel der Bundesrepublik (Bundes- 
berggesetz vom 13. August 1980). 


Das DHI führt seine wissenschaftlichen Untersu- 
chungen im Rahmen des Gesamtprogramms Mee- 
resforschung und Meerestechnik in der Bundesre- 
publik durch. 

Gemäß Vertrag mit der Deutschen Forschungsge- 
meinschaft unterhält das DHI das Forschungsschiff 
„Meteor" mit dem Recht, es entsprechend den ver- 
einbarten zeitlichen Anteilen (ab 1. 1. 1982: zu 
40 V. H.) für eigene Zwecke zu nutzen, und das Deut- 
sche Ozeanographische Datenzentrum. 

Das DHI nimmt für die Zusammenarbeit mit der 
Zwischenstaatlichen Ozeanographi sehen Kommis- 
sion (IOC) der UNESCO die Sekretariatsgeschäfte 
der deutschen lOC-Sektion wahr. 

Verbunden mit diesen Aufgaben sind Forschungsar- 
beiten des DHI, die nach folgenden Gesichtspunkten 
eingeteilt werden: 

1. Wissenschaftliche Untersuchungen zur besseren 
Erfüllung der dem DHI nach § 4 Abs. 1 und 2 See- 
Aufgabengesetz obliegenden Dienste und Dienst- 
leistungen sowie der dem DHI durch andere Ge- 
setze oder Verordnungen zugewiesenen Aufga- 
ben. 

2. Naturwissenschaftliche Untersuchungen zur 
Förderung der Seefischerei in Abstimmung mit 
dem BML. 

3. Entwicklungsarbeiten zur besseren Erfüllung 
der obengenannten Forschungsaufgaben, jedoch 
nur, wenn sie aus dienstlichen oder wirtschaftli- 
chen Gründen nicht von Dritten ausgeführt wer- 
den sollen. 

Vorrang haben die Aufgaben nach Nummer 1. Die 
Forschungsvorhaben müssen in heimischen Gewäs- 
sern durchgeführt werden. Diese sind die Nord- und 
Ostsee mit besonderer Berücksichtigung der Gewäs- 
ser über dem deutschen Festlandsockel, jedoch auch 
die unmittelbar angrenzenden Gewässer, soweit die 
dortigen Untersuchungen zum Verständnis der Vor- 
gänge in der Nord- und Ostsee erforderlich sind. 

Darüber hinausgehend können auf Anforderung des 
BML auflerheimische Gewässer in die Untersuchun- 
gen des DHI zur Förderung der deutschen Seefi- 
scherei einbezogen werden. 

Für die Arbeiten auf See stehen dem DHI das For- 
schungsschiff „Gauß" {1599 BRT), das Vermessungs- 
und Forschungsschiff „Komet" (1 252 BRT). das Ver- 
messungsschiff „Süderoog" (154 BRT). die Vermes- 
sungs- und Wracksuchschiffe und „Wega“ (je 

157 BRT) und gemeinsam mit der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft (DFG) das Forschungsschiff 
„Meteor" (2 815 BRT) zur Verfügung. 
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Struktur 

Das DHI unterhält 5 Außenstellen und das Erdraa- 
gnetische Observatorium Wingst Es gliedert sich in 
die Zentralabteilung und die 3 Fachabteilungen 
Meereskunde, Technische Schiffssicherheit sowie 
Nautische Veröffentlichungen^ Vermessung und 
Seekartenwerk. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

42,0 

45.3 

49,9 

48,1 

51,0 

54,5 

darunter: 







Personalausgaben 

( 32 . 3 ) 

( 33 , 6 } 

( 34 . 7 ) 

( 36 , 8 ) 

( 39 . 1 ) 

( 39 . 8 ) 

Investitionen 

1.2 

2,7 

11,1 

12,3 

12.5 

7,0 

darunter: 







Bauten 

(— ) 

{— ) 

( 0 . 3 ) 

( 0 , 3 ) 

( 0 , 6 ) 

( 4 . 1 ) 

insgesamt . . . 

43,2 

48,0 

56,0 

60,4 

63,5 

61,5 


Personal 

1976 

1977 

197B 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

59 

60 

61 

64 

65 

64 

Technisches Personal 

350 

350 

350 

338 

349 

345 

Verwaltungspersonal < 

410 

410 

410 

342 

354 

350 

insgesamt . * . 

319 

820 

821 

744 

768 

759 
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Deutscher Wetterdienst (DWD), Frankfurter Straße 135, 6050 Offenbach am Main 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Verkehr 


Aufgaben 

141 . Der Deutsche Wetterdienst ist eine technisch- 
wissenschaftliche Bundesanstalt; im Vordergrund 
seiner Tätigkeit stehen Dienstleistungsfunktionen, 
die vor allem Vorhersagedienste, Beratungen, Gut- 
achten und Auskünfte umfassen. 

Die Forschungs- und Entwicklungstätigkeit im 
Deutschen Wetterdienst ist vorwiegend auf eine 
Verbesserung dieser Dienstleistungen gegenüber 
der Öffentlichkeit und besonderen Bedarfsträgern 
aus gerichtet und in einzelnen Schwerpunkten zu- 
sammengefaßt. 


Der Forschungsanteil im Haushalt des DWD ist ver- 
hältnismäßig gering. Von den Aufgaben entfallen 
einschließlich entsprechender Infrastrukturanteile 
ca. 12 % auf Forschungs- und Entwicklungstätigkei- 
ten (ca. 9 % ohne Infrastruktur); ca. 8 % des Perso- 
nals (ca. 20 % des wissenschaftlichen Personals) ist 
hierfür eingesetzt. 

Struktur 

Der Deutsche Wetterdienst gliedert sich in ein Zen- 
tralamt in Offenbach am Main, in zwölf Dienststel- 
len mit überregionalen Aufgaben sowie in zwölf 
Wetterämter, denen die Flugwetterwarten, Wetter- 
warten und Wetterstationen nachgeordnet sind. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1978 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

96,4 

100,5 

102,0 

106,3 

112,7 

116,4 

darunter: 







Personalausgaben 

(68,6) 

(74.2) 

(76,4) 

(80,1) 

(85,2) 

(86.4) 

Investitionen 

8,7 

8,1 

5,1 

9,0 

10,1 

8,0 

darunter: 







Bauten 

(1.2) 

(0.6) 

(0,5) 

(1.8) 

(2,3) 

(2.7) 

insgesamt . . . 

105,1 

1083 

107,1 

115,3 

122,8 

124,4 



*) Soll-Zahlen 

• • ) Soll- Zahlen ohne PersonalaiiEordeningen für 1981 
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4.9. Geschäftsbereich des Bundosmtnlsters für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau (BMSau) 


Bundesforschungsanstaft für Landeskunde und Raumordnung (BfLR), 

Am Michaelshof B, 5300 Bonn-Bad Godesberg 

Forschungsernrichtung im Geschäftsbereich des Bundesministers für Raumordnung. Bauwesen und Städtebau 


Aufgaben 

142, Die Bundesforschungsanstalt für Landes- 
kunde und Baumordnung hat die Aufgabe^ wissen- 
schaftiiche und informative Grundlagen zur Lösung 
der Aufgaben der Bundesregierung in den Berei- 
chen Raumordnung und Städtebau zu schaffen. 

Schwerpunkte der Forschungs- und fnformationstä- 
tigkeit sind wissenschaftbche Analysen und Bei- 
träge 

— zur Fortschreibung und zum Vollzug des Raum- 
ordnungsprogramms. des Rauraordnungsgeset- 
zes sowie zu den alle vier Jahre dem Deutschen 
Bundestag zu erstattenden Raumordnungsbe- 
richten 

— zu städtebauUchen EVogrammen in Verbindung 
mit der Wohnungsbaupoütik sowie zu städtebau- 
lichen Berichten, die dem Parlament in unregel- 
mäßigen Abständen vorgelegt werden. 

Ein Teil der für diese Aufgaben benötigten wissen- 
schaftlichen Grundlagen wird im Rahmen der Ei- 
genforschung erarbeitet So betreibt die Bundesfor- 
schungsanstalt eine ständige, differenzierte Daten- 
analyse der Raum- und Stadtentwicklung und er- 


rechnet Prognosen als Orientierungshilfen für die 
Politik. Darüber hinaus übernimmt die Bundesfor- 
schungsanstalt im Aufträge des Bundesministers 
für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau we- 
sentliche Aufgaben bei der Definition, Vergabe. Be- 
gleitung und Auswertung von Forschungsprojekten, 
die im Rahmen der Ressortforschung von Außenste- 
henden durchgeführt werden. 


Struktur 

Die Bundesforschungsanstalt gliedert sich in die Ab- 
teilungen Forschung (F) und Information (I). In der 
Abteilung „Forschung" werden die wichtigsten fach- 
planerischen Bereiche bearbeitet: Bevölkerung und 
Sozialstruktur, Wirtschaft und Beschäftigung. Bil- 
dung und soziale Infrastruktur. Wohnen, Verkehr. 
Bodennutzung, Umwelt, Siedlungsstruktur, Energie. 
In der Abteilung „Information" sind die Bereiche Bi- 
bliothek, Forschungsinformation, Raumbeobach- 
tung und Prognosen, EDV, Kartographie und Veröf- 
fentJichungswesen angesiedelt Diese Einrichtun- 
gen ermöglichen ihr die Herstellung von themati- 
schen Karten für verschiedene Verwaltungszwecke 
und von Fachverötfentlichungen. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

7.609 

7,815 

8,002 

7,971 

8,330 

8,973 

darunter: 







Personalausgaben 

(5,323) 

(5,404) 

(5,500) 

(5,624) 

(5,946) 

(5,973) 

Investitionen 

0,327 

0,154 

0,311 

0,137 

0,106 

0,502 

darunter: 







Bauten 

(— ) 

{— ) 

(— ) 

(~) 

(— ) 

(0,052) 

insgesamt . . . 

7.936 

7.969 

3,313 

8,108 

8,436 

8.975 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

43 

40 

39 

41 

37 

37 

Technisches Personal 

25 

25 

25 

18 

18 

18 

Verwaltungspersonal 

71 

70 

69 

69 

73 

73 

insgesamt . . . 

139 

135 

i;S3 

128 

128 

128 


320 




Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 


4.10. Geschäftsbereich des Bundasminlsters für Forschung und Technologie (BMFT) 


Biologische Anstalt Helgoland (BAH), Hamburg, Helgoland, Palmallle 9, 2000 Hamburg 50 

Forschungsanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers für Forschung und Technologie 


Aufgaben 

143. Die Biologische Anstalt Helgoland (BAH) ist 
1892 gegründet worden. Sie gliedert sich in die Zen- 
trale in Hamburg, die Meeresstation auf Helgoland 
und die Litoralstation in List auf Sylt Der BAH ob- 
liegt Forschung auf Gebieten der Meeresbiologie 
und der Meeresökologie. Die BAH führt anwen- 
dungsorientierte Untersuchungen über die Erkun- 
dung, Verhütung und Bekämpfung der Meeresver- 
schmutzung aus. Sie betreibt Forschungen über die 
Nutzung des Meeres als Nahrungsquelle und auf 
dem Gebiet der Fischintensivzucht (Aquakultur). 
Mit der Meeresstation auf Helgoland und der Lito- 
ralstation in List erbringt die BAH u. a. wissen- 
schaftliche Dienstleistungen durch 

— die Durchführung von Lehrveranstaltungen und 
meeresbiologischen Kursen, 


— die Versorgung interessierter Lehr- und For- 
schungsstätten mit marinem Untersuchungs- 
und Demonstrationsmaterial, 

— die Unterhaltung eines Schau-, Lehr- und Ver- 
suchsaquariums, 

— die Betreuung von in- und ausländischen Gast- 
forschern. 

Struktur 

Die BAH besteht aus den fünf Fachabte üungen 
Meereszoologie, Meeresbotanik, Biologische Oze- 
anographie, Experimentelle Ökologie, Meeresmikro- 
bioiogie tmd der Taonomischen Arbeitsgruppe. Die 
BAH wird durch ihren Direktor geleitet; er wird von 
einem wissenschaftlichen Beirat, in dem auswärtige 
Wissenschaftler vertreten sind, und dem Kollegium 
beraten. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1973 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

8,13 

9,43 

10,02 

11,63 

11,36 

12,07 

darunter: 







Personalausgaben 

(5,56) 

(6,07) 

(6,56) 

(7,15) 

(7.71) ’ 

(7,91) 

Investitionen 

4,24 

2,50 

3,64 

5,05 

9,09 

12,34 

darunter: 







Bautet! 

(— ) 

(_) 

(1,42) 

(3,58) 

(6.05) 

(6,20) 

insgesamt . , . 

12,38 

11,93 

13,66 

16,68 

20,45 

24,41 



^) incl. sonderfinanziertem Zusatzpersonal (aus Drittmitteln) 
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Deutsches Historisches Institut London (DHI London], 42, Russell Square, GB-London, WcIBS DA 

Institut des Vereins zur Förderung des britisch-deutschen Historikerkreises e, V,, Frankfurt 


Aufgaben 

144. Das DHI London erforscht die deutsch-briti- 
schen Beziehungen, insbesondere auch die gesell- 
schaftswissenschaftlichen Aspekte. Das Institut 
übernimmt die Veröffentlichung der Forschungser- 
gebnisse sowie die Edition von Quellen zu den 
deutsch-britischen Beziehungen aus britischen Ar- 
chiven und Bibliotheken* Es erteilt auf Anfrage Ge- 
lehrten und wissenschaftlichen Instituten Auskunft, 
unterstützt ihre Arbeiten und vermittelt die Hilfe 


von Mitarbeitern, soweit dies ohne Beeinträchti- 
gung seiner Hauptaufgabe geschehen kann. 


Struktur 

Institutsleiter sowie wissenschaftlicher Beirat, der 
sich aus mindestens sieben, höchstens zehn Wissen- 
schaftlern zusammensetzt, wird von der Mitglieder- 
versammlung des Vereins auf die Dauer von drei 
Jahren gewählt 


Ausgaben in Mio, DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

198] 

Laufende Ausgaben 

0,67 

:,02 

1,3 

1.4 

1.7 

2,4 

darunter; 







Personalausgaben 

(0,39) 

(0.65) 

(0,9) 

(1.0) 

(1.2) 

(1,3) 

Investitionen 

— 

0,30 

— 

— 

— 

— 

darunter: 







Bauten 

(— ) 

(0.30) 

(— ) 

(— > 

(— ) 

{— ) 

insgesamt . * * 

0,67 

1.32 

1,3 

1.4 

1.7 

2,4 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

5 

5 

5 

6 

6 

6 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— 

. — . 

' — 

Verwaltungspersonal 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

insgesamt , . . 

12 

12 

12 

13 

13 

13 
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Deutsches Historisches Institut Paris (DHI Paris), 9, rue Masp^ro, F-75916 Paris 

Unselbständige Bundesanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers für Forschung und Technologie 


Aufgaben 

145. Das DHI Paris erforscht die deutsch-französi- 
schen Beziehungen im Bereich der mittelalterlichen 
und neueren Geschichte in politischer, wirtschaftli- 
cher, sozialer und kultureller Hinsicht und veröf- 
fentlicht die Forschungsergebnisse, Es vermittelt 
und pflegt die fachlichen Beziehungen zwischen 
deutschen und französischen Historikern. 

Schwerpunktprogramme und -projekte sind: Gallia 
Pontifica, Regesten der Merowinger, Prosopograp- 
hia regnorum occidentalium, Deutsche in Frank- 
reich, Geschichte der historischen Forschung und 
Methode in Frankreich seit dem 16. Jahrhundert, 


Dokumentation zur französischen Sozial- und Wirt- 
schaftsgeschichte: 

Veröffentlichungen: Pariser Historische Studien, In- 
stitutszeitschrift FRANCIA und Beihefte zur FRAN- 
CIA, Dokumentation Westeuropa. 


Struktur 

Institutsleiter; der Wissenschaftliche Beirat (Bera- 
tungsgremium), setzt sich aus mindestens fünf bis 
höchstens sieben deutschen Historikern zusammen, 
die vom BMFT auf die Dauer von fünf Jahren beru- 
fen werden. 


Ausgaben in Mio. DM 



Ist 



SoU 

1970 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

1,64 

1,73 

1.8 

U9 

2,2 

2.3 

darunter: 

Personalausgaben 

(1,21) 

(1.28) 

(1,3) 

(1.5) 

(1.7) 

(1.*?) 

Investitionen 

— 

0,10 

— 

— 

— 

0.1 

insgesamt « , 

1,64 

1,83 

1,8 

1,9 

2.2 

2,4 


Peraorml 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal ...... 

8 

8 

8 

8 

9 

9 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— 

— ^ 

— 

Verwaltungspersonal 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

insgesamt . . . 

15 

15 

15 

15 

16 

16 
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Deutsches Historisches Institut Rom (DHI Rom), Via Aurelia Antica 391, 1-00165 Rom 

Unselbständige Bundesanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers für Forschung und Technologie 


Aufgaben 

146. Das DHI Rom erforscht die deutsche und eu- 
ropäische Geschichte einschließlich der Musikge- 
schichte, im besonderen die deutsch-italienischen 
Beziehungen im Mittelalter und in der Neuzeit Das 
Institut veröffentlicht Quellen zur deutschen Ge- 
schichte aus den Vatikanischen Anstalten und den 
übrigen staatlichen und kirchlichen Archiven und 
Bibliotheken in Italien und fördert die Beziehungen 
zur gegenwärtigen italienischen Geschichtswissen- 
schaft 

Schwerpunktprogramme und -projekte sind: For- 
schung zum Kulturkampf, Toscana-Forschung, Ita- 
lia-Pontifica, MusikgeschichÜiche Forschung, Spät- 


neuzeitliche Geschichte, insbesondere des 20. Jahr- 
hunderts. 

Veröffentlichungen: Buchreihen Nuntiaturbericht 
aus Deutschland. Repertoricum Germanium, Ana- 
lecta Musicologia. Concentus Musicus; Quellen und 
Forschungen aus italienischen Archiven und Biblio- 
theken (Instituts Zeitschrift). 


Struktur 

Institutsleiter; der Wissenschaftliche Beirat (Bera- 
tungsgremium) setzt sich aus sieben bis neun deut- 
schen Historikern zusammen, die vom BMFT auf die 
Dauer von fünf Jahren berufen werden. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1978 

1977 

19?8 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

2,84 

2.71 

2,7 

3,0 

2,9 

3,1 

darunter: 







Person alausgaben ............. 

(1,72) 

(1.76) 

(L8) 

(1.9) 

(2.0) 

(2,1) 

Investitionen 

0,20 

— 

0,2 

— 

— 

0,1 

insgesamt . . . 

3,04 

2,71 

2,9 

3,0 

2,9 

3,2 


Personal 

1970 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

11 

10 

10 

10 

14 

14 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— ' 

— 

— 

Verwaltungspersonal 

13 

13 

13 

14 

14 

14 

insgesamt . . . 

24 

23 

23 

24 

28 

28 


324 




Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 


Kunsthistorisches Institut Florenz (KHI Florenz), Via G. Glusti 44, 1-50121 Florenz 

Unselbständige Bundesanstalt im Geschäftsbereich des ßundesministers für Forschung und Technologie 


Aufgaben 

147. Das KHI dient als internationaler Sammel- 
punkt für Forschung zur italienischen Kunstge- 
schichte und fördert durch Publikationen, Stipen- 
dien, Ferienkurse und internationale Seminare die 
Forschung auf seinem Arbeitsgebiet, 

Schwerpunkte sind die Kunstgeschichtlichen For- 
schungen zur Renaissance in Lorenz und Nordita- 
lien. 


Veröffentlichungen: Mitteilungen des KHI, Italieni- 
sche Forschungen {Buchreihen), 


Struktur 

Institutsleiter und Wissenschaftliches Kuratorium 
(Beratungsgremium) bestehend aus sieben Wissen- 
schaftlern, 


Ausgaben in Mio. DM 

Lt 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

1,63 

1,68 

1,9 

2,1 

2,5 

2,8 

darunter: 







Personalausgaben 

um 

(l.ll) 

(1,3) 

(1,4) 

(U) 

(hl) 

Investitionen , 

— 

— 

— 

— 

2,0 

2,6 

insgesamt . , , 

1,63 

1,68 

1,9 

2,1 

4,5 

5,4 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

11 

10 

10 

10 

13 

13 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Verwaltungspersonal 

13 

13 

13 

16 

16 

16 

insgesamt . , . 

24 

23 

23 

26 

29 

29 
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4.11 Geschäftsbereich des Bundesministers für des Post- und Femmeldewesen (BMP) 


Forschungsinstitut der Deutschen Bundespost beim Femmeldetechnlschen Zentralamt, Darmstadt 
und Berlin (Außenstelle), Am Kavallerlesand 3, 6100 Darmstadt 

Institut einer Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für das Post- 
und Fernmeldewesen 


Aufgaben 

148. Die Deutsche Bundespost muß ihre Anlagen 
im Post- und Femmeldewesen unter Beachtung des 
Wirtschaftlichkeitsgrundsatzes technisch und be- 
trieblich dem Bedarf entsprechend weiterentwik- 
keln. Hierzu betreibt die DBP nachrichtentechni- 
sehe Forschung in ihrem Forschungsinstitut beim 
Fernmeldetechnischen Zentralamt 

Die Arbeiten konzentrieren sich auf folgende zehn 
Forschungsschwerpunkte: 

Nachrichtenverarbeitung 

— Sprachverarbeitung mit dem Ziel der Sprachaus- 
gabe und Spracherkennung durch Maschinen 
zur Humanisierung des Mensch-Maschine-Dia- 
logs 

— Digitale Codier- und Übertragungsverfahren für 
die Bewegtbild-Kommunikation 

Vermittlung 

— Strukturen zukünftiger Vermittlungs Systeme 
unter besonderer Berücksichtigung digitaler» 
dienstintegrierender Netze 

FeTTimeldenetze 

— Wissenschaftliche Methoden zur Planung und 
Optimierung von Fernmeldenetzen 

— Systemanalyse und -Synthese eines digitalen op- 
tischen Teilnehmeranschlusses 

Übertragung sverf ähren 

— Digitale Verfahren zur Nachrichtenübertragung 
auf vorhandenen Übertragungswegen 

— Übe rtragungs verfahren für Glasfaser-Systeme 

Leitergebundene Übertragungsmedien 

— Untersuchungen zur Eignung der Glasfaser als 
neues Übertragungs medium 

Antennen 

— Spiegelantennen mit verbesserter Richtcharak- 
teristik und deren Erreger 

— Phasengesteuerte Gruppenantennen für gerich- 
tete Funkverbindungen 


Wellenausbreitung 

— Ausbreitungsbedingungen für terrestrischen 
und Satellitenfunk 

— Beeinflussung von terrestrischen Satelliten- und 
Richtfunkstrecken und entsprechende Aus- 
gleichsmaßnahmen 

Festkörperelektronik 

— Erzeugung und Untersuchung quaternärer Halb- 
leiterschichten für optoelektronische Sender und 
Empfänger 

— Integrierte Techniken für digitale Breitband- 
Nachrichtenübertragung 

Optoelektronik 

— Untersuchungen von Komponenten der Systeme 
für die optische Nachrichtentechnik 

Wissenschaftliche Servicefunktionen 

— Forschung und Beratung auf dem Gebiet der 
Akustik 

— Wissenschaftliche EDV-Programmierung 

— Materialuntersuchung mit physikalisch-chemi- 
schen Methoden 

— Wellenausbreitungsvorhersage im KurzweOen- 
bereich. 


Struktur 

Das Institut ist in fünf Forschungsbereiche geglie- 
dert: 

Nac hr ichte nve rar be itung » Übe rtragungs verfahr e n 
und -medien, Antennen und Wellenausbreitung» 
Festkörperelektronik sowie Vermittlung und 
Netze. 

Das Institut untersteht fachlich einem Forschungs- 
rat, dem Vertreter aus verschiedenen Bereichen der 
Deutschen Bundespost angehören; zwei Mitglieder 
entsendet der Bundesminister für Forschung und 
Technologie. Ein aus den Bereichsleitern und Ver- 
tretern des Personals zusammengesetzter Wissen- 
schaftlich-Technischer Rat nimmt ein Anhörungs- 
recht gegenüber dem Leiter des Forschungsinstitu- 
tes in bestimmten wissenschaftlich-technischen 
Fragen wahr. 
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Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

22,6 

23,7 

22,1 

25,2 

27,5 

27,7 

darunter: 







Person alausgaben 

(18,5) 

(19,7) 

(20,4) 

(22.8) 

(24,2) 

(25.3) 

Investitionen ... 

9,9 

8,2 

7,3 

6.9 

7,8 

9,6 

darunter: 







Bauten 

(5.0) 

(2.9) 

(0.1) 

(0.1) 

(0,1) 

(0.1) 

insgesamt , . , 

32,5 

31,9 

29,4 

324 

35,3 

37,3 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

96 

96 

101 

ilO 

120 

132 

Technisches Personal 

181 

183 

180 

171 

167 

165 

Verwallungspersonal 

27 

23 

26 

26 

2S 

28 

insgesamt . . . 

304 

302 

307 

307 

315 

325 
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4.12 Geschäftsbereich des Bundesministers für Bildung und Wissenschaft (BMBW] 


Bundesinstltut für Berufsbfldungsforschung (BIBB), Berlin-West und Bonn, 

Fehrbelliner Platz 3, 1000 Berlin 31, Friesdorfer Straße 151 — 153, 5300 Bonn-Bad Godesberg 

Bundesunmittelbare Körperschaft' des öffemlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesministers für Bildung 
und Wissenschaft 


Aufgaben 

149. Das Bundesinstitut für Berufsbildungsfor- 
schung hat nach § 60 Berufsbildungsgeset^ durch 
Forschung die Berufsbildung zu fördern. Seine Auf- 
gabe ist es insbesondere, 

— die Grundlagen der Berufsbildung zu klären, 

— Inhalte und Ziele der Berufsbildung zu ermit- 
teln, 

— die Anpassung der Berufsbildung an die techni- 
sche, wirtschaftliche und gesellschaftliche Ent- 
wicklung vorzu bereiten. 

Im einzelnen nimmt das Institut folgende Aufgaben 
wahr 

— Durchführung der Berufsbildungsforschung 
nach dem Forschungsprogramm, Betreuung von 
Modellversuchen und Förderung der Bildungs- 
technologie, 

— Mitwirkung an der Vorbereitung von Ausbii- 
dungs Ordnungen, Fortbildungsordnungen und 
sonstigen Rechtsverordnungen, 

— Mitwirkung an der Erstellung des jährlichen Be- 
rufsbildungsberichts, 

— Bereitstellung statistischer Unterlagen zur be- 
ruflichen Bildung, 

— Unterstützung der Planung, Errichtung und Wei- 
terentwicklung überbetrieblicher Berufsbil- 
dungsstätten, 

— Vorbereitung des Verzeichnisses der anerkann- 
ten Ausbüdungs berufe. 


— Begutachtung berufsbildender Fernlehrgänge 
und Förderung des berufsbildenden Femlehrwe- 
sens. 

Die Berufsbildungsforschung im Institut soll insbe- 
sondere einen wissenschaftlichen Beitrag leisten 
zur 

a) Bereitstellung von Lösungsvorschlägen zur Er- 
weiterung des Ausbildungsplatzangebots, 

b) Klärung künftiger Anforderungen an das Berufs- 
bildungssystem, 

c) Gestaltung koordinierter Qualifizierungspro- 
zesse in der Aus- und Weiterbildung, 

d) Gestaltung adressatengerechter Lehr- und Lern- 
prozesse, 

Die Forschungsschwerpunkte sind neben notwendi- 
gen grundlegenden Untersuchungen auf die Lösung 
von Problemen in der Praxis der beruflichen Bil- 
dung hin ausgerichtet und sollen Entscheidungshil- 
fen liefern* Das Institut arbeitet dabei nach einem 
zweijährigen Forschungsprogramm. 


Organisation 

Organe des Bundesinstituts für Berufsbildungsfor- 
schung sind der Hauptausschuß und der Präsident. 
Der Hauptausschuß ist das Beschlußorgan des Insti- 
tuts; ihm gehören Vertreter der Arbeitgeber, der Ar- 
beitnehmer und des Bundes an. Der Präsident hat 
nach näherer Bestimmung der Satzung das For- 
schungsprogramm durchzuführen, wobei er sich ein- 
zelner Fachausschüsse bedienen kann, und das In- 
stitut zu verwalten. 
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Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

18,4 

21,9 

24,2 

28,1 

29,7 

30,0 

darunter: 







Personalausgaben 

( 12 . 5 ) 

( 14 . 0 ) 

( 16 . 5 ) 

( 18 . 2 ) 

( 19 , 9 ) 

( 21 , 0 ) 

Investitionen ... 

1,0 

1.7 

0.8 

0,2 

— 

0,3 

darunter: 







Bauten 

(— ) 

{-) 

{— ) 

{-) 

<— ) 

(-) 

insgesamt , * , 

19,4 

23,6 

25,0 

28,3 

29,7 

30,3 


Peisonal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wi sseixscbaf tl iches Personal 

128 

137 

138 

139 

155 

157 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

Verwaltiingspersonal 

213 

236 

247 

246 

234 

234 

insgesamt . . . 

p-541 

373 

385 

385 

389 

391 
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5 Forschungsförderung im Rahmen internationaler Organisationen und Forschungseinrichtungen 

5.1 Forschungsförderung Im Rahmen Internationaler Organisationen 


Europäische Weitraumorganisation (European Space Agency, ESA), Paris, 

8 — 10 rue Mario Nikis, 75738 Paris, Cedex 15 

Belgien, Bundesrepublik Deutschland, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Irland, Italien, Niederlan- 
de, Spanien, Schweden, Schweiz; Kanada, Norwegen und Österreich beteiligen sich an einzelnen Programmen; 
Österreich ist assoziiertes Mitglied, Kanada und Norwegen haben Beobachterstatus. 


150, Die Europäische Weltraumorganisation, die 
am 31. Mai 1975 durch den Zusammenschluß von 
ESRO und EL DO gegründet wurde, hat die Aufgabe, 
die Zusammenarbeit europäischer Staaten zu aus- 
schließlich friedlichen Zwecken auf dem Gebiet der 
Weltraumforschung und Weltraumtechnologie im 
Hinblick auf deren Nutzung für die Wissenschaft 
und operationeile Weltraumanwendungssysteme si- 
cherzustellen und zu entwickeln. Die ESA hat sich 
auch die Koordinierung und Integration der ver- 
schiedenen nationalen Weltraumprogramme in ei- 
nem europäischen Rahmen zum Ziel gesetzt Ais 
wichtigster Auftraggeber der europäischen Welt- 
raumindustrie obliegt ihr die Ausarbeitung einer ge- 
eigneten Industriepolitik, um so die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Weltraum- 
industrie zu steigern. Außerdem sollen die nationa- 
len Weltraumeinrichtungen verstärkt in die Durch- 
führung von ESA-Programmen einbezogen wer- 
den. 


Alle Mitgliedstaaten leisten einen ihrem Volksein- 
kommen entsprechenden Beitrag zum Allgemeinen 
Haushalt und zum Wissenschaftlichen Programm, 

ESKIN, die Niederlassung der ESA in Italien (Fras- 
cati, in der Nähe von Rom), ist für die „Earthnet"-Ak- 
tivitäten (Fernerkundung der Erd- Ressourcen) und 
den Informations ab ruf dienst (IRS) zuständig. 

Die Organisation unterhält außerdem mehrere Ver- 
bindungsstellen bei nationalen Einrichtungen für 
die Durchführung einzelner Programme: eine Abtei- 
lung für das Erderkundungsprogramm bei CNES in 
Toulouse. SPICE (Integrierung und Koordinierung 
der Spacelab- Nutzlast in Europa) bei der DFVLR in 
Porz-Wahn, den Ariane-Startkomplex im Raum- 
fahrtzentrum Guayana sowie eine Verbindungs- 
stelle in Washington. 

Die Organisation spielt eine wichtige Rolle bei der 
Koordinierung der Starts von Höhenforschungsra- 
keten und -ballons im Rahmen des Sonderprojektes 
ESRANGE. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1976 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

78,8 

92,3 

94,9 

95,1 

112,3 

108,6 ' 

darunter: 







Personalausgaben 

(35,2) 

(39,6) 

(39,8) 

(42,5) 

(46,4) 

(46,2) 

Investitionen 

281,2 

254,6 

280,6 

298,4 

281,0 

294,4 

insgesamt . 

360,0 

346,9 

375,5 

393,5 

393,3 

403,0 


Die Bei tragsan teile entsprechen dem Anteil dieser Ausgabenkategoiien an den Gesamtausgaben der ESA nach den offiziellen 
Jahresrechnungen der Organisation für 197^1980 und dem Haushalt für 1931 

Deutscher Beiti'ag an ESA (Kap.3006yTitel 686 01) entsprechend der DAFIN-Übersicht vom 2. April 1981 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

156 

156 

150 

140 

140 

150 

Technisches Personal 

1 092 

1 092 

1 050 

980 

962 

969 

Verwaltungspersonal 

312 

312 

300 

280 

314 

281 

insgesamt . . . 

1560 

1560 

1 500 

1 400 

1416 

1400 
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Die übrigen Programme wie 

— Weltraumlaboratorium SPACELAB 

— Trägerrakete ARIANE 

— Fernmeldesatelliten ECS, MARECS (Seefunk) 

— Erdbeobachtungssatelliten METEOSAT sowie 
ERS-1 (in Vorbereitung) 

sind fakultativ, d. h. die Teilnahme ist den Mitglied- 
Staaten freigestellt, und jeder Teilnehmer kann die 
Höhe seines Beitrags selbst bestimmen. 

Das Haushai tsvolu men für 1080, einschließlich der 
Rückstellungen und fremdfinanzierten Programme, 
beläuft sich auf 763 Mio. Rechnungseinheiten (Wert 
der Rechnungseinheit 1980 = 2,52 DM). 

Über die weitere Ausrichtung der Aktivitäten der 
Weltraumorganisation in den 80er Jahren wird zur 
Zeit verhandelt 


ESA hat ihren Sitz io Paris, Sie unterhält folgende 
technische Niederlassungen: 

ESTEC (Europäisches Zentrum für Weltraumfor- 
schung und -technologie) in Noordwijk (Niederlan- 
de); dem Zentrum obliegen der Entwurf, die Überwa- 
chung der Entwicklung und die Erprobung von 
Raumfahrtgerät, mit dessen Bau die europäische In- 
dustrie betraut wird. Außerdem führt das ESTEC 
das Programm für technologische Forschung zur 
Vorbereitung der künftigen Missionen aus. 

ESOC (Europäisches Weltraum-Operationszentrum) 
in Darmstadt, das für den Betrieb der Satelliten in 
der Umlaufbahn zuständig ist Das ESOC verfügt 
über ein Netz mit folgenden Bodenstationen: Car- 
narvon (Australien), Kourou (Franz. Guayana), Ma- 
lindi (Kenia), Redu (Belgien) — und drei Spezialsta- 
tionen für geostationäre Satelliten — Pucino (Ita- 
lien), Michelstadt (Odenwald), Villafranca (Spa- 
nien). 


331 



Drucksache 9/1581 


Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Internationale Atomenergie-Organisation (lAEO), Wien, 
Wagramer Straße 5, Postlach 1CM>, A — 1400 Wien 

Mitglieder: 1 1 1 Staaten 


Aufgaben 

151- Die lAEO ist 1957 im Rahmen der Vereinten 

Nationen gegründet worden. Ihre Aufgabe sind, 

— die weltweite Zusammenarbeit in Kernfor- 
schung und Kerntechnik durch die Veranstal- 
tung von Fachtagungen, die Abstimmung von 
Förderungsprogrammen durch Forschungsver- 
träge, die Ausarbeitung von Schutzvorschriften 
für Reaktorsicherheit und Strahlenschutz sowie 
eine umfassende Dokumentation (INIS) zu för- 
dern, 

— Entwicklungsländern durch Entsendung von Ex- 
perten, durch Stipendien, Schulungskurse und 
die Lieferung von Gerätejn zu helfen, 

— Sicherungsmaßnahmen insbesondere unter dem 
Nichtverbreitungsvertrag durchzuführen, um die 
Abzweigung von Kernmaterial für Kernwaffen 
oder sonstige Explosionszwecke zu verhindern. 

Die lAEO betreibt ein Laboratorium in Seibers- 
dorf bei Wien und unterhält gemeinsam mit der 

UNESCO das Internationale Zentrum für Theoreti- 


sche Physik in Triest und das Internationale Labo- 
ratorium für Meeresradioaktivität in Monaco. 

Im Jahre 1980 nahmen 600 Deutsche an Fachtagun- 
gen der LAEO teil; sie hielten rund 150 Vorträge. 
Rund 50 Stipendiaten wurden in der Bundesrepu- 
blik aufgenommen. 40 deutsche Experten wurden 
über die lAEO in Entwicklungsländer entsandt Die 
Bundesrepublik Deutschland gibt Geld- und Gerä- 
tespenden im Werte von etwa 2 Mio. $ pro Jahr. Aus- 
bildungskurse der lAEO für Führungskräfte aus 
Ländern, die den Bau eines ersten Kernkraftwerkes 
planen, finden im Kernforschungszentrum Karls- 
ruhe statt 

Struktur 

Organe der lAEO sind die jährlich tagende Generaü- 
konferenz aller Mitgliedstaaten, der 34 Mitglieder 
umfassende Gouverneursrat sowie der Generaldi- 
rektor. Die Bundesrepublik Deutschland ist im Gou- 
verneursrat ständig vertreten. Der Haushalt der 
lAEO vrirdzu 8,65% von der Bundesrepublik 
Deutschland finanziert 


Ausgaben m Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

38,7 

50,6 

S9,9 

66,4 

75,5 

88,7 

darunter; 







Personalausgaben 

(26,5) 

(32,0) 

(38,7) 

(45,8) 

(51,0) 

(60,0) 

insgesamt . . - 

39,7 

50,6 

59,9 

75,3 

75,5 

88,7 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

463 

461 

516 

569 

592 

607 

Technisches Personal 

614 

648 

858 

886 

836 

854 

Verwaltungspersonal 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

insgesamt . . . 

1077 

1 129 

1 374 

1455 

1428 

1461 
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Intergouvernementale Ozeanographische Kommission (IOC), Paris, 
Place de Fontenoy, F-75700 Paris 

Mitglieder: 104 Staaten 


Aufgaben 

152* Die IOC wurde im Jahre 1960 als weitgehend 
verselbständigte Unterorganisation der Vereinten 
Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur 
(UNESCO) gegründet Ihre Aufgabe ist die zwi- 
schenstaatliche Koordinierung ausgewählter Berei- 
che: 

— der Meeresforschung mittels globaler und regio- 
naler Programme; 

— mariner Dienste, vor allem der Errichtung eines 
globalen ozeanographischen Meßnetzes: 

— Ausbildung von Wissenschaftlern aus Entwick- 
lungsländern. 


Struktur 

Organe der IOC sind die alle zwei Jahre tagende Ge- 
neralversammlung aller Mitgliedstaaten und der 
aus dem Vorsitzenden, seinen vier Vertretern sowie 
Delegierten von 18 weiteren Staaten bestehende 
Exekutivrat, der zwischen den Generalversammlun- 
gen Zusammentritt. Das Sekretariat der IOC befin- 
det sich im ÜNESCO-Gebäude in Paris. 


Ausgaben (in US-S) 



Die obengenannten Mittel werden aus dem UNES- 
CO-Haushalt zur Verfügung gestellt Hinzu kommen 
freiwillige Beiträge zum lOC-Trust Fund in varia- 
bler Höhe {t März 1980 bis 28, Februar 1981; 110 092 $) 
sowie Beiträge von UNEP (1980: 613 500 S) u, a. VN- 
Organisationen (1980 insgesamt 176 000 $), Zur An- 
passung an die Finanzplanung anderer VN-Organi- 
sationen wird für 1981/82/83 einmalig ein Dreijah- 
reszeitraum eingesetzt 

Personal 



1976 

1977/70 

1979/80 

1981/02/ 

83 

Wissenschaftler . . 

14 

16 

19 

22 

Technisches 
Personal ...... 

9 

10 

11 

12 

insgesamt . . , 

23 

26 

30 

34 
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Nordatlantlkpakt-Organisatlon (NATO), Brüssel, Boulevard LAopold Ml, B-1110 Brüssel/Belgien 

Mitglieder: 1Ö Staaten 


Aufgaben 

153. Aufgaben der 1949 gegründeten NATO in 
Brussel sind die militärische und politische Verteidi- 
gung der Bündnisstaaten. Als dritte Dimension för- 
dert die NATO auch die Zusammenarbeit in Wissen- 
schaft und Umweltfragen. 

Der Wissenschaftsausschuß (Science Committee) ist 
1957 gegründet worden. Er beschließt über nichtmili- 
tarische wissenschaftliche Programme einschließ- 
lich Stipendien, Seminare, Forschungsbeihilfen, die 
als sogenannte Leitstudien von einem federführen- 
den Land unter Beteiligung anderer Länder erarbei- 
tet werden. 

Der Umweltausschuß (Connmittee on the Chaüenges 
of Modern Society = CCMS) ist 1969 gegründet wor- 
den. Sein Arbeitsbereich reicht von Verschmut- 
zungsproblemen bis zu Energie- und Verkehrsfra- 
gen, die auch als Leitstudien erarbeitet werden. Ein 
Folge-Verfahren (follow-up-procedure) soll dazu bei- 
tragen, die Studien in die Praxis umzusetzen. Wei- 
terhin finden Kolloquien und Seminare statt 

Die Gruppe für Verteidigimgsforschung (Defence 
Research Group) vermittelt Informationsaustausch 
und Zusammenarbeit auf allen Gebieten der Tech- 
nik und Naturwissenschaften, die für die Verteidi- 
gung relevant sind. Für die verschiedenen Spezial- 
gebiete besteht eine große Zahl von Unterausschüs- 
sen. Dabei sind drei Gruppen zu unterscheiden: sol- 
che mit allgemeiner Aufgabenstellung aus dem Ge- 
samtgebiet von Technik und Naturwissenschaft, sol- 
che. die sich auf besondere wissenschaftliche Ge- 
biete erstrecken, und solche, die konkret auf militä- 
rische Aufgabenstellungen ausgerichtet sind. Eine 
Reihe von Studien betrifft langfristige wissenschaft- 
liche Voraussagen über die künftige wehrtechnische 
Entwicklung. 


Struktur 

Die NATO hat einen Rat aus Vertretern der Mit- 
gliedstaalen und ein Sekretariat mit fünf Abteilun- 
gen, darunter die Wissenschaftsabteilung, die von ei- 
nem Beigeordneten Generalsekretär geleitet wird. 
Die Gruppe für Verteidigungsforschung untersteht 
im Rahmen der Abteilung für Verteidigungsunter- 
stützung einem anderen Beigeordneten Generalse- 
kretär. 


Ausgaben 

Ausgaben für die Aktivitäten des Wissenschaftgs- 
ausschusses (WA), des Umweltausschusses (CCMS) 
sowie der Gruppe für Verteidigungsforschung 
(DRG) werden im NATO-Zivilhaushalt veranschlagt, 
den die Bundesrepublik Deutschland zu 16,1% über 
Einzelplan 05 (BMVg) mitfinanziert Zu den im 
NATO-Zivilhaushalt für die Gruppe für Verteidi- 
gungsforschung veranschlagten Mitteln treten in 
größerem Umfang nationale Mittel hinzu, über die 
die Tätigkeit der Gruppe für Verteidigimgsfor- 
schung überwiegend finanziert wird. 

Ausgaben (für WA, CCMS und DRG) über NATO-Zi- 
vilhaushalt in Mio. DM: 



1977 

Ist 

197 Ö 

1979 

1980 

Soll 

1981 

WA 

16,58 

20,39 

21,19 

25,95 

39,22 

CCMS 

0,11 

0,14 

0,15 

0,14 

0,27 

DBG . 

0,05 

0,03 

0,07 

0,02 

0.16 

Gesamt 

16J4 

20,56 

21.41 

26,11 

39,65') 


mcl. gedeckte Ausgabereste aus lOlü und 1930 
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Organisation für wlrtschaftiiche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), Paris, 
2 rue Andre-Pascal, F*75775 Paris, Cedex 16 

Mitglieder 24 Staaten 


Aufgaben 

154. Hauptaufgabe der OECD in Pans, die seit 1960 
die Tätigkeit der 1948 gegründeten OEEC fortsetzt, 
ist es. zur wirtschaftlichen Entwicklung der Mit- 
giiedstaaten beizutragen. Nach Artikel 2 des OECD- 
Übereinkommens fordern die Mitglieder u. a. auch 
auf wissenschaftlichem und technischem Gebiet die 
Entwicklung ihrer Hilfsmittel und die Forschung. 

Das Direktorat für Wissenschaft, Technologie und 
Industrie des OECD-Sekretariats befaßt sich auf den 
beiden erstgenannten Gebieten mit Informations- 
austausch, Studien wissenschaftspolitischen Cha- 
rakters und mit der Koordinierung in ausgewählten 
Bereichen. Arbeitsschwerpunkte sind zur Zeit die 
Gebiete ,, Information, Computers and Communica- 
tions, Wissenschaft und Technik für Entwicklungs- 
länder, Innovation sowie Statistik. Der Direktion 
stehen für 1981 rd. 73 Stellen zur Verfügung; der 
deutsche Beitragsanteil beträgt 13%. 

Der Kernenergie- Agentur (NEA) gehören 23 OECD- 
Staaten an. Die NEA führt Studien über die Aussich- 
ten der Kernenergie durch, koordiniert Sicherheits- 


fragen und fördert die technische Zusammenarbeit 
auf ausgewählten Gebieten sowie in gemeinsamen 
Projekten, darunter das Haiden-Reaktorprojekt in 
Norwegen und die Anlage Eurochemic in Belgien 
(diese zwei Projekte haben gesonderte Budgets). 
Der NEA stehen für 1981 rd. 33,7 Mio FF und 85 Stel- 
len zur Verfügung. 

Der Internationalen Energie -Agentur (lEA) gehören 
21 OECD-Staaten an. Hauptaufgabe der TEA ist es, 
die Tmportabhängigkeit von Öl u. a. durch die Schaf- 
fung eines Krisenmechanismus und langfristige Zu- 
sammenarbeit zur Entwicklung von Ersatzenergie- 
quellen zu vermindern. Das Komitee für Energiefor- 
schung und -entwicklung (GERD) koordiniert zahl- 
reiche gemeinsame FuE-Arbeiten im nicht-nuklea- 
ren Bereich. 

Die OECD hat einen Rat, dem alle Mitglieder ange- 
hören, und einen Generalsekretär, Es bestehen u, a, 
ein Ausschuß für Wissenschafts- und Technologie- 
politik (CSTP), ein Direktionsausschuß für Kern- 
energie (Steering Committee for Nuclear Energy) 
und ein Ständiger Ausschuß für langfristige Zusam- 
menarbeit im Rahmen der lEA. 
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Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kuitur (UNESCO), Parts, 
7, place de Fontenoy, F'75700 Paris 

Mitglieder: 164 Staaten 


Aufgaben 

165, Die im Jahre 1945 in London gegründete Orga- 
nisation hat sich die Förderung des Erziehungswe- 
sens, der Wissenschaft und der Kultur zum Ziel ge- 
setzt In den letzten Jahren sind vor allem die Bil- 
dungs- und Wissenschaftshilfe für Entwicklungslän- 
der stark in den Vordergrund getreten; ferner die 
Unterstützung beim Ausbau der Medien und der 
Kommunikation der Dritten Welt Außerdem kom- 
men der UNESCO Verdienste bei der Erhaltung der 
Kunstschätze der Welt und der Verbreitung der 
Kenntnisse über fremde Kulturen zu. 

Die Aktivitäten sind in fünf große Programme unter- 
teilt: 

— Erziehung 

— Naturwissenschaft 

— Sozialwissenschaften 

— Kultur 

— Kommunikation, 

Daneben gibt es mehrere Fachgebiete übergrei- 
fende Programme, z. B. zur Sicherung der Men- 
schenrechte und zur Erhaltung des Friedens. 

Die Z\. Generalversammlung hat 1690 in Belgrad 
eine Programmplanung verabschiedet, in der inter- 
disziplinär die Aufgaben zusammen gefaßt sind, die 
sich die UNESCO bis 1983 stellt 


Im Oktober 1962 wird ein mittelfristiger Plan von ei- 
ner formellen Staaten konferenz als „Sonder-Gene- 
ralkonferenz" der UNESCO verabschiedet. 


Schwerpunkte im Bereich Wissenschaft 

— Bildungsforschung, 

— Wissenschafts- und technologische Studien; Ver- 
breitung von Informationen zur Wissenschafts- 
planung und -poliük, 

— Information und Dokumentation; Allgemeines 
Informationsprogramm (UNTSIST), 

— Grundlagen- und anwendungsorientierte Stu- 
dien Ln ausgewählten Gebieten (Physik. Lebens- 
wissenschaften, Ingenieurwissenscbaften), 

— Ökologie, vor allem Programm „Man and the Bio- 
sphere" (MAB), 

— Geologie, vor allem „International Geological 
Correlation Programme" (IGCP), 

— Hydrologie, vor allem „International Hydrologi- 
cei Programme" (IHP), 

— Ozeanographie, vor allem ..International Oceano- 
graphic Commission" (IOC), 

— Sozialwissenschaften, 

— Kommunikationswissenschaften. 
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5.2 Internationale Forschungseinrichtungen 

Europäische Organisation für Kernforschung (CERN), Genf, CH'-1211 Genf 23 

Mitgffeder: 12 westeuropäische Staaien 


Aufgaben 

156, Die Europäische Organisation für Kernior^ 
schung (CERN) — 1954 gegründet — ist das europäi* 
sehe Zentrum für Hochenergiephysik, das sich mit 
dem Aufbau der Materie und den elementaren Kräf- 
ten befaßt. Die Anlagen befinden sich zum Teil auf 
französischem Gebiet. 

CERN umfaßt ein 600 MeV-Synchrozyklotron (SC), 
ein 26 GeV -Pro tonen Synchrotron (PS), Kollisions- 
ringe (TSR) sowie ein 400 GeV-Super- Protonen syn- 
chroton (SPS) von 22 kni Durchmesser. Dazu kom- 
men Teilnachweisgeräte, insbesondere Blasenkam- 
mern und Rechenanlagen. Der Bau eines „großen 
Elektron-Positron-Speicherringes (LEP) mit 27 km 
Umfang und 9 km Durchmesser ist ab 1982 vorgese- 
hen. 

Vorschläge für Experimente kommen in erster Linie 
aus den Mitgliedstaaten. Die enge Verbindung von 
CERN mit den nationalen Instituten, deren Wissen- 


schaftler gastweise bei CERN arbeiten, hat die 
Hochenergiephysik entscheidend gefördert, so daß 
die europäische und die einzel staatliche Tätigkeit 
praktisch ein einheitliches Programm bilden. 

CERN arbeitet mit den Beschleuniger-Laboratorien 
sowohl der USA als auch der Sowjetunion zusam- 
men. 

Struktur 

Der Rat von CERN, dem je zwei Vertreter jedes Lan- 
des angehören, beschließt das Forschungspro- 
gramm und den Haushalt. Die Organisation wird 
von dem deutschen Generaldirektor Professor H. 
Schopper geführt Der Haushalt von CERN beläuft 
sich für 1981 auf insgesamt rd. 610 Mio. sfr, der Per- 
sonalbestand auf 3 555 Mitarbeiter, zu denen jeweils 
etwa 2 000 GastwissenschafÜer und 150 Stipendia- 
ten kommen. Der deutsche Beitragsanteil beträgt 
25 %. 


Auijgaberi in Mio. 

Schweizei' Franken 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

197rt 

1979 

198D 

1981 

Laufende Ausgaben 

35(5,5 

3ß5,0 

404.9 

407,2 

422,9 

448,0 

darunter: 







Personalaiisgaben 

(2562) 

(262,2) 

(268.5) 

(270,6) 

(287,6) 

(302,0) 

Investitionen 

299,1 

260,2 

216,9 

189,9 

177,2 

162,5 

insgesamt . . . 

655,6 

625,2 

621,8 

597,1 

600,1 

610,5 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal ...... 

768 

763 

787 

782 

794 

790 

Technisches Personal 

2 234 

2 192 

2 162 

2 129 

2 227 

2 195 

Verwaltungspersonal 

517 

549 

546 

532 

583 

570 

insgesamt , . . 

3 519 

3 504 

3 495 

3 443 

3 604 

3 555 
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Stiftung Deutsch-Niederländischer Windkanal (DNW), 

Doorsterweg 31, N. O. P«, NIL-8300 AD Emmeloord 

Gründergeseltschaften: Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt (DFVLR) 
und das Natfonale Luft- und Raumfahrtlaboraiorium (NLR) der Niederlande 


Aufgaben 

157. Die Stiftung Deutsch-Niederländischer Wind- 
kanal hat die Aufgabe, einen großen Unterschall- 
Windkanal im Nordostpolder (Niederlande) zu bau- 
en, zu betreiben und weiterzuentwickeln. Sie soll auf 
Vertragsbasis Windkanaluntersuchungen für Fir- 
men der europäischen Luftfahrtindustrien sowie £ür 
Forschungseinrichtungen durchführen. 

Die Gründung durch die Muttergesellschaften 
DFVLR und NLR erfolgte Mitte 1976 auf der Basis 
der paritätischen Beteiligung. Gleichzeitig wurde 
mit der Baumaßnahme begonnen, die Ende 1980 ab- 
geschlossen wurde* Die Inbetriebnahme des DNW 
erfolgte am 1.9. 1980, 

Die Auslegung des DNW ist aus der Zusammenfas- 
sung der früheren Projektvor haben „Großer Unter- 
schall-Windkanal (GUK)" in der Bundesrepublik 
Deutschland und „Lage Snelheidswindtunnel (LST)'' 
in den Niederlanden hervorgegangen. 


Struktur 

Die laufenden Geschäfte der Stiftung werden von ei- 
nem Direktor geführt, der It. Satzung Deutscher sein 
soll. Das Stammpersonal besteht aus 25 Mitarbei- 
tern. Einziges Organ der Stiftung ist der paritätisch 
besetzte Lenkungsausschuß (jeweils 2 Vertreter der 
Muttergesellschaften und der zuständigen Ministe- 
rien). 


Ausgaben 

Die Baukosten beliefen sich auf rd. 120 Mio. DM. Der 
SOprozentige deutsche Anteil wird vom BMFT finan- 
ziert, In der Betriebsphase soll sich die Stiftung 
DNW durch die Durchführung von Meßaufträgen fi- 
nanziell selbst tragen. 


Ausgaben in Mio. DM 



IsL 



1876 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 
einschließlich Personal 

2,039 

2,342 

4,100 

0,122-) 



Investitionen 
einschließlich Bauten 

7,634 

20,546 

17,345 

5,138 

6.160 



Ausgaben, insgesamt . . . 

9.673 

22,888 

21,455 

11,260 

6.160 

— 


Personal 

in Ma nn j ähren — wissenschafüich . 

7;92 

8,85 

11,84 

20,60 



technisch 

3J9 

4,74 

10,86 

12.40 

— 

— 

Verwaltung^) 

0.67 

LOO 

1,00 

1,00 

— 

— 

Persona L insgesamt * * . 

12,38 

14,59 

23,52 

34,00 

— 

— 


‘) Deutscher Anteil. Die Gesamtkosleo von ca. 120 Mio HFL werden von D und NL jezur Hälfte pantätiisch finanziert, 
Hinzu kommen LO Mio. DM für Infrastnikturleistimgen beim Betrieb des DNW. 

Verwalumgspersonal der DFVLR ist hierbei nicht berücksichtigt. 
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Europäische Organisation fUr Astronomische Forschung In der Südlichen Hemisphäre (ESO), 
Karl-Schwarzschild-Str. 2, 8048 München-Garching 

Mitgfieder Belgien, Dänemark, Bundesrepublik Deuischiand, Frankreich, Niederlande, Schweden 
(Der Beitritt Itailens und der Schwei? steht unmittelbar bevor) 


Aufgaben 

158, Die Europäische Organisation für Astronomi- 
sche Forschung in der Südlichen Hemisphäre wurde 
1964 für den Bau, die Ausrüstung und den Betrieb ei- 
nes auf der südlichen Erdhalbkugel gelegenen Ob- 
servatoriums gegründet (Sa Silla, Chile). Das Obser- 
vatorium verfügt u. a. über ein Schmidt-Teleskop, 
ein photometrisches 1 m-Teleskop, ein spektroskopi- 
sches 1,5 m-Teleskop sowie ein 3,6 m-Teleskop, das 
1976 fertiggestellt wurde. ESO veranstaltet wissen- 
schaftliche Konferenzen und bereitet mit Hilfe des 
Schmidt-Teleskops und in Zusammenarbeit mit dem 
britischen Science Research Council einen Atlas des 
bisher wenig erforschten südlichen Himmels vor, 


der den Palomar Atlas des nördlichen Himmels er- 
gänzen soll. 

Der europäische Sitz von ESO befindet sich in Gar- 
ching. 


Struktur 

Die ESO hat einen Rat, dem je ein wissenschaftli- 
ches und ein administratives Mitglied pro Land an- 
gehören, sowie einen Generaldirektor. 

Der Haushalt 1981 sieht Ausgaben von rd, 42 Mio. 
DM vor. Der deutsche Beitragsanteil beträgt 
33,33%. 


Ausgaben in Mio, DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

iseo 

1981’) 

Laufende Ausgaben 

22,18 

22,61 

26,3 

28,0 

30,6 

33,4 

darunter; 







Personalausgaben 

(14.76) 

(14,62) 

(15,6) 

(16,6) 

(18,4) 

(20,7) 

Investitionen 

13,22 

9.56 

6.3 

8,6 

8.3 

8,3 

darunter; 







Bauten 

{4.8fl) 

(3,12) 

(0,5) 

(— ) 

(— ) 

(2,1) 

insgesamt . , . 

35,40 

3249 

32,6 

36,6 

38,9 

41,7 


Personal 

1976 

1977 

1978 

S979 

1980 

1931 

Wissenschaftliches Personal 

29 

34 

36 

36 

36 

38 

Technisches Personal 

49 

46 

48 

48 

48 

51 

Verwaitungspersonal 

29 

27 

26 

26 

26 

27 

insgesamt^) , 

107 

107 

110 

110 

110 

116 


ohne Berücksichtigung des beabsichUgten BeilriiLs Italiens und der Schweiz 
dazu Ürtskrähe in Chile 
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Europäische Konferenz für Motekularbiotogie (EMBC) und Europäisches LaboratorJum für 
Molekuiarbiologie (EMBL), Meyerhofstraße 1, 6900 Heidelberg 

Mitglieder: 16 Europäische Staaten und fsreal (EMBC): 9 Europäische Staaten und Isreal (EMBL) 


Aufgaben 

159. Aufgabe der 1970 gegründeten Europäischen 
Konferenz für Molekularbiologie ist es, die Zusam- 
menarbeit auf dem Gebiet der molekularbiologi- 
schen Grundlagenforschung zu fördern, vor allem 
durch Stipendien und die Veranstaltung von Ar- 
beitstagungen und Kursen. 

Das Europäische Laboratorium für Molekularbiolo- 
gie ist als Sondervorhaben der EMBC 1974 gegrün- 
det worden. Nach Artikel II des Übereinkommens 
fördert das Laboratorium „die Zusammenarbeit eu- 
ropäischer Staaten in der Grundlagenforschung, in 
der Entwicklung neuzeitlicher Instrumente und in 
der Lehre auf dem Gebiet der Molekularbiologie so- 
wie in anderen, hiermit wesentlich zusammenhän- 
genden Forschungsbereichen": ^u diesem Zweck 
konzentriert es seine Tätigkeit auf solche Arbeiten, 
die gewöhnlich nicht oder nicht ohne weiteres in na- 
tionalen Einrichtungen ausgeführt werden. Das 
komplexe Gebiet erfordert das Zusammenwirken 
mehrerer Disziplinen, besonders von Biologie, Phy- 


sik, Chemie, Medizin und Technik. Es sind je eine 
Gruppe für biologische Strukturen, für Zellbiologie 
und für Instrumente nentwicklung gebildet worden. 
Die Gentechnologie ist ein besonderes Aufgabenge- 
biet, 

Je eine Außenstelle ist bei DESY in Hamburg und 
beim ILL in Grenoble errichtet worden, um diese 
großen physikalischen Instrumente auch für biologi- 
sche Versuche zu nutzen. 

Der Haushalt des EMBL beläuft sich für 1981 auf rd. 
41 Mio. DM, der Personalbestand z. Z. auf etwa 268 
Mitarbeiter. Der deutsche Beitragsanteil beträgt rd. 
29 %. 


Struktur 

Das EMBL hat einen Rat, dem je ein wissenschaftli- 
ches und ein administratives Mitglied pro Land an- 
gehören, sowie einen Generaldirektor (zur Zeit der 
britische Nobelpreisträger Sir John Kendrew). 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

Soll 

1970 

L977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Laufende Ausgaben 

6,98 

10,52 

23,10 

28,27 

27,55 

34,97 

darunter: 







Personalausgaben 

(4,27) 

(5,99) 

(11.17) 

(14,66) 

(n.i4) 

(20,99) 

Investitionen 

17,72 

19,23 

8,94 

4,67 

5,63 

6,25 

insgesamt . . . 

24,70 

29,75 

32,04 

32,94 

33,18 

41,22 


Persgnal 

1970 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal 



40 

48 

60 

77 

85 

Technisches Personal 

— 

58 

130 

166 

109 

138 

Verwaltungspersonal * 

— 

26 

42 

42 

41 

45 

insgesamt , . , 

— 

124 

220 

208*) 

227 

268') 


Aiißerdem etwa 70 Gastforscher 
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Gemeinsame Forschungsstelle der Europäischen Gemeinschaften (GFS) in Ispra (Italien), 
Karlsruhe (Deutschland), Geel (Belgien) und Fetten (Niederlande) 

Rue de ia Lol 200, B-1043 Brüssel 

Träger: Europäische Gemeinschaften 


Aufgaben 

160* Nach dem Euratomvertrag hat die Kommis- 
sion der Europäischen Gemeinschaften eine Ge- 
meinsame Forschungsstelle zu errichten und für die 
Durchführung der vom Ministerrat festgelegten 
Forschungs- und Ausbildungsprogramme zu sor- 
gen* 

Die GFS — ursprünglich als reine Kernforschungs- 
stelle konzipiert — hat ihre Aktivitäten inzwischen 
auf nichtnukleare Bereiche ausgedehnt Das lau- 
fende Mehrjahresprogramm für 1980 bis 1983 um- 
faßt folgende Schwerpunkte (direkte Aktionen): 

— Nukleare Sicherheit 
— Reaktorsicherheit 

— Plutoniumbrennstoffe und Aktinidenfor- 
schung 

— Sicherheit von Kernmaterialien 
— Sicherheitsüberwachung und Bewirtschaf- 
tung von Spaltstoffen 

— Neue Energiequellen 
— Sonnenenergie 
— Wasserstoff 

— Thermonukleare Fusionstechnologie 
— Hochtemperaturwerkstoffe 

— Umweltforschung und Umweltschutz 

— Kernmessungen 

— Dienstleistungen und unterstützende Tätigkei- 
ten einschließlich Betrieb von Großanlagen, 

Rund drei Viertel des gesamten Finanzvolumens 
von 511 Mio. Europäische Rechungseinheiten {Euro- 
pean Currency Unit; 1 ECU ^ 2,53 DM) sind die 
Energieforschung vorgesehen. Das Programm wird 
1982 einer Überprüfung unterzogen, die zu einem 
Beschluß über ein neues Vierjahresprogramm (1983 
bis 1986) führen kann. 

Neben den in der GFS durchgeführten Forschungs- 
programmen (direkte Aktionen) werden weitere 
FoTschungBprogramme der Europäischen Gemein- 
schaften auf Vertragsbasis in den MitgÜedstaaten 
durchgeführt (indirekte Aktionen), u, a. Fusion und 
Plasmaphysik, Biologie und Gesundheitsschutz, 
Umweltschutz, nichtnukleare Energieforschung, 


Rohstoffe, Referenzmaterialien und -methoden. 
Weitere Programme sind in Vorbereitung, 

Der Gemeinschaftsbeitrag für die Gesamtheit der 
gegenwärtig durchgeführten indirekten Aktionen 
einschließlich JET beläuft sich auf ca. / 850 Mio, 
DM* 


Struktur 

Die GFS ist Teil der Kommission der Europäischen 
GemeinschafteTiy sie hat keine eigene Rechtspersön- 
lichkeit Zur Beratung der Kommission bei der 
Durchführung sowohl der direkten als auch der indi- 
rekten Aktionen sind für die einzelnen Programme 
Beratende Programmausschüsse eingesetzt worden, 
deren Mitglieder von den einzelnen Mitgliedstaaten 
benannt werden. 

Der Generaldirektor ist der Kommission für die 
Durchführung der laufenden Programme verant- 
wortlich. Er wird von einem Allgemeinen Beirat be- 
raten, dem Vertreter der Mitgliedstaaten angehören. 
Zu den wissenschaftlich-technischen Fragen ist re- 
gelmäßig der aus Abteilungsleitern und Vertretern 
des Personals bestehende wissenschaftliche Rat zu 
hören. 


Ausgaben und Personal 


Ausgaben in Mio, DM 

Soll 

1980 bis 1983 

Ausgaben 

1 294 


Personal 

1. Januar 
1980 

1. Januar 
1981 

3L De- 
zember 
1981 

Wissenschaftler 

1 110 

1 110 

1 110 

Technisches Personal 
und Sonstige 

1 170 

1 150 

1 150 

insgesamt . * . 

2 280 

2 260 

2 260 
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Europäisches Zentrum für mittelfristige Wettervorhersage (EZMW)i 
Shinfleld Park bei Reading (Großbritannien) 

Mitglieder: (außer Luxemburg); Finnland, Griechenland, Jugoslawien. Österreich. Ponugal, Schweden. 

Schweiz, Spanien, Türkei 


Aufgaben 

161, Mit der Errichtung des Europäischen Zen- 
truins für mittelfristige Wettervorhersage sollen 
Wettervorhersagen von vier bis zehn Tagen ermög- 
licht werden, Neue Beobachtungsmöglichkeiten des 
Wettergeschehens vor allem durch Satelliten sowie 
der Einsatz leistungsfähiger elektronischer Rechen- 
anlagen haben einige der wichtigsten hierfür not’ 
wendigen Voraussetzungen geschaffen. Die Grün- 
dung des Zentrums für mittelfristige Wettervorher- 
sage ist Ergebnis der europäischen Zusammenar- 
beit im Rahmen von COST (Cooperation scientifique 
europeenne dans les domaines techniques). 

Neben der regelmäßigen Ausgabe von Vorhersagen 
bestehen die Hauptaufgaben des Zentrums darin, 
mit Hilfe von Forschungs- und Entwicklungsarbei- 
ten die Dienstleistungen auf diesem Gebiet zu ver- 


bessern, Wissenschaftler der nationalen meteorolo- 
gischen Zentren forlzubilden sovne eine Datenbank 
aufzubauen, die den meteorologischen Institutionen 
der Mitgliedstaaten für eigene Untersuchungen zur 
Verfügung stehen soll. 

Für die europäische Wirtschaft sind mittelfristige 
Vorhersagen von besonderem Interesse. Dies gilt 
vor allem für die Landwirtschaft, das Baugewerbe, 
die energieerzeugende Industrie, das Transportwe- 
sen und die Wasserwirtschaft 


Ausgaben 

Die Gesamtausgaben betrugen 1980 6.14 Mio. C, für 
1981 sind 7,3 Mio. C vorgesehen. Der Anteil der Bun- 
desrepublik Deutschland am Beitrags aufkommen 
beträgt 2 . Z. 24,64 %. 
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Internationales Institut für Angewandte Systemanalyse (IIASA), 
Schloß Laxenburg, A-2361 Laxenburg, Österreich 

Mitglieder: wissenschaftliche Institutionen aus 17 Staaten 


Aufgaben 

162. Das Internationale Institut für Angewandte 
Systemanalyse ist aufgamd amerikanisch-sowjeti- 
scher Initiativen im Jahre 1972 gegründet worden. 
Das IIASA ist im Rahmen der Bemühungen um Zu- 
sammenarbeit zwischen West und Ost entstanden. 
Ihm gehören gegenwärtig wissenschaftliche Institu- 
tionen aus 17 Staaten an, darunter die Max-Planck- 
Gesellschaft. 

Das IIASA befaßt sich mit der Weiterentwicklung 
der Methoden der Systemanalyse und ihrer Anwen- 
dung zur Lösung praktischer Probleme der moder- 
nen Industriegesellschaft. Zur Zeit bestehen die fol- 
genden Forschungsbereiche: Energy Systems, Food 
and Agriculture, Resources and Environment, Hu- 


man Settlements, Management and Technology, Sy- 
stem and Decision Sciences, General Research. 

Struktur 

Das IIASA hat einen Rat und einen Direktor. Beim 
IIASA sind rd. 90 Wissenschaftler tätig. 

Dem Institut stand 1981 rd. 143 Mio. österreichische 
Schilling zur Verfügung. Die USA und die Sowjet- 
union leisten Beiträge in Höhe von zur Zeit je rd. 
23,5 %. Der Rest wird zu gleichen Teilen von den üb- 
rigen Mitgliedern getragen, d, h. zu je 3,5 %, Der An- 
teil der Max-Planck-Gesellschait wird vom BMFT 
übernommen. Das IIASA erhält ferner Zuwendun- 
gen von UNEP, der Ford und der Rockefeller Foun- 
dation, der Volkswagen-Stiftung u.a. 
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Institut Max von Laue — Paul Langevln (ILL), Batte Pastale 156, F-3d042 Grenoble, Codex 

GeseHsohafter: Kernforschung szent mm Karlsruhe GmbH, Centre National de la Recherche Scientifique, 
Commissariat ä TEnergie Atomique, Science Research Council 


Aufgaben 

163. Das Institut Max von Laue — Paul Langevin 
(ILL) betreibt einen Höchstflußreaktor mit einer 
großen Anzahl von Hilfseinrichtungen und Neutro- 
neninstrumenten, die den Forschungslaboratorien 
und Universitätsinstituten der Mitgliedsländer 
(Bundesrepublik Deutschland, Frankreich und 
Großbritannien) zur Durchführung eigener For- 
schungsvorhaben zur Verfügung stehen. 

Der Höchstflußreaktor ermöglicht mit seinen inten- 
siven Neutronenstrahlen, Proben {in erster Linie 
Kristalle oder Flüssigkeiten) expenmentell auf ihre 
statischen und dynamischen Eigenschaften hin zu 
untersuchen. 

Der Höchstflußreaktor liefert zehn- bis hundertmal 
stärkere Neutronenflüsse als andere in Europa exi- 
stierende Reaktoren und ermöglicht dadurch völlig 
neuartige Untersuchungen, die bisher nur sehr 
schwer oder überhaupt nicht durchgeführt werden 
konnten. Diese Untersuchungen umfassen ein wei“ 
tes Spektrum von Anwendungen aus dem Bereich 
der Grundlagenforschung und der angewandten 
Forschung, da sich von der Kernphysik über die 
Physik fester Körper, die Metallurgie, die Chemie 
bis hin zur Molekularbiologie erstreckt. Die starke 


Betonung der Materialuntersuchungen führt dazu, 
daß ein nicht unbeträchtlicher Teil der Forschungs- 
ergebnisse unmittelbar als Basis für angewandte 
Forschung benutzt werden kann. 


Struktur 

Das ILL ist eine Gesellschaft nach französischem Zi- 
vilrecht Geschäftsführer und wissenschaftlicher 
Leiter ist ein Direktor, der satzungsgemäß im Wech- 
sel ein deutscher bzw. ein britischer Staatsangehöri- 
ger sein soll. Seine Stellvertreter sind ein Franzose 
und ein Angehöriger des Landes, das jeweils nicht 
den Direktor stellt. Ein von den Gesellschaftern be- 
stellter Lenkungsausschuß setzt die allgemeinen 
Richtlinien fest, überwacht die Geschäftsführung 
und entscheidet über die jährlich vorzulegenden 
Forschungsprogramme, WirtschaftspLäne u. a. Ein 
vom Lenkungsausschuß berufener wissenschaftli- 
cher Rat nimmt zu allen wissenschaftlichen und 
technischen Fragen Stellung, die mit den wissen- 
schaftlichen Arbeiten des Instituts Zusammenhän- 
gen* Eine von den Gesellschaftern eingesetzte Rech- 
nungsprüfungskommission überprüft das Haus- 
haltsgebaren der Gesellschaft, 


Aasgaben m Mio* DM 

Ist 

Soll 

1976 

1977 

1978 

1979 

j 1980 

1931 

Laufende Ausgaben . . * * . . * . 

74,89 

86,58 

105,48 

119,68 

126.55 

14643 

darunter: 







Person alausgaben 

(41.83) 

(47,53) 

(54,20) 

(62,21) 

(72.70) 

(8343) 

Investitionen . * 

14,59 

13,93 

16,27 

20,23 

32,49 

47,99 

darunter: 







Bauten 

(0,22) 

(0,33) 

(0.47) 

(0,59) 

(1.65) 

(5,21) 

insgesamt . . . 

89,58 

100,51 

121,75 

139,91 

159,05 

194,42 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

198U 

1981 

Wissenschaftliches Personal 

96 

LOS 

101 

103 

96 

110 

Technisches Personal ..... 

257 

264 

270 

272 

279 

296 

Verwaltungspersonal . 

44 

46 

46 

46 

47,5 

47,5 

insge*saint . . . 

397 

415 

417 

421 

422,5 

443,5 
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Orient-Institut, Beirut/Libanon, Rue Hussein Beyhum, Beirut/Übanon 

Institut der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft e. V., Mainz im Geschäftsbereich des Bundesministers für 
Forschung und Technologie 


Aufgaben 

164. Das Orient-Institut führt eigene Forschungen 
auf dem Gebiet der arabischen Sprache und Litera- 
tur, der Islamwissenschaft und Semitistik durch und 
publiziert deren Ergebnisse. Es dient der Zusam- 
menarbeit der deutschen Orientforschung mit den 
arabischen Ländern, insbesondere mit arabischen 
Gelehrten, Instituten, Bibliotheken und Sammlun- 
gen, Durch das Institut soll deutschen Orientalisten, 
insbesondere auch jungen Nachwuchskräften, die 
Möglichkeit zu einem vorübergehenden Studienauf- 
enthalt in einem arabischen Land geboten werden. 

Schwerpunktprogramme und -projekte sind: Mo- 
derne arabische Literatur, Edition des umfangreich- 


sten biographischen Wörterbuches in arabischer 
Sprache; grundlegendes Geschichtswerk zum Früh- 
islam. 

Veröffentlichungen: Buchreihen „BibÜotheca Isla- 
mica'' und „B^iruter Texte und Studien'^, 


Struktur 

Institutsleiter sowie Beirat des Orient- Instituts. Der 
Beirat besteht aus einem Vertreter des BMFT imd 
zwei Fachgeiehrten aus den Gebieten Arabistik, Se- 
mitistik und Islamwissenschaft Die Fachgelehrten 
werden von der Mitgliederversammlung auf die 
Dauer von drei Jahren gewählt. 


Ausgaben in Mio. DM 

Ist 

SoU 

1976 

1977 

1978 

1979 

igao 

1981 

Laufende Ausgaben * 

0,690 

0,809 

0,9 

0,9 

1.0 

1.2 

darunter: 







Personalausgaben 

(0,521) 

(0,629) 

(0,6) 

(0,7) 

(0,8) 

(0,9) 

insgesamt . . . 

0,690 

0,S09 

0,9 

0,9 

1.0 

1,2 


Personal 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

Wissenschaftliches Personal ...... 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

Technisches Personal 

— 

— 

— ^ 

— 

— 

— 

Verwaltungspersonal 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

insgesamt . . . 

12 

12 

12 

12 

12 

12 
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Deutsch^ranzöslsches Forschungsinstitut Salnt-Louis (ISL), 

Rue de rtndustrie 12, F-68301 Saint-Louis (Haut-Rhm/Elsaß) 

Gemeinsames Forschungsinstitüt im Geschäftsbereich des Bundasmimslers der Verteidigung 
und des französischen Verteidigungsministeriums 


165. Das Institut wird von den beiden Regierungen 
paritätisch getragen, sowohl im finanziellen Auf- 
wand als auch im wissenschaftlichen und techni- 
schen Personal, Als gemeinsame Einrichtung ist es 
1958 gegründet worden. Alle erarbeiteten For- 
schungsergebnisse stehen beiden Regierungen ohne 
Einschränkung zur Verfügung. Die Aufgaben liegen 
auf verschiedenen Gebieten der auf Wehrtechnik 


angewandten Naturwissenschaften: Aerodynamik, 
Ballistik, Physik und Meßtechnik. Außer der eige- 
nen Forschungsarbeit erfüllt das Institut eine be- 
deutende Funktion als Drehscheibe, auf der Infor- 
mationen zwischen Experten ausgetauscht sowie 
Absprachen über nationale Vorhaben und gemein- 
same Forschungsarbeiten außerhalb des ISL getrof- 
fen werden können. 


Mittel (deutscher Anteil) 



Personal (deutsch und französisch) 
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6 Abkommen der Bundesrepublik Deutschiand über wissenschaftüch-technologische 
Zusammenarbeit Stand: November 1981 

6.1 Bilaterale wiss.-techn. Regierungs- und Ressonabkommen 
(ohne EG-Länder) 


Land 

Bezeichnung des Abküinmcns 

Stand 

Fundstella 

Ägypten 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Arabiscl^en Repu- 
blik Äg^^pten über Zusammenarbeit in der mssenschaft^ 
liehen Forschung und technologischen Erntwicklung 

Ln Kiafl seit 

20. Febiuar 1980 

BGBl. I! 1981 

S. 135 


Abkommen zwischen der Regierung der Arabischen Re- 
publik Ägypten und der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland über Zusammenarbeit bei der Liedlichen 
Anwendung der Kernenergie 

imlerzeichnet am 

26. Oktober 1981 

noch nicht 
veröffentlicht 

Argentinien 

Rahmenabkommen zwischen der Regierung der Bundes- 
republik Deutschland und der Regierung der Argentini- 
schen Republik über Zusammenarbeil in der wissen- 
schaftlichen Forschung und technologischen Entwick- 
lung vom 31. März 1969 

in Kntft seit 

22. Oktober 106^ 

BGBl, n 1970 

S. 5 

Australien 

Abkommen zwischen der Regienmg der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung von Australien über 
Wissenschaft] ich -technologische Zusammenarbeit 

m Kraft seit 

25. Oktober 1976 

BGBl. II 1976 

S. 1941 

Brasilien 

Rahmenabkommen zwischen der Regienmg der Bundes- 
republik Deutschland und der Regierung der Föderati- 
ven Republik Brasilien über Zusammenarbeit in der 
wissenschaftlichen Forschung und techi^ologischen 
Entwicklung vom 9. Juni 1969 

in Kraft seit 

12, August 1969 

BGBl, n 1969 

S 2119 


Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Föderativen Repu- 
blik Brasilien über Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
friedlichen Nutzung der Kernenergie vom 27. Juni 1975 

in Ki'afi seit 

18. November 1975 

BGBl, n 1976 

S, 334 

Chile 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Republik Chile über 
Zusammenarbeit m der wissenschaftlichen Forschung 
und technologischen Entwicklung vom 28. August 197Ü 

in Kraft seit 

23. Oktober 1970 

BGBl, n 1971 

S. 107 

China 

Abkommen zwischen der Regienmg der Bimdesrepubiik 
DeuLschJand und der Volksrepublik China über wissen- 
scha f tl ich- tecbnol Ogi sehe Zusammena rbei t 

in Kraft seit 

lü. November 1978 

BGBl, n 1978 

S. 1526 


Abkommen zwischen dem BMFT und der Staatlichen 
Kommission für Wissenschaft und Technik über die 
Durchführung einer gemeinsamen Energiestudie 

in Kraft seit 

20. November 1979 

BGBl. II 1980 
S.61 


Abkommen zwischen dem BM^FT und der Staatlichen 
Kommission für Wissenschaft und Technik über die Zu- 
sammenarbeit auf dem Gebiet der Rohstoff- und 
Ma terial f orschimg 

in Ki aft seit 

20, November 1979 

BGBl.lJ 1980 

S. 63 


Abkommen zwischen dem BMn' und dem Minister für 
Metallurgie über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Erzgewinnung, -aufbereitung und Metallurgie 

in Kjraftseit 

29. November 1979 

BGBl, n 1980 

S. 65 


Abkommen zwischen dem BMFT und dem Minister für 
Erdölindustrie über die Durchführung eines gemein- 
samen Forschungsprojektes zur Ermittlung des Kohlen- 
wasserstoffpotentials in einem Tiefbereich des Liny 
Beckens 

in Kraft seit 

20 November 1979 

BGBl, n 1980 

S. 68 
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Land 

Bezeichnung des Abkommens 

Stand 

Fundstelle 

China 

Abkommen 2 :wlschen dem BMFT und dem Minister füi^ 

in Kraft seil 

BGBl. LI 1980 


Geologie über die Zusammenarbeit bei der Suche nach 
Kohlen wassei^toflen im Ostchjnesi sehen Meer 

20. November 1979 

S.70 


Vereinbarung über ein Solarenergie-Püotvorhaben ^ur 

in Kraft seit 

veröffentlicht 


Nutzung regenerativer Energiequellen für die Versor- 
gung ländlicher Gebiete 

26, März 1981 

am 20. Mai 1981 


Vereinbamng zwischen dem Bundesminister für Emäh- 

unterzeichnet am 

noch nicht 


rung, Landwirtschaft und F'orsten (BML) und dem 
Ministerium für Landwirtschaft der VR China über 
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit im Be- 
reich der Agrarforschung 

23s November 198 1 

veröffentlicht 

DDR 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regiertmg der DDR über die Zu- 
sammenarbeit auf den Gebieten der Wissenschaft und 
Technik 

in Vorbereitung 


Griechenland 

Rahmenabkommen zwischen dem BMFT und dem 

in Kraft seit 

BGBhU 1979 


griechischen Minister für Koordination über wissen- 
schaftlich-technische Zusammenarbeit 

30. November 1978 

S, 138 


Abkommen zwischen dem BMFT und dem griechischen 

in FCraft seit 

nicht 


Minister für Koordination auf dem Gebiet der Solar- 
energie 

5. Oktober 1978 

veröffentlicht 

Indien 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 

in ICi'aft seit 

BGBl.H 1972 


Deutschland und der Regierung der Republik Indien 
über Zusammenarbeit bei der friedlichen Verwendung 
der Kernenergie und der Weltraumforschung vom 
5. Oktober 1971 

19. Mai 1972 

S. 1013 


Vereinbarung zwischen der Regiening der Bundes- 

in Kraft seit 

BGBl n 1974 


republik Deutschland und der Regierung der Republik 
Indien über Zusammenarbeit in der wissenschaftlichen 
Forschung und technologischen Entwicklung vom 
7. März 1974 

7. März 1974 

S.998 

Indonesien 

Abkormnen zwischen der Hegienjng der Bundesrepublik 

m Kraft seit 

BGBl, n 1979 


Deutschland und der Regierung der Republik Indonesien 
über Zusammenarbeit in der wissenschaftlichen For- 
schung und technologischen Entwicklung 

6, November 1979 

S. 1287 


Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 

in Kraft seit 

BGBl. 11 1977 


Deutschland und der Regierung der Republik Indone- 
sien über Zusammenarbeit bei der friedlichen Verwen- 
dung der Kernenergie und Uranprospektion 

24. Februar 1977 

S. 362 

Iran 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 

in Kraft seit 

BGBL U 1978 


Deutschland und der kaiserlichen Regierung von Iran 
über Zusammenarbeit in der wissenschaftlichen und 
technologischen Entwicklung vom 30, Juni 1975 

21, November 1 977 

S. 280 


Abkommen zwischen dem Bundesminister für For- 

in Kraft seit 

BGBin 1978 


schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Atomic Energy Organisation of Iran über 
Zusammenarbeit bei der friedlichen Verwendung der 
Kernenergie vom 4, Juli 1976 

21. November 1977 

S. 284 

Irak 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Republik Irak über 
wirtschaftliche, wissenschaftliche und technische Zu- 
sammenarbeit 

unterzeichnet arn 
26. Mai 1981 
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Land 

Bezeichnung des Abkommens 

Stand 

Fundstelle 

Israel 

Briefwechsel zwischen dem BMFT und dem israelischen 
Nationairat für Forschung und Entwicklung über die 
Einsetzung eines gemeinsamen Ausschusses zur För- 
derung der Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und technologischen 
Entwicklung 

in Kraft seit 

2. September 1973 

unveröffentlicht 

Japan 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung von Japan über Zu- 
sammenarbeit auf wissenschaftlich-technischem Gebiet 
vom 8. Oktober 1974 

in Kraft seit 

8. Oktober 1974 

BGBl. II 1974 

S. 1327 

Jugoslawien 

Abkommen zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und dem Bundesamt für internationale Zusammen- 
arbeit auf dem Gebiet der Wissenschaft, Bildung, Kultur 
und Technik der Sozialistischen Föderativen Republik 
Jugoslawien über Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
wissenschaftlichen Forschung und technologischen 
Entwicklung vom 23. Mai 1975 

in Kraft seit 

23. Mai 1975 

BGBl, n 1975 

S. 921 

Kanada 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung von Kanada zur Zu- 
sammenarbeit bei der friedlichen Verwendung der 
Atomenergie vom IL Dezember 1957 

in Kraft seit 

18. Dezember 1957 

Bundes anzeiger 
Nr. 46 

vom 7. März 1958 


Abkommen zwischen der Regienmg der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung von Kanada über 
wissenschaftliche und technologische Zusammenarbeit i 
vom 16. April 1971 I 

in Kraft seit 

30. Juni 1971 

BGBL n 1972 

S. 567 

Kuwait 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung des Staates Kuwait 
über wissenschaftliche und technologische Zusammen- 
arbeit 

in Kraft seit 

4. November 1980 

BGBL II 1980 

S. 1562 

Mexiko 

Rahmenabkommen z wischen der Regierung der Bundes- 
republik Deutschland und der Regierung der Vereinig- 
ten Mexikanischen Staaten über wissenschaftliche und 
technologische Zusammenarbeit vom 6. Februar 1974 

in Kraft seit 

4. September 1975 

BGBL II 1976 
S.223 


Besondere Vereinbarung zwischen dem Bundesminister 
für Forschung und Technologie der Bundesrepublik 
Deutschland (BMFT) und der Secretaria De Asen- 
tamientos Humanos Obras Publicas der Vereinigten 
Mexikanischen Staaten (SAHOP) über die Zusammen- 
arbeit bei F + E Vorhaben zur Nutzung der Solarenergie 

unterzeichnet am 

2. Mai 1978 


Neuseeland 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung von Neuseeland über 
wissenschaftlich -technologische Zusammenarbeit 

in Kraft seit 

23. März 1979 

BbBl.n 1979 

S. 10 


Die Deutsch- Neuseeländische Vereinbarung über die 
wissenschaftliche Zusammenarbeit in der Antarktis 

in Kraft seit 

26. Juni 1981 

wird in Kürze 
veröffentlicht 

Niederlande 

Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Forsten und dem Minister 
für Landwirtschaft und Fischerei des Königreichs der 
Niederlande über eine Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Agrarforschung 

in Kraft seit 

30. April 1968 

unveröffentlicht 

Pakistan 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Islamischen Repu- 
blik Pakistan über Zusammenarbeit in der wissen- 
schaftlichen Forschung und technologischen Entwick- 
lung vom 30. November 1972 

in Kraft seit 

15. Oktober 1973 

BGBL n 1974 

S. 68 
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Land 

Bt^zeicbnung des Abkommens 

Stand 

Fundstelle 

Portugal 

Abkommen ^wLsohen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Republik Portugal 
über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der wissen- 
schaftlichen Forschung und technologischen Entwick“ 

limg 

m Vorbereitung 


Rumänien 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepubl ik 
Deutschland und der Regierung der Sozialistischen Re- 
publik Rumänien über Zusammenarbeit in der wissen- 
schaftlichen Forschung und technologischen Entwick- 
lung vom 29. Juni 1973 

in Kraft seit 

1 29. Juni 1Ö73 

BGBl. U 1973 

S, I-I82 


Kessortabkommen zwischen dem Bundes minister fiir 
Forschung ui:id Technologie und dem Slaalskomitee für 
Kernenergie über Zusammenarbeit bei der friedlichen 
Verwendung der Kernenergie vom 29. Juni 1973 

in Kraft seit 

29. Juni 1973 

BGBl, n 1973 

S. J.485 


Abkommen zwischen dem Bundesminister für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten und dem Minister für 
Landwirtschaft und Nahrimgsgüterindustrie derSozia- 
listischen Republik Rumänien über wissenschaftlich- 
technische Zusammenarbeit im Beieich der Agiar- 
foi'schung 

in Ki’aft seil 

16, Oktober 1973 

unveröffentlicht 

Schweiz 

Briefwechsel BMFT — Amt füi- Wissenschaft und For- 
schung über Beteiligung der Schweiz an einem deut- 
schen Entwicklungsprogramm für ein Kernkiaftwerk 
mit HTR und Heliumturbine (HHT) 

Bi iefwechsel vom 

15. Dezember 197? 
bestätigt 

19. September 1Ö8Ü 

nicht 

veröffentlicht 

Saudi- 

Arabien 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regiemng des Köuigi eichs Saudi- 
Arabien über Zusammenarbeit in der Wissenschaft- 
1 liehen Foi^schung und technologischen Entwicklung 

unterzeichnet am 

7. Januar 1980 


Sowjetunion 

Abkommtui zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der UdSSR über 
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit 

in Vorbereitung 


Spanien 

Rahmenabkomtnen zwischen der Regierung der Bundes- 
republik Deutschland und der Regierung des Spani- 
schen Staates über Zusammenarbeit in der wissen- 
schaftlichen Forschung und technologi sehen Entwick- 
lung vom 23. April 1970 

in Kraft seit 

10. März 1971 

BGBl, 11 1971 

S. 1006 


Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung des Spanischen Staates 
über die Errichtung und den Betrieb des ^nDeutsch- 
Spanischen Zentrums'' vom 17. Juli 1972 

in Kraft seit 

2LMa} 1973 

BGBl. U 1973 

S. 1557 


Ressorlabkommen zwischen der Regierung der Bundes- 
republik Deutschland und der Regierung des König- 
reichs Spanien über Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der friedlichen Nutzung der Kernenergie 

in Kraft seil 

13. Dezember 1973 

BGBl. II 1979 

S. 134 


Regierungsabkommen über Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Sonnenenergie 

in Kraft seit 

13. Dezember 1978 

BGBI.n 1979 

S. 130 


RegierungsabkomTnen über Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Radioastronomie 

unterzeichnet am 

16. Mai 1980 



Abkommen zwischen dem Eundesminister für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten und dem Landwirt- 
schaftsministerium des Königreichs Spanien über 
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit im Be- 
reich der Agrarforschung 

in Kraft seit 

22. Oktober 1979 

BGBl. U 1979 

S. 1178 
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Land 

Btaieiclinung des Abkommens 

Stand 

Fundstelle 

USA 

Vereinbarung ;;wischea dem Bundes minister für wis- 
senschaftliche Forschung der Bundesrepublik Deutsch- 
land un der United States National Aeronautics and 
Space Administration (NASA) über die Durchführung 
des Piojekts eines Aeronomiesalelliten vom 10. Juni 1969 

in Kraft seit 

16. Juni 1969 

BGBl.n 1970 

S. 166 


Vereinbarung zwischen dem BimdcsrnLnisler £ür wis- 
senschaftliche Foi'schung der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der United States National Aeronautics and 
Space Administration über die Durchführung des 
HE LT OS- Projekts (Sonnensonde) vom 10. Juni 1969 

in Kraft seit 

10. Juni 1969 

BGBL n 1970 

S. 171 


Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie und dein Bundesminister für 
Verkehr der Bundesrepublik Deutschland einerseits 
und dem Verkehrsministerium der Vereinigten Staaten 
von Amerika andererseits über Zusammenarbeit bei der 
Entwicklung von fortgeschrittenen Ijandverkehrs™ 
Systemen, insbesondere spurgebundenen Schneliver- 
kehrssysLenien mit berührungsfreier Fahrtechnik vom 
12. Juni 1973 

in Kraft seit 

12. Juni 1973 

BGBl, n 1973 

S. 1029 


Vereinbarung zwischen dein Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Atomenergiekommission der Vereinigten 
Staaten von Amerika über technischen Austausch und 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Reakiorsicher- 
heitsfm'schungund -entwicklung vom 6, Marz 1974, 
Verlängert am 30. April 1981 mit NRC 

in Kraft seit 

6. März 1974 

BGBl. II 1974 

S. 741 


Vereinbarung zwischen dein Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Atomenergiekommission der Vereinigten 
Staaten von Amerika über technischen Austausch und 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Behandlung und 
Beseitigung von radioaktiven Abfallen vom 20. Dezem- 
ber 1974 

m Kraft seit 

20. Dezember 1974 

BGBl. U 1975 

S. 269 


Die Vereinbarung ist am 30. Oktober 1980 ergänn 
worden 

Ergänzung 
in Kraft seil 

19. März 1980 

BGBl, n 1980 

S. 1936 


BMFT-US Nuclear Regnlatoiy Commission Research 
Program 

ln Kraft seit 

20. Juni 1975 

nicht 

vei'ö ff entlieht 


Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Energy Research and Development 
Administration der Vereinigten Staaten von Amerika 
auf dem Gebiet der natriumgekühlien Schnellen Brut- 
reaktoren vom B. Juni 1976 

in Kraft seit 

8. Juni 1976 

BGBL n 1976 

S. 1449 


Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und dem Ministerium für Gesundheit, Erziehung 
und Sozialfürsorge der Vereinigten Staaten von Ameri- 
ka auf dem Gebiet der biomedizinischen Foi-schung und 
Technologie vom 22, September 1976 

in Kraft seit 

22. September 1976 

BGBL 11 1976 

S. 1732 


Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Energy Research and Development 
Administration der Vereinigten Staaten von Amerika 
auf dem Gebiet der Konzepte und Technologie für gas- 
gekühlte Reaktoren vom 11. Februar 1977 

in Kraft seit 

1 1. Februar 1977 

BGBl.U 1977 

S. 345 
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Land 

Bezeichnung des Abkommens 

Stand 

Fundstelle 

USA 

Hierzu: Zusatzverembai-ung zwischen BMFT, ERDA, 
dem AtonoenergiekommLssariat der Französischen Re- 
publik (CEA) und dem Amt für Wissenschaft und For- 
schung der Schweizenschen Eidgenossenschail (AWF) 
vom 30, September 1977 

in Kraft seit 

30. September 1977 

nicht 

veröffentlicht 


Vereinbajung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Energy Research and Development 
Administration der Vereinigten Staaten von Amerika 
über Zusammenarbeit bei FuE auf dem Gebiet der 
Si che rungsm aßnah men und des physischen Schutzes von 
Kernmaterial und -anlagen vom 29. September 1977 

in Kraft seit 

29. September 1977 

nicht 

veröffentlicht 


Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bündesrepubbk Deutsch- 
land und dem Irmenministerium — Bureau of Mines — 
der Vereinigten Staaten von Amerika auf dem Gebiet 
der Rohstoüorschung 

in Vorbereitung 



Vereinbarung zwischen dem BMFT und der NASA über 
die Beteiligung des BMFT am NASA-Projekt ,, Jupiter 
Orbiter and Probe“ (Jupiter Satellit mit Eintrittssonde) 

unterzeichnet am 

5. Oktober 1977 

nicht 

veröffentlicht 


Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch“ 
land und dem Energieministerium der Vereinigten 
Staaten von Amerika überein Projekt zur Umwandlung 
von Methanol in Benzin 

in Kraft seit 

20. Märv. 1980 

BGBl. [1 1960 

S, U53 


Vereinbarung zwischen dem Bunde.sminisler für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Environmental Protection Agency der Ver- 
einigten Staaten von Amerika über Zusammenarbeit 
bei der Entwicklung vmd Demonstration von Umwelt- 
steuerungsLechnologie für Energiesysteme 

in Kraft seit 

2. Mai 1980 

nicht 

veröffentlicht 


Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der nationalen Lujt- und Raumfahrtbehörde 
der Vereinigten Staaten von Amerika über die Nutzimg 
des Raumtransportsyslemy. 

unterzeichnet am 

28. April 1981 



Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Bundesrepublik Deutsch- 
land und dem Verkehrsministerium der Vereinigten 
Staaten von Amerika über die Zusammenarbeit bei der 
Entwicklung ihi'er nationalen Flugsicherungssysteme 

in Kraft seit 

20. August 1979 

nicht 

veröffentlicht 


Arrangement on Research Pariieipation and Teclurical 
Exchange between the Fc^deral Minister for Research 
and Technology^ of the FederaJ Republic of Gennany 
(BMFT), the Japan Atomic Energy Research Institute 
(JAERI), and the United Staates Nuclear Regulatoi’v 
Commission (USNRC) in a coordinated analylical and 
experimental study of the thermohydrauiie behavior of 
emergency core coolant during the reüLl and reflood 
phase of a loss-of-coolant accident in an pressurized 
water reactor 

m Ki’afc seit 

16. April 1980 

nicht 

veröffentlicht 


Abkommen zwischen dem Bund es minister für Ernäh- 
rung. Landwirtschaft und Forsten und dem Landwirt- 
schaftsmini Stenum der USA über Zusammenarbeit im 
Bereich der Agrarwissenschaft und -lechnologie 

in Kraft seit 

1, Juni 1981 

BGBl.n 1981 

S. 77 
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Land 

Bezeichnung deij Abkommens 

Stand 

Fundstelle 

Venezuela 

Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung von Venezuela über 
wissenschaftlich "technologische Zusammenarbeit 

in Kraft seit 

28, Dezember 1978 

BGBl.n 1979 

S. 77 


Besondere Vereinbarung zwischen dem Bundes min ist er 
für Forschung und Technologie der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Minister für Energie und Berg- 
bau der Republik Venezuela über technische Zu- 
sammenarbeit auf dem Gebiet dei’ Energie 

in Kraft seit 

16, Oktober 1978 


österi'eich 

Briefwechsel zwischen dem BMPT und dem österreichi- 
schen Bund es ministen um für Wissenschaft und For- 
schung über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet von 
Information und Dokumentation 

in Kraft seit 

15. September 1980 

nicht 

veröffentlicht 
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6.2 Bilaterale wissenschaftlich -technologische Regierungs- und Ressortabkommen (EG-Länder) 
Stand: Mai 1981 


Land/ Art des 
Abkommens 

Inhalt 

Stand 

Fundstelle 

Belgien 

Regierungen 

U nterird i sc he Ko hie v erg a s ii ng 

in Kraft seit 

22. Dezember 1976 

BGBl. □ 1978 

S. 920 

Beigien/Niederlande 

Regierungen 

Schnelle Brutreaktoren 

in Kraft seit 

24. Januar 1967 
(D/B) 

13. JuH 1967 
(D/NL) 

nicht 

veröffentlicht 

Frankreich 




Regierungen 

Bau, Start und Nutzung der SYMPHONIE- 
Femmeldesatelliten 

in Kraft seit 

10, November 1967 

BGBl, U 1969 

S, 84 

BMFT-Minist^re de 
rindustrie et de la 
Recherche 

Fortgeschrittene Heaktorsysdeme 

in Kraft seit 

13, Februar 1976 

nicht 

veröffentlicht 

BMFT-Commissariat ä 
] 'Energie Atomique 

LWB-Sicherheitsforschung 

Ln Kraft seit 

28. September 1978 

BGBl. U 1978 

S, 1300 

BMFT-Centre National 
pour L'Exploitation des 
Oc^ans 

Aufsuchung, Förderung und Aufbereitung 
von Mangankn ollen 

in Kraftseil 

26. April 1974 

BGBl, TI 1974 

S. 837 

Großbri iannien/ 
Niederlande 

Entwicklung und Nutzung des Gaszentri- 
fugenverfahrens zur Herstellung angerei- 
cherten Urans 

in Ki^af t seit 

19. Juli 1971 

BGBl. II 1971 

S, 927 
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6.3 Einzelverelnbamrigen zur Durchführung wissenschaftlich-technischer Regierungs- und Rassortahkommen 

Stand: Mai 1981 


Laiid 

Partner 

Gegenstand 

Stand 

Argentinien 

KfK — Comision Nacional de 
Energia Atomica (CNEA) 

Kernenergie! ors chung 

in Kraft seit 

29. Juli 1971 


DFVLH — Abteilung für For- 
schung und Entwicklung der ar- 
gentinischen Luftstreitkräfte 
(DID) 

Luft- und Raumfahrtforschung 

in Kraft seit 

15, April 1975 


DFVLR — Comision Nacional de 
Investigaciones Expaciales (CNTE) 

Windenergie, Solarenergie, Raum- 
fahrtforschung 

in Kraft seit 

1. November 1978 

Brasilien 

KFA — Co miss ao Nacional de En- 
ergia Nuclear (CNEN) 

Kemenergieforschung und 
-technik 

in Kraft seit 

23. April 1971 


DFVLR — Centro Tecnio de Aero- 
spacial (CTA) 

Luft- und Raumfahrtf ors chung 

in Kraft seit 

18. November 1971 


KFA — Nationalrat für wiss. 
Entwicklung (CNPq) 

Wissenschaftliche und technische 
Forschung außer Kernenergie, 
Luft- und Raumfahrt, Mathematik 
und Datenverarbeitung 

in Kraft seit 

18. November 1971 


GMD — Nationalrat für wiss. 
Forschung CNPq) 

Mathematik und Daten- 
verarbeitung 

in Kraft seit 

24. Juli 1974 


DAAD — Nationalrat für wiss. 
Forschung (CNPq) 

Austausch hochqualifizierter 
Wissenschaftler für Forschungs- 
arbeiten 

in Kraft seit 

8. August 1976 


Institut für Meereskunde, Kiel, — 
Direktion für Hydrographie und 
Navigation des bras. Marine- 
ministeriums 

Meeresforsch ung 

unterzeichnet am 

1. Oktober 1976 


KfK — Empresas Nucleares 
Brasüeiras (NUCLEBRAS) 

Kemenergief ors chung 

unterzeichnet am 

1. Oktober 1976 


KfK — Cimissao Nacional de 
Energia Nuclear (CNEN) 

Friedliche Nutzung der 
Kernenergie 

unterzeichnet am 

8. März 1978 


KFA — Sekretariat für Industrielle 
Technologie des Industrie- und 
Handelsministeriums (STI) 

Industrielle Technologie 

unterzeichnet am 

8, März 1978 


KFA^KWU — Empresas Nucleares 
Brasüeiras (NUCLEBRAS) 

Hoch-Temperatur- und 

Leicht wasserxeaktoren 

unterzeichnet am 

8. März 1978 


KFA — Empresas Nucleares 
Brasüeiras (NUCLEBRAS) 

Thorium-Nutzung in 

D ruck w asserreaktoren 

unterzeichnet am 

20. März 1979 

Indien 

KFA — Department of Atomic 
Energie (DAE) 

Kemener gi etechnl k 

in Kraft seit 

7. Februar 1974 


DFVLR — Indian Space Research 
Organization (ISRC) 

Weltraumforschung 

in Kraft seit 

12. August 1974 


KFA — Council f or Scientific and 
Industrial Research (CSIR) 

Wissenschaftliche Forschung und 
technologische Entwicklung 

in Kraft seit 

25. November 1974 


GSF — Indian Councü for Medical 
Research (ICMR) 

Medizinische und biologische 
Forschung und Entwicklung 

in Kraft seit 

2. Februar 1976 

Iran 

KfK — Atomic Energy 
Organization of Iran 

Kernenergie 

in Kraft seit 

11. April 1977 
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Land 

Partner 

Gegen$tand 

Stand 

I'jaB 

DFVLR — Arya-Mehr University 
of Technology^ Teheran 

W ei t r a ü mf o rsch u ng 

unterzeichnet am 

14. Januar 1978 

Jugoslawien 

KFA — Bundesamt für intematio- 
nale Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Wissenschaft, Bildung, 
Kultur und Technik der SFRJ 

Wissenschaftliche Forschung und 
technologische Entwicklung 

unterzeichnet am 

8. Juli 1977 

Mexiko 

GSF — Instituto PoUtechnico 
Nacional (IPN) 

Biologie und Medizin 

in Kraft seit 

22. September 1975 

Pakistan 

KfK — Pakistanische Atom- 
ener gi ek o m mis si on 

Kernenergie 

in Kraft seit 

25. Juni 1974 

Rumänien 

KfK — Staatskomitee für Kern- 
energie 

Kernenergie 

in Kraft seit 
tO. Februar 1976 

Schweiz 

KFA — Eidgenössisches Institut 
für Heaktorforschung (EfR) 

Beteiligung der Schweiz an einem 
Entwicklungsprogramm für ein 
Kraftwerk mit Hochtemperatur- 
Reaktor und Helium t urbine (HHT) 

in Kraft seit 

1. September 1973 


KfK — Schweizerisches Institut 
für Nuklearforschung (SIN) 

Benutzung der Anlagen des SIN 
durch deutsche Forschungsgnip- 
pen 

unterzeichnet am 

13, Juni 1977 

Spanien 

NPG — Nationale Kommission für 
Astronomie 

Errichtung und Betrieb des 
,, Deutsch-Spanischen Astronomi- 
schen Zentrums** 

in Kraft seit 

21. Mai 1973 


KfK —■ Junta de Energia Nuclear 
(JEN) 

Friedliche Nutzung der Kern- 
energie 

in Kraft seit 

27. Juli 1973 


DFVLE — TNTA 

Luft- und Raumfahrtfoi-schung 

in Vorbereitung 


Ergänzung 


Rumänien 

Geophysikalisches Institut (IGK) 
der Universität Karlsruhe — Lo“ 
stitut für Hydroenergetische Stu- 
dien (ISPH), Bukarest 

E rdbebenf orschung 

in Kraft seit 

1. Juni 1977 

1 Kuwait 

GKSS — Institute for Scientific 
Research, Kuwait (HISR) 

Umgekehrte Osmose 

Pilot Anlage 

unterzeichnet am 

4. März 1979 

Indonesien 

DFVLR-National Instiute for 
Aeronauties and Space LAPAN 

Fernerkundung, Kommunikation. 
Windenergie 

in Kraft seit 

10. April 1980 

Korea 

Heinrich-Hertz-Lnstiut (HHl) — 
Korea Telecommunications 
Research Institut (KTRl) 

Kommunikationstechnologie 

U nte rzei c hn u ng 
in Vorbereitung 
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1 Begrfffserläuterungen zum statistischen Zahlenmaterial 


Wissenschaßsansgaben: 

Ausgaben für Forschung und Entwicklung (FuE), für 
wissenschaftliche Lehre und Ausbildung und für an- 
dere forsch ungsverwandte Tätigkeiten. Zu letzteren 
gehören z. B. Aufgaben der Dokumentation, Über- 
setzungen und Analysen von Forschungsergebnis- 
sen, Datensammlung für wissenschaftliche Zwecke, 
Untersuchungen über die Durchführbarkeit techni- 
scher Projekte, immer mit der generellen Ein- 
schränkung der Verwendung bekannter wissen- 
schaftlicher Methoden. 

Fu£-Ausga ben: 

Für die internationale Berichterstattung gemäß De- 
finition des Frascati-Handbuches {systematische, 
schöpferische Arbeit zur Erweiterung wissenschaft- 
licher und technischer Erkenntnisse und deren Ver- 
wendung mit dem Ziel, neue Anwendungsmöglich- 
keiten zu finden). 

Für die nationale Berichterstattung: erweiterter 
FuE-Begriff gemäß den der Forschung dienenden 
Ausgaben im Rahmen der Förderungsprogramme 
des Bundes. Die Ausgaben für die Hochschulen und 
Hochschulkliniken sind in den FuE-Ausgaben nur 
mit den auf diesen Bereich entfallenden Teilbeträ- 
gen enthalten, 

GesamtbiLdget Forschung: 

Alle Ausgaben einer Volkswirtschaft für Forschung 
und Entwicklung unabhängig von ihrer Finanzie- 
rungsquelle und dem Ort der Durchführung der 
FuE-Arbeiten (also auch Mittel des Auslandes und 
internationaler Organisationen für im Inland durch- 
geführte Forschungsarbeiten und inländische FuE- 
Mittel, die ans Ausland oder an internationale Orga- 
nisationen für FuE-Arbeiten fließen). 

Interne Ausgaben: 

Alle zur Durchführung von Forschung und Entwick- 
lung im Inland oder innerhalb eines bestimmten 
Sektors oder innerhalb eines anderen Teilbereichs 
verwendeten Mittel, ungeachtet der Finanzierungs- 
quelien (Mittel für Forschimg und Entwicklung, die 
an internationale Organisationen oder an das Aus- 
land fließen, sind in dieser Darstellung nicht enthal- 
ten). 

Externe Ausgaben: 

Ausgaben für Forschung und Entwicklung, die im 
Ausland, in internationalen Organisationen oder 
außerhalb eines bestimmten Sektors oder eines an- 
deren Teilbereichs durchgeführt werden. 

Staatlich finanzierte FuE-Ausgaben: 

Alle von Bund und Ländern finanzierten FuE-Aus- 
gaben, unabhängig von ihrer Durchführung. 


Allgemeine Forschungsförderung: 

Eine allgemein gültige Abgrenzung des Begriffs 
„Allgemeine Forschungsförderung" gibt es nicht ln 
einzelnen Systematiken, wie z. B. der Systematik 
der EG nach Forschungszielen, wird der Begriff 
zwar definiert, hat aber im wesentlichen die Bedeu- 
tung einer Residualgröße. 

Keineswegs zu verwechseln ist dieser Begriff mit 
der Grundlagenforschung; diesem steht die ange- 
wandte Forschung und die experimentelle Entwick- 
lung gegenüber. Alle drei Begriffe zusammen bilden 
die Gliederung nach „Forschungsart" für den FuE- 
Bereich, 

Aufwendungen der Wirtschaft für Forschung 
und Ennmcklung: 

Ausgaben der Unternehmen und der Institutionen 
für industrielle Gemeinschaftsforschung (IfG) unab- 
hängig von ihrer Finanzierungsquelle. 

Eigenfinanzierte Aufwendungen der Wirtschaft: 

Von der Wirtschaft selbst finanzierte Aufwendun- 
gen für Forschung und Entwicklung, unabhängig 
von ihrer Durchführung. 

5efc^ora^e Gliederung: 

a) Wirtschaft (Wirtschaftssektor): private und staat- 
liche Unternehmen (Bundesbahn und Bundes- 
post), Institutionen für industrielle Gemein- 
schaftsforschung und private Institutionen ohne 
Erwerbzweck, die überwiegend von der Wirt- 
schaft finanziert werden bzw. vornehmlich 
Dienstleistungen für Unternehmen erbringen. 

b) Hochschulen (Hochschulsektor): alle Universitä- 
ten, Technischen Hochschulen, Fachhochschulen 
und sonstige Einrichtungen des Tertiärberei- 
ches, ohne Rücksicht auf ihre Finanzierungs- 
quellen oder ihren rechtlichen Status. Einge- 
schlossen sind auch ihre Forschungsinstitute, 
Versuchseinrichtungen und Kliniken. 

c) Staat (Staatssektor): für die nationale Berichter- 
stattung (z* B. Tabelle 3) wird hier von dem engen 
Begriff ausgegangen d. h., daß bei der Finanzie- 
rungsseite nur die Mittel der Haushalte von 
Bund, Ländern und Gemeinden und bei der 
Durchführung nur die Forschung Seinrichtungen 
des Bundes, der Länder und der Gemeinden ein- 
bezogen sind. 

Für die internationale Berichterstattung (vgk 
z. B. Tabelle 22 und 23) umfaßt der Staatssektor 
außerdem die privaten Institutionen ohne Er- 
werbszweck. die überwiegend vom Staat finan- 
ziertwerden (z. B. Großforschungseinrichtungen, 
Institute der Max-Planck-Gesellschaft und der 
Fraunhofer-Gesellschaft), und bezieht auf der Fi- 
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nanzierungsseite auch ihre Eigeneinnahmen 
ein, 

d) Private Institutionen ohne Erwerbszweck (PNP- 
Sektor): für die nationale Berichterstattung um- 
faBt dieser Sektor die privaten Institutionen 
ohne Erwerbszweck — soweit sie nicht überwie- 
gend von der Wirtschaft finanziert werden bzw. 
vornehmlich Dienstleistungen für Unternehmen 
erbringen. Insbesondere handelt es sich um die 
überwiegend vom Staat finanzierten Großfor- 
schungseinrichtungen, Institute der Max-Planck- 
Gesellschaft und Institute der Fraunhofer-Ge- 
sellschaft 

Für die intemationale Berichterstattung dage- 
gen sind in diesem Sektor nur die privaten Insti- 
tutionen ohne Erwerbszweck enthalten, die we- 
der überwiegend von der Wirtschaft noch über- 
wiegend vom Staat finanziert werden. 

e) Ausland: auf der Finanzierungsseite sind hier die 
Mittel des Auslandes und der internationalen Or- 
ganisationen für Forschungs- und Entwicklungs- 
arbeiten innerhalb der Bundesrepublik Deutsch- 
land nachgewiesen, wahrend auf der Ausgaben- 
seite die an das Ausland bzw, internationale Or- 
ganisationen fließenden Mittel der Bundesrepu- 
blik nachgewiesen sind. 

ln Forschung und Entwicklung tätiges Personal 
(FuE-Personal): 

Alle direkt in FuE beschäftigen Arbeitskräfte unge- 
achtet ihrer Position {Wissenschaftler, technisches 
und sonstiges Personal), 

Forscher (Wissenschaftliches Personal Wmen- 
schaftler und Ingenieure): 

Personen, die neue Erkenntnisse, Produkte, Verfah- 
ren, Methoden und Systeme konzipieren oder schaf- 


fen (in der Regel Personen mit abgeschlossenejn 
Hochschulstudium). 

Technisches Personal/Techniker: 

Personen mit technischer Ausbildung (soweit nicht 
Diph-Ing. oder Ing. grad.) bzw. entsprechender Aus- 
bildung für den nichttechnischen Bereich, die direkt 
für FuE — in der Regel unter Anleitung eines For- 
schers — arbeiten (in der Regel Personen mit Fach- 
schulabschluß). 

Sonstiges Personal 

Personen, deren Arbeit mit der Durchführung von 
FuE unmittelbar verbunden ist, d. h. Schreib-, Sekre- 
tariats- und Verwaltungspersonal, Facharbeiter, un- 
gelernte und angelernte Hilfskräfte. 

Vollbeschäftigte: 

Personal, das ganz oder weit überwiegend in FuE be- 
schäftigt ist und dessen regelmäßige Arbeitszeit die 
übliche volle Wochenarbeitsstundenzahi beträgt. 

Tei Ize i t bes chäftig te: 

Personal, dessen Arbeitszeit zwischen FuE und an- 
deren Tätigkeiten aufgeteilt ist und in FuE Beschäf- 
tigte, deren regelmäßige Arbeitszeit weniger als die 
übliche volle Wochenarbeitszeit eines Vollbeschäf- 
tigten beträgt. 

Vollzeitätjuivalent: 

Bemessungseinheit für die Vollzeitbeschäftigung ei- 
nes Arbeitnehmers in einem bestimmten Zeitraum; 
diese Einheit dient dazu, die teilweise in FuE Be- 
schäftigten in die entsprechende Zahl von voll in 
FuE- Beschäftigten umzurechnen. 
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2 Finanzdaten 

2.1 Bundesrepublik Deutschland insgesamt 


Tabelle 1 Wissenschaftsausgaben 

der Bundesrepublik Deutschland nach Finanzierungsquellen 

“ in Millionen DM — 


Finanzierung squelle 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

L öffentliche Haushalte^) 









Bund (einschließlich 
ERP-Sondervermögen) *) ... 

8299 

8792 

8742 

8805 

9675 

11052 

11520 

11785 

Länder®) 

12489 

13541 

13755 

14715 

15357 

16926 

18147 

19385 

Gemeinden (Gv.) 

145 

161 

141 

153 

168 

173 

188 

188 

Summe 1 

20933 

22494 

22637 

23673 

25201 

28150 

29855 

31 357 

desgl. in % des öffent- 
lichen Gesamthaushalts 

6.6 

6,4 

6.1 

6,1 

6,0 

6,2 

6,1 

6.1 

tL Wirtschaftssektor^) 









Gewerbliche 

Wirtschaft^) 

10340 

11792 

12665 

14109 

15030 

19250 

21345 

22490 

Stiftungen 

und Spenden^) 

250 

227 

250 

242 

290 

325 

325 

326 

Summe 11 

10590 

12019 

12915 

14351 

15320 

19575 

21670 

22815 

III. öffentliche Haushalte 
und Wirtschaftssektor^) 

(Summe 1 + 11) „„ 

31523 

34513 

35552 

38024 

40521 

47725 

51 525 

54172 

desgl. in % des 

Bruttosozial- 
produkts (BSP) 

3.2 

3.3 

3,2 

3,2 

3.1 

3,4 

3,5 

3.5 


■) Geringfügige Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen. 

’) Ausgaben für FuE einschließlich akademischer Lehre und sonstiger FuE-verwandter Ausgaben 

Bund bis 1980 = Ist. 1981 = Soll: Länder bis 1979 = Ist. ab 1980 = Soll; Gemeinden bis 1978 = Ist. ab 1979 = Schätzung 
3) 1974, 1976. 1978 und ab 1980 Schätzungen des Slifterverbandes 
*) einschließlich Stiftung Volkswagenwerk 

s) Die Daten des Wirtschaftssektors sind ab 1979 mit den Vorjahren nur bedingt vergleichbar Die vorliegenden Angaben schließen einen 
erweiterten Bereich kleiner und mittlerer Unternehmen ein. der aufgrund eines Forschungsförderungsprogramms des Bundes erfaßt 
wird. Die methodische Grundlage weicht von der des Slifterverbandes ab. Die Personalkostenzuschüsse des Bundes an den Wirtschafts- 
sektor sind hierin enthalten (1979 = 300. 1980 = 335. 1981 = 390 Millionen DM) 

Ab 1 978 Zusetzung der kaufmännisch buchenden Kliniken, soweit sie nicht mehr brutto in den Länderhaushalten nachgewiesen werden, 
R u nd u ngsdifferenzen 

Quelle: Bundesministerium für Forschung und Technologie (SMFT), Statistisches Bundesamt (SIBA). Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft (SV). 
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Tabelle 2 

FuE-Ausgaben der Bundesrepublik Deutschland und ihre Finanzierung 

JahrM 

FuE-Aüsgaben 

insgesamt 

Mül DM in % des 

BSP 

öffentliche Haushalte 

in % des 

Mill DM öffentlichen 

Gesaml- 
haushalts 

finanziert durch 

Wirtschaft^} 

Private 

inländische 

Institutionen 

(PNP)a) 

Millionen DM 

Ausland 

1962 

4490 

r .3 

2276 

2.1 

2150 

62 

— 

1963 

5380 

7 A 

2627 

2.3 

2670 

83 

— 

1964 

6570 

f,6 

3192 

2.5 

3279 

89 

10 

1965 

7910 

17 

3746 

27 

4060 

94 

10 

1966 

8840 

ta 

4220 

2.9 

4500 

100 

20 

1967 

9740 

2,0 

4796 

3.1 

4807 

107 

30 

1968 

10550 

2.0 

4960 

3.1 

5454 

106 

30 

1969 

12250 

2.0 

5674 

3.3 

6399 

147 

30 

1970 

14800 

2.2 

6900 

3.6 

7610 

190 

100 

1971 

18000 

2.4 

8700 

3.9 

8735 

315 

250 

1972 

19250 

2.3 

9600 

4.0 

9180 

270 

200 

1973 

20460 

2.2 

10350 

4.0 

9624 

266 

220 

1974 

22290 

2.3 

11350 

3.6 

10340 

280 

320 

1975 

24645 

2.4 

12035 

3.3 

1 1 792 

310 

508 

1976 

25740 

2.3 

12300 

3.3 

12600 

320 

520 

1977 

27735 

2.3 

12600 

3.3 

14109 

330 

706 

1978 

29850 

2.3 

13770 

3.3 

15030 

330 

720 

1979 

36140 

2.6 

15940 

3.5 

19250'^) 

340 

610 

1980 

39270 

2.6 

16940 

3.4 

21345^) 

350 

635 

1981 

41 320 

27 

17820 

3.4 

22490^) 

360 

650 


') Teilweise geschätzt, bis 1979 auf Ist-Basis 

Die Daten des Wirtschaftssektors sind ab 1979 mit den Vorjahren nur bedingt vergfeichbar Die vorliegenden Angaben schließen 
einen erweiterten Bereich kleiner und mittlerer Unternehmen ein, der aufgrund eines Forschungsförderungsprogramms des 
Bundes erfaßt wird Die methodische Grundlage weicht von der des Stifterverbandes ab 
3) Eigeneinnahmen der Institutionen des PNP-Sektors, der sich insbesondere aus überwiegend vom Staat finanzierten wissen- 
schaftlichen Einrichtungen zusammensetzt. 

Von Doppelzählungen bereinigt. 

Quelle Bundesministerium für Forschung und Technologie, Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 
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Tabelle 3 


FuE-Ausgaben der Bundesrepublik nach 

Gesamtbudget 

— Millionen DM — 


Jahr^) 

FuE- 

Aus- 

gaben 

Ins- 

gesamt^) 

I 

Aus- 

gaben 

ins- 

gesamt^) 

Wirtschaft 

finanziert durch 

Staat Wirt- PNP 

Schaft 

Aus- 

land 

Aus- 

gaben 

ins- 

gesamt 

Sfaal^) 

finanziert durch 

Staat Wirt- PNP u. 

schalt Ausland 

1962 

4490 

2450 

340 

2110 

— 

— 

240 

240 

5 

15 

1963 

5380 

3030 

400 

2620 

10 


330 

310 

5 

15 

1964 

6570 

3800 

540 

3220 

30 

10 

410 

390 

5 

15 

1965 

7910 

4570 

560 

3970 

30 

10 

430 

400 

10 

20 

1966 

6640 

5100 

690 

4360 

30 

20 

490 

460 

10 

20 

1967 

9740 

5650 

986 

4617 

17 

30 

530 

500 

10 

20 

I960 

10550 

6300 

950 

5300 

20 

30 

570 

560 

10 

— 

1969 

12 250 

7 320 

1040 

6222 

28 

30 

660 

630 

25 

5 

1970 

14600 

9000 

1470 

7400 

30 

100 

740 

720 

15 

5 

1971 

16000 

10700 

1950 

8464 

36 

250 

890 

870 

10 

10 

1972 

19250 

11400 

2210 

8970 

20 

200 

1020 

990 

10 

20 

1973 

20460 

12020 

2340 

9448 

15 

217 

1040 

1020 

10 

10 

1974 

22 290 

13240 

2765 

10160 

15 

300 

1110 

1090 

10 

10 

1975 

24645 

14930 

2862 

11 592 

12 

464 

1 235 

1215 

10 

10 

1976 

25740 

15690 

2800 

12390 

20 

480 

1270 

1250 

10 

10 

1977 

27735 

17360 

2890 

13849 

15 

606 

1300 

1260 

10 

30 

1978 

29850 

18710 

3320 

14 750 

20 

620 

1400 

1360 

10 

30 

1979 

36140 

23880 

4424 

18861 

62 

533 

1790 

1770 

5 

15 

1980 

39270 

25960 

4440 

20900 

70 

550 

2040 

2010 

10 

20 

1981 

41320 

27280 

4620 

22020 

80 

560 

2130 

2100 

10 

20 


’) Uniernehmen und Institutionen der änduslfielien Gemeioschaflsforschung. 

Bundes- und landeseigene wissenschaftliche Einrichtungen einschlieOltch wissenschaliliche Museen, Bibliotheken und 
Archive. 

Insbesondere vom Staat überwiegend linanziene wissenschaftliche Einrichtungen (z. B. Großforschungseinr[chtungen, Instj- 
tute der Max-Planck-GeseMschafi und der Fraunhofer-Gesellschaft), sowie sonstige Einrichtungen. 

'S) Teilweise geschätzt, bis 1979 auf lst-8asis. 

^) Die Daten des Wirtschaftssektors sind ab 1 979 mit den Vorjahren nur bedingt vergleichbar. Die vorliegenden Angaben schließen 
einen erweiterten Bereich kleiner und mittlerer Unternehmen ein, der aufgrund eines Forschungsfdrderungsprogramms des 
Bundes erfaßt wird. Die methodische Grundlage weicht von der des Stifterverbandes ab. 

^) Im Rahmen der Budgetrechnung in Teil I wurden diese Transfersabweichend wie folgt veranschlagt: 75 Mio DM f1979), 100 Mio 
DM (1980). 130 Mio DM (1961). Die Differenzbeträge wurden den Eigenaufwendungen der Wirtschaft im eigenen Sektor 
zugerechnei. 

Quelle: Bundesministerium für Forschung und Technologie 
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Tabelle 3 


ausführenden Sektoren und deren Finanzierung 
Forschung 


Aus- 

gaben 

ins- 

gesamt 

private Instilutronen 
ohne Erwerbszweck {PNP)^) 

iinanzieri durch 

Staat Wirt- 

schaft 

PNP 

und 

Aus' 

tand 

Aus- 

gaben 

ins- 

gesamt 

Hochschulen 

ftnanzten durch 

Staat Wirt- 

schaft 

Aus- 

gaben 

ins- 

gesamt 

Ausland 

finanziert durch 

Staat Wirt- 

schaft 

Jahr 

700 

638 

15 

47 

910 

900 

10 

190 

180 

10 

1962 

750 

677 

15 

58 

1000 

990 

10 

270 

250 

20 

1963 

810 

742 

24 

44 

1150 

1 140 

10 

400 

380 

20 

1964 

1000 

916 

40 

44 

1450 

1430 

20 

460 

440 

20 

1965 

1200 

1 100 

50 

50 

1580 

1530 

50 

470 

440 

30 

1966 

1270 

1 160 

40 

70 

1710 

1 610 

100 

580 

540 

40 

1967 

1280 

1 160 

34 

86 

1 850 

1 770 

80 

550 

520 

30 

1968 

1310 

1 154 

42 

114 

2250 

2 200 

50 

710 

650 

60 

1969 

1650 

1440 

55 

155 

2700 

2 650 

50 

710 

620 

90 

1970 

2120 

1760 

91 

269 

3500 

3 450 

50 

790 

670 

120 

1971 

2230 

1920 

80 

230 

3920 

3860 

60 

680 

620 

60 

1972 

2480 

2190 

46 

244 

4 270 

4 200 

70 

650 

600 

50 

1973 

2780 

2455 

50 

275 

4430 

4360 

70 

730 

680 

50 

1974 

2955 

2573 

50 

332 

4590 

4505 

85 

935 

880 

55 

1975 

3060 

2630 

50 

330 

4 800 

4710 

90 

920 

860 

60 

1976 

3115 

2 704 

36 

375 

5065 

4961 

104 

895 

785 

1 10 

1977 

3400 

2965 

55 

380 

5390 

5 285 

105 

950 

840 

1 10 

1978 

3728 

3238 

1506) 

340 

5800 

5 690 

110 

942 

818 

124 

1979 

4240 

3705 

1906) 

345 

6050 

5 940 

110 

980 

845 

135 

1980 

4390 

3830 

210&) 

350 

6520 

6410 

110 

1000 

860 

140 

1981 
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2.2 Staat 


Tabelle 4 Wissenschaftsausgaben der öffentlichen Haushalte nach Aufgabenbereichen, 

Finanzierung und Ausgabearten 

— in Millionen OM — 


Aufgabenbereich 

Jahri) 

Finanziert durch 

Bund^) Länder 

(einschl. 

ERP- 

Sonder- 

ver- 

mögen) 

Ge- 

mein- 

den 

(Gv) 

Aus- 

gaben 

Ins- 

gesamt^) 

Personal- 

aus- 

gaben 

davon 

sonstige 
faulende 
Aus- 
gaben 3) 

Bau- 

maß- 

nahmen 

sonstige 

Investi- 

tionen 

1. Hochschufen 

1975 

1382,2 

12246.9 



13629,1 

7958.4 

2562.2 

1 793.2 

1315.3 


1976 

1 333,4 

12517,7 

— 

13851,1 

8370.0 

2770,8 

1 645.4 

1 064.9 


1977 

1 162,3 

13302,8 

— 

14465,1 

8920,7 

3080.6 

1361.3 

1 102.5 


1978 

1 202.6 

13841,8 

— 

15044,4 

9430.9 

3243.2 

1 483,7 

886,6 


1979 

1013,4 

15284,3 

— 

16297,7 

9701,9 

4274,5 

1 346.9 

974.4 


1980 

1 033,6 

16088,7 

— 

17122,3 

10350.0 

4182,3 

1 550.0 

1 040.0 


1981 

897,7 

17222,6 

— 

18120,3 

10950.0 

4520,3 

1 600,0 

1 050.0 

2. Wissenschaft und 

1975 

7409,9 

1294,3 

161,0 

8865,2 

671,6 

7410,9 

101.5 

681.2 

Forschung außerhalb 

1976 

7408,1 

1 236,6 

140,8 

8765J 

764.7 

7104,4 

125.9 

790.7 

der Hochschulen 










(einschließlich FuE 

1977 

7642,3 

1412.2 

153,4 

9207,9 

893.2 

7013,8 

102.2 

1 198.7 

für Verteidigung) 

1978 

8472,7 

1 515.6 

168.3 

10156,6 

969.7 

7619,9 

120.1 

1 446.9 


1979 

10038,3 

1641.2 

172.6 

11852*1 

1 035.0 

9248,5 

118.6 

1 450.0 


1980 

10486,8 

2058,1 

187.6 

12732,5 

1 120.0 

10012,5 

100,0 

1 500.0 


1981 

10887,4 

2161,9 

187.6 

13236,9 

1 137,0 

10484,9 

115,0 

1 500,0 

3. Wissenschafts- 

1975 

8792,1 

13541,2 

161,0 

22494*3 

8630,0 

9973,1 

1694,7 

1996.5 

ausgaben der 

1976 

8741,5 

13754,5 

140.8 

22636,8 

9134.7 

9875,2 

1771,3 

1855,6 

öffentlichen Haushalte 










insgesamt 

1977 

8604.6 

14715,0 

153,4 

23673,0 

9813,9 

10094.4 

1463,5 

2301.2 


1978 

9675,3 

15357.4 

168.3 

25201*0 

10400,6 

10863,1 

1603,8 

2333.5 


1979 

11051,7 

16925,5 

172.8 

28149*8 

10736,9 

13523.0 

1465,5 

2424,4 


1980 

11520,4 

18146.8 

187.6 

29854*8 

11 470.0 

14194,8 

1650,0 

2540,0 


1981 

11785,1 

19384.5 

187,6 

31357*2 

12067,0 

15005.2 

1 715,0 

2550,0 


’) Bund bis 1980 Jst, 1Ö81 - Soll; Lander bis 1979 Ist, ab 1980 = Söll; Gemeinden bis 197Ö Ist. ab 1979 Schätzung. 

Abweichungen gegenüber Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes aufgrund eigener Erhebungen des BMFT, Hochschulen 
einschließlich Bundeswehrhochschulen, aber ohne die unter Ziffer 2 enthaltenen Zahlungen an die DFG (einschließlich Sonderfor- 
schungsbereiche); geringfügige Abweichunger> gegenüber früheren Veröffentlichungen. 

Einschließlich Saldo im Zahlungsverkehr und nicht aufteilbare Betrage. 

OuGlte. Bundesministerium für Forschung und Technologie, Statistisches Bundesamt Rundungsditferenzen 
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Tabelle 5 


FuE-Ausgaben des Bundes und der Länder nach Forschungszielen’) 

— Sofi-Zahlen in Millionen DM — 


Forschungs 2 iele 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 3) 

1 . Erforschung und 

Nutzung der irdischen 
Umwelt 

202,0 

227.5 

238.1 

257.9 

319,6 

418,5 

479.7 

511.0 

2. Gestaltung der 

menschlichen Umwelt 

307.4 

826,5 

314.5 

358.2 

463.0 

595,4 

607.8 

640.7 

3, Schutz und Förderung 
der menschlichen 
Gesundheit 

452.0 

542.1 

557.9 

652.3 

770,9 

986.3 

1031.3 

1082.3 

A. Erzeugung. Verteilung 
und rationelle Nutzung 
der Energie 

1 281.5 

1342.9 

1436,4 

1577,3 

1 968,4 

2165,8 

2446,8 

2727,0 

5. Landwirtschaftliche 
Produktivität und 
Technologie 

202.1 

239,2 

258,3 

263,9 

291.7 

304,6 

317,6 

348,4 

6. Industrielle Produktivität 
und Technologie 

898.5 

936,3 

864.1 

922,5 

1046.5 

1 443.0 

1701,2 

1824,5 

7. Probleme des Zusammen- 
lebens in der 

Gesellschaft 

483.6 

621,2 

560.1 

574.6 

684.2 

617,9 

656.1 

662,5 

8. Weltraumforschung und 
-nutzung 

490,4 

539.9 

588.0 

555.3 

600.9 

667,5 

731.7 

732.9 

9. Verteidigung 

141 1.1 

1405,0 

1 490,5 

1 596.2 

1731,8 

1 847,7 

1730.1 

1 580,6 

10. Allgemeine 

Forschungsförderung^) 

6231.2 

6557.7 

6729.6 

6041,3 

6370,8 

6792,0 

7343.8 

7820,5 

darunter FuE der 
Hochschulen^) 

5034,8 

5278.1 

5421.0 

4822.6 

5050,0 

5318.4 

5719.2 

6166.4 

Insgesamt .... 

11959,8 

12738,3 

13057,4 

12799.5 

14247,8 

15 836,6 

17046,4 

17930,4 


'') Gliederung der europäischen Gemeinschaften (NABS 1975) 

ab 1977 methodische Änderung hei der Berechnung des FuE-Koölhzienten für den Hochschulberetch 
vorläufiges Ergebnis 

Quelle. Bundesmmistenujn für Forschung und Technologie. Statistisches Bundesamt Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 6 










Ausgaben des Bundes 

*) für Wissenschaft, 






— Millionen DM — 

Resson/Eif^^elplan 

1975 Ist 

1976 Ist 

1977 Ist 


ins- 

darunter 

ins- 

darunter 

ins- 

darunter 


gesamt 

FuE^l 

gesamt 

FuE^) 

gesamt 

FuE^) 

Bundeskanzleramt 

6.0 

6.0 

6,7 

5.7 

6,0 

6.0 

Auswärtiges Amt 

57.2 

23.8 

57,7 

23.0 

58,8 

27.9 

Bundesmmister des Innern 

188.6 

108.8 

208,2 

122.8 

235,4 

145.9 

ßundesminister der Justiz 

0.8 

0.8 

1.0 

1.0 

1.3 

1.3 

Bundesminister für 

Wirtschaft 

495.5 

495,5 

472.5 

472,5 

423.8 

423.8 

ßundesminister für Ernährung. 
Landwirtschaft und Forsten 

202.1 

202,0 

210.7 

210,5 

215,6 

215.4 

Bundesminisler für Arbeit 
und Sozialordnung 

20.6 

20,6 

17,9 

17.9 

28,5 

28.5 

Bundesminister für Verkehr 

132,6 

132.6 

135.9 

135.9 

142,9 

142,9 

Bundesminister der 

Verteidigung 

1485.5 

1455.9 

1 700,7 

1 622.2 

17157 

1614,7 

ßundesminister für Jugend. 

Familie und Gesundheit 

112.5 

112,0 

121.6 

120.5 

160.9 

159.4 

Bundesminisler für wirh 
schaftliche Zusammenarbeit 

23,7 

23,1 

27.8 

27,2 

29.7 

29,1 

Bundesminisler für Raum- 
ordnung. Bauwesen 
und Städtebau ’) 

23.0 

23.0 

24.9 

24.9 

60,0 

60.0 

Bundesminisler für inner- 
deutsche Beziehungen 

5.2 

5.2 

5.8 

5.8 

4,0 

4.0 

Bundesminister für 

Forschung und Technologie 

4078.3 

4063.8 

3985.3 

3967,7 

4154.1 

4 136,0 

Bundesminisler für Bildung 
und Wissenschaft 

1845.5 

6.4 

886.7 

1 747.0 

862,1 

1 543.5 

802,5 

Zivile Verteidigung 

6,4 

5,5 

5.5 

5.4 

5,4 

Allgemeine Finanzverwal- 

tung^) 

105.8 

105,8 

10,0 

10.0 

15.9 

15.9 

Ausgaben Insgesamt 

8789,3 

7672,1 

8738,4 

7635,3 

8801.4 

7818,5 

dsgl nach intern. FuE-Definilion 

— 

7499.6 

— 

7 599.4 

— 

7 704.5 


") Geringlugige Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen. 

') Ab 1977 eioschbeßlich Darlehen an die Lander 

Abweichend von früheren Veroffenltichungen wurde bei den FuE-Ausgaben jeweils der entsprechende FuE-Anteil an den 
Ausgaben des BMBW für den Ausbau und Netibau von Hochschulen berücKsichtigf 

1982 einschließlich der Sonderprogramme lur Eisen- und Siahlforschung (150 MilL DM) und Mäkroetehuonik imd optische 
Nachrichtentechnik (130 Mill. DM). 

Quelle: Bundesministerium für Forschung und Technologie Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 6 

Forschung und Entwicklung nach Ressorts 






1978 ist 

1979 Ist 

1960(S1 

1981 SoJI 

1982 Reg.-Entw 

ins- 

gesamt 

darunter 

rns- 

gesami 

darunter 

FuE^) 

ins- 

gesamt 

darunter 

FuE^) 

ins- 

gesamt 

darunter 

FuE?) 

ins- 

gesamt 

darunter 

FuE?) 

6.5 

6,5 

7.1 

7.1 

8.0 

8.0 

8.4 

8.4 

9.4 

9.4 

69.3 

29.6 

98.5 

33.0 

100.4 

32.8 

108.1 

34,7 

110.3 

35.8 

273.3 

169.5 

289.3 

181,9 

365.7 

221,7 

318.3 

192.9 

359,0 

202.3 

1.6 

1.6 

1.6 

1.6 

2.3 

2.3 

2.2 

2.2 

2,9 

2.9 

495.1 

495.1 

956,5 

956.5 

1214,0 

1213.7 

1312,2 

1311.7 

1319.7 

1319.2 

226.3 

227.9 

251,8 

251.5 

265.8 

265.5 

257.1 

256,8 

2727 

272.4 

37.6 

37,6 

40,6 

40.6 

54.0 

54,0 

56,5 

56.5 

72,6 

72,6 

156.S 

156.8 

179,6 

179.6 

205.7 

205,7 

243.9 

243.9 

211.8 

211,8 

1347.9 

1 737,8 

1 958.8 

1 845.9 

1818.7 

1 695,0 

1 686,9 

1 562,7 

1791,9 

1672.8 

186.7 

165,0 

201.4 

199,5 

220.6 

218.5 

232.8 

230.6 

260.1 

260.0 

32.0 

31.4 

31,0 

30.4 

25.6 

25.0 

26,8 

26.2 

28,4 

27.8 

44.5 

44,5 

57,2 

57.2 

50.6 

50,6 

78.4 

78.4 

90,5 

90.5 

4.5 

4,5 

5,0 

5.0 

5.6 

5.6 

5.3 

5.3 

5,4 

5.4 

4 661.4 

4639,4 

5518.6 

5495.3 

5675.5 

5649.7 

6026.9 

5998,9 

6488.4 

6458.4 

1 607,5 

847,7 

1431.8 

811.4 

1482.9 

856.0 

1394.2 

863.1 

1617,4 

947,4 

5,7 

5.7 

6,3 

6.3 

6,0 

6,0 

6.0 

6,0 

6,3 

6.3 

13,7 

13,7 

13.7 

13,7 

16.2 

16.2 

18.3 

18,3 

298.0 

298,0 

9672,5 

8634,4 

11046,9 

10116,5 

11517,6 

10526,4 

11782,3 

10896,8 

12944,8 

11893,0 

— 

8537.2 

— 

10028.9 

— 

10460.4 

— 

10826.9 

— 

11828,1 
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Tabelle 7 


Ausgaben des Bundes *) für Wissenschaft, 

— Millionen DM — 


Forderungszweck 

1975 Ist 

ms- darunter 

gesamt FuEh 

1976 Ist 

irts- darunter 

gesamt FuE^) 

1977 \si 

ins- darunter 

gesamt FuE^) 

VI Wissenschaftliche Einrichtungen außerhalb der Hoch- 
schulen (ohne 1 .2) 

466.4 

39V9 

470,7 

390,Ö 

483.3 

405,4 

V2 Gemeinsam von Sund und Ländern geförderte Einrich- 
tungen (AV-FE)^) 

30.7 

30,7 

51,4 

49.7 

122.0 

118.3 

V3 Wissenschaftliche Förderungseinrichtungen und -projekte 

255.7 

217.9 

262,9 

223,8 

274,5 

236.9 

V4 Bildungsforschung 

175.2 

174,0 

150.2 

150.2 

124,5 

124,5 

V5 Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

(u. a. Prom.“ und Grad, -Förderung) 

53,8 

— 

31.6 

— 

25.5 

— 

V6 Hochschulen (einschließlich Bundeswehr-HS und Sonder- 
forschungsbereiche) 

1454.4 

516.0 

1 443.3 

518,0 

1 283,8 

473.4 

Summe 1: Allgemeine Wissenschaftsförderung 

2436,2 

1330,5 

2409,9 

1 332,5 

2314,0 

1358,5 

2.1 Naturwissenschaftlich-technische FuE 

618,4 

818.4 

864.6 

864,6 

880,2 

880.2 

2.2 Datenverarbeitung, Nachrichtentechnik. Elektronik 

496,0 

496.0 

453,8 

453,8 

431,6 

431.6 

2.3 Dokumentation, Information 

40.1 

40.1 

27,1 

27.1 

32.2 

32,2 

2,4 Energieforschung und -technotogie^) 

1621.2 

1614.3 

1 382,5 

1371.4 

1556,4. 

1544.6 

2.5 Weltraumforschung und -technotogie. Luftfahriforschung 

611,1 

611,1 

669,5 

669,5 

641.9 

64 V9 

2,6 Verkehrssysleme, Transporttechnik. Enlsorgungsprobleme 

129,7 

129,7 

114.4 

144,4 

145,6 

145,6 

2.7 Meeresforschung und -technik. Polarforschung 

84,0 

84,0 

87,8 

87.8 

72,6 

72,6 

Summe 2: Förderungsprogramme In Fachbereichen 

3800,6 

3793.7 

35997 

3588,6 

3760,5 

3748,8 

3.1 Allgemeine Politik und Verwaltung, Recht 

34,2 

32,7 

36.5 

35.1 

45,4 

42,8 

3.2 Soziale Fragen und Gesundheitswesen 

223,8 

223,3 

242,2 

241,2 

268,6 

266,8 

3.3 Raumordnung, Landeskunde, Städtebau. Wohnungs- 
wesen. Verkehrsplanung 

69.1 

69,1 

77.6 

77,6 

110,6 

110,6 

3.4 Wirtschaft und Technik 

769,0 

767.2 

749,7 

749,3 

693,8 

693,7 

3.5 FuE für die Verteidigung (einschließlich zivile) 

1456,4 

1455,1 

1622,5 

1610.9 

1608,4 

1 597.5 

Summe 3: Ressortbezogene Forschung 

2552,2 

2547,9 

2728,7 

2714,2 

2726,8 

2711,2 

Ausgaben Insgesamt .... 

8789,3 

7672,1 

8738,4 

7635,3 

8801,4 

7818,5 

dsgL nach internationaler FuE-Oefinition 

— 

7 499,6 

— 

7 599.4 

— 

7704,5 


') Geringfügige Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen. 

') Abweichend von früheren Veröffentlichungen wurde bei den FuE-Ausgaben jeweils der entsprechende FuE-Anieil an den Ausgaben des 
BMBW für den Ausbau und Neubau von Hochschulen berücksichtigt. 

Anlage zur Ausfuhrungsvereinbarung Forschungseinrfchtungen zur Rahmenvereinbarung Forschungsförderung nach Art 91 b GG 
(sogenannte Blaue Liste '). 

Einschließlich Kernenergie und Reaktorsicherheit. 

Quelle: Bundesministerium für Forschung und Technologie Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 7 


Forschung und Entwicklung nach Förderungszwecken 


1978 Ist 

1979 Ist 

1980 Ist 

1981 Soll 

1 982 Reg.-Enlw. 

ins- 

gesamt 

darunter 

FuEM 

ins- 

gesami 

darunter 

FuE’) 

ins- 

gesamt 

darunter 

FuE^) 

ins- 

gesamt 

darunter 

FuE’) 

ins- 

gesamt 

darunter 

FuE’) 

532.9 

437,4 

563,9 

468,2 

644.2 

513,0 

653,9 

542.0 

712,1 

569,7 

141,1 

137,0 

152,0 

147,2 

179.2 

173,1 

197,4 

190,8 

207,9 

201,0 

299,9 

255,8 

352.4 

281,3 

377,3 

302.9 

404.1 

322,6 

420.9 

337,8 

129,3 

129,3 

147.9 

147,9 

151.7 

151.7 

158,8 

158.8 

154,7 

154.7 

25,5 

0.4 

27,7 

2,3 

28,2 

4,0 

31,7 

7,1 

21,6 

9.5 

1343,3 

503.8 

1 137,8 

429.9 

1 183,2 

459.7 

1 064,0 

437,7 

1 288,7 

51 1,2 

2472,0 

1 463,6 

2381.8 

1 476,8 

2563,6 

1 604,3 

2509,8 

1 659.0 

2805.9 

1 783,8 

1 006,5 

1006,5 

1242,0 

1 242.0 

1 285,8 

1285,8 

1 343.2 

1 343,2 

1 597,0 

1 597,0 

445,3 

445,3 

472,9 

472.9 

346,4 

345,4 

347.5 

347.5 

491,8 

491,8 

48,4 

48,4 

54,1 

54,1 

51,5 

51,5 

50.2 

50.2 

51.0 

51.0 

1 737,2 

1722,2 

2121,7 

2106,3 

2223,9 

2205,4 

2372,0 

2351,4 

2682,7 

2660,5 

705,3 

705.3 

776,9 

776.9 

819,2 

819,2 

877,8 

877.8 

921,5 

921,3 

186,5 

186,2 

279,5 

278.8 

269.6 

269,6 

262,6 

262.6 

238,6 

238,6 

98,8 

98,8 

103.1 

103,1 

171.7 

171.7 

218,0 

218.0 

204,4 

204,4 

4220,0 

4212,7 

5050,1 

5034.0 

5167,2 

5148,7 

5471,3 

5450,6 

6187,0 

6164.6 

47.8 

45,1 

46,2 

45,4 

46.7 

43,9 

31,8 

28,9 

34,6 

31,8 

313,1 

311.0 

336,6 

334.2 

372,7 

370,2 

384.3 

381,8 

430.4 

429,9 

98,4 

98,4 

115,1 

115.1 

115,8 

115,8 

137,9 

137,9 

150,2 

150,2 

785,6 

785,3 

1285.9 

1285,5 

1572,1 

1571,5 

1699,7 

1698,9 

1 683,4 

1 682.6 

1 727.5 

1718,2 

1831,3 

1 825.4 

1679,2 

1671,9 

1547,5 

1539,6 

1 653,3 

1 650.1 

2972,5 

2958,0 

3617,0 

3605,7 

3786.6 

3773,4 

3801,2 

3707.1 

3952,0 

3944.6 

9672.5 

3634,4 

11048,9 

10116,5 

11517.6 

10526,4 

11782,3 

10896,8 

12944,8 

11893,0 

— 

8537.2 

— 

10028,9 

— 

10460,4 

~ 

10826,9 

— 

1 1 828, 1 
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Tabelle 8 


FuE-Ausgaben des Bundes*) nach Forschungszielen 

— in Millionen DM — ’ 


Fofschungsziele’) 1975 1976 1977 1978 1979 1960 1981 1982 


1. Erforschung und Nutzung der 

irdischen Umwelt 

darunter: 

Allgemeine Forschungen 

Meere und Ozeane 

Gewässerkunde 

2. Gestaltung der menschlichen 

Umweif 

dsrunter: 

Verkehrssysteme 

Bauwesen 

3. Schutz und Förderung der 

menschlichen Gesundheit 

darunter: 

Allgemeine Forschungen 

Medizinische Forschungen 

Forschungen über die 
Umweltbelästigungen 

4. Erzeugung. Verteilung und 
rationelle Nutzung der Energie... 

davon: 

Nichtnukleare FuE 

Nukleare FuE 

5. Landwirtschaftliche Produk- 
tivität und Technologie 

darunter: 

Allgemeine Forschungen 

6. Industrielle Produktivität 

und Technologie 

darunter: 

Allgemeine Forschungen 

Elektrotechnik. Elektro- 
mechanik 

Verkehrsmittel 

7. Probleme des Zusammen- 
lebens der Gesellschaft 

darunter: 

Allgemeine Forschungen 

Verbesserung der Arbeits- 
bedingungen 

Bildung. Ausbildung, 
Umschulung 

8. Weltraumforschung und 

-nufzung 

darunter: 

FuE auf dem Gebiet der 
Trägerraketen und Satelliten ... 

9. Verteidigung 

10. Allgemeine Forschungs- 

förderung^) 

darunter: 

Bundeszuschuß an MPG 

an DFG 

Sonderforschungsbereiche .... 


151,9 

179,9 

213,1 

251,7 

64,7 

85,1 

70,5 

96.7 

25,7 

27,5 

30*0 

36.6 

13,0 

13,3 

14*0 

14,4 

343.3 

334.2 

399,6 

436,0 

216.9 

197.3 

222,9 

272,1 

52.3 

56.5 

60,1 

63,3 

540.6 

552.4 

607.3 

692,5 

235,5 

241,1 

272,3 

296,7 

115,4 

123.2 

135.8 

155,5 

119,8 

128.8 

133.3 

166,1 

1 394.5 

1388,0 

1 472,7 

1 705,7 

217.2 

213,5 

262,0 

429,1 

1 177,3 

1 174,5 

1 210.7 

1 276.6 

127.4 

138,5 

138.1 

t47,3 

97,9 

108,8 

113.6 

120,6 

870,7 

839,4 

771,9 

840,8 

285,7 

287,7 

310,8 

347.0 

247*2 

242,5 

242,0 

241,6 

215,4 

178,3 

79.6 

90,8 

420,5 

383,9 

393*3 

448.8 

178,0 

145,8 

136,9 

144,9 

30,8 

43,9 

52,9 

81,5 

158,6 

135,3 

122*6 

125.4 

516,1 

569 J 

541,1 

589.5 

489,0 

539,9 

516,6 

567.2 

1457,0 

1623,7 

1616,4 

1739,7 

1677,7 

1 590.4 

1 550.6 

1685,2 

270,2 

269.0 

283.7 

306,9 

203,0 

209,3 

219,3 

231,4 

126,0 

14K5 

147.0 

166.2 


272,6 

365,1 

368.6 

363,4 

96,1 

50,4 

15,3 

120,1 

51,7 

18,3 

80,1 

53.1 

14.1 

85,2 

39,0 

16,4 

588,9 

618.6 

664,6 

632,7 

372,2 

76.9 

370,5 

91.7 

366.5 

133.6 

342.9 

99,8 

823,6 

883.4 

898.5 

966,3 

323.2 

177,6 

349,8 

198,6 

362,3 

219,9 

398.4 

225,3 

245.5 

245.0 

219,0 

222,4 

2101.2 

2203,4 

2373,0 

2683.9 

595.3 

1 505.9 

651.0 

1 552,4 

716*5 

1 656*5 

910.1 

1 773.8 

160.7 

171,3 

166,1 

177.7 

128,2 

138.9 

133,7 

143,9 

1409.3 

1577,4 

1 749,2 

2097.8 

694,2 

808,2 

856,5 

898.3 

254,2 

220,6 

133,6 

356,0 

135,5 

432,7 

258,8 

414.6 

499,5 

525,7 

543,9 

562,2 

152,8 

149,0 

137,2 

128,4 

96,7 

105,3 

120,2 

127,9 

145,5 

151,4 

160,6 

159,7 

639,2 

659,8 

698.6 

747,5 

609,2 

1848.0 

632,0 

1696,0 

668,1 

1564.9 

710,5 

1675,4 

1685,8 

1 759.7 

1799.4 

1921.1 

318,7 

248.2 

152.1 

334.7 
258,3 

177.8 

359.0 
276,2 

198.0 

367,5 

287.3 

205.9 


Gesamtausgaben,.,, 7499,6 7599,4 7704,5 8537,2 10028,9 10460,4 10826,9 11828,1 

dsgl. nach nationaler FuE-Definition 7672.1 7635.3 7818.5 8634,4 10116.5 10526.4 10896,6 11893.0 

*) Geringfügige Abweichungen gegenüber früheren Veröffentfichungen. 
h Gliederung der Europäischen Gemeinschafren {NASS 1975) 

1975 bis 1980 Ist, 1981 Soll, 1982 Reg.-Enlw. 

Abweichend von früheren Veröffenikchungen wurde beiden FuE-Ausgaben jeweils der entsprechende FuE-Anteil an den Ausgaben des 
8MBW für den Ausbau und Neubau von Hochschulen berücksichiigt. 

Quelle: Bundesminisienum für Forschung und Technologie ftundungsdifferenzen 
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Tabelle 9 

Ausgaben des Bundes*) für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung nach Empfängergruppen 


Empfängergruppe 

1975 

1976 

1977 1978 

rr>sgesamt 

Milfiorien DM 

1979 

darunter 

FuE 

ins- 

gesamt 

1980 

darunter 

FuE 

% 

1. 

Bundeseigene Forschungs- 
einrichtungen 

695.4 

751.7 

815.5 

941.3 

1028,7 

930,7 

1 135,8 

1 040,9 

9,9 

2. 

Sonstige Einrichtungen 

der Bundesverwaltung ') 

104.2 

130,9 

156.5 

152.4 

151.9 

39,1 

207,6 

87,9 

0.8 

3. 

Länder und Gemeinden (Gv.) 

1 698.0 

1 624,4 

1 453.4 

1 525.8 

1 445,6 

833.9 

1441,9 

822,3 

7,8 


davon; 

a) Hochschulen und 

Hochschulkliniken 

1642.5 

1 537.6 

1 302.5 

1 356.0 

1 213,9 

610,5 

1 197,9 

585,3 

5,6 


b) Forschungseinrichtungen 
der Länder und Gemeinden 
(Gv.) 

44.0 

33,9 

46.9 

66,2 

61,6 

61,6 

69,9 

69,4 

0,6 


c) sonstige Einrichtuntungen 
der Länder und Gemeinden 
(Gv.) 

1 1.5 

52,9 

104.0 

103,6 

170,1 

161,8 

174,1 

167,6 

T6 

4, 

Wissenschaftliche Institutionen 
ohne Erwerbszweck^) 

2282,1 

2460,2 

2563,2 

2782.3 

3065,6 

2865,8 

3497,6 

3135,7 

29,8 


davor?. 

a) Forschungs- u. Wissenschatts- 
förderungsorganisationen^) 

(2,B.; MPG, FhG, DFG) 

912,2 

986,8 

386,3 

940,9 

1 006,0 

935,6 

979.5 

974,9 

5,3 


b) Großforschungseinrichtungen 

1231,4 

1 289,5 

1 384,3 

1464,4 

1614.4 

1610,6 

1723,0 

1 721,1 

16,4 


c) sonstige wissenschaftliche 
Einrichtungen ohne 
Erwerbszweck 

138,5 

124.9 

178.6 

215,6 

260,9 

245,4 

404,0 

313,4 

3.0 


d) übrige Organisationen ohne 
Erwerbszweck 


59,0 

114,0 

161,4 

184.3 

74.2 

251,1 

126,3 

1,2 

5. 

Gesellschaften und Unternehmen 
der Wirtschaft'^) 

2994.6 

2801.1 

2929,9 

3349,5 

4430.9 

4357,7 

4 494.6 

4410,3 

41.9 

6. 

Ausland 

884.0 

866,9 

786,0 

841,6 

833.8 

817,9 

862,8 

844,5 

8.1 


davon: 

a) Mitgliedsbeiträge an inter- 
nationale wissenschaftliche 
Organisationen 

588.2 

593.4 

560,8 

612.9 

636,4 

625,1 

640.9 

627,8 

6.0 


b) sonstige Zahlungen für FuE 

295,8 

273.5 

225.2 

228,7 

197.4 

192.8 

221.9 

216,7 

2.1 

7, 

Nicht aufteilbare Ausgaben 

131.0 

103.2 

96.9 

79.6 

92.3 

271.6 

17.3 

184,7 

1.7 


Insgesamt 

8789,3 

8738,4 

8801,4 

9672,5 

11048,9 

10116,5 

11517,6 

10526,4 

100,0 

dsgl. nach intern. FuE-Definition 

— 

— 

— 

— 

— 

10028,9 

— 

10460.4 

— 


') Geringfügige Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen. 

M einschlreßlich Bundeswehrhochschulen 
einschließlich Mittel für Sonderforschungsbereiche, die über die DFG laufen 
3) einschließlich Dienstleislungen. soweit vor> Unternehmen und Freien Berufen erbrach! 
in Ziffer -ü.c) enthalten 

Quelle Bundesministerium für Forschung und Technologie Rundungsdiflerenzen 
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Tabelle 10 a 


Ausgaben des Bundes an Gesellschaften und Unternehmen der Wirtschaft 
für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung nach Wirtschaftszweigen 


Deutsche 1975 1976 1977 1978 1979 1980 

Wirtschafiszwei9 Syste- 

maiik Millionen DM % 


Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Energie und Wasserversorgung, Bergbau 

darunter: 

Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe 

(ohne Baugewerbe) 

Chemische Industrie, H. u. Verarb. 
von Spalt' u, Brutsloffen, MineralöE- 

verarbeilung 

darunter: 

Chemische Industrie 

H. u. Verarb. v. Spalt- u. Brutstoffen 

Herstellung v. Kunststoff' u, Gummiwaren . 
Gewinnung und Verarbeitung von 
Steinen und Erden, Feinkeramik, 

Glasgewerbe 

Metallerzeugung und -bearbeitung 

Stahl-, Maschinen- u. Fahrzeugbau, 

H. V. ADV-Einr 

darunter: 

Maschinenbau^) 

H. V. Büromaschinen und ADV-Geräten 

und -eänrichtungen 

Luft- und Raumfahrzeugbau 

Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik, 
H. V. Eisen-, Blech- u. Metaifwaren usw. ... 
darunter: 

Elektrotechnik 

Feinmechanik, Optik, H. v. Uhren 

Holz-, Papier- und Druckgewerbe 

Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe ... 
Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung .. 

Baugewerbe 

Sonstige Wirtschaftszweige 

darunter: 

Dienstleistungen, soweit von Untere 
nehmen und Freien Berufen erbracht .... 


0 

0,0 

0.5 

0,4 

1 

295,3^) 

135,0 

257,1 

11 

247,73) 

99,7 

143.4 

2 

2485,1 

2436.2 

2442,5 

20 

140,9 

181.6 

165,3 

20 0 

134,6 

67.4 

77,0 

20 1 


113.1 

61.2 

21 

4,7 

6.2 

8.8 

22 

14.0 

12.9 

13.9 

23 

54.7 

63.0 

62,3 

24 

1 696.0 

1 563,5 

1 528.3 

24 2 

542,4 

526,9 

526,9 

24 3 

201.1 

157,3 

139,2 

24 8 

S57,9 

777,4 

714,3 

25 

555,6 

588.4 

640,7 

25 0 

524,6 

554,3 

607,5 

25 2/4 

29*6 

30,0 

32,6 

26 

8,6 

5,5 

8,3 

27 

6,5 

10.1 

10,7 

28/29 

4,1 

4.6 

4,2 

3 

9,3 

10,2 

13,7 

4 bis 7 

204,3 

219,2 

216,4 

7 

117,4 

190,3 

169,8 


0,5 

7,9 

4,7 

0,1 

394,6 

497,1 

481.8 

10,7 

280.7 

350.8 

385,7 

8.6 

2699,5 

3580.3 

3608,1 

60,3 

215,6 

294.1 

301.8 

6,7 

80,0 

128,8 

125,9 

2.3 

126.3 

150,1 

142,9 

3.2 

10,0 

25,5 

30,0 

0.7 

15,4 

29.3 

28,3 

0,6 

7T3 

142,7 

179,7 

4.0 

1621,3 

2115.9 

2147,2 

47,8 

557,0 

813.2 

835,3 

18.6 

159,1 

147J 

61.5 

1,4 

745.4 

995.6 

1042,7 

23,2 

735,5 

910,2 

841,1 

18.7 

695,9 

841,9 

758.7 

16,9 

39,5 

45.7 

58.1 

1,3 

9,6 

29.7 

40,9 

0.9 

15.1 

21.0 

24.7 

0,5 

5.7 

11.8 

14.5 

0,3 

14.6 

23,2 

26,0 

0,6 

240.3 

322,4 

374,0 

8,3 

194.1 

272.5 

308.8 

6,9 


zusammen..,* 0 bis 7 2994,6 2801,1 2929,9 3349,5 4430,9") 4494,6") 100,0 

darunter FuE . 4357J 4410,3 98,1 


einschiieCfich Forderung der Reaktoreniwicklung 

einschlieOlich marktnahe technische Entwicklung von elektronischen Datenverarbeitungsanlagen, bis i976 auch teilweise Software 
darunter 131,6 Millionen DM für Beschaffung von Kernbrennstoffen aus dem Ausland 
") Von den nicht FuE-reievanten Beträgen entfallen auf W2 1: 1979 = 37,5 MIM. DM, 1980- 14,0 Miil. DM undauf WZ4— 7: 1979 ^ 35,7 MdI. OM, 
1980= 70.3 Will DM 

Quelle: Bundesminislerium für Forschung und Technologie Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 10 b 


Ausgaben des Bundes an internationale wissenschaftliche Organisationen 
und an zwischenstaatliche Forschungseinrichtungen 

— Mill. DM — 


Organisation/Einrichtung 

1975 

1976 

1977 

Ist 

1978 

1979 

1980 

1981 

Soll 

1982 

a) Organisationen /Einrichtungen mit Sitz 
im Ausland 

Internationales Institut für Fütirungs- 
aufgaben in der Technik (IIMT) in 
Mailand * 

1.3 

0.2 







Internationales Institut für angewandte 
Systemanalyse (IIASA> in Wien 

0,3 

0.5 

0.5 

0.6 

0,6 

0.7 

OJ 

0.8 

Europäische Organisation für Kern- 
forschung (CERN) in Genf 

151,7 

164,4 

143.2 

162,5 

161,1 

155,9 

165,9 

186,8 

Institut Max von Laue — Paul Langevin 
(ILL) in Grenoble 

13,6 

17,0 

15,8 

16.2 

17,8 

22,9 

27,5 

27.9 

Internationale Atomenergieorganisation 
(lAEO) in Wien 

7.6 

9.9 

9,7 

13,1 

13,2 

15,5 

21,4 

23,4 

Europäische Gesellschaft für die chemi- 
sche Aufarbeitung bestrahlter Kern- 
brennstoffe (Eurochemic) in Mol 

15.5 

10,6 

8,1 

9.0 

12,6 

11,8 

12,3 

14.1 

Europäische Weltraumorganisation 
(ESA) in Paris 

275,8 

360,0 

346,9 

375,5 

393.5 

393,3 

403,0 

403,0 

Nordatlantik-Pakt-Organisation. Beitrag 
zum zivilen Tei 1 des Haushalts (NATO) ... 

2,7 

3,0 

3,2 

3,5 

3.8 

1.6 

4.0 

4,6 

Internationales Institut für 
Verwaltungswissenschaften in Brüssel .. 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0.1 

0,1 

0.2 

0,2 

Internationaler Rat für 

Meeresforschung in Kopenhagen 

0,1 

OJ 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0.1 

0,1 

Deutsch-Französi sches Forsch u ngs- 
institut St. Louis 

11,3 

15,1 

14,5 

15,4 

16,6 

18,8 

20,5 

21,5 

Internationale Zentralstefle für 
Krebsforschung 

0,8 

1.1 

1.1 

1.0 

1,0 

1,2 

1.9 

2,3 

Ausbildungs- und Forschungsinstitut 
der Vereinten Nationen (UNITAR) 

0,6 

0,6 

0,6 

0,6 

0.6 

0.6 

0.6 

0,6 

Europäisches Hochschuirnstitut in Flo- 
renz 

0,9 

0.9 

1.1 

1J 

1,7 

2,0 

2,6 

2,8 

EG-Forschungsprogramme. Beiträge 
für Ergänzungsprogramme gemäß EU- 
RATOM-Vertrag 

105,8 

10,0 

15,9 

13,7 

13,7 

16,2 

18,3 

18,0 

zusammen 

588,2 

593,4 

560,8 

612,9 

636,4 

640,9 

679,1 

706,2 

b) Organisationen /Einrichtungen mH Sitz 
im Inland 

Inlernatronale Organisation für astrono- 
mische Forschung in der südlichen He- 
misphäre (ESO) in Garching bei Mün- 
chen ............. 

10.8 

10.9 

11,8 

13,1 

16.4 

19.0 

13,0 

11.5 

Europäische Konferenz und das Europa* 
ische Laboratorium für Molekularbiolo- 
gie (EMBC und EM0L) in Heidelberg .... 

11,9 

12.4 

12.8 

13.2 

8.3 

9,5 

10,1 

12.5 

zusammen 

22,7 

23,3 

24,6 

26,3 

24,7 

28,5 

23,1 

24,0 

Insgesamt 

610,9 

616,7 

585,4 

639,1 

661,1 

669,4 

702,2 

730,2 


Ouelle: Bundesministerium für Forschung und Technologie Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 1 1 


Wissenschaftsausgaben der Länder und Gemeinden (Gv.) in länderweiser Gliederung 


Land 

Jahr') 

Hoch- Wissen- 
schulen 2) Schaft und 

einschL Forschur^g 

Hochschui- außerhalb 

kJir>iken^) der Hoch- 

schulen 

MJlionen DM 

Wissenschafts- 

ausgaben 

zusammen^) 

% 

finanziert durch 

Land Gemein- 

den (Gv.) 

Millionen DM 

Baden- 

1975 

1 987.0 

202.6 

2189*6 

16,0 

2184,9 

4*7 

Württemberg 

1976 

2015.0 

225,4 

2240*3 

16.1 

2236.7 

3.7 


1977 

2162,3 

222*6 

2384,9 

16.0 

2361.5 

3.4 


1978 

2192.7 

253,1 

2445*6 

15.8 

2439,8 

6.0 


1979 

2450.8 

276.7 

2727*5 

16,0 

2722,5 

5*0 


1980 

2499,9 

371,5 

2871,4 

15.7 

2866.4 

5.0 


1981 

2655.0 

395,0 

3050,0 

15.6 

3045.0 

5.0 

Bayern 

1976 

1 809.3 

246.4 

2055*7 

15,0 

2049.1 

6.6 


1976 

1 806,7 

246.1 

2052,8 

14,8 

2045.9 

6.8 


1977 

1970,1 

292,9 

2263*0 

15,2 

2253.3 

9.7 


1978 

2071.4 

309,5 

2380*9 

15,3 

2370.1 

10*8 


1979 

2246.3 

325.9 

2572,2 

15,0 

2562.2 

10.0 


1980 

2530,7 

406,1 

2936,8 

15.0 

2926,8 

10.0 


1981 

2736.7 

413,8 

3155,7 

16.1 

3145.7 

10.0 

Berlin (West) 

1975 

1090,2 

83,6 

1 173*8 

8*6 

1 173.8 




1976 

1 074.7 

86,8 

1161*6 

8*4 

1 161,6 

— 


1977 

1179,5 

82,6 

1262,1 

8.5 

1262,1 

— 


1978 

1 239,5 

61,3 

1 320,8 

8.5 

1 320.8 

— 


1979 

1 378.0 

97,6 

1475*8 

8.6 

1475.8 

— 


1980 

1478,4 

118,3 

1596*7 

8*7 

1 596,7 

— 


1981 

1602,6 

133.9 

1 736*5 

6.9 

1 736.5 

— 

Bremen 

1975 

124.0 

21.4 

145*4 

1*1 

145.4 




1976 

116,9 

16,4 

133*3 

1.0 

133.3 

— 


1977 

111.7 

20.0 

131,7 

0.9 

131.7 

— 


1978 

105.2 

21.3 

126,5 

0,8 

126.5 

— 


1979 

118.0 

26.6 

146*6 

0.9 

146,6 

— 


1980 

126.4 

33.2 

159*6 

0.9 

159.6 

— 


1981 

160.1 

34,7 

194*8 

1.0 

194,8 

■— 

Hamburg 

1975 

502.3 

57,2 

559*6 

4,1 

559.6 

— 


1976 

509*2 

36.6 

545*8 

3.9 

545,8 

— 


1977 

536.0 

59,1 

595,1 

4.3 

595.1 

— 


1978 

558,6 

64,1 

622,7 

3.6 

622.7 



1979 

601.2 

67*5 

668,7 

3.8 

668.7 

— 


1980 

647,0 

78*5 

725*5 

4.0 

725.5 

— 


1981 

685,0 

85,3 

770,3 

3.9 

770,3 

— 

Hessen 

1975 

1 254,7 

148,0 

1402*7 

10.2 

1357.3 

45.4 


1976 

1237.3 

135.7 

1 373*0 

9,9 

1 340,3 

32.7 


1977 

1292.8 

138.0 

1 430,8 

9,6 

1 392,8 

38,0 


1978 

1 377,4 

152*2 

1529*6 

9.9 

1 493,2 

36.4 


1979 

1467.8 

166,2 

1 634,0 

9.6 

1 594.0 

40,0 


1980 

1526,7 

202.9 

1 729*6 

9,4 

1 679*6 

50.0 


1981 

1 580.0 

219.7 

1 799*7 

9.2 

1749,7 

50,0 


1) Bis 1979= Ist; ab 1980 = Soll 

2) Ohne AusbJldungsforderung für Stirdierende 

Ab i978Zusetzun9 der kaufmännisch buchenden Klmiken, soweit sie nicht mehr brutto in den Länderhaushalten nachgewiesen 
werden. 

Quehe. Statistisches Bundesamt Rundungsdifferenzen 
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noch Tabelle 1 1 

Land 

Jahr^) 

Hoch- 
schulen 2) 
einschL 
Hochschul- 
kliniken 

1 

Wissen- 
schaft und 
Forschung 
außerhalb 
der Hoch- 
schulen 

Millionen DM 

Wlssenschafts- 

ausgaben 

zusammen^! 

% 

ftnanzrerl durch 

Land Gemetn- 

den (Gv.) 

Millionen DM 

Niedersachsen 

1975 

1147.5 

147,5 

1 295,0 

9,4 

1280,5 

14.5 


1976 

1185,1 

138,2 

1 323,3 

9,5 

1 307,8 

15,4 


1977 

1 274,4 

185,8 

1 460,2 

9.8 

1452,5 

7.7 


1978 

1 357,2 

182.6 

1 539,8 

9,9 

1 530,4 

9.4 


1979 

1 499,3 

196,6 

1 695,9 

9,9 

1 685,0 

10.0 


1980 

1 545,0 

249,1 

1 794,1 

9.8 

1 784,0 

10,0 


1981 

1550,0 

258,1 

1 808,1 

9,2 

1798,1 

10.0 

N 0 rd rhei n- Westfalen 

1975 

3190,6 

417,8 

3608,4 

26,3 

3530,2 

78,2 


1976 

3360,2 

386,1 

3746,3 

27,0 

3674,2 

72.1 


1977 

3505,4 

438,4 

3943,8 

26,6 

3862,3 

81,5 


1978 

3667,5 

475,4 

4142,7 

26,7 

4049,6 

93,1 


1979 

4009,0 

505,2 

4514,2 

26,4 

4419,2 

95,0 


1980 

4109,4 

598.7 

4708,1 

25,7 

4608,1 

100.0 


1981 

4509,0 

606.8 

5115,8 

26,1 

5015.8 

100,0 

Rheinland-Pfalz 

1975 

463,0 

58,0 

521,0 

3,8 

516,0 

5.0 


1976 

509.5 

46,1 

555,6 

4,0 

550,7 

4,9 


1977 

527,0 

66,9 

593,9 

4,0 

585,7 

8,2 


1978 

551,9 

72,9 

$24,8 

4,0 

617,3 

7,5 


1979 

653,7 

76,2 

729,9 

4,3 

722,4 

7.5 


1980 

718,0 

85,5 

803,5 

4,4 

796,0 

7.5 


1981 

758,5 

94,3 

852,8 

4.4 

845,3 

7,5 

Saarland 

1975 

262,5 

11,5 

274,1 

2.0 

274,1 

0,0 


1976 

275J 

6,5 

282,1 

2,0 

282,1 

0.0 


1977 

281,9 

12,2 

294,1 

2,0 

294,0 

0,1 


1978 

300,9 

11,5 

312,4 

2,0 

312,3 

0.1 


1979 

318,5 

13,5 

332,0 

1,9 

331,9 

0,1 


1980 

337,0 

19,6 

356,6 

1.9 

356,5 

0,1 


1981 

365,5 

20,3 

385,8 

2,0 

385,7 

0.1 

Schleswig-Holstein 

1975 

415.7 

61,3 

477,0 

3,5 

470,5 

6.5 


1976 

427,5 

53,8 

481,3 

3,5 

476,1 

5.2 


1977 

461,7 

47,0 

508,7 

3,4 

503,9 

4,8 


1978 

419,6 

60,2 

479,8 

3.1 

474,8 

5,0 


1979 

541,7 

59,8 

$01,5 

3,5 

596,5 

5,0 


1980 

570,2 

82,3 

625,5 

3,6 

647.5 

5,0 


1981 

620,0 

82.3 

702,6 

3,6 

697,6 

5,0 

insgesamt 

1975 

12246,9 

1 455,3 

13702,2 

100 

13541,1 

161,0 


1976 

12517,7 

1 377,6 

13895,3 

100 

13754,5 

140.8 


1977 

13302,8 

1 565.6 

14868,4 

100 

14715,0 

153,4 


1978 

13841,9 

1 683,9 

15525,8 

100 

15357,5 

168,3 


1979 

16284,3 

1813,8 

17098,2 

100 

16925,6 

172.6 


1980 

16088.7 

2245,7 

18334,4 

100 

18146,8 

187,6 


1981 

17222,6 

2349,5 

19572,1 

100 

19384,5 

187,6 


1) Bis 1979= Ist: ab 1980 = Soll 

2) Ohne Ausbildungsförderung für Studierende 

3) Ab 1978 Zusetzung der kaufmännisch buchenden Kliniken, soweit sie nicht mehr brutto in den Länderhaushalten nachgewiesen 
werden. 

Quelle: Statistisches Bundesamt Rundungsdifferenzen 
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2.3 Wirlschaft 

Tabelle 12 


Gesamtaufwendungen und eigenfinanzierte Aufwendungen der Wirtschaft 
für Forschung und Entwicklung nach Wirtschaftszweigen 


Wirtschaftszweige 

1975 

Aufwen- dar- 

düngen unter. 

ins- eigen- 
gesamt finan- 

ziert , 

1977 

Aufwen- dar- 

düngen unter: 

Ins- eigen- 

gesamt finan- 

ziert 

Millionen OM 

Aufwen- 

dungen 

Ins- 

gesamt 

19791 ) 

darunier: eigerffnanziert 

insgesamt in in 

Unter- Verbänden 

nehmen (IfG) 

m % h^iriiontn DM m % 

von vün 

Sp3i'[e 5 Spalte 6 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1. Energie- u. Wasser- 
versorgung. Bergbau 

10 Elektriz.-. Gas-, Fernwär- 
me- u. Wasserversorg. ... 

138,5 

65.2 

249,6 

145,5 

259,1 

186,1 

71,8 

183,2 

2,9 

1.6 

1 1 Bergbau 

358,2 

167,9 

489,9 

203,9 

891,6 

373.7 

41,9 

302,6 

71.1 

19,0 

Summe 1 

496,7 

233.1 

739,5 

349,4 

1150,7 

559.8 

48,7 

485.8 

74,0 

13,2 

2. Verarbeitendes Gewerbe 

20 Chemische Industrie^ usw. 
Mineralölverarbeilung ... 

3904,8 

3848.0 

4644.5 

4456,0 

5346,6 

5084.8 

95,1 

5081,0 

3.8 

0,1 

darunter: 

Chemische Industrie .. 

3818,0 

3769,9 

4461,0 

4361,2 

5060,6 

4937,8 

97,6 

4935.7 

2.0 

0,0 

21 H. V, Kunststoff- und 
Gummiwaren 

120,4 

110,9 

172,5 

161,3 

324,1 

308,8 

95,3 

305,5 

3,2 

1,0 

22 Gew. u. Verarb. von 
Steinen u. Erden. Fein- 
keramik, Glas 

96,9 

87.2 

109,3 

100,2 

248,3 

230.0 

92.6 

217.1 

12.9 

5,6 

23 Metaherzeugung und 
-bearbeitung 

371,8 

328,2 

393,3 

337.0 

603,8 

494,1 

81,8 

462.4 

31,7 

6,4 

darunter: 
Eisenschaffende 
Industrie 

203,8 

180.9 

215,6 

179.8 

294,1 

217,9 

74.1 

199,4 

18.5 

8,5 

24 Stahl-. Maschinen- und 
Fahrzeugbau usw 

4666,3 

3158.7 

5643,9 

4219,0 

8328,1 

6582.0 

79,0 

6553,9 

28.1 

0,4 

darunter: 

Maschinenbau 

1710,4 

1337.8 

1765,7 

1562,3 

3060,0 

2827,0 

92.4 

2802,7 

24.3 

0,9 

H. V. Kraftwagen u. 
-teilen 

1621,8 

1602.4 

2053,9 

2010,1 

3100,2 

2951,3 

95,2 

2951.3 





Luft- und 

Raumfahrzeugbau 

1306,1 

195.5 

1279,7 

154,7 

1471,6 

202.2 

13,7 

202.2 





25 Elektrotechnik, Fein- 
mechanik. Optik usw 

4308,1 

3609.7 

4869,1 

4076.8 

6826,0 

5843.2 

85.6 

5833.4 

9.8 

0,2 

darunter: 

Elektrotechnik 

3670,5 

3069,1 

4461,8 

3788.8 

6020,8 

5191,0 

86.2 

5183.6 

7.4 

0,1 

Feinmechanik und 

Optik 

264,9 

223.2 

280,7 

246,4 

427,6 

391.3 

91.5 

391,3 

, 



26 Holz-, Papier-. Druck- 
gewerbe 

38,7 

29,3 

37,6 

31,9 

181,8 

174.0 

95.7 

167,9 

6,1 

3,5 

27 Leder-, Textii- und 

Bekleidungsgewerbe 

58,6 

45.8 

38,4 

21,5 

138,7 

118,5 

85.4 

104,7 

13.8 

11.6 

28/29 Ernährungsgewerbe 

98,5 

93.4 

146,5 

141,8 

209,1 

202.4 

96,8 

183.2 

19,3 

9.5 

Summe 2 

13663,9 

11311.1 

16054,9 

13545,4 

22206,6 

19037.8 

85,7 

18909.1 

126,6 

OJ 

3. Restliche Wirtschaftszweige 

379,1 

247,8 

432,8 

214,6 

468,6 

260.9 

55.7 

253.1 

7,8 

3,0 

Insgesamt „.. 

14539,7 

11792,1 

17227,3 

14109,4 

23826,0 

19856,5 

83,3 

19648,0 

210,5 

1.1 


’) Der Repräsentationsgrad der einzeinen Wirtschaftszweige ist unterschiedfich und kann außerdem m den einzelnen Jahren abweichen; ein 
Vergleich ist daher nur bedingt möglich. Die Angaben für 1979 schließen einer^ erweiterten Bereich kleinerund mittlerer Unternehmen mit 
rd 2,ö Milliarden DM ein, der aufgrund eines Forschungsförderungsprogramms des Bundes erfaßt wurde. Die methodische Grundlage 
weicht von der des Stifterverbandes ab. 

Quelle Siifierverband für die Deutsche V^issenschaft. Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen (AiF) 

Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 12a 


FuE-Aufwendungen der Unternehmen nach Wirtschaftszweigen und Quelle der Daten 

1977 und 1979 

— Tausend DM — 


FuE-Aufwendungen der Unternehmen ’) 


Wirtschaftszweig 

Vorn SV erhoben 
1977S) 1979 

1979 

Eu&alilic?^ er- 
iniiiQli 

P KZ- An tra- 
gen-] J) 

SV- und PKZ-Daten 
1979 1979 

Insgesamt Cfapurtefohne 

Unigmeriman 
mil w^mgor 
afs 50 Se- 
scnartigipn 



1 

2 

3 

4 

5 

1 

Energie- u. Wasserversorgung. Bergbau .... 

541 584 

91 1 509 



911509 

911509 

10 

Elektrizitäts-, Gas-. Fernwärme- und 
Wasserversorgung 

243467 

252065 



252065 

252065 

n 

Bergbau 

298117 

659444 


659444 

659444 

2 

Verarbeitendes Gewerbe"^) 

... 11365016 

14351 697 

2555539 

16907236 

16562603 

20 

Chemische Industrie usw., Mmerslöl- 
verarbeitung^) 

181967 

277407 

4 696 

282103 

280945 

21 

Herstellung von Kunststoff- und 

Gummiwaren 

164907 

182097 

129001 

311098 

296363 

22 

Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 
und Erden usw 

91561 

128468 

102663 

231131 

215472 

23 

Metallerzeugung und -bearbeitung 

322753 

438493 

99869 

538362 

528826 

24 

Stahl-, Maschinen- u. Fahrzeugbau usw. ... 

5599411 

7212107 

1058142 

8270 249 

8105141 


darunter- 

242 Maschinenbau 

... 1557717 

2150242 

857613 

3007 855 

2867658 

25 

Elektrotechnik, Feinmechanik, Herstel- 
lung von EBM-Waren usw 

... 4845567 

5909517 

901394 

6810911 

6687284 


darunter: 

250 Elektrotechnik 

4473593 

5421352 

590439 

6011791 

5916620 


252 Feinmechanik, Optik 

254693 

303583 

123783 

427366 

414245 


256 Herstellung von EBM-Waren 

107685 

165792 

142423 

308215 

296899 

26 

Hofz-, Papier- und Druckgewerbe 

29103 

38205 

133580 

171785 

165809 

27 

Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe ... 

10752 

24071 

82561 

106632 

102558 

28/29 

Ernährungsgewerbe 

118995 

141332 

43633 

184 965 

180208 

0. 3—7 

Restliche Wirtschaftsableilungen 

353262 

404997 

45649 

450646 

436832 

Zusammen'^) 

., 12259862 

15668203 

2601 188 

18269391 

17910944 

Chemische Industrie^) 

.... 4484215 

4779996 

277403 

5057 399 

5026169 

InsgesamT] 

16744077 

20448199 

2878591 

23 326790 

22937113 


1) Ohne Institutionen für Gemeinschaftsforschung, auf die zusätzlich entfalfen 1977: 433 175 Tsd. DM; 1979: 499 109 Tsd. OM. 
Zuordnung nach Wirischaflszweigen der Unternehmen mit Response 1977 und 1979 nach Angaben für 1979. 

Stand 16. Mal 1981. Datenmaterial, das bei der Abwicklung des Personalkosten'Zuschuß'Programms {PK2) der ßundesregie^ 
rung bei der AiF angetanen und vom SV für d^e Inlegnerung in die FuE-Gesamisiatisiik aufbereiiet wurde. 

'^) Ohne Unternehmen der Chemischen Industrie 
s) Nicht in 2 bzw. 20 enthalten. 

Quelle: Slifierverband für die Deutsche Wissenschaft, Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungseinrichtungen (AiF) 
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Tabelle 13 

Interne und externe FuE-Aufwendungen der Unternehmen nach Wirtschaftszweigen 



— in Millionen DM 

— 






1975 


1977 



1979 


Wirtschaftszweige 

ins- 

dar- 

ins- 

davon 

ins- 

davon 


gesamt 

unter: 

intern 

gesamt 

intern 

extern 

gesamt 

intern 

extern 

1. Energie- u. Wasser- 









Versorgung, Bergbau 

10 Energiewirtschaft 

132,6 

120,7 

244,4 

184,9 

59,6 

252.1 

188.7 

63,4 

11 Bergbau 

185,2 

176.5 

296,2 

261,9 

34,3 

659,4 

634,4 

25.0 

Summe 1 

317,7 

297,2 

540,7 

446,8 

93,9 

911,5 

823,1 

88,4 

2. Verarbeitendes Gewerbe 









20 Chemische Industrie usw. 









Mineralölverarbettung 

3900,4 

3855,0 

4639,4 

4490,7 

148,8 

5339,5 

5096,2 

243,3 

darunter: 

Chemische Industrie 

3818,0 

3778,2 

4457,9 

4347,1 

110,8 

5057,4 

4880,1 

177,3 

21 H. V. Kunststoff- und 









Gummiwaren 

109,9 

108,1 

161,0 

158,6 

2,4 

311,1 

304,2 

6.9 

22 Gew. u, Verarb. v. Steinen 









ü, Erden, Feinkeramik, Glas 

83,2 

75,8 

93,9 

87,2 

6,7 

231,1 

217,9 

13,2 

23 Metallerzeugung und 









-bearbeitung 

325,6 

318,2 

342,1 

330,6 

11,5 

538,4 

525,6 

12,8 

darunter: 

Eisenschaffende 

Industrie 

203,8 

171,4 

183,2 

176,7 

6,5 

253,9 

250,6 

3,3 

24 Stahl-, Maschinen- und 









Fahrzeugbau usw, 

4624,8 

4344,8 

5595,9 

5335.9 

260,0 

8270.2 

7837,0 

433,2 

darunter: 

Maschinenbau 

H. V, Kraftfahrzeugen u. 

1710,4 

1537,0 

1 724,2 

1621,8 

102,4 

3007,9 

2895,7 

112,2 

-teilen 

1621,8 

1 530,8 

2054.0 

1 980,5 

73,5 

3100,2 

2923,0 

177.2 

Luft- und 

Raumfahrzeugbau 

1306,1 

1 254,0 

1 279,7 

1201,8 

77,9 

1471,6 

1351,8 

1 19,8 

25 Elektrotechnik, Fein- 









mechanik, Optik usw, 

4292,6 

4255,0 

4854,5 

4737,2 

117,3 

6810,9 

6547,3 

263,6 

darunter: 

Elektrotechnik 

3670,5 

3629,6 

4453,3 

4375,6 

77,7 

6011,8 

5820,9 

190,9 

Feinmechanik und 

Optik 

284,9 

277,4 

280.4 

270,7 

9,7 

427,4 

404,4 

23,0 

26 Holz-, Papier-, Druck- 









gewerbe 

30,3 

29,0 

28,9 

28,4 

0,5 

171,8 

163.6 

8,2 

27 Leder-, Textilgewerbe 

36,6 

36,2 

11,6 

11,3 

0.3 

106,6 

102,7 

3.9 

28/29 Ernährungsgewerbe 

74,6 

67,8 

119,0 

103,4 

15,6 

185,0 

176,1 

8,9 

Summe 2 

13477,7 

13089,9 

15846,3 

15283,3 

563,0 

21 964,6 

20 970 J 

993,9 

3. Restliche Wirtschaftszweige 









(0,3 bis 7) 

308,1 

281,9 

357,1 

327.5 

29,7 

450,6 

401,5 

49,1 

Summe 1 bis 3 

14103,6 

13669,0 

16744,1 

16057,5 

686,6 

23326,8 

22195,4 

1131,4 

Außerdem: Verbände (IfG) 

436.1 

330,4 

483,2 

339,6 

143,6 

499.2 

309,7 

189,5 

insgesamt 

14539,7 

13999,4 

17227,3 

16397,1 

630,2 

23826,0 

22505,1 

1 320,9 


Der Repräsentationsgrad der einzeinen Wirtsctiaftszweige ist unterschiedlich und kann außerdem io den einzelnen Jahren 
abweichen; ein Vergleich ist daher nur bedingt möglich. Die Angaben für 1979 schließen einen erweiterten Bereich kleiner und 
mittlerer Unternehmen mit rd. 2,8 Milliarden DM ein, der aufgrund eines Forschungsförderungsprogramms des Bundes erfaßt 
wurde. Die methodische Grundlage weicht von der des Stifterverbandes ab. 

Quelle: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, AIF Rundungsditferenzen 
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Tabelle 14 

Beschäftigte, Umsatz und FuE-Aufwendungen der Unternehmen 

1975 


FuE-Aufwendungen 


Wirtschaftszweige 

Beschäf- 

tigte 

Tiusend 

Umsatz 

Millionen 

DM 

ins- 

gesamt 

MilNonen 

DM 

je 

Beschäf- 

tigten 

ca DM 

Anteil 

am 

Umsatz 

% 

1 

Energie- und Wasserversorgung, Bergbau ........ 

10 Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und 

290 

35136 

310 

1100 

0,9 


Wasserversorgung 

62 

18746 

133 

2150 

0.7 


11 Bergbau 

228 

16392 

185 

810 


2 

Verarbeitendes Gewerbe 

20 Chemische Industrie usw., Mineralöl- 

3422 

409647 

13477 

3940 

3,3 


Verarbeitung 

dar unter: 

614 

118105 

3900 

6350 

3.3 


200 Chemische Industrie 

21 Herstellung von Kunststoff- und Gummi- 

586 

78996 

3815 

6520 

4.8 


waren 

davon: 

66 

5155 

110 

1680 

2.1 


210 Herstellung von Kunststoffwaren 

18 

1521 

25 

1410 

U 


213 Herstellung von Gummiwaren 

22 Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 

46 

3634 

85 

1780 

2.3 


und Erden, Feinkeramik und Glas 

darunter: 

80 

6641 

83 

1030 

1.3 


220 Steine und Erden (Gew. u. Verarb.) 

33 

3994 

28 

850 

0,7 


23 Metallerzeugung und -bearbeitung 

darunter: 

436 

58349 

326 

750 

0.6 


230—232 Eisenschaffende Industrie 

307 

41075 

176 

570 

0.4 


233 NE- Metallerzeugung usw 

77 

12526 

122 

1560 

1,0 


24 Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau usw. 
darunter: 

1 170 

119615 

4625 

3950 

3,9 


242 Maschinenbau 

610 

53993 

1673 

2740 

3.1 


244 Herstellung von Kraftwagen und -teilen 

463 

56592 

1622 

3500 

2.9 


24S Luft- und Raumfahrzeugbau 



- 




25 Elektrotechnik. Feinmechanik, Optik usw. .. 
darunter: 

858 

70892 

4293 

5000 

6.1 


250 Elektrotechnik 

6900 

54858 

3660 

5300 

6.7 


252 Feinmechanik und Optik 

84 

6283 

285 

3380 

4.5 


256 Herstellung von EBM-Waren 

51 

3958 

38 

740 

1.0 


26 Holz-, Papier- und Druckgewerbe 

darunter: 

43 

4434 

30 

700 

0.7 


260/261 Holzbe- /Verarbeitung 

15 

1167 

4 

290 

0.4 


27 Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe 

darunter: 

51 

3699 

37 

710 

1.Q 


275 Textilgewerbe 

28 

2115 

9 

330 

0.4 


28/29 Ernährungsgewerbe 

103 

22757 

75 

720 

0.3 

0.3 bis 7 

Restliche Wirtschaftsabteilungen 

darunter: 

1011 

63897 

308 

300 

0.5 

3 

Baugewerbe 

127 

10870 

27 

220 

0.3 

5 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

875 

43052 

143 

160 

0.3 


insgesamt 

4722 

508682 

14104 

2990 

2.8 


Der Repräsentationsgrad der einzelnen Wirtschaftszweige ist unterschiedlich und kann außerdem in den einzelnen Jahren 
abweichen: ein Vergleich ist daher nur bedingt mögiich. Die Angaben für T979 schließen einen erweiterten Bereich kleiner und 
mittlerer Unternehmen mit rd. 2,8 Milliarden DM ein. der aufgrund eines Forschungsförderungsprogramms des Bundes erfaßt 
wurde. Die methodische Grundlage weicht von der des Stifterverbandes ab. 

Quelle: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft. AIF 
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Tabelle 14 


nach Wirtschaftszweigen^) 


Beschäf- 

tigte 

Tausend 

Umsatz 

Millionen 

DM 

1977 

Fu £- A u f we nd u nge n 

ins- je Anteil 

gesamt Beschäf- am 

tigten Umsatz 

Miiliionen cs DM % 

DM 

Beschäf- 

tigte 

Tausend 

Umsatz 

Millionen 

DM 

1979 

FuE-Aufwendungen 

Ins* je 

gesamt Beschäl* 

tigten 

Millionen ca DM 

DM 

Anteil 

am 

Umsatz 

% 

282 

41321 

541 

1920 

t.3 

310 

63779 

912 

2940 

1,4 

66 

23978 

244 

3720 

1.0 

98 

39997 

252 

2560 

0.6 

217 

17343 

296 

1370 

1.7 

212 

23782 

659 

3110 

2.8 

3302 

489660 

15846 

4800 

3*2 

4493 

689013 

21 965 

4890 

3,2 

557 

145656 

4639 

8330 

3.2 

618 

186967 

5340 

8630 

2,9 

530 

99575 

4458 

8410 

4.5 

583 

114194 

5057 

8670 

4,4 

72 

6711 

161 

2240 

2,4 

143 

15062 

311 

2170 

2.7 

34 

3414 

71 

2110 

2,1 

84 

9693 

197 

2340 

2.0 

38 

3297 

90 

2350 

2J 

59 

5369 

114 

1930 

2.1 

80 

8182 

94 

1180 

1,1 

131 

14846 

231 

1760 

1.6 

31 

4556 

34 

1100 

ÖJ 






391 

52043 

342 

880 

ÖJ 

453 

66400 

538 

1190 

Ö.8 

270 

34489 

183 

680 

0.5 

275 

40115 

254 

920 

0.6 

54 

9686 

110 

2030 

1,1 

49 

10452 

114 

2340 

1,1 

1279 

166438 

5596 

4370 

3,4 

1710 

228732 

8270 

4840 

3,6 

567 

63576 

1724 

3040 

2,7 

876 

102906 

3008 

3440 

2,9 

540 

82065 

2054 

3800 

2,5 

632 

100542 

3100 

4900 

3,1 



. 



49 

4857 

1472 

29940 

30,3 

734 

69827 

4854 

6610 

7,0 

1 080 

107126 

6811 

6310 

6,4 

629 

60896 

4453 

7080 

7,3 

842 

83883 

6012 

7140 

7.2 

68 

5574 

280 

4110 

S,Ö 

100 

9039 

427 

4260 

4.7 

32 

2981 

112 

3520 

3,8 

110 

11891 

308 

2800 

2.6 

46 

6417 

29 

630 

0,5 

111 

15050 

172 

1550 

1,1 

12 

1251 

8 

460 

0,5 

41 

5003 

91 

2210 

1,8 

31 

2527 

12 

370 

0,5 

101 

10671 

107 

1060 

1,0 

23 

1927 

10 

410 

0,5 

75 

7990 

78 

1040 

1,0 

112 

31860 

119 

1070 

0,4 

146 

44159 

185 

1270 

OA 

995 

80859 

357 

360 

0,4 

1099 

98743 

451 

410 

0,5 

148 

14054 

33 

230 

0,2 

166 

21 328 

62 

370 

0,3 

839 

56908 

143 

170 

0.3 

919 

65567 

136 

150 

0,2 

4580 

611839 

16744 

3660 

2.7 

5903 

851 535 

23327 

3950 

2.7 

Rundungsdffferervzen 
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Tabelle 15 

Beschäftigte, Umsatz und FuE-Aufwendungen der Unternehmen 
nach Beschäftigtengrößenklassen^) 


Unternehmen mit 

bis .... Beschäftigt© 

Beschäf- 

tigte 

Tausend 

Umsatz 

Millionen 

DM 

FuE-Aufwendungen 

insgesamt l© 

Beschäf- 

tigten 

Millionen % Tausend 

DM DM 

Anteil 

am 

Umsatz 

% 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

1975 

unter 

100 Beschäftigte 

5 

668 

50 

0,4 

11,00 

7.5 

100 bis 

499 Beschäftigte 

111 

10250 

204 

U4 

1,84 

2,0 

500 bis 

999 Beschäftigte 

176 

17 798 

386 

27 

2,19 

2.2 

1 000 bis 

1 999 Beschäftigte 

223 

24009 

794 

5,6 

3,56 

3,3 

2000 bis 

4999 Beschäftigte 

431 

96659 

1001 

7,1 

2,08 

1.0 

5000 bis 

9999 Beschäftigte 

442 

45378 

1044 

7,4 

2,36 

2,3 

10000 und 

mehr Beschäftigte 

2699 

232423 

6809 

46,3 

2,52 

2,9 

ohne Cherr 

\. Industrie zusammen 

4137 

429685 

10288 

72.9 

2,49 

2,4 

außerdem 

Chemische Industrie 

586 

78996 

3815 

27,1 

6.52 

4,8 

insgesamt 

Unternehmen 1975 

4722 

508682 

14104 

100,0 

2,99 

2,8 

1977 

unter 

100 Beschäftigte 

10 

1592 

104 

0,6 

10,53 

6,5 

100 bis 

499 Beschäftigte 

140 

19939 

498 

3,0 

3.37 

2,5 

500 bis 

999 Beschäftigte 

192 

24457 

692 

4,1 

3.60 

2,8 

1 000 bis 

1 999 Beschäftigte 

277 

32613 

1336 

8,0 

4,83 

4,1 

2000 bis 

4999 Beschäftigte 

512 

129505 

1614 

9,6 

3,15 

1,2 

5000 bis 

9999 Beschäftigte 

496 

61516 

1856 

11.1 

3,74 

3,0 

10000 und 

mehr Beschäftigte 

2946 

342218 

10645 

63,6 

3,61 

3,1 

insgesamt 

Unternehmen 1977 

4580 

611839 

16744 

100,0 

3,66 

2J 

1979 

unter 

50 Beschäftigte 

44 

6160 

438 

1,9 

9.99 

7,1 

50 bis 

99 Beschäftigte 

82 

11101 

447 

1,9 

5,43 

4,0 

unter 

100 Beschäftigte zusammen 

126 

17261 

865 

3,8 

7,02 

5J 

100 bis 

499 Beschäftigte 

663 

85043 

2035 

6,7 

3,07 

2,4 

500 bis 

999 Beschäftigte 

482 

62317 

1473 

6,3 

3,06 

2,4 

1000 bis 

1 999 Beschäftigte 

454 

54429 

1816 

7,8 

4.00 

3,3 

2000 bis 

4999 Beschäftigte 

580 

169943 

1777 

7.6 

3,07 

1,0 

5000 bis 

9999 Beschäftigte 

493 

74931 

2199 

9,4 

4,47 

2,9 

10000 und 

mehr Beschäftigte 

3105 

387611 

13141 

56,3 

4.23 

3,4 

insgesamt Unternehmen 1979 

5903 

851535 

23327 

100,0 

3,95 

2,7 

darunter: 

200 Chemische Industrie 

583 

114194 

5057 

21.7 

8,67 

4,4 

242 Maschinenbau 

875 

102906 

3008 

12.9 

3.44 

2,9 

244 Herst. V. Kraftwagen u. -teilen 

632 

100542 

3100 

13.3 

4.90 

3,1 

250 Elektrotechnik 

842 

83383 

6012 

25.8 

7.14 

7,2 


Der Repräsentaiionsgrad der einzelnen Wirtschafiszweige tsi unterschiedlich und kann außerdem in den einzelnen Jahren 
abweichen; ein Vergleich ist daher nur bedirigl möglich. Oie Angaben für 1979 schließen einen erweiterten Bereich kleiner und 
mittlerer Unternehmen mit rd. 2,8 Milliarden DM ein^ der aufgrund eines Forschungsforderungsprogramms des Bundes erfaßt 
wurde Die methodische Grundlage weicht von der des Stifterverbandes ab. 

Quelle Stifterverband für di© Deutsche Wissenschaft^ AIF Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 16 


Ausgaben der Wirtschaft für Wissenschaftsspenden 
und Stiftungen der gewerblichen Wirtschaft nach aufbringenden Wirtschaftszweigen 


— Millionen OM — 


Aijfbringender Wirischaflszweig 


Wässenschaftssperiden ufimiiielbar 
gegeben 

von den von den 

Unternehmen Verbänden (rfG) 


Spenden Aufgebrachte und verteilte 
über den Wissenschaftsspenden 

Slifterverband insgesamt 



1977 

1979 

1977 

1979 

1977 

1579 

1975 

1977 

1979 

0 Land- und Forstwirtschaft 

0,0 

0.0 

0.0 

0,0 

0.1 

0,2 

0,2 

0,1 

0,2 

1 Energiewirtschaft. Bergbau 

1.9 

2,5 

0.7 

0,4 

4.3 

4,8 

5.7 

6.6 

7.7 

10 Energiewirtschaft 

1.9 

2,0 

0.4 

0,2 

3.2 

3,7 

4,1 

5.3 

5.9 

11 Bergbau 

0,2 

0,4 

0.2 

0,2 

1.1 

1,1 

1.6 

1.5 

1.8 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

29,9 

28.0 

20,9 

17,5 

22.5 

26,4 

70,3 

73,4 

71,9 

20 Chemieindustrie und Mineral- 
olverarbeitung 

14,3*) 

13.9*) 

8,0?) 

5,7?) 

3,5 

4,2 

24,6 

25,8 

23.8 

21 H V. Kunststoff“ und 

Gummiwaren 

0.2 

0.1 

0.1 

0,0 

0,1 

0,1 

1.0 

0,3 

0.2 

22 Gew. und Verarb. v. 

Steinen und Erden. Glas usw, 

0,3 

0,6 

0,4 

0,3 

0,2 

0,3 

1.5 

0.8 

1.2 

23 Metallerzeugung und 

-bearbeilung 

1.3 

1.1 

0.6 

0,9 

8,1 

7,5 

12,0 

10.1 

9.5 

24 Stahl-, Maschinen-. Fahrzeug- 
bau usw 

7,0 

4,2 

0,9 

0.9 

5,8 

9,8 

10.2 

13.7 

15.0 

25 Elektrotechnik. Feinmechanik 
und Opiik usw 

5,4 

7.3 

1,1 

0.4 

3,8 

3,0 

11.9 

10.3 

10,8 

26 Holz-, Papier-, Druckgewerbe 

0.1 

0.1 

0,8 

1.0 

0,1 

0.1 

1.4 

1,0 

1,2 

27 Leder-, Textiigewerbe 

0.1 

0.1 

0,2 

0,2 

0.2 

0.4 

0,5 

0,5 

0,7 

28/29 Nahrungs- und Genuß- 
msltelgewerbe 

1.1 

0.5 

8.9 

8.0 

0,8 

1,0 

7,2 

10,9 

9,5 

3 Baugewerbe 

0,2 

0.3 

0,1 

0.0 

0,1 

0,1 

1,0 

0,4 

0,5 

4 Handel 

1.0 

0,5 

0.0 

0.1 

0.8 

1,4 

1,6 

1.8 

1,9 

5 Verkehr u. Nachrichtenübermittfg, 

0,3 

0.2 

0.1 

0.1 

0.1 

0,1 

0,3 

0,6 

0,4 

6 Kreditinstitute und Versicherungs- 
gewerbe 

2,3 

2,4 

0.4 

0.3 

7.0 

7,3 

9,5 

9,8 

10.0 

7 Dienstleistungen, soweit von 
Unternehmen und Freien Berufen . 

0,5 

0.6 

0.5 

0,3 

16.1 

19,5 

11.2 

17,1 

20.4 

8 Private Organisationen ohne 
Erwerbscharakier 

— 

— 

0,4 

0.6 

0,2 

0,1 

1.0 

0,6 

0.7 

0 bis 6 zusammen 

36,1 

34,4 

23,2 

19,3 

51,3 

59,9 

100,8 

110,6 

113,6 


Weitere unmittelbar gegebene 


Spenden an 

dazu Stiftungen ... 


. Fördergeseilschaften der wissenschaftlichen 

Hochschulen 

Max-Pianck-Jnstitule 

. Stiftung Volkswagenwerk (Ausgaben) 

Fritz-Thyssen-Stiflung 

Sonstige^) 

8,6 

1.5 

55.7 

10.5 

50.0 

1 K4 

1.1 

63.0 
10,9 

45.0 

12,8 

1,0 

88,8 

8,7 

100,0 


Insgesamt 


227,0 

242,1 

324,9 


in der Chemischen Industrie einschließlich Spenden an Förderungsgesellschaften und Max-Pianck-lnstilule 
einschließlich Fonds der Chemischen Industrie 
Schätzungen des Stdtungszentrums 

Quelle, Stilierverband für die Deutsche Wissenschaft Rundungsdifferenzen 
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2.4 Sonstige inländische Daten 

Tabelle 17 


FuE-Ausgaben der wissenschaftlichen Einrichtungen außerhalb der Hochschulen 

nach Ausgabearten 

— Millionen DM — 


An der Einrichtung 

Jahr’) 

Aus- 

gaben 

Ins- 

gesamt 

davon 

Fortdauernde 

Ausgaben 

darunter: 
zu- 
sammen Personal- 
ausgaben 

Investitionen 

darunter: 
zu- 
sammen Bauten 

1. Großforschungseinrichtungen 

1975 

1593 

1 163 

706 

410 

176 


1976 

1714 

1265 

743 

429 

179 


1977 

1772 

1327 

816 

445 

167 


1973 

1807 

1417 

858 

390 

120 


1979 

2138 

1639 

911 

499 

113 


1980 

2250 

1726 

960 

524 

116 


1981 

2350 

1802 

1002 

548 

124 

2. Max-Planck“lnstitute^) 

1975 

602 

469 

268 

133 

61 


1976 

568 

459 

289 

109 

44 


1977 

665 

537 

330 

126 

61 


1978 

666 

536 

330 

126 

74 


1979 

703 

570 

340 

133 

57 


1980 

750 

606 

362 

142 

61 


1981 

800 

649 

387 

151 

65 

3. Staatsinstitule (ohne Bibliotheken, 

1975 

952 

809 

580 

143 

66 

Archive. Museen) 

1976 

970 

825 

592 

145 

67 


1977 

1027 

684 

617 

142 

79 


1978 

1 100 

925 

670 

175 

105 


1979 

1 190 

1002 

700 

189 

93 


1980 

1285 

1082 

755 

203 

100 


1961 

1388 

1 169 

816 

219 

108 

4. Fraunhofer-Institute 

1975 

112 

89 

67 

23 

9 


1976 

124 

98 

72 

26 

6 


1977 

148 

116 

62 

32 

10 


1978 

172 

133 

98 

39 

9 


1979 

188 

148 

107 

39 

9 


1960 

200 

157 

114 

43 

10 


1961 

250 

197 

142 

53 

12 


') Ist-Beträge, 1980 und 1981 Soll, teilweise geschätzt 
2) Einschließlich selbständige Institute 


Quelle: Bundesministerium für Forschung und Technologie, Statistisches Bundesamt 
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noch Tabelle 17 


An der Einrichruog 

jahri) 

Aus- 

gaben 

Ins- 

gesamt 

davon 

Fortdauernde 

Ausgaben 

darunter; 
zu- 
sammen Personal- 
ausgaben 

Investitionen 

darunter: 
zu- 
sammen Sauten 

5. Wissenschaftliche Bibliotheken und 

1975 

325 

279 

111 

46 

17 

Archive 

1976 

344 

284 

120 

60 

14 


1977 

369 

317 

123 

52 

12 


1978 

441 

361 

134 

80 

21 


1979 

456 

376 

145 

80 

21 


1980 

496 

409 

158 

87 

23 


1981 

540 

446 

172 

94 

24 

6, Wissenschaftliche Museen 

1975 

135 

104 

43 

31 

15 


1976 

126 

105 

45 

20 

12 


1977 

117 

90 

47 

27 

14 


1978 

140 

105 

53 

35 

16 


1979 

185 

140 

60 

45 

22 


1980 

211 

160 

69 

51 

25 


1981 

232 

176 

75 

56 

27 

7. Sonstige Forschungseinrichtungen 

1975 

385 

356 

223 

29 

2 


1976 

341 

320 

218 

21 

2 


1977 

311 

291 

206 

21 

2 


1978 

338 

322 

223 

16 

2 


1979 

376 

345 

240 

31 

5 


1980 

408 

375 

261 

33 

5 


1981 

440 

404 

283 

36 

6 

Wissenschaftliche Einrichtungen 

1975 

4104 

3229 

1998 

815 

348 

außerhalb der Hochschulen insgesamt 

1976 

4187 

3376 

2079 

810 

324 


1977 

4409 

3562 

2221 

846 

344 


1978 

4664 

3801 

2366 

863 

347 


1979 

5236 

4 220 

2503 

1016 

320 


1980 

5600 

4517 

2679 

1083 

347 


1981 

6000 

4843 

2877 

1157 

366 


387 
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Tabelle 18 


FuE-Ausgaben der wissenschaftlichen Einrichtungen außerhalb der Hochschulen 

nach Wissenschaftszweigen 

— Millionen OM — 


Art der Einrichtung 

Jahr^) 

Iris- 

ge^mt 

Natur- 

wissen- 

schatten 

Inge- 

nieur- 

wissen- 

schaften 

davon 

Medizin 

Agrar- 

wissen- 

schaften 

Geistes- 

und 

Sozial- 

wissen- 

schaften 

1. Großforschungseinrichtungen 

1975 

1593 

1188 

349 

56 

— 

— 


1976 

1714 

1315 

342 

59 

— 

— 


1977 

1772 

1348 

361 

63 

— 

— 


1978 

1807 

1355 

374 

78 

— 

— 


1979 

2136 

1649 

404 

85 

— 

— 


1960 


1735 

425 

90 

— 

— 


1981 

2350 

1812 

444 

94 

— 

— 

2. Max-Planck-lnstitüte^) 

1975 

602 

437 

14 

104 

13 

34 


1976 

568 

403 

15 

99 

12 

39 


1977 

665 

500 

13 

93 

11 

48 


1978 

666 

489 

14 

100 

11 

52 


1979 

703 

514 

16 

115 

10 

48 


1980 

750 

548 

17 

123 

11 

51 


1981 

8D0 

571 

20 

139 

12 

58 

3. Staatsinstitute (ohne Biblio- 

1975 

952 

363 

106 

106 

271 

106 

theken, Archive, Museen) 

1976 

970 

369 

110 

108 

274 

109 


1977 

1027 

400 

111 

123 

275 

110 


1978 

1100 

425 

115 

135 

300 

124 


1979 

1190 

512 

135 

154 

286 

102 


1980 

1285 

553 

145 

166 

311 

1 10 


1981 

1388 

597 

157 

179 

336 

119 

4. Fraunhofer-Institute 

1975 

112 

66 

35 

3 

3 

4 


1976 

124 

74 

37 

4 

4 

5 


1977 

148 

57 

85 

— 

— 

6 


1978 

172 

66 

99 

— 

— 

7 


1979 

188 

62 

115 

3 

— 

8 


1980 

200 

66 

122 

3 

— 

9 


1981 

250 

83 

153 

4 

— 

10 


M Isi-Beträgen 1980 und 1981 SoUJeilweise geschätzt 
EinschlieOlich selbständige Institute 

Geschätzte FuE-Ausgaben der Hochschulen emschheOlich DFG-Mitiel 
Quellen: Bundesminisierium für Forschung und Technologie, Statistisches Bundesamt 
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noch Tabelle 18 


Art der Einrichtung 

Jahfi) 

Ins- 

gesamt 

Natur- 

wissen- 

schaften 

Inge- 

nieur- 

wisseri- 

schafien 

davon 

Medizin 

Agra r- 
wissen- 
schaften 

Geistes^ 

und 

Sozial- 

wissen- 

schaften 

5. Wissenschaftliche Bibliotheken 

1975 

325 









325 

und Archive’) 

1976 

344 

— 

— 

— 

— 

344 


1977 

369 

— 

— 

— 

— 

369 


1978 

441 

— 

— 

— 

— 

441 


1979 

456 

— 

— 

— 

— 

456 


1980 

496 

— 

— 

— 

— 

496 


1981 

540 

— 

— 

— 


540 

6. Wissenschaftliche Museen 

1975 

135 







135 


1976 

126 



— 

— 

126 


1977 

117 



— 

— 

117 


1978 

140 



— 

— 

140 


1979 

185 



— 

— 

185 


1980 

211 

— 

— 

— 

— 

211 


1981 

232 

— 

~ 

— 

— 

232 

7. Sonstige Forschungs- 

1975 

385 

60 

65 

57 

3 

200 

einrichtungen 

1976 

341 

69 

51 

58 

1 

162 


1977 

311 

65 

13 

65 

1 

167 


1978 

338 

69 

13 

72 

2 

182 


1979 

376 

85 

14 

77 

2 

199 


1980 

408 

92 

15 

83 

2 

216 


1981 

440 

100 

16 

90 

2 

232 

Wissenschaftliche Einrichtungen 

1975 

4104 

2114 

569 

326 

290 

804 

außerhalb der Hochschulen 

1976 

4187 

2230 

555 

328 

291 

785 

insgesamt 

1977 

4 409 

2370 

583 

344 

287 

825 


1978 

4664 

2404 

615 

385 

313 

946 


1979 

5236 

2822 

684 

434 

298 

998 


1980 

5600 

2994 

724 

465 

324 

1093 


1981 

6000 

3153 

790 

506 

350 

1 191 

Nachrichtlich: 

1975 

4591 

1525 

765 

1167 

345 

789 

Hochschulen^) 

1977 

4790 

1528 

806 

1348 

268 

840 


1978 

4955 

1580 

830 

1395 

275 

875 


1979 

5346 

1691 

1016 

1429 

230 

981 


1980 

, 







1981 

■ 







389 






Drucksache 9/1581 


Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Tabelle 19 


Einnahmen und Ausgaben der Bundesrepublik Deutschland für Patente, 

— In Millionen 


WirischaflS2:weig 

Ein- 

nahmen 

1974 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nahmen 

1975 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nahmen 

1976 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Verarbeitendes Gewerbe 

612 

1 454 

- 842 

691 

1708 

-1017 

652 

1656 

-1004 

Chemische Industrie und 
Mineralölverarbeiiung 

256 

365 

- 109 

306 

425 

- 119 

286 

402 

- 116 

darunter: 

Mineraiolverarbeitung 

— 

4 

- 4 

2 

8 

6 

3 

6 

3 

Meiallschaffende und metall- 

verarbeitende Industrien 

207 

249 

- 42 

208 

272 

- 64 

155 

248 

- 93 

davon: 

Eisen- und NE-Metall- 
er^eugung, Gießerei und 
Slahlverformung 

1 1 

31 

- 20 

10 

49 

- 39 

10 

40 

- 30 

Maschinenbau 

10^ 

170 

- 66 

95 

183 

- 88 

121 

171 

- 50 

Fahrzeugbau 

92 

48 

1- 44 

103 

40 

+ 63 

24 

37 

- 13 

Elektrotechnische Industrie ... 

127 

639 

- 512 

147 

741 

- 594 

177 

747 

- 570 

Feinmechanik und Optik. 

Herstellung von EBM-Waren.,, 

4 

52 

- 48 

3 

51 

- 46 

3 

51 

- 46 

Nahrungs- und Genußmillel- 

gewerbe 

4 

60 

- 76 

4 

83 

" 79 

5 

97 

- 92 

Kunststoff-, Gummi- und 

Asbestverarbeitung 

5 

19 

- 14 

9 

96 

- 87 

4 

75 

" 71 

Gewinnung und Verarbeitung 
von Steinen und Erden, Fein- 
keramik und Glasgewerbe 

2 

36 

" 34 

3 

30 

- 27 

7 

27 

- 20 

HofZ', Papier- und Druck- 
gewerbe sowie Leder-, Textil- 
und Bekleidungsgewerbe 

7 

14 

‘ 7 

11 

10 

+ 1 

15 

9 

6 

Baugewerbe^ 










Handel 

9 

21 

- 12 

8 

23 

- 15 

14 

34 

- 20 

DienstJeistuogen^) 

48 

12 

+ 36 

50 

34 

+ 16 

50 

24 

+ 26 

Übrige Wirtschaftszweige 

10 

22 

- 12 

9 

28 

- 19 

12 

32 

- 20 

insgesamt ..., 

679 

1509 

- 830 

758 

1793 

-1035 

728 

1746 

-1018 


’) bis 1977 in „Übrige Wirischa(ts2weige" enihalien 

u. a Ingenieurbüros, Vermogensverwallungs- und Forschungsgesellschafien 

Quelle: Deutsche Bundesbank Rundungsdilferen^en 
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Tabelle 19 


Erfindungen und Verfahren (ohne Urheberrechte) nach Wirtschaftszweigen 

DM — 



1977 



1978 



1979 



1980 



Ein- 

nahmen 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nahmen 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nahmen 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein^ 

nahmen 

Aus- 

gaben 


Saldo 

696 

1752 

1056 

716 

1818 

“ 1 102 

816 

1632 

~ 1016 

925 

1850 


925 

302 

422 

- 120 

301 

422 

- 121 

322 

445 

- 123 

384 

434 


50 

2 

3 

1 




1 

2 

1 

— 

4 

- 

4 

177 

238 

- 61 

170 

242 

- 72 

246 

225 

21 

281 

267 

- 

14 

9 

29 

- 20 

8 

44 

- 36 

5 

39 

- 34 

9 

50 


41 

116 

182 

- 66 

121 

176 

- 55 

134 

156 

- 22 

174 

159 

-1- 

15 

52 

27 

+ 25 

41 

22 

+ 19 

107 

30 

77 

98 

58 

+ 

40 

176 

809 

- 633 

132 

861 

- 669 

198 

847 

- 649 

223 

779 

- 

556 

4 

57 

- 53 

4 

57 

- 53 

6 

58 

- 52 

6 

67 

- 

61 

3 

10$ 

- 105 

6 

109 

- 103 

6 

111 

- 105 

8 

123 

- 

115 

7 

72 

- 65 

8 

74 

- 66 

10 

88 

■■ 78 

11 

97 

- 

86 

10 

37 

- 27 

6 

29 

- 23 

4 

34 

- 30 

3 

51 

- 

48 

17 

9 

+ 8 

30 

23 

+ 7 

25 

24 

f 1 

9 

32 

- 

23 




11 

10 

+ 1 

10 

2 

+ 8 

7 

3 

- 

4 

14 

58 

- 44 

22 

53 

- 31 

28 

62 

- 36 

21 

71 

- 

50 

52 

43 

9 

110 

39 

^ 71 

42 

40 

2 

51 

137 

- 

86 

16 

42 

- 26 

5 

17 

- 12 

7 

16 

3 

7 

18 

- 

11 

778 

1895 

- 1117 

864 

1937 

- 1073 

901 

1952 

- 1051 

1011 

2079 

- 

1068 
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Tabelle 20 


Einnahmen und Ausgaben der Bundesrepublik Deutschland 

nach den wichtigsten 

— in Millionen 


Land /Ländergruppe ’) 

Einnahmen 

1973 

Ausgaben 


Saldo 

1 . Industrieländer 

704 

1925 

_ 

1 221 

EG-Länder 

222 

492 

- 

270 

Belgien /Luxemburg 

24 

30 


6 

Därjemark 

7 

12 


5 

Frankreich 

41 

104 

- 

63 

Griechenland 

3 

0 


3 

Großbritannien 

36 

56 

- 

20 

Irland, Republik 

10 

0 

+ 

10 

Italien 

71 

10 

+ 

61 

Niederlande 

30 

230 


250 

Übrige europäische industrialisierte Länder 

93 

445 

- 

352 

darunter: 

Österreich 

43 

10 

4- 

33 

Schweden 

7 

22 

- 

15 

Schweiz 

42 

411 

- 

369 

Sonstige europäische Länder 

54 

0 

+ 

54 

darunter: 

Jugoslawien 

15 

0 


15 

Portugal 

4 

0 


4 

Spanien 

27 

0 

+ 

27 

Außereuropäische industriafisierte Länder 

335 

988 

- 

653 

darunter: 

USA 

176 

967 

- 

791 

Südafrika. Republik 

20 

0 

+ 

20 

Japan 

123 

16 


107 

2. OPEC-Länder 

33 

2 

+ 

31 

3. Entwicklungsländer 

81 

6 

+ 

75 

in Afrika 

2 

0 

+ 

2 

in Amerika 

46 

5 


41 

darunter: 

Argentinien 

6 

0 

+ 

6 

Sräsilien 

21 

1 

I- 

20 

Mexico 

6 

0 

4 

6 

in Asien 

33 

1 

+ 

32 

in Ozeanien 

— 

— 


— 

4. Staatshandelsländer 

46 

4 

4 

42 

Alle Länder zusammen: 

864 

1937 

_ 

1073 


') Zuordnung der Länder nach dem Stand von 1931. Nach dargeanderteri Gliederung der Ländergruppen ist ein Vergleich mitderi 
zurückliegenden Jahren nur bedingt möglich. 

Quelle: Deutsche Bundesbank 
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Tabelle 20 


für Patente, Erlindungen und Verfahren (ohne Urheberrechte) 
Partnerländern 

DM — 


Ernoahmen 

1979 

Ausgaben 


Saldo 

Einnahmen 

1980 

Ausgaben 


Saldo 

736 

1943 


1 207 

845 

2066 

_ 

1221 

204 

511 

- 

307 

228 

530 

- 

302 

32 

23 


9 

34 

18 

+ 

16 

3 

15 

- 

12 

3 

14 

- 

11 

46 

100 


54 

55 

123 

- 

68 

4 

0 

+ 

4 

6 

0 

4 

6 

32 

es 


36 

29 

80 

- 

51 

13 

1 

+■ 

12 

13 

1 


12 

57 

12 


45 

75 

15 

+ 

60 

17 

292 

- 

275 

13 

279 

- 

266 

78 

417 

- 

339 

101 

457 

- 

356 

40 

14 


26 

52 

9 

+ 

43 

10 

17 

- 

7 

9 

23 

- 

14 

27 

383 


356 

34 

422 

- 

388 

73 

1 


72 

64 

2 

+ 

62 

11 

0 

+ 

11 

9 

0 

+ 

9 

4 

0 

+ 

4 

7 

— 

f 

7 

40 

1 

f 

39 

45 

2 

+ 

43 

381 

1014 

- 

633 

452 

1077 

- 

625 

208 

989 


781 

257 

1049 

_ 

792 

34 

0 

+ 

34 

53 

1 


52 

121 

18 

+ 

103 

126 

21 

+ 

107 

30 

0 


30 

39 

0 

+ 

39 

94 

4 

- 

90 

73 

7 

4 

66 

2 

0 

+ 

2 

2 

1 

4 

1 

67 

3 

+ 

64 

48 

4 

+ 

44 

11 

0 

-h 

11 

13 

0 

4 

13 

15 

1 

+ 

14 

9 

0 

4 

9 

8 

0 

+ 

8 

6 

1 

4 

7 

25 

1 

+ 

24 

23 

2 

4 

21 

41 

5 

+ 

36 

54 

6 

4 

48 

901 

1952 

- 

1051 

1011 

2079 

- 

1068 
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Tabelle 21 

Einnahmen und Ausgaben im Außenwirtschaftsverkehr 

nach Wirtschaftszweigen 

— in Millionen 

Wirtschaftszweig /Ländergruppe 

Einnahmen 

1978 

Ausgaben 

Saldo 

V Verarbeitendes Gewerbe zusammen 

549 

257 

+ 292 

Chemische Industrie und Mineralolverarbeilung 

35 

73 

- 43 

darunter: 

Mineralolverarbeilung 

8 

9 

- 1 

Metailschaffende und metallverarbeitende Industrien 

170 

63 

+ 107 

darunter: 

Slraßenfahrzeug-, Schiff- und Lufifahrzeugbau 

152 

40 

+ 112 

Eiektrotechnische indusirie 

336 

100 

^ 236 

Feinmechanische und optische Industrie 

3 

1 

+ 2 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

5 

11 

- 6 

Übriges verarbeitendes Gewerbe^) 

0 

4 

- 4 

2. Sonstige Wirtschaftszweige 

19 

106 

- 87 

darunter: 

Handel 


4 

- 4 

Dienstleistungen 

19 

101 

- 82 

insgesamt 

568 

363 

^ 205 

davon: 

1. Industrialisierte Länder 

527 

350 

+ 177 

a) EG-Länder^) 

134 

126 

+ 8 

b) übrige europäische Länder 

41 

99 

- 58 

c) Sonstige europäische und außereuropäische industrialisierte 
Länder^) 

352 

125 

+ 227 

2. OPEC-Lancferä) 6) 

29 

5 

24 

3. Entwicklungsländer^) 

9 

3 

+ 1 

4. Sfaatshandelsländer 

3 

— 

^ 3 


Ermiileltaufgrund der slsitsnschen ^/^e^dungen Überzahlungen im Außenwtrischaltsverkehr mit Betragen von 100000DM und 
mehr 

KunstStoJf-H Gummi- und Asbesiverarbeiiung, Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden u a., Holz-, Papier- und 
DrucKgewerbe, Leder-, Texiil- und Bekleidungsgewerbe. 

Zuordnung der Lander nach dem Stand von 1981 . Nach der geänderten Gliederung der Ländergruppen ist ein Vergleich mit den 
zurückliegenden Jahren nur bedingt möglich 
insbesondere USA 

Ohne europäische Länder und ohne OPEC-Länder. 

Werte für 1 979 geschälzi 

Quelle’ Deutsche Bundesbank 
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Tabelle 21 


für technische Forschung und Entwicklung 
und Ländergruppen 

DM — 



1979 



1980 


Einnahmen 

Ausgaben 

Saldo 

Einnahmen 

Ausgaben 

Saldo 

659 

453 

+ 206 

621 

444 

+ 177 

32 

83 

- 51 

43 

88 

- 45 

2 

13 

- 11 

9 

18 

- 9 

166 

201 

- 35 

247 

183 

+ 64 

152 

163 

- 11 

238 

156 

+ 82 

444 

135 

+ 309 

328 

152 

+ 176 

5 

2 

+ 3 

^ — 

3 

- 3 

6 

23 

- 17 

— 

6 

- 6 

6 

9 

- 3 

3 

12 

- 9 

61 

115 

“ 54 

157 

126 

+ 31 

3 

14 

- 11 

8 

6 

+ 2 

57 

97 

- 40 

149 

116 

+ 33 

720 

568 

+ 152 

778 

570 

^ 208 

698 

555 

+ 143 

747 

564 

+ 183 

311 

301 

+ 10 

305 

288 

+ 17 

46 

91 

- 45 

42 

77 

- 35 

341 

163 

+ 178 

400 

199 

+ 201 

16 

3 

+ 13 

18 

2 

+ 16 

6 

10 

- 4 

12 

4 

+ 8 

— 

— 

— 

1 

— 

+ 1 


395 


Drucksache 9/1581 


Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


2.5 Internationaler Vergleich 


Tabelle 22 Finanzierung der Ausgaben für Forschung und Entwicklung 

in ausgewählten OECD-Staaten 


Staat bzw. Land / 

Landeswährung 

Jahr®) 

FuE-Bereich 

Art Anteil 

in % 

davon finanziert durch 

FuE- Wirt* Staat- sonstige 

Ausgaben Schafts- liehen inlän- 

Sektor Sektor^) dische 

Quellen 

Millionen Anteil in % 

Landes- 

währung 

Aus- 

land 

Bundesrepublik Deutschland 3) 

1975 

N + 1 

94,8 

21 767 

53 

45 

0 

2 

- DM - 


S + G 

5,2 

1202 

0 

99 

1 

0 



irtsg. 

100.0 

22969 

5Ö 

47 

Ö 

2 


1977 

N 1 1 

94.9 

24429 

56 

41 

0 

3 



S + G 

5.1 

1304 

0 

98 

2 

0 



insg. 

100.0 

25733 

53 

44 

0 

3 


1979 

N + 1 

95.6 

31 978 

58 

40 

0 

2 



S + G 

4.4 

1478 

t 

97 

1 

0 



insg. 

10Ö.Ö 

33457 

55 

42 

0 

2 

Belgien 5) 

1975 

N + l 

93.2 

28108 





— bfr — 


S + G 

6.8 

2052 

0 

94 

4 

i 



insg. 

too.o 

30160 




* 


1977 

N + 1 

94,0 

35704 







S + G 

6,0 

2260 

- 

95 

4 

t 



insg. 

100,0 

37984 


. 


* 


1979 

N t 1 

95,1 

42297 

69 

28 

2 

1 



S + G 

4.9 

2156 

Ö 

94 

5 

1 



Insg. 

100,0 

44453 

66 

31 

2 

1 

Frankreich®) 

1975 

N + 1 

97.9 

25657 

40 

54 

1 

5 

— FF — 


S + G 

2.1 

546 

1 

97 

1 

1 



insg. 

100.0 

26203 

39 

54 ej 

IV 

5 


1977 

N + 1 

97,9 

32485 




. 



S + G 

2.1 

700 

, 






insg. 

100,0 

33185 

41 

52V 

16} 

6 


1979 

N + 1 






. 



S + G 


* 







insg. 

100,0 

44123 

43 

51V 

16) 

5 

Italien®] 

1975 

N + 1 

92,5 

1 080875 

55 

40 

3 

2 

— Lit — 


S + G 

7,5 

87228 

1 

83 

16 

ö 



insg. 

1Ö0.Ö 

1168103 

51 

43 

4 

2 


1977 

N + ) 

92.6 

1559625 

51 

45 

3 

1 



S + G 

7.4 

124465 

1 

65 

14 

0 



insg. 

100.0 

1684110 

47 

48 

4 

1 


1979 

N + 1 









S + G 


, 


* 


. 



insg. 

10Ö.Ö 

2261923 

■ 

< 

* 



in dar Abgrenzung der OECD; insbesondere otine Zatilungen an das Ausland. 

N + t = Natur- und Ingenieurwisser^schaften; S + G = Sozial- und Geisteswissenschaften. 

Ohne Sozial- und Geistes Wissenschaften im Wirtschaftssektor. 

*) einschließlich Hochschulfonds. 

5) z. T. geschätzte oder vorfäufige Daten. 

®) Vom OECD-Sektretariat umgesetzt. Quelle: OEDC 
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noch Tabelle 22 


Staat bzw. Land/ 
Landeswährung 

Jahr^l 

FuE-Bereich 

Art^) Anteil 

in% 

FuE- 

Ausgaben 

Millionen 

Landes- 

währung 

Wirt- 

schafts- 

sektor 

davon finanziert durch 

Staat- sonstige 

liehen inlän- 

Sektor-*) dische 

Quellen 

Anteil in % 

Aus- 

land 

Niederlande 

1975 

N + 1 

91,3 

4052 

54 

40 

1 

5 

— hfl — 


S + G 

BJ 

388 

3 

93 

3 

0 



insg. 

1QQß 

4440 

50 

45 

1 

4 


1977 

N + 1 

90,2 

4687 

53 

42 

1 

4 



S + G 

9,8 

507 

3 

91 

5 

1 



insg. 

100,0 

5194 

48 

47 

1 

4 


1979 

N + 1 

90,2 

5328 







S + G 

9,8 

582 

, 






insg. 

100,0 

5910 

- 


- 


Großbritannien 5) 

1975/ 

N + 1 

96,8 

2151 

41 

62 

2 

5 


76 

S + G 

3,2 

70 

2 

84 

13 

1 


insg. 

100,0 2221 39 S3 3 

5 

1977 

Keine Daten erhoben (3-Jahres-Rhythnnus) 




1978/ 

N + 1 

96,9 

3510 

44 

47 

2 

6 


79 

S + G 

3,1 

112 

2 

81 

15 

1 



insg* 

10Ö,Ö 

3622 

43 

48 

3 

6 

Irland 

1975 

N 1 

90,3 

28 

35 

69 

3 

4 



S + G 

9,7 

4 

12 

80 

5 

3 



insg. 

100,0 

31 

32 

61 

4 

3 


1977 

N + 1 

68,8 

38 

36 

67 

3 

4 



S + G 

11,2 

5 

13 

77 

6 

4 



insg. 

100,0 

43 

33 

60 

4 

4 


1979 

N + l 

90,8 

59 

34 

58 

2 

6 



S + G 

9,2 

6 

12 

78 

6 

5 



insg. 

1ÖÖM 

65 

32 

60 

2 

6 

Dänemark 5) 

1975 

N + 1^) 

100,0 

2324 





— dkr — 


S + G 









insg. 

100,0 

2324 






1976/ 

N + 1 

SB, 2 

2347 

51 

47 


1 


77 

S + G 

11,8 

315 


99 

V 

1 



insg. 

100,0 

2663 

45 

53 

V 

1 


1979 

N + 1 

89,3 

3006 







S + G 

10,7 

361 



* 




insg. 

100,0 

3367 

45 

52 

2 

2 


1) ln der Abgrenzung der OECD; insbesondere ohne Zahlungen an das Ausland. 

N + 1 = Natur- und Ingenieurwissenschaften; S + G = Sozial- und Geisteswissenschaften, 
einschiteöiich Hochschutfonds. 

=) z,T geschätzte oder vorläufige Daten, 
im staatlichen Sektor enthalten, 

einschliedlich einiger FuE-Ausgaben für Sozial* und Gersteswissenschaften, Quelle; OECD 
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noch Tabelle 22 


Staat bzw. Land/ 
Landeswährung 

Jahrs) 

FuE- Bereich 

Art2) AnteiJ 

in % 

davon finanziert durch 

FuE- Wirt- Staat- sonstige 

Ausgaben Schafts- liehen intän- 

sektor Sektor*) dische 

Quellen 

Milttonen Anteil in % 

Landes- 

währung 

Aus- 

land 

Schweden 

1975 

N + 1 

94,9 

5133 

57 

39 

2 

2 

— skr — 


S + G 

5,T 

276 

5 

78 

76 

7 



insg. 

lÖOß 

5409 

54 

47 

3 

2 


1977/ 

N + 1 

97.2 

6797 

59 

38 

7 

2 


78 


2.8 

198 


89 

77 

— 



insg* 

100,0 

6995 






1979 

N 4 1 


8611 

60 

38 

0 

t 



S + G 


i. 


, 


* 



insg. 

wo.o 

* 



* 


Japan 

1975/ 

N 1 

8BJ 

2621627 

65 

28 

7 

0 

— Yen — 

76 

S + G 

77,9 

352746 

2 

46 

52 

0 



insg. 

700,0 

2974573 

57 

30 

73 

0 


1977/ 

N + 1 

88,6 

3233543 

66 

27 

7 

0 


78 

S + G 

7 7,4 

417776 

3 

46 

57 

0 



insg. 

700,0 

3651319 

59 

29 

72 

0 


1979/ 

N + 1 

88,5 

4080106 




0 


80 

S + G 

7 7,6 

527650 



. 

0 



insg. 

700,0 

4607755 

59 

30 

77 

0 

Kanada^) 

1975/ 

N + 1 


1663 

34 

57 

6 

3 


76 

S + G 





, 




insg. 

700.0 

, 




3 


1977/ 

N + 1 


2009 

34 

57 

6 

3 


78 

S + G 









insg. 

700,0 

. 


, 




1979/ 

N + 1 


2500 

36 

56 

6 

3 


80 

S ’^G 


. 


. 

, 

* 



insg* 

10Ö.Ö 

. 





USA 

1975/ 

N + |6) 

95,9 

35182 

45 

53 

3 


-USS- 

76 

S + G 





* 




insg. 

700,0 

36680 

43 

56 

7 

— 


1977/ 

N + 1 








78 

S + G 


. 




* 



insg. 

100.0 

44787 

44 

54 

2 

— 


1979 

N + 1 









S + G 




- 


♦ 



insg. 

700,0 

56163 

46 

52 

2 

— 


') In der Abgrenzung der OECD; insbesondere ohne Zahlungen an das Ausland. 

N + I = Natur- und Ingenieumissenachaften; S + G = Sozial- und Geisteswissenschaften. 

Ohne Sozial- und Geisteswissenschaften tm Wirtschaftssektor, 
einschließlich Hochschulfonds. 

5) z. T geschätzte oder vorläufige Daten. 

einschließlich einiger FuE-Ausgaben für Sozial- und Geisteswissenschaften; nur laufende Ausgaben, im Wirtschaftssektor 
einschließlich Abschreibungen. Quelle: OECD 
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Tabelle 23 

Durchführung der Forschung und Entwicklung in ausgewählten OECD-Staaten 
FuE-Ausgaben nach verbrauchenden Sektoren’) 


davon 


Staat bzw. Land / 

Jahr^) 

FuE- Bereich 

FuE- 

im 

im 

im 

in 

Landeswährung 



Ausgaben 

Wirt- 

staat- 

Hoch- 

InsiEiu- 





schafts- 

lichen- 

schul- 

lionen 





sektor 

Sektor 

sektor 

ohne Er- 








werbs- 








Zweck 




Art^) 

Anteil 
in % 

Millionen 

Landes- 

währung 


Anteil m % 



Bundesrepublik Deutschland^) 

1975 

N + 1 

94,8 

21767 

67 

16 

18 

0 

-DM - 


S ^ G 

5,2 

1202 

— 

32 

66 

3 



insg. 

100.0 

22969 

63 

17 

20 

0 


1977 

N 1 

94,9 

24429 

68 

15 

16 

Ö 



S + G 

5.1 

1304 

— 

32 

64 

3 



insg. 

100,0 

25 733 

65 

16 

19 

0 


1979 

N + 1 

95.6 

31978 

72 

14 

14 

0 



S + G 

4.4 

1478 

— 

31 

56 

3 



insg. 

WÖ.O 

33457 

69 

15 

16 

0 

Belgien^) 

1975 

N + 1 

93,2 

28108 

69 

8 

23 

0 

— bfr — 


S+ G 

08 

2052 

0 

21 

75 

4 



insg. 

W0,0 

30160 

64 

9 

26 

1 


1977 

N + 1 

94.0 

35704 

72 

11 

17 

1 



S-^ G 

6.Ö 

2260 

Ö 

27 

68 

5 



insg. 

100,0 

37964 

68 

11 

20 

7 


1979 

N + ! 

95.1 

42297 

73 

9 

18 

0 



S + G 

4.9 

2156 

0 

23 

71 

5 



insg. 

700.0 

44453 

70 

9 

21 

0 

Frankreich"^) 

1975 

N + 1 

97.9 

25657 

61 

23 

15 

1 

— FF - 


S-^ G 

2,1 

546 


17 

72 

12 



insg. 

100.0 

28203 

60 

23 

16 

1 


1977 

N + 1 

97,9 

32485 

61 

23 

15 

1 



S ^ G 

2.1 

700 


18 

70 

12 



insg. 

100,0 

33185 

60 

23 

16 

1 


1979 

N 1 









S + G 









insg. 

100,0 

44123 

60 

24 

16 

1 

Italien^) 

1975 

N + 1 

92.5 

1080875 

60 

23 

17 


— Lit — 


S - G 

7.5 

87228 

1 

11 

89 




insg. 

100.0 

1 168103 

56 

22 

22 



1977 

N + 1 

92,6 

1559625 

58 

25 

17 




S + G 

7,4 

124485 

1 

14 

85 




insg. 

100.0 

1684110 

54 

25 

22 



1979 

N + 1 









S + G 









insg. 

roao 

2261923 

58 

24 

18 



In der Abgrenzung der OECD: insbesondere ohne Zahlungen an das Ausland. 

2) N * I = Natur- und Ingenieurwissenschatlen; S + G = Sozial- und Geisteswissonschaften 

3) Ohne Sozial- und Geisleswissenschatten im Wirtschaftssektor, 
z T. geschätzte oder vortäufige Daten. 

Runöungsdtfferenzen Quelle. OECD 
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noch Tabelle 23 

Staat bzw. Land/ 
Landeswährung 

Jahr^) 

FuE-Bereich 

Art^) Anteil 

in % 

FuE- 

Ausgaben 

Millionen 

Landes- 

währung 

im 

Wirt- 

schafts- 

sektor 

davon 

im im 

Staat- Hoch- 

lichen- schuf- 

Sektor sektor 

Anteil in % 

in 

Institu- 
tionen 
ohne Er- 
werbs- 
zweck 

Niederlande 

1975 

N + 1 

9t3 

4052 

59 

20 

20 

2 

-hfl — 


S + G 

BJ 

388 

2 

29 

62 

8 



insg. 

100,0 

4440 

54 

21 

23 

2 


1977 

N + 1 

90.2 

4687 

57 

20 

21 

2 



S + G 

9,6 

507 

1 

29 

63 

8 



insg. 

100,0 

5194 

52 

21 

25 

3 


1979 

N + 1 

90,2 

5328 

57 

20 

21 

2 



S + G 

9,8 

582 

1 

29 

63 

7 



insg. 

100,0 

5910 

51 

21 

25 

3 

Großbritannien^) 

1975/ 

N + 1 

99,4 

2139 

63 

27 

8 

2 


76 

S + G 

0,6 

13 


76 

> 

24 


insg. 100.0 2152 62 27 8 

3 

1977 Keine Daten erhoben {3-Jahres-Rhythmus) 




1978/ 

79 

N + 1 

S + G 
insg* 

96.9 

3.1 

100,0 

3510 

112 

3622 

64 

21 

11 

3 

Irland 

1975 

N+ 1 

90,3 

28 

33 

50 

15 

3 

— £ — 


S + G 

9J 

4 

10 

43 

31 

16 



insg. 

100.0 

31 

31 

49 

17 

4 


1977 

N + 1 

88.4 

38 

35 

48 

15 

3 



S + G 

ite 

5 

11 

41 

33 

16 



insg. 

100,0 

43 

32 

47 

17 

4 


1979 

N + 1 

90.6 

59 

34 

51 

14 

2 



S + G 

9.2 

6 

8 

39 

34 

19 



insg. 

100,0 

65 

31 

49 

16 

4 

Dänemark^) 

1975 

N + 1 

100.0 

2324 

41 

26 

31 

1 

— dkr — 


S + G 


. 







insg. 

100,0 

2324 

41 

26 

31 

1 


1977 

N + 1 

88,1 

2347 

56 

21 

23 

1 



S+ G 

11,9 

315 


27 

72 

1 



insg. 

100,0 

2663 

49 

22 

29 

1 


1979 

N + 1 

89,3 

3006 

57 

21 

21 

1 



S + G 

10,7 

361 


29 

70 

1 



insg. 

100,0 

3367 

51 

22 

26 

1 


ln der Abgrenzung der OECD: insbesondere ohne Zahlungen an das Ausland. 

2 ) N + I = Natur* und Ingenieurwissenschaften; S + G = Sozial- und Geisteswissenschaften. 
Ohne Sozial- und Geistes Wissenschaften im Wirtschaftssektor, 
z. T geschätzte oder vorläufige Daten. 

Rundungsdifferenzen 
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noch Tabelle 23 


davon 


Staat bzw. Land / 

Jahr^) 

FuE-Bereich 

FuE- 

im 

im 

im 

in 

Landeswährung 


Ausgaben 

Win- 

staat- 

Hoch^ 

Inslilu- 





schafrs- 

lichen- 

schul- 

tioneo 





Sektor 

Sektor 

sektor 

Ohne Er’ 








werbs- 

zweck 




Art^) 

Anteil 
in % 

MIFIIonen 

Landes- 

währung 


Anteil in % 



Schweden 

1975 

N + 1 

94^9 

5133 

67 

8 

23 



“ skr — 


G 

5,1 

276 

5 

40 

52 

4 



insg. 

100,0 

5409 

65 

W 

25 

0 


1977/ 

N + 1 

97,2 

6797 

71 

9 

21 




78 

S^ G 

2,a 

198 



100 




insg. 

100,0 

6995 

68 

10 

22 



1979 

N + f 


8611 

70 

9 

22 

0 



S + G 









insg. 

100,0 






Japan 

1975/ 

N * 1 

88,1 

2621 827 

64 

13 

20 

3 

— Yen — 

76 

S-* G 

11,9 

352746 


5 

92 

4 



insg. 

100.0 

2974573 

57 

12 

28 

3 


1977/ 

N 4 1 

88.6 

3233543 

65 

13 

20 

2 


78 

S + G 

11.4 

417774 


4 

92 

4 



insg. 

WO.O 

3651317 

58 

12 

28 

2 


1979/ 

N + 1 

86,5 

4080106 

65 

13 

20 

2 


80 

S + G 

11,5 

527650 

— 

4 

93 

4 



insg. 

100.0 

4607755 

58 

12 

28 

2 

Kanada 

1975/ 

N 1 

91,8 

1729 

40 

32 

28 


— Kan $ — 

76 

S- G 

8,2 

154 


44 

57 




insg. 

100,0 

1883 

37 

33 

30 



1977/ 

N + 1 

83,1 

1976 

42 

31 

26 

1 


78 

S + G 

11.9 

266 


26 

74 

0 



insg. 

10Ö.Ö 

2242 

37 

31 

32 

1 


1979/ 

N + 1 


2500 

44 

29 

26 

1 


80 

S + G 









insg. 

100,0 






USA 

1975 

N + 1 

96,9 

36303 

67 

16 

U 

3 

— US $ — 


S+ G 

1.1 

392 



100 




insg. 

1Ö0,Ö 

36695 

66 

16 

15 

3 


1977 

N + i 









S* G 


. 







insg. 

100,0 

44800 

67 

15 

15 

3 


1979 

N + 1 









S+ G 









insg. 

100,0 

56163 

63 

14 

15 

4 


’) In der Abgrenzung der OECD, insbesondere ohne Zahlungen an das Ausland 

N H = Naiur- und Ingenieurwissenschahen; S + G ’ Sozial- und Gersieswissenschafien. 
Ohrie Sozial- und Geisleswissenschaften im Wirtschaftssektor 
z T. geschäiice oder vorläufige Daten. 

Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 24 


Öffentliche Ausgaben für Forschung und Entwicklung in den Staaten 
der Europäischen Gemeinschaften in Rechnungseinheiten 


Forschungsziel 

Burides- 

repubfik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Großbri- 

tannien 

Irland 

Däne- 

mark 

insgesamt 

Erforschung und Nutzung der 
irdischen Umwelt 

190,0 

158.3 

27.4 

1980 — 

8.8 

Millionen ERE 

19,1 36.4 

0,6 

6.8 

448.4 

Gestaltung der menschlichen 
Umwett 

240,8 

215.4 

15,1 

64.6 

17,5 

69.2 

4.4 

6,5 

633.5 

Schulz und Förderung der 
menschlichen Gesundheit 

408,6 

292,9 

70,8 

69,8 

82,7 

101.9 

6,4 

29,2 

1 062,3 

Erzeugung. Verteitung und 
rationelle Nutzung der Energie .... 

969.4 

398,7 

298.8 

49.0 

45,0 

277,8 

0,6 

16.6 

2055.9 

Landwirtschaftliche Produkti- 
vität und Technologie 

125,8 

206.9 

54.0 

94,9 

24,6 

171.2 

15.7 

19,0 

712,4 

Industrielle Produktivität und 
Technologie 

674.0 

494,5 

226.9 

70, 1 

77,5 

258,1 

3,7 

29,4 

1 834, 1 

Probleme des Zusammen- 
lebens in der Gesellschaft 

259,9 

68,5 

28,9 

6l,9 

57.5 

44,0 

6,2 

17,1 

544,0 

Weltraumforschung und 
-nutzung 

289,9 

328,3 

81,3 

35.7 

29,2 

87,4 

0,5 

7.9 

860,2 

Verteidigung 

685,4 

1 933.9 

35,1 

35.4 

1.4 

2244.8 

— 

0,6 

4 936.7 

Allgemeine Forschungsförde- 
rung 

2909,4 

1178.6 

465,0 

627.6 

165,0 

847,9 

22,8 

84,6 

6301.0 

nicht aufteilbare Aufwendungen , 

— 

23,2 

— 

6.4 

— 

— 



29,6 

Ausgaben Insgesamt 

6753.1 

5299,1 

1 303,2 

1125,2 

51 9 J 

4138,9 

670 

216>9 

19417,0 

Erforschung und Nutzung der 
irdischen Umwelt 

201,5 

195,8 

32,8 

1981 — 

!0.3 

Millionen ERE 

20.9 49,9 

0.9 

7,1 

519,2 

Gestaltung der menschlichen 
Umwelt 

252,6 

244,5 

15,7 

70,0 

17.9 

95.7 

6,4 

6,8 

710,5 

Schutz und Förderung der 
menschlichen Gesundheit 

426.7 

371,5 

91,0 

70.4 

83.7 

131.9 

8,1 

27,9 

12172 

Erzeugung, Verteilung und 
rationelle Nutzung der Energie ... 

1075,2 

466,1 

435,0 

54,5 

40.9 

397,0 

2,3 

27,4 

2498,4 

Landwirtschaftliche Produkti- 
vität und Technologie 

137.4 

262,9 

55.6 

93.8 

23,9 

244,3 

21,6 

23,5 

862,9 

Industrielle Produktivität und 
Technologie 

719.4 

628,0 

184,9 

93,9 

76,1 

462,6 

7,8 

40.7 

2213.3 

Probleme des Zusammen- 
lebens in der Gesellschaft 

261,2 

03,7 

347 

71.0 

58.9 

70,9 

6,4 

17,8 

604.5 

Weltraumforschung und 
-nuizung 

289,0 

277.9 

90,9 

39,4 

28.6 

104.8 

1,2 

8,1 

839,9 

Verteidigung 

623,2 

2172,4 

32.9 

34,9 

1,4 

3123,2 

— 

0,6 

5988,7 

Allgemeine Forschungsförde- 
rung 

3083.4 

1 377.3 

700.1 

626.7 

168.4 

1 304,9 

26.4 

88.8 

7375,9 

nicht aufteilbare Aufwendungen . 


28,6 

— 

8.4 


— 

— 

— 

37.0 

Ausgaben insgesamt 

7069,5 

6108,6 

1680,7 

1174,1 

5207 

5985,3 

871 

243.6 

22868.6 


’) ERE ist eine Währungseinhen vom Typ „Währungskorb", der sich aus festen Betragen der Wahrungen der Witgtiedslaaten zusammen- 
setzt, die insbesondere nach Maßgabe der wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen Staaten festgelegt sind (Oef vgl. Bulletin EG \ — 
1980), z. B, Stand: 29. Juni 1981 : 1 ERE = 1.05870 US-Dollar bzw, 2,52606 DM 
OuelTe. Europäische Gemeinschaften Rundungsdifterenzen 
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Tabelle 25 


öffentliche Ausgaben für Forschung und Entwicklung 
in den Staaten der Europäischen Gemeinschaften nach verschiedenen Kriterien 

— HaushaltssoM — 




Bundes- 

Frank- 

Italien 

Nieder- 


Groß- 

Irland 

Dane- 

ins- 

Öffentliche Ausgaben 


r^publik 

reicn 


lande 

brnan- 


rriArv 

gesaml 

Jahr 

Deuisch- 





nteo 





Innd 









1. Gesamtaufwand für 

1975 

4177 

3182 

560 

644 

364 

2367 

29 

179 

11501 

FuE in MfMionen EREM 

1976 

4638 

3374 

629 

600 

458 

2635 

33 

215 

12781 

(jeweilige Preise und) 
Wechselkurse) 

1977 

4833 

3556 

709 

902 

504 

2541 

39 

231 

13314 

1978 

5574 

3925 

793 

1010 

426 

2565 

44 

229 

14 565 


1979 

6308 

4542 

923 

1049 

469 

3135 

57 

243 

16726 


1960 

6753 

5299 

1303 

1 125 

520 

4139 

61 

217 

19417 

2. Gesamtaufwendungen für 

1975 

67.1 

60.1 

10.0 

47,2 

37,1 

42,2 

9.2 

39,3 

44.5 

FuE in ERE^) je Einwohner 

1976 

75.4 

62.3 

11,2 

58,1 

46,6 

47,0 

10,4 

42,5 

49,5 

(jeweilige Kurse) 

1977 

76,7 

66,5 

12,6 

65,1 

51,3 

45.4 

12,2 

45,3 

51,4 


1978 

90,9 

73,7 

14.0 

72,5 

43,3 

45,9 

13,2 

44,8 

56,1 


1979 

102,8 

84,9 

16.2 

74.8 

47.6 

56,0 

16,9 

45,7 

64.3 


1980 

109,7 

98.7 

22.8 

79.8 

52.7 

74,0 

17,8 

42,3 

74.4 

3. Durchschnittliche jährliche 











Steigerung der Aufwendungen 
für FuE {%) 5) 











a) Gesamtaufwendungen 

1975 











bis 1980 

1ÖJ 

70,7 

18.4 

77,0 

7,4 

77,0 

76,3 

3.9 

11.0 

b) Aufwendungen für zivile 

1975 










FuE 

bis 1960 

10,3 

e.e 

18,6 

7 7,9 

7.5 

8.4 

16,3 

4.0 

10, 1 

4. Anteil der Gesamtaufwen- 

1975 

4,4 

5.5 

1,4 

3,2 

2,2 

2.9 

0,9 

7,0 

3.6 

dungen für FuE am gesamten 
Haushaltsvolumen (%) 

1976 

1977 

4,3 

4,0 

5.2 

5.1 

1.4 

1.3 

3.1 

3,7 

2.3 

2.1 

3.2 

2.8 

1.0 

1.1 

7,0 

7,0 

3.6 

3,3 


1978 

4,1 

5.0 

1.0 

3,0 

1.8 

2.6 

1.0 

7,6 

3,7 


1979 

4.2 

5.1 

1.2 

2.9 

1,8 

2.6 

1.1 

7,5 

3.2 


1980 

4,2 

5.3 

1.3 

2,8 

1.6 

2.6 

0.9 

7,4 

3.2 

5. Anteil der Gesamtaufwen- 

1975 

12 

7,2 

0.4 

1.0 

0.7 

1.3 

04 

0,6 

1.0 

dungen für FuE am Brutto- 

1976 

7,2 

7,1 

0,4 

1.0 

0.8 

7.3 

05 

0,6 

KO 

inlandsprodukt (%) 

1977 

7,1 

7,1 

0.4 

7,0 

0,7 

7,2 

05 

0,6 

1.0 


1978 

7,1 

7,7 

0.4 

7,0 

06 

7.0 

05 

0,5 

09 


1979 

7.1 

7.1 

0.4 

1.0 

0,6 

7,7 

0,5 

0,5 

7.0 


1980 

7.1 

7.1 

0.5 

1.0 

06 

7.7 

0,5 

0,5 

7,0 

6. Durchschnittliche jährfiche 

1975 










Steigerung des gesamten 

bis 1980 

7,7 

73,9 

30.8 

11.4 

12.7 

75,1 

27,7 

77,5 

76,7 


Haushallsvolumens (%) 


’) Die ERE ist eine Währungseinheil vomTyp „Währungskorb'’, der sich aus festen Beträgen der Währungen der Mitgliedstaaien zusammen- 
setzt, dfe Insbesondere nach Maßgabe der wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen Staaten festgelegt sind (Oef. vgl, BulJeiin EG 1 — 
1980), z.B. Stand: 29. Juni 1961: 1 ERE - 1,05870 US-Dollar bzw. 2,52606 DM. 

Nach Umrechnung in ERE errechnet, 

Quelle: Europäische Gemernschalten 
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Tabelle 26 


Einnahmen und Ausgaben wichtiger Staaten 
für Patente, Erfindungen, Verfahren und Urheberrechte 

— in Millionen DM — 


Land 



1974 


1975 


1976 


1977 

1978 


1979 

Bundesrepublik 
Deutschland’) 

Einnahmen 


713 


796 


765 


826 

922 


961 


Ausgaben 


1736 


2052 


2029 


2288 

2387 


2517 


Saldo 

- 

1023 

- 

1256 

- 

1264 

- 

1462 

- 1465 

- 

1556 

Belgien — Luxemburg ?) 

, Einnahmen 


579 


239 


264 


304 

292 


320 


Ausgaben 


838 


443 


491 


572 

578 


642 


Saldo 

- 

303 

- 

204 

- 

227 

- 

268 

- 286 

“ 

322 

Frankreich ’) 

. Einnahmen 


399 


472 


492 


644 

695 


774 


Ausgaben 


1034 


1265 


1472 


1267 

1364 


1473 


Saldo 

- 

720 


635 

- 

793 


980 

- 623 

- 

699 

Italien^) 

, Einnahmen 


475 


176 


201 


282 

206 


178 


Ausgaben 


1221 


951 


808 


979 

1001 


884 


Saldo 

- 

746 

- 

775 

- 

607 

- 

697 

- 795 

- 

706 

Niederlande’) 

. Einnahmen 


417 


452 


526 


536 

585 


660 


Ausgaben 


613 


690 


636 


634 

894 


1019 


Saldo 

- 

196 

- 

236 


370 


298 

- 339 

- 

359 

Österreich^) 

, Einnahmen 


32 


33 


50 


51 

50 


54 


Ausgaben 


167 


207 


217 


224 

220 


228 


Saldo 

- 

135 

- 

174 

- 

167 

- 

173 

- 170 

- 

174 

Schweden ’) 

. Einnahmen 


78 


99 


145 


173 

143 


166 


Ausgaben 


277 


284 


346 


306 

272 


324 


Saldo 

- 

199 

- 

185 

- 

201 

- 

133 

- 129 

- 

158 

Japan^) 

. Einnahmen 


287 


350 


441 


474 

564 


588 


Ausgaben 


1909 


1717 


2014 


2269 

2348 


2335 


Saldo 

- 

1622 

- 

1367 


1573 

- 

1815 

- 1764 

- 

1 747 

Großbritannien^) 

. Einnahmen 


1203 


1209 


1515 


1467 

1493 


1537 


Ausgaben 


1070 


1 187 


1203 


1 201 

1255 


1 232 


Saldo 


133 


22 


312 


266 

+ 238 

4r 

355 

Vereinigte Staaten 

von Amerika^) 

, Einnahmen 


10343 


10591 


10991 


10970 

11791 


11350 


Ausgaben 


1049 


1 165 


1213 


1008 

1225 


1294 


Saldo 

+ 

9294 


9426 

+ 

9778 


9962 

+ 10566 

+ 

10056 

darunter: 













Zahlungen zwischen ver- 
bundenen Unternehmen,. 

, Einnahmen 


8272 


8728 


8866 


3306 

9652 


9242 


Ausgaben 


549 


706 


738 


564 

795 


863 


Saldo 

i- 

7723 

+ 

8022 

+ 

8126 

4- 

8242 

+ 8857 

+ 

8379 

Schweiz"') 

. Einnahmen 


3533 


4 058 


4 876 


4 891 

5511 


5523 


Ausgaben 


1086 


1248 


1370 


1336 

1536 


1609 


Saldo 

* 

2445 


2810 

+ 

3506 

4 

3555 

+ 3975 

f 

3924 


’) ohne Filmgeschall 

einschließlich Filmgeschäfi 

ohne Filmgeschäft und Urheberrechte 

einschJießhch Regiespesen, Bankenkommissionen, Filmgeschäft u.a,m 
Ouelle: Deutsche Bundesbank 
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3 Personaldaten 


7abe//e 27 


In Forschung und Entwicklung tätiges Personal nach Personalgruppen und Sektoren 

"" auf Voflzeit umgerechnet — 


Sektor 

(OECD-Abgrenzung) 

Jahr M 

insgesamt 

davon 

Forscher Technisches 
Personal 

Sonstige 

1. Wirtschaftssektor^) 

1969 

174791 

49857 

51964 

72970 


1971 

199245 

56589 

58590 

84 066 


1973 

188558 

59038 

56731 

72789 


1975 

186252 

61591 

59587 

65074 


1977 

197800 

66223 

65454 

66123 


1979 

237962 

73521 

75 760 

88681 


1981 

248000 




2. Hochschulsektor 

1969 

36553 

14621 

6735 

15197 


1971 

55611 

20594 

10739 

24478 


1973 

65687 

24926 

10712 

30049 


1975 

65028 

25617 

22667 

16744 


1977 

67838 

27085 

23190 

17563 


1979 

70406 

28955 

24288 

17163 


1981 

73000 




3. Staatssektor^) 

1969 

35119 

10133 

15647 

9339 


1971 

40892 

12452 

17 038 

1 1 402 


1973 

48362 

16440 

16255 

15667 


1975 

50604 

15908 

17 744 

16952 


1977 

52684 

17202 

15304 

20178 


1979 

53439 

18723 

15064 

19652 


1981 

53000 




4. PNP-Sektor^) 

1969 

713 

332 

265 

116 


1971 

1166 

571 

298 

297 


1973 

1231 

615 

312 

304 


1975 

1230 

620 

330 

280 


1977 

1025 

462 

429 

134 


1979 

1401 

779 

401 

221 


1981 

1300 




5. Zusammen^) 3) 

1969 

247176 

74943 

74611 

97 622 


1971 

297114 

90206 

86665 

120243 


1973 

303838 

101019 

84 010 

118809 


1975 

303114 

103736 

100328 

99050 


1977 

319347 

110972 

104377 

103998 


1979 

363208 

121 978 

115513 

125717 


1981 

375300 





’) 1981 geschäizf. 

Ohne Sozial- und Geisisswissenschafren im Wirtschahssektor 

Ab 1979 EmschränKong der Vergleichbarkeit mit den Vorjahren durch Einschluß eines erweiterten Bereiches kleiner und 
mittlerer Uriternehmen, die aufgrund eines staatlichen Forschungsforderungsprogrammes erfaßt wurden, dessen meinodische 
Grundlagen von denen des Stifierverbandes abweichen (mit 31 9^9 in FuE Beschäftiglen). 

Staatliche Institute einschließlich überwiegend vom Staat finanzierte wissenschaftliche Etnrtchlungen ohne Erwerbszweck 
s) Private wissenschaftliche Institutionen ohne Erwerbszweckn die weder überwiegend vom Staat noch überwiegend von der 
Wirtschaft finanziert werden. 

Quelle: ßundesmlnisterium für Forschung und Technologie, Statistisches Bundesamt, Slifterverband für die Deutsche Wissen- 
schaft. 


405 




Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


Drucksache 9/1581 


Tabelle 28 


In Forschung und Entwicklung tätiges Personal der Unternehmen 
und der Institutionen für Gemeinschattstorschung nach Wirtschaftszweigen^) 


Wirtschaftszweige 

ins- 

gesamt 

1975 

davon in 

Unter- Gemein- 
nehmen Schafts- 
for- 

schung 

ins- 

gesamt 

1977 

davon m 

Unter- Gemein- 
nehmen schafls- 
for- 

schung 

ins- 

gesaml 

1979 0 

davon m 

Unter- Gemein- 
nehmen schafts- 
for- 

schung 

1 Energie- und Wasserversorgung, 
Bergbau 

3294 

1893 

1 401 

3792 

2258 

1 534 

5002 

3545 

1457 

10 Efektriz.-. Gas-, Fernwärme- 
und Wasserversorgung 

652 

596 

56 

1002 

947 

55 

1279 

1 217 

62 

11 Bergbau 

2642 

1297 

1345 

2739 

1311 

1478 

3 722 

2328 

1394 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

177809 

175326 

2463 

189380 

187082 

2293 

228579 

226299 

2280 

20 Chemische 1 ndustrie. usw, 
Mineralofverarbeitung 

49824 

49770 

54 

55863 

55609 

54 

54416 

54358 

58 

cfarunter: 

Chemische Industrie 

48730 

48730 


54 251 

54251 



52743 


21 Herstellung von Kunslstoff- 
und Gummiwaren 

2080 

1804 

276 

2365 

2103 

262 

3740 

3456 

284 

22 Gewinnung und Verarbeitung 
von Steinen und Erden 

1511 

1314 

197 

1480 

1 309 

171 

2414 

2252 

162 

23 Meiallerzeugung und 

-bearbeitung 

5123 

4716 

412 

4 744 

4 346 

398 

6229 

5816 

413 

24 Stahl-, Maschinen- und 

Fahrzeugbau usw 

55296 

54985 

311 

60891 

60722 

169 

80341 

80184 

157 

25 Elektrotechnik, Feinmechanik. 
Herstellung von EBM-Waren 
usw 

60693 

60503 

190 

60863 

60711 

152 

75548 

75397 

151 

26 Holz-, Papier und 

Druckgewerbe 

527 

443 

84 

548 

467 

81 

1 763 

1681 

62 

27 Leder-. Textil- und 

Bekleidungsgewerbe 

1 191 

586 

605 

832 

166 

666 

1 754 

1069 

685 

28/29 Ernährungsgewerbe 

1557 

1204 

353 

1 792 

1448 

344 

2373 

2085 

288 

0, 3—7 Restliche Wirtschafts- 
zweige 

5146 

4094 

1 054 

4628 

3 725 

903 

4381 

1254 

127 

darunter: 

3 Baugewerbe 

400 

330 

20 

428 

404 

24 

720 

692 

28 

5 Verkehr- und Nachrichten- 

übermmlung 

— 

— 

— 

1359 

1359 



1 195 


insgesamt 

186252 

181314 

4 938 

197800 

193066 

4734 

237 962 

284098 

3864 


') Die Angaben für 1979 schließen einen erweiterten Bereich Kleiner und miltlerer Unternehmen mit 31 949 in FuE^ßeschäftigten ein, der 
auigrund eines Forschungsforderungprogramms des Bundes erlaßt wurde. Die methodische Grundlage weicht von der des Stilterver- 
bandes ab. 

Abweichungen m den Summen durch Umrechnung auf Vollzeitaouivalenz 
Quelle. Slifterverband lur die Deutsche Wissenschaft. AIF 
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Tabelle 29 

FuE-Personal in Unternehmen nach Personalgruppen 

— auf VoHzeitäquivalenz 

Wirtschaftszweige 

Insgesamt 

1975 

Forscher 

davon 

Techniker 

Sonsuge 

1 Energie- 

und Wasserversorgung. Bergbau 

1893 

604 

320 

970 

10 

Elektriz,-. Gas-, Fernwärme- u. 
Wasserversorgung 

596 

231 

127 

237 

11 

Bergbau 

1297 

372 

192 

733 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

175326 

57156 

56685 

61486 

20 

Chem, Industrie usw., Mineralölverarbeitung 

49770 

9854 

19170 

20746 

200 

Chemische Industrie 

48730 

9576 

18722 

20432 

201 

Hersl, und Verarb. v. Spalt- u. Brutstoffen 





205 

Mineralölverarbeitung 





21 

Herst, von Kunststoff- u. Gummiwaren 

1804 

523 

589 

691 

210 

Herstellung von Kunststoffwaren 

455 

137 

186 

131 

213 

Herstellung von Gummiwaren M 

1349 

366 

403 

560 

22 

Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 
und Erden usw.^) 

1314 

472 

474 

367 

221 /222 

Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 
und Erdenk) 

465 

156 

149 

160 

23 

Metallerzeugung und -bearbeitung 

4716 

1193 

1830 

1692 

230-232 

Eisenschaffende Industrie 

2477 ^ 

571 

1058 

848 

233 

NE-Metallerzeugung usw 

1796 

502 

635 

659 

24 

Stahl-, Maschinen- u. Fahrzeugbau usw 

54984 

17666 

14521 

22 798 

242 

Maschinenbau 

24214 

8493 

7590 

8131 

244 

Herstellung v, Kraftwagen u. deren Teilen 

20085 

4634 

3771 

11681 

248 

Luft- und Raumfahrzeugbau 

10340 

4406 

3054 

2881 

25 

Elektrotechnik, Feinmechanik, Herstellung 
von EBM-Waren usw 

60503 

26836 

19190 

14 477 

250 

Elektrotechnik 

52082 

23062 

16151 

12869 

252 

Feinmechanik, Optik 

4394 

1469 

1996 

928 

256 

Herstellung von EBM-Waren 

671 

202 

290 

179 

26 

Holz-, Papier- und Druckgewerbe 

443 

160 

148 

135 

260/261 

Holzbearbeitung, Holzverarbeitung 

81 

21 

25 

35 

27 

Leder-, Textil- u. Bekleidungsgewerbe 

586 

119 

243 

224 

275 

Textilgewerbe 

163 

42 

63 

58 

28/29 

Ernährungsgewerbe 

1204 

332 

519 

353 

0, 3—7 

Restliche Wirtschaftszweige 

4094 

1956 

977 

1 160 

3 

darunter: 

Baugewerbe 

380 

199 

98 

83 

5 

Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 

1938 

961 

500 

477 

0 bis 7 

insgesamt 

181314 

59715 

57982 

63615 


1975 einschlieGlich Asbestverarbettung. 

2) Ab 1977 einschließlich Asbesiverarbeilung 

D^e Angaben für 1979 schließen emen erweiterten Bereich kleiner und mittlerer Unternehmen mit 31 949 in FuE-Beschäftigten 
ein, der aufgrund eines Forschungsförderungsprogramms des Bundes erfaßt wurde. Oie methodische Grundlage weicht von 
der des Stifterverbandes ab. 

Abweichungen in den Summen durch Umrechnung auf Vollieitäquivalen^ 

Quelle; Sttfterverband für die Deutsche Wissenschaft, AIF 
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Tabelle 29 


und Wirtschaftszweigen 3) 

umgerechnel — 


1977 19793 ) 


insgesamt 

Forscher 

davon 

Techniker 

Sonstige 

msgesami 

Forscher 

davon 

Techniker 

Sonstige 

win- 

schahs- 

zweige 

2258 

926 

395 

938 

3545 

906 

833 

1806 

1 

947 

414 

198 

335 

1217 

438 

323 

456 

10 

1 311 

511 

197 

603 

2328 

468 

510 

1 351 

11 

167082 

61 810 

62697 

62579 

226299 

69221 

72465 

84593 

2 

55609 

11750 

22926 

21133 

54358 

11222 

20791 

22346 

20 

54251 

11334 

22280 

20638 

52743 

10778 

20312 

21653 

200 

651 

186 

210 

255 

720 

237 

200 

282 

201 

906 

230 

436 

240 

895 

207 

278 

411 

205 

2103 

636 

698 

768 

3456 

817 

1431 

1208 

21 

879 

280 

341 

258 

1960 

427 

929 

604 

210 

1 224 

357 

357 

510 

1496 

390 

502 

604 

213 

1 309 

461 

463 

386 

2252 

570 

863 

819 

22 

545 

172 

188 

185 





221 /222 

4 346 

1 134 

1 788 

1 426 

5816 

1329 

2354 

2133 

23 

2329 

506 

1062 

761 

2774 

535 

1278 

961 

230-232 

1364 

381 

525 

458 

1318 

355 

498 

465 

233 

60722 

20672 

17152 

22899 

80184 

24819 

25634 

29530 

24 

22310 

8365 

6772 

7175 

33754 

11035 

11604 

11 114 

242 

22699 

5220 

5098 

12380 

28956 

6533 

7887 

14 536 

244 

9246 

3815 

3418 

2013 

10730 

4074 

4041 

2615 

248 

6071 1 

26602 

18831 

15279 

75397 

29442 

19310 

26645 

25 

55407 

24932 

16505 

13970 

66354 

27 300 

15910 

23145 

250 

4086 

1336 

1949 

798 

5190 

1354 

1942 

1 894 

252 

1077 

281 

335 

461 

3020 

823 

1061 

1 335 

256 

467 

146 

174 

146 

1681 

279 

750 

652 

26 

106 

28 

35 

43 

794 

91 

347 

357 

260/261 

166 

51 

58 

57 

1069 

237 

339 

492 

27 

125 

41 

44 

40 

784 

208 

226 

349 

275 

1448 

358 

609 

482 

2085 

505 

612 

763 

28/29 

3 725 

1750 

731 

1245 

4254 

2098 

978 

1 178 

0,3—7 

404 

215 

100 

89 

692 

347 

178 

168 

3 

1359 

687 

342 

329 

1 195 

622 

313 

260 

5 

193066 

64486 

63823 

64762 

234 098 

72225 

74 296 

87577 

0 bis 7 
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Tabelle 30 

FuE-Personal in Institutionen für Gemeinschaftsforschung und experimentelle 

Wi rtschaftszweige 

insgesamt 

1975 

Forscher 

davon 

Techniker 

Sonstige 

1 Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 

1041 

387 

543 

471 

10 

Efektnz.“, Gas-. Fernwärme- und 
Wasserversorgung 

56 

28 

16 

12 

11 

Bergbau 

1345 

359 

527 

458 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

2483 

1010 

902 

570 

20 

Chem. Indusine usw., Mineralöiverarbeitung .... 

54 

12 

22 

20 

21 

Herstellung von Kunststoff- u. Gummiwaren 

276 

116 

107 

53 

22 

Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 
und Erden usw 

197 

63 

77 

57 

23 

Metalierzeugung und -bearbeilung 

412 

183 

130 

98 

24 

Stahl-, Maschmen- und Fahrzeugbau usw 

311 

219 

55 

38 

25 

Elektrotechnik, Feinmechanik, Herstellung von 
EBM-Waren usw 

190 

70 

49 

71 

26 

Holz-, Papier- und Druckgewerbe 

84 

25 

29 

29 

27 

Leder-. Textil- und Bekleidungsgewerbe 

605 

212 

327 

65 

28/29 

Ernährungsgewerbe 

353 

1 10 

107 

136 

0, 3-7 

Besteche Wirtschaftszweige 

1054 

478 

159 

417 

3 

darunter 

Baugewerbe 

20 

5 

6 

9 

0 bis 7 

Insgesamt 

4938 

1876 

1605 

1457 


’) t979 geäncferter Berichtskreis 

Abweichungen in den Summen durch Umrechnurig aut Vollzeitäquivalenz 
Quelle SUfierverband für die Deutsche Wissenschaft 
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Drucksache 9/1581 


TabeUe 30 

-entwicklung nach Personalgruppen und Wirtschaftszweigen 


1977 1979 

insgesamt davon Insgesamt davon 



Forscher 

Techniker 

Sonstige 


Forscher 

Techniker 

Sonstige 

Wirt^ 

schafts- 

zweige 

1534 

440 

575 

519 

1457 

366 

644 

477 

1 

55 

34 

13 

9 

62 

37 

14 

11 

10 

1478 

406 

562 

510 

1394 

329 

631 

435 

11 

2298 

860 

914 

524 

2280 

854 

803 

623 

2 

54 

13 

23 

19 

58 

15 

23 

21 

20 

262 

116 

109 

37 

284 

90 

49 

145 

21 

171 

55 

70 

46 

162 

50 

63 

50 

22 

398 

169 

131 

99 

413 

181 

123 

109 

23 

169 

79 

39 

51 

157 

72 

33 

52 

24 

152 

59 

38 

56 

151 

60 

40 

51 

25 

81 

28 

26 

25 

82 

31 

30 

21 

26 

666 

231 

365 

71 

685 

257 

345 

82 

27 

344 

112 

113 

120 

286 

99 

98 

92 

28/29 

903 

440 

144 

319 

127 

76 

16 

34 

0. 3—7 

24 

6 

7 

12 

28 

6 

7 

15 

3 

4734 

1740 

1632 

1363 

3864^) 

1296 

1464 

1104 

0 bis 7 
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Tabelle 31 


FuE-Personal in Hochschulen nach Personalgruppen und Wissenschaftszweigen 

— geschätzter Anteil aut Vollzeit umgerechnet — 


davon 


Art der Tätigkeit 

Jahr^) 

zu- 

Natur- 

Inge- 

Medizin 

Agrar- 

Oeistes- 



sammen 

wissen- 

nieur- 


wissen- 

und 




schaften 

wissen- 


schaften 

Sozial- 





schäften 



wissen- 

schaften 


A FuE- Personal in Hochschulen 

1969 

36553 

12365 

5879 

11529 

3468 

3312 

insgesamt 

1971 

55811 

17800 

8605 

16691 

5580 

7135 


1973 

65687 

17892 

8796 

24075 

5051 

9973 


1975 

65028 

16945 

10983 

22149 

4181 

10770 


1977 

67838 

17835 

12018 

22373 

4168 

11444 


1979 

70406 

19726 

12877 

22038 

3304 

12461 


1981 

73000 

20600 

13400 

22600 

3300 

13100 

davon: 

1. Forscher^) 

1969 

14621 

5094 

2591 

3680 

1028 

2228 


1971 

20594 

6501 

3163 

5468 

1290 

4172 


1973 

24926 

7578 

3971 

5579 

1445 

6353 


1975 

25617 

7443 

5000 

4831 

1165 

7178 


1977 

27085 

7934 

5410 

4865 

1160 

7716 


1979 

2S955 

8968 

6069 

4658 

949 

8291 

2. Technisches Personal 3) 

1969 

6725 

2771 

1247 

1864 

773 

80 


1971 

10739 

4558 

1817 

2838 

1379 

147 


1973 

10712 

3969 

1586 

4090 

921 

146 


1975 

22667 

6567 

4179 

7443 

1615 

2863 


1977 

23190 

6652 

4568 

7376 

1599 

2995 


1979 

24288 

7297 

4813 

7603 

1295 

3280 

3. Sonstiges PersonaH) 

1969 

15197 

4500 

2041 

5985 

1667 

1004 


1971 

24478 

6741 

3625 

8385 

2911 

2816 


1973 

30049 

6345 

3239 

14406 

2685 

3374 


1975 

16744 

2935 

1804 

9875 

1401 

729 


1977 

17562 

3248 

2040 

10132 

1409 

733 


1979 

17163 

3441 

1995 

9777 

1060 

690 


NachrichWch: 


B Forscher in Wissenschaftlichen 

1969 

11854 

4796 

2529 

865 

1564 

2100 

Einrichtungen außerhalb der 

1971 

13023 

5982 

2542 

1037 

1391 

2071 

Hochschulen 

1973 

17044 

8512 

3230 

1297 

1335 

2671 


1975 

16658 

8402 

2812 

1294 

1303 

2847 


1977 

17664 

8711 

3215 

1598 

1453 

2686 


1979 

19502 

9640 

3751 

1309 

1330 

2972 

C Verhältnis der Forscher in wis- 

1969 

45:55 

48:52 

49:51 

19:81 

60:40 

49:51 

senschaftlichen Einrichtungen 

1971 

39:61 

48:52 

45:55 

16:84 

52:48 

33:67 

zu den Forschern in Hoch- 

1973 

41:59 

53:47 

45:55 

19:81 

48:52 

30:70 

schulen (in %) 

1975 

39:61 

53:47 

36:64 

21 :79 

53:47 

28:72 


1977 

40:60 

52:48 

37:63 

25:75 

56:44 

26:74 


1979 

40:60 

52:48 

38:62 

28:72 

58:42 

26:74 


M Bis 1979 FuE-KoefftziGnten auf Ist-Basis. 198t geschätzt. 

Wissenschaftler einschließlich graduierte Ingenieure. 

Personen mit Fachschulabschluß oder gleichwertiger Qualifikation, ohne Ing. (grad ). 
Verwaltungspersonal, Arbeiter und sonstiges Hilfspersonal. 

Quelle: Bundesministerium für Forschung und Technologie, Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 32 


Personal der wissenschaftlichen Einrichtungen außerhalb der Hochschulen nach Institutionen 


An der Einrichtung 

Jahr») 

Votlbeschäfllgt^ 

darunter 

Insgesamt Forscher 

Anzahl % Anzahl % 

Tellzeiibeschäftlgte 

darunter: 

Insgesamt Forscher’) 

Anzahl % Anzahl % 

1. Großforschungs- 

1973 

15317 

31,1 

5866 

35.0 

794 

17,5 

55 

9,3 

einrichtungen 

1975 

16823 

31.9 

5658 

33,8 

1 077 

19,4 

63 

13,7 


1977 

16715 

31.5 

5475 

31,2 

1 025 

15,4 

94 

9,8 


1979 

17034 

30,8 

5969 

31.6 

1 206 

15,5 

201 

14.7 


1981 

17 620 




1206 




2. MaX'Pfanck-lnstitute 

1973 

5608 

11-4 

1633 

9,7 

678 

14.9 

23 

3,9 


1975 

6621 

12.6 

2061 

12,5 

793 

14.4 

58 

12.6 


1977 

6016 

11,3 

1903 

10.8 

1369 

20.5 

514 

53.8 


1979 

6208 

11.2 

2124 

11.2 

1518 

20,8 

625 

45.7 


1981 









3. Staalsinstitute 

1973 

15098 

30.6 

5060 

30.2 

1 132 

25,1 

97 

18,5 

(ohne Bibliotheken, 

1975 

16961 

32.2 

5126 

30.7 

1608 

29,0 

94 

20,5 

Archive, Museen) 

1977 

16950 

31.9 

5867 

33.4 

1873 

28,1 

102 

10,6 


1979 

17100 

31.0 

5583 

29.5 

1883 

25,8 

172 

12,6 


1981 









4, Fraunhofer^lnstitüle 

1973 

1052 

2.1 

599 

3.6 

99 

2,2 

8 

1.4 


1975 

1456 

2,8 

738 

4,4 

212 

3.8 

17 

3.7 


1977 

1669 

3,1 

655 

3,7 

297 

3,9 

9 

0.9 


1979 

1915 

3.5 

1 167 

6.3 

237 

3,2 

17 

1,2 


1981 

2099 








5. Wissenschaftliche 

1973 

2907 

5,8 

804 

4,8 

441 

9.7 

65 

11.0 

Bibliotheken und Archive 

1975 

4442 

S,4 

822 

4.9 

668 

12.1 

68 

14,8 


1977 

4150 

7.8 

860 

4.9 

710 

10.7 

70 

7.3 


1979 

4320 

7.8 

700 

3.7 

740 

10.1 

75 

5.5 


1981 









6. Wissenschaftliche 

1973 

3085 

6.3 

522 

3J 

473 

10.4 

19 

3.2 

Museen 

1975 

2367 

4.5 

499 

3.0 

356 

6.4 

20 

4,4 


1977 

2330 

4.4 

505 

2,9 

500 

7.5 

50 

5.2 


1979 

2450 

4,4 

530 

2.8 

620 

8.5 

60 

4,3 


1981 









7. Sonstige Forschungs- 

1973 

6257 

12,7 

2265 

13,5 

920 

20,2 

322 

54.7 

emrichtungen 

1975 

4018 

7,6 

1793 

10,7 

827 

14,9 

139 

30,3 


1977 

5180 

9,8 

2288 

13,0 

906 

13,6 

116 

12.1 


1979 

6210 

11,2 

2825 

14.9 

1 166 

16,0 

218 

15.9 


1981 









Wissenschaftliche 

1973 

49324 

100 

16749 

100 

4544 

100 

589 

100 

Einrichtungen außerhalb 

1975 

52 708 

100 

16717 

100 

5541 

100 

459 

100 

der Hochschulen 

1977 

53010 

100 

17 553 

100 

6644 

100 

955 

100 

insgesamt 

1979 

55237 

100 

18916 

100 

7296 

100 

1368 

100 


1981 


100 


100 


100 


100 


■) Wissenschaftler einschließlich graduierte Ingenieure. 

Quellen: Bundesmjr>isterium tur Forschung und Technologie- Wissenschaftsrat. Statistisches Bundesamt Rundungsdüferenzen 
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Tabelle 33 

Personal der wissenschaftlichen Einrichtungen außerhalb der Hochschulen 

nach Wissenschaftszweigen 

— Vollbeschäftigte — 


Art der Einrichtung 

Jahr 

1 IIO“ 

gesamt 

Natur- 

Inge- 

Medizin 

Agrar- 

Geistes- 




wissen- 

nieur- 


wissen- 

und 




schaften 

wissen- 


schaften 

Sozial- 





schaften 



wissen- 

schatten 


V Großforschungseinrichtungen 

1973 

15317 

11015 

3899 

403 

. 




1975 

16823 

12224 

3864 

735 


— 


1977 

16716 

12269 

3652 

794 

— 

— 


1979 

17034 

12441 

3714 

879 

— 

— 


1981 

17620 




— 

— 

2. Max-Planck-Institute 

1973 

5608 

3610 

133 

1 156 

289 

420 


1975 

6621 

4567 

149 

1219 

208 

478 


1977 

6016 

4051 

151 

1231 

167 

416 


1979 

6208 

4 224 

151 

1242 

114 

477 


1981 







3. Staatsinstitute (ohne Bibiiothe- 

1973 

15098 

5297 

3071 

1563 

3993 

1 174 

ken. Archive, Museen) 

1975 

16981 

7 520 

1568 

1 718 

4480 

1695 


1977 

16950 

7763 

1459 

1 982 

4391 

1355 


1979 

17100 

8407 

1 149 

2180 

4 261 

1 103 


1981 

■ 






4. Fraunhofer-Institute 

1973 

1052 

489 

415 

45 

77 

26 


1975 

1456 

764 

521 

66 

49 

56 


1977 

1669 

973 

554 

35 

47 

60 


1979 

1915 

1272 

495 

36 

50 

62 


1981 

2099 






5. Wissenschaftliche Bibliotheken 

1973 

2907 









2907 

und Archive 

1975 

4442 

— 

— 

— 

— 

4442 


1977 

4150 

— 

— 

— 


4150 


1979 

4320 

— 

— 

— 

— 

4320 


1981 







6. Wissenschaftliche Museen 

1973 

3085 







3085 


1975 

2367 



— 

— 

2367 


1977 

2330 



— 

— 

2330 


1979 

2450 



— 

— 

2450 


1981 




— 

— 


7. Sonstige Forschungsetnrich- 

1973 

6257 

694 

2149 

845 

262 

2307 

tungen 

1975 

4016 

547 

305 

928 

39 

2199 


1977 

5180 

814 

849 

1212 

27 

2278 


1979 

6210 

954 

636 

1394 

28 

3198 


1981 

■ 






Wissenschaftliche Einrichtungen 

1973 

49324 

21105 

9667 

4012 

4621 

9919 

außerhalb der Hochschulen 

1975 

52708 

25622 

6407 

4666 

4776 

11237 

insgesamt 

1977 

53010 

25870 

6665 

5254 

4632 

10589 


1979 

55237 

27298 

6145 

5731 

4453 

11610 


1981 


Quellen: Bundesminislerium für Forschung und Technologie, Statistisches Bundesamt. Wissenschaftsrat 

Rundungsdifferenzen 
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Tabelle 34 


Personal in bundeseigenen Forschungseinrichtungen 

{Stand: jeweils 2, Oktober, ab 1974: 30. Juni) 


Dienstverhaitnjs 

Laufbahngruppe M 

1969 

1972 

1974 

1975?) 

1976?) 

1977 

1978^) 

1979?) 

1980 

1. Hauptberuflich Vollbeschäftigte 

A. Beamte und Angestellte 

1 . Höherer Dienst 

a) Beamte 

1068 

1244 

1392 

1410 

1 600 

1729 

1765 

1 785 

1864 

b) Angesteflle 

1027 

1215 

1 182 

1 202 

1 100 

1042 

1056 

1 169 

1200 

c) zusammen 

2095 

2459 

2574 

2612 

2700 

2771 

2621 

2954 

3088 

2. Gehobener Dienst 

a) Beamte 

538 

645 

645 

675 

725 

768 

780 

780 

786 

b) Angestellte 

1 172 

1494 

1 725 

1800 

1865 

1857 

1860 

1898 

1916 

C) zusammen 

1710 

2139 

2370 

2475 

2590 

2625 

2660 

2678 

2702 

3. Mittlerer Dienst 

a) Beamte 

905 

1 123 

1103 

1 182 

1229 

1229 

1 225 

1224 

1221 

b) Angestellte 

3337 

3454 

3225 

3275 

3350 

3306 

3350 

3461 

3495 

c) zusammen 

4242 

4577 

4328 

4457 

4579 

4535 

4 575 

4 685 

4716 

4. Einfacher Dienst 

a) Beamte 

8 

12 

9 

9 

9 

9 

9 

8 

6 

b) Angestellte 

228 

174 

151 

140 

145 

122 

120 

115 

105 

c) zusammen 

236 

186 

160 

149 

154 

131 

129 

123 

111 

Summe A 

6 283 

9361 

9432 

9693 

10023 

10062 

10185 

10440 

10617 

B. Arbeiter 

1 755 

1 821 

1881 

1957 

2028 

1964 

1987 

2047 

2131 

insgesamt 

10038 

11 128 

11313 

11650 

12051 

12026 

12171 

12467 

12748 

daran rer: 

Personal in Ausbildung 

307 

338 

248 

367 

364 

360 

362 

381 

490 

II. Teüzeilbeschäftigte^) 

503 

703 

673 

870 

912 

954 

985 

1077 

1064 


Berichtskfeis gegenüber früheren Veroffeniiichungen geänderi! 

1) bei Angestellten ^vergleichbar ^usammengefaßte Verguiungsgruppen 
Laufbahngruppen geschätzt 
mit 20 und rnehr Wochenarbeitsstunäen 

Oueile^ Siaifstisches Bundesamt 
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Tabelle 35 






Personal in GroBforschungseinrichtungen 

Stellensoll (Planstellen) und zusätzliche Mitarbeiter 



1975 

1977 

Einrichtung 

Abkürzung 

ins- 

gesamt 

darunter 

ohne 

Sielloni) 

ins- 

gesamt 

darunter 

Ohne 

Stellen?) 

1 Keroforschungszentren 






Kernforschungszeritrunn Karlsruhe 
(eirischließhch Versuchsanlagen) 

. KfK 

3584 

308 

3 572 

331 

Kernforschungsanlage Jülich GmbH. Jülich 

. KFA 

3904 

518 

4 021 

625 

Deutsches Elektronen-Synchrotron. Hamburg^) 

. DESY 

1 101 

60 

1 105 

64 

Institut für Plasmaphysik GmbH. München-Garching . 

IPP 

1018 

86 

1009 

93 

Hahn-Meitner-Institut für Kernforschung GmbH, 
Berlin 

HMI 

541 

61 

587 

106 

Gesellschaft für Kernenergieverwertung in 

Schiffbau und Schiffahrt. Hamburg^) 

, GKSS 

628 

43 

646 

62 

Gesellschaft für Schwerionenforschung mbH. 
Darmstadl 

.. GSI 

439 


485 

33 

Summe 1 


11215 

1076 

11427 

1314 

2. Sonstige Großforschungseinrichtungen 






Deutsches Krebsforschungszentrum, Heidelberg 

DKF2 

820 

158 

1 172 

353 

Gesellschaft für Strahlen- und Umweltforschung 
mbH, München 

. GSF 

1416 

243 

1 443 

249 

Gesellschaft für Biotechnische Forschung, 
Stöckheim (Braunschweig) 

. GBF 

267 

68 

374 

82 

Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung 
mbH. Birlinghoven^) 

. GMD 

752 

143 

731 

120 

Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt für 

Luft- und Raumfahrt e.V, Porz 

. DFVLR 

3427 

94 

3 264 

100 

Stiftung Alfred-Wegner-Institut für 

Polarforschung 

. AWI 

— 

— 

— 

— 

Summe 2 .. 


6682 

706 

6 954 

904 

Gesamtsumme .. 


17897 

1782 

18411 

2218 

nachrichtlich: 






außerdem: MPG (ohne 1 PP) 


6560 


6347 



einschlierajich der im Ralimen der Proieklforderung vorgesehenen Stellen. 

Doktoranden, Diplomanden. Praktikanten, studentische Hflfskrafie. freie Mitarbeiter, Gastwissenschafller, Fremdsiipendiaien. 
Auszubildende, Aushilfskräfte, wissenschaftliche Hilfskräfte (soweit nach 8es.-Gr. A 13/2 = 1 /2 Anzahl) 
ohne Personal für Entwicklung und Bau der Speicherringe, 
einschließlich Bedienstete Schilfsbesatzung „Otto Hahn". 

ab 1973 einschließlich der vom Deutschen Rechenzentrum in Darmstadt übernommenen Stellen. 

Quelle' ßundesministenum für Forschung und Technologie. Statistisches Bundesamt. Arbeitsgemeinschaft der Groß- 
forschungsetnrichtungen (AGF). 
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Tabelle 35 


ohne Stellen nach den Wirtschaftsplänen’) 


1978 1979 1980 1981 1982 


ins- ins- 


ins- 

gesamt 

darunter 

ohne 

Stellen^) 

ins- 

gesarnt 

darunter 
ohne 
Stellen 2) 

ins- 

gesamt 

darunter 

ohne 

Stellen^) 

gesamt 

davon 

auf Plan- ohne 
stellen Stellen 

gesamt 

davon 

auf Plan- ohne 
Stellen Stellen^] 

3582 

341 

3691 

379 

3751 

415 

3773 

3388 

385 

3803 

3388 

415 

4051 

655 

4096 

685 

4227 

730 

4205 

3533 

672 

4243 

3533 

710 

1105 

69 

1 135 

92 

1 188 

142 

1 181 

1046 

135 

1204 

1046 

158 

1112 

201 

1 151 

240 

1 137 

222 

1099 

941 

158 

1 108 

941 

167 

591 

106 

631 

139 

644 

148 

621 

499 

122 

632 

499 

133 

650 

67 

660 

77 

674 

91 

643 

561 

82 

655 

561 

94 

450 

41 

495 

45 

513 

55 

510 

458 

52 

523 

458 

65 

11590 

1480 

11866 

1657 

12144 

1803 

12032 

10426 

1606 

12168 

10426 

1742 

920 

237 

1041 

279 

1005 

294 

1012 

714 

298 

1032 

714 

318 

1450 

249 

1 428 

229 

1372 

218 

1326 

1 149 

177 

1 336 

1 149 

187 

296 

83 

343 

99 

352 

103 

323 

249 

74 

319 

249 

70 

740 

130 

793 

163 

771 

163 

742 

609 

133 

745 

604 

141 

3264 

100 

3294 

131 

3311 

149 

3223 

3084 

139 

3187 

2982 

205 

— 

— 

— 

— 

48 

6 

48 

42 

8 

78 

52 

26 

6670 

799 

6899 

901 

6859 

933 

6674 

5847 

827 

6697 

5750 

947 

18260 

2279 

18765 

2558 

19003 

2736 

18706 

16273 

2433 

18665 

16176 

2689 

6355 


6390 


6445 


7329 

6599 

730 

7329 

6599 

730 
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Tabelle 36 


In Forschung und Entwicklung tätiges Personal in ausgewählten OECD-Staaten 

nach Personalgruppen und Sektoren 

— Votlzeitaquivalenz — 


Staat bzw. Land 

Jahr^) 

FuE-ßereich 

Art') Anteil 

in % 

For- 

scher^) 

Tech- 

nisches 

Per- 

sonal 

Son- 

stige 

Anzahl 

FuE- davon tätig 

Personal 

acMml 

gesami 

Schafts- liehen- schui- 
sektor Sektor sektor 

rauf VoHzeil umgerechnei) 

in 

Institu- 
tionen 
ohne Er- 
werbs- 
iweck 

BundesrepubJik^) 

1975 

N + 1 

94.4 

94017 

95621 

96494 

286132 

186252 

44822 

54258 

800 



S+ G 

5.6 

9719 

4 707 

2556 

16982 

— 

5782 

10770 

430 



insg. 

100.0 

103736 

100329 

99050 

303114 

186252 

50604 

65028 

1230 


1977 

N- 1 

94.5 

100570 

99742 

101365 

301677 

197800 

46888 

56394 

595 



G 

5.5 

10402 

4635 

2633 

17670 

— 

5796 

11444 

430 



insg. 

100.0 

110972 

104377 

103998 

319347 

197800 

52684 

67838 

1025 


19795) 

N 1 

94,8 

110715 

110740 

123010 

344465 

237962 

47588 

57945 

970 



S + G 

5.2 

11263 

4773 

2707 

18743 

— 

5851 

12461 

431 



insg. 

WO.O 

121978 

115513 

125 717 

363208 

237982 

534439 

70406 

1401 

Belgien^) 

1975 

N + 1 

92.5 

11588 


16963 

28551 

19122 

2236 

7036 

157 



G 

7.5 

1 728 


579 

2307 

— 

562 

1644 

101 



insg. 

100.0 

13316 


17 542 

30858 

19122 

2798 

8680 

258 


1977 

N + 1 

92.9 

11 862 

7 422 

6151 

27435 

18179 

2449 

6675 

132 



S G 

7.1 

1785 

110 

202 

2097 

2 

369 

1614 

112 



insg. 

100.0 

13647 

7 532 

6353 

29532 

18180 

2818 

8290 

244 


1979 

N + 1 












S ^ G 












Insg. 

100.0 









Frankreich 

1975 

N ] 

97.0 

62004 


1 51 584 

213588 

120798 

52161 

37 224 

3405 



S + G 

3.0 

3639 


2902 

6541 

— 

1094 

4 730 

717 



insg. 

WO.O 

65643 


154 486 

220129 

120796 

53255 

41954 

4122 


1977 

N+ 1 












S + G 












insg. 

WO.O 

67981 


154130 

222111 

120638 

53953 

43635 

3885 


1979 

N ^ 1 












S + G 












insg. 

100.0 

72889 



230766 

123686 

57025 

45812 

4241 

Italien -1) 

1975 

N + 1 

86.1 

31388 

24923 

25169 

81480 

40329 

16910 

24241 




S + G 

13.9 

6537 

2571 

4098 

13206 

42 

734 

12430 




insg. 

100.0 

37925 

27494 

29267 

94686 

40371 

17644 

36671 



1977 

N + f 

85,5 

32856 

25184 

25211 

83251 

39870 

17818 

25563 




S+ G 

14.5 

6862 

3021 

4211 

14094 

21 

967 

13106 




insg. 

100.0 

39718 

28205 

29422 

97 345 

39891 

18785 

38669 



1979 

N + 1 












S+ G 





. 







insg.®) 

100,0 

37 265 

19527 

16498 

73290 

45 187 


28103 



’) N ^ \ - Naiuf’ und Ingenieurwissenschalten: S ^ G ^ Sozial- und Geisteswissenschafien 
Wissenschaftler und Ingenieure (grad.) 

Ohne Sozial’ und Geistes Wissenschaften im Wirtschaftssektor 
1 T. geschätzte oder vorläufige Daten 

Oie Daten des Wirtschaftssektors Sind mit den Vorjahren nur bedingt vergleichbar, sie schließen 3t 9^9 in FuE-Beschaftigfeem, die aufgrund ernes 
Forschungsförderungsprogramms des Bundes erfaßt wurden 
®) Nur Wirischafissektor und Hochschutsektofn teilweise nichi aut Vollzeit umgerechnei 

Rundungsdifferenzen Quelle: OECD 
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Staat bzw. Land 

Jahr^) 

FuE-Bereich 

Art^} Anteil 

in % 

For- 

scher=) 

Tech- 

nisches 

Per- 

sonal 

FuE- davon lätrg 

Personal 

Son- „defLi irn ini im m 

stige VVirt- Staat- Hoch- institU' 

Schafts- liehen- schul- ttonen 

Sektor Sektor sekior ohne Er- 

werbs- 
zweck 

Anzahl (auf Vollzeii umge rechnet) 

Niederlande 

1975 

N + 1 

91,2 

12690 


36820 

49510 

28190 

10660 

9740 

920 



S + G 

8,8 

2770 


2010 

4780 

80 

1580 

2750 

370 



insg. 

100,0 

15460 


38830 

54290 

28270 

12240 

12490 

1290 


1977 

N * 1 

90,2 

14169 


33508 

47677 

26448 

10600 

9669 

960 



S + G 

9,8 

3199 


1981 

61S0 

55 

1729 

2973 

423 



insg. 

100,0 

17368 


35439 

52857 

26503 

12329 

12642 

1383 


1979 

N + 1 

89,8 

12410 


35910 

48320 

26980 

10460 

9880 

1000 



S + G 

10.2 

3320 


2140 

5460 

60 

1780 

3200 

420 



insg. 

100,0 

15730 


38050 

53780 

27040 

12240 

13080 

t420 

Großbritannien'^) 

1975/ 

N 1 

99.7 

80900 

72000 

106000 

25SBOO 

180600 

78200 




76 

S + G 

0,3 

500 

— 

300 

600 


800 





insg. 

100,0 

81300 

72000 

106300 

259600 

18060Ö 

79000 




1977 



Keine Daten erhoben {3-JahreS'Rhythmus) 





1978/ 

N ^ ! 











79 

S + G 












insg. 5) 

100.0 

104445 



279640 





frfand 

1975 

N+ 1 

84,5 

1868 

1351 

1428 

4647 

1145 

2359 

1034 

109 



S + G 

15,5 

601 

57 

193 

851 

70 

240 

439 

102 



insg. 

100,0 

2469 

1408 

1621 

5498 

1215 

2599 

1473 

211 


1977 

N + 1 

84,3 




4910 

1300 






S + G 

15.7 




917 







insg. 

100,0 




5827 






1979 

N + 1 

86,3 

2216 

1978 

1791 

5983 

1274 

3331 

1230 

148 



S + G 

13J 

625 

121 

206 

952 

46 

289 

518 

99 



insg. 

100,0 

2841 

2099 

1997 

6935 

1320 

3620 

1748 

247 

Dänemark^) 

1975/ 

N ^ 1 

88,6 




11165 

6200 

2430 

2541 

94 


76 

S ^ G 

11,4 




1440 


538 

886 

16 



insg. 

100.0 




12605 

6200 

2966 

3427 

110 


1976/ 

N + 1 

89,5 




12352 

7245 

2434 

2579 

94 


77 

S ^ G 

10.5 




1449 


539 

894 

16 



insg. 

100,0 




13801 

7245 

2973 

3473 

110 


1979 

N + 1 

89,9 

4784 


7555 

13730 

8136 

2657 

2774 

163 



S G 

10,1 

1227 


317 

1544 

— 

523 

997 

24 



insg. 

100,0 

6011 

1391 

7872 

15274 

6136 

3180 

3771 

187 


’) N J ^ Natur- und Ingenieurwisseoschahen; S + G = Sozial- und Geisteswissenschaften. 

2) Wissenschahler und Ingenieure (grad.) 

z T. geschätzte oder vorläufige Daten 
5) ohne PNP-Sektor und ohne Aushilfskräfte im HochschulseKior 

Rundungsdifferenzen Quelle: OECD 


419 





Drucksache 9/1581 


Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


noch Tabelle 36 


Staat bzw. Land 

Jahr^l 

FuE-Bererch 

Art^) Anteil 

in % 

For* 

scher^) 

Tech- 

nisches 

Per- 

sonal 

FuE- davon tätig 

Personal 

Son- t i*^ 

stige Wirt- Staat- Hoch- 

schafts- liehen- schul- 

sektor Sektor sektor 

Anzahl (auf Vollzeit umgerechnel) 

in 

Institu- 
tionen 
ohne Er- 
Werbe- 
zweck 

Schweden 

1975 

N + 1 

94,9 

13195 


21922 

35107 

23499 

3388 

8300 





S-^G 

5.1 

1564 


306 

1872 

72 

660 

1 too 

40 



insg. 

100,0 

14759 


22300 

37059 

23571 

4048 

9400 

40 


1977 

N + 1 

97, r 

14102 


22181 

36283 

24245 

3538 

8500 





S + G 

2,9 

t 000 


100 

1100 



1 100 




insg. 

100,0 

15102 


22281 

37383 

24245 

3538 

9600 



1979 

N + 1 


14760 


21668 

36434 

24490 

3409 

8500 

35 



S + G 


• 



* 







insg. 

10ÖM 

* 






- 


Japan 3) s) 

1975/ 

N + 1 

86,2 

260250 

79245 

148504 

487969 

308723 

49393 

122893 

6990 


76 

S + G 

13,8 

66610 

3737 

17876 

78223 


3124 

73110 

1989 



insg. 

100,0 

316860 

82982 

166380 

566222 

308723 

52517 

196003 

8979 


1977/ 

N+ 1 

86,2 

273102 

72479 

141196 

486777 

305 742 

49545 

124849 

6641 


78 

S+G 

13,8 

58365 

3762 

16011 

78138 


2788 

72982 

2368 



insg. 

100,0 

331467 

76241 

157207 

584915 

3Ö5742 

52333 

197831 

9009 


1979/ 

N + 1 

86,5 

304833 

73920 

145301 

524062 329957 

49575 

137806 

6724 



S+G 

13,5 

62165 

3751 

15560 

81476 

— 

3003 

76174 

2299 



insg* 

100,0 

366990 

77679 

160861 

605538 

329957 

52578 

213980 

9023 

Kanada^) 

1975/ 

N + 1 











76 

S + G 


, 







* 



insg. 

100,0 

22691 

15691 

14935 

53307 

19854 

19970 

13260 

233 


1977/ 

N+ 1 

86,1 

20124 

15109 

12933 

48166 

21519 

18281 

8160 

216 


78 

S + G 

13,9 

4466 

854 

2485 

7805 


2099 

5680 

26 



insg. 

100,0 

24590 

15963 

15418 

55971 

21509 

20380 

13830 

242 


1979 

N + 1 












S + G 





. 


* 


. 



insg. 

Toao 

. 



. 

. 

* 

- 


USA 

1975/ 

N + 1 

96,7 

516500 



516500 

362800 

60700 

73200 

19800 


76 

S + G 

3,3 

17400 



17400 


2700 

9700 

5000 



insg. 

Toao 

533900 



533900 

362 800 

63400 

62900 

24800 


1976/ 

N + 1 

96.5 

557700 



557700 

393700 

62000 

80000 

22000 


77 

S + G 

3.2 

18700 



18700 


2700 

10500 

5500 



insg. 

100,0 

576400 



576400 

393700 

64700 

90500 

27500 


1979/ 

N + 1 











80 

S + G 





, 

, 

. 

* 




insg. 

T00,0 

628600 



628600 

440000 

67900 

91 700 

29000 


1 } N + I = Natur- und Ingenieurwissenschaften; S + G = Sozial- und Geisteswissenschaften. 
Wissenschaftler und Ingenieure (grad,). 
ohne Sozial- und Geisteswissenschaften im Wirtschaftssektor 
*} z. T geschätzte oder vorläufige Daten, 

5) nicht auf Vollzeit umgerechnet. 

Rundungsdifferenzen 


Quelle: OECD 
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Begriffserläuterungen 


A. Wissenschaft, Forschung und Entwicklung 


Wissenschaft 

Die umfassendste Abgrenzung, nämlich Forschung 
und Entwicklung in allen Sektoren; zusätzlich: wis- 
senschaftliche Lehre und Ausbildung in den Hoch- 
schulen, den Hochschulkliniken sowie die Tätigkeit 
wissenschaftlicher Service-Einrichtungen. 

Forschung 

Wissenschaftliche Tätigkeit mit dem Ziel, in metho- 
discher, systematischer und nachprüfbarer Weise 
neue Erkenntnisse zu gewinnen. 

Entwicklung 

Zweckgerichtete Auswertung und Anwendung von 
Forschungsergebnissen und Erfahrungen vor allem 
technologischer oder ökonomischer Art, um zu 
neuen Systemen, Verfahren, Stoffen, Gegenständen 
und Geräten zu gelangen (Neuentwicklung) oder um 
vorhandene zu verbessern (Weiterentwicklung). 

Die Erprobung (Pilot-, Demonstrations- oder Refe- 
renzanlagen), die zur Feststellung der Eigenschaf- 
ten im Sinne des Entwicklungszieles dient, ist ein 
Teil der Entwicklung. 

Innovation 

Ergebnis des Innovationsprozesses in der Form ei- 
nes technischen Produkts und/oder Verfahrens, das 
auf dem Markt neu angeboten wird. Der Innova- 
tionsprozeß umfaßt alle Stadien von Forschung, Ent- 
wicklung einschließlich ihrer wirtschaftlichen Um- 
setzung. 

Grundlagenforschung 

Reine Grundlagenforschung hat die Erweiterung 
der wissenschaftlichen Erkenntnis zum Ziel, ohne 
an der praktischen Anwendbarkeit orientiert zu 
sein. 

Anwendungsorientierte Grundlagenforschung ist in 
ihrer Themenstellung durch die praktische Bedeu- 
tung des Forschungsthemas beeinflußt 

Hochschulforschung 

Forschung und Entwicklung in Hochschulen und ih- 
nen angegliederten Instituten. 

Ressortforschung des Bundes 

Forschung zur Vorbereitung und Durchführung von 
Maßnahmen der Bundesregierung. 


Forschung und Entwicklung der Wirtschaft 

Forschung und Entwicklung, die Unternehmen oder 
Einrichtungen der industriellen Gemeinschaftsfor- 
schung durchführen oder als Vertragsforschung 
durchführen lassen. 

Unternehmenseigene Forschung und Entwicklung 

Forschung und Entwicklung in unternehmenseige- 
nen Forschungsstätten, die überwiegend dem Unter- 
nehmen dienen soll. 

Gemeinschaftsforschung und -entwicklung der 
Wirtschaft 

Forschung und Entwicklung, die in Einrichtungen 
der industriellen Gemeinschaftsforschung betrie- 
ben wird. 

Vertragsforschung und -entwicklung 

Forschung und Entwicklung, die aufgrund einer Ver- 
einbarung zvdschen dem Auftraggeber und For- 
schem, Forschergruppen oder Forschungs- und Ent- 
wicklungseinrichtungen durchgeführt wird. 


B. Personal in Elniichtungen von 
Forschung und Entwicklung 

F orsche r/Wi ssensc haf tler/Wis sen sc h af tliches 
Personal 

Personen mit abgeschlossener akademischer Aus- 
bildung oder mit gleicher Qualifikation, die hauptbe- 
ruflich in Forschung oder Entwicklung tätig sind. 

Technisches Personal in Einrichtungen von For* 
schung und Entwicklung 

Personen mit abgeschlossener nichtakademischer 
technischer Ausbildung oder Personen mit gleich- 
wertiger Qualifikation (z. B. Absolventen der staatli- 
chen und staatlich anerkannten Ingenieurschulen, 
technische Assistenten, Laboranten, Techniker), die 
hauptberuflich in Einrichtungen der Forschung und 
Entwicklung tätig sind. 

Forschungs perso na] 

Wissenschaftliches und technisches Personal in Ein- 
richtungen der Forschung und Entwicklung. 

Personal in Einrichtungen von Forschung und Ent- 
wicklung 

Das gesamte in Einrichtung von Forschung und Ent- 
wicklung tätige Personal {wissenschaftliches, tech- 
nisches und sonstiges Personal). 
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C. Ausgaben 

Wi ssenschaftsausgabe n 

Ausgaben für Forschung und EnbAricklung sowie 
wissenschaftliche Lehre und Ausbildung in den 
Hochschulen^ den Hochschulktiniken sowie be- 
stimmten Serviceeinrichtungen der Forschung. 

Forschungs- und Entwicklungsausgaben (FuE- 
Ausgaben) 

Ausgaben für Forschung und Entwicklung ohne wis“ 
senschaftliche Lehre und Ausbildung in den Hoch- 
schulen, der Hocbschulkliniken sowie für bestimmte 
Serviceeinrichtungen der Forschung. 


Gesamtbudget Forschung und Entwicklung 

Alle Ausgaben einer Volkswirtschaft für Forschung 
und Entwicklung unabhängig von ihrer Finanzie- 
rung. 

Proj ektf ö rd e run g 

Zuwendungen bzw. Aufträge zur Deckung von Aus- 
gaben bzw. Kosten für einzelne abgegrenzte FuE- 
Vorhaben, 

InstitulioneUe Förderung 

Zuwendungen zur Deckung der gesamten Ausgaben 
oder eines nicht abgegrenzten Teils der Ausgaben 
des Zuwendungsempfängers. 
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Abkürzungsverzeichnis 


AA 

AEROS 

AEROSAT 

AGF 

AIF 

AOK 

ARPAT 

AWI 

AWTF/CREST 

BA 

BAH 

BAM 

BASt 

BAU 

BAW 

BER II 

BERNET 

BESSY 

BfG 

BGA 

BGBl 

BGR 

BIB 

BIBB 

BIOST 

BIOSTACK III 

BIP 

BISP 

BK 

BKFT 

BLK 

BMA 

BMBau 

BMBW 

BMF 

BMFT 

BMI 

BMJFG 

BML 

BMP 


Auswärtiges Amt 

Deutscher Aeronomie-Satellit 
(Forschungssatellit) 

Aeronautical Satellite 

(Aeronautischer Satellit der ESRO zur Luftverkehrskontrolle, präoperaüonell) 
Arbeitsgemeinschaft der Großforschungseinrichtungen, Bonn 
Arbeitsgemeinschaft Industrieller Forschungsvereinigungen e. Köln 
Allgemeine Ortskrankenkasse 
Arbeitsgruppe Patenteverwertung 

Alfred-Wegener-Imstitut für Polarforschung, Bremerhaven 
Ausschuß für Wissenschaft und Technische Forschung 

Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg 
Biologische Anstalt Helgoland 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin 
Bundesanstalt für Straßenwesen, Köln 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Unfallforschung, Dortmund 
Bundesanstalt für Wasserbau, Karlsruhe 
Berliner Experimentierreaktor Nr. II 
Regionales Berliner Rechner netz 

Berliner Elektronenspeicherring — Gesellschaft für Synchrotronstrahlung mbH 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz 
Bundesgesundheitsamt, Berlin 
Bundesgesetzblatt 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe, Hannover 
Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, Wiesbaden 
Bundesinstitut für Berufsbildungsforschung, Berlin und Bonn 
Bundesinstitut für ostwissenschaftliche und internationale Studien, Köln 
Deutsches biomedizinisches Experiment in Apollo 16 und 17 und Apollo-Soyus 
Bruttoinlandsprodukt 

Bundesinstitut für Sportwissenschaft, Köln 
Bu ndesk anzleramt 

Bewirtschaftungsgrundsätze für Zuwendungen auf Kostenbasis an Unternehmen der ge- 
werblichen Wirtschaft des Bundesministers für Forschung und Technologie 1975 

Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförde ning, Bonn 

Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 

Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau 

Bundesminister für Bildung und Wissenschaft 

Bundesminister der Finanzen 

Bundesminister für Forschung und Technologie 

Bundesminister des Innern 

Bundesminister für Jugend, Familie und Gesundheit 
Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen 
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BMV 

BMVg 

BMWi 

Bundesminister für Verkehr 

Bundesminister der Verteidigung 

Bundesminister für Wirtschaft 

BRT 

BSP 

Bruttoregistertonne ' 

B ruttosozi alprodukt 

BT-Drs. 

Bunde stags-Druck sache 

CAMAC 

C-Bahn 

CCMS 

Computer Automated Measurement and Control 

Kabinenbahnsystem 

Committee on the Challenges of Modern Society 
(Umweltausschuß der NATO) 

GERD 

Committee for Energy Research and Development 
(Komitee für Energieforschung und -entwicklung) 

CERN 

Conseil Europ^en pour la Recherche Nucl^aire, Genf 
(Europäische Organisation für Kernforschung) 

CETS 

Conference Europdenne Telecommunication par Satellite 
(Europäische Konferenz für Fernmeldeverbindungen mittels Satelliten) 

CIS 

International Safety and Health Information Center 

(Internationale Dokumentationszentrale beim Internationalen Arbeitsamt in Genf) 

CNS 

COMECON 

COS-B 

COST 

Computer Numerical Control 

Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe 

Satellit zur Erforschung der kosmischen Strahlung (ESA) 

Cooperation Europeenne dans le domaine de la recherche scientifique et technique 
(Europäische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der wissenschaftlichen und technischen 
Forschung) 

CSTP 

Committee for Scientific and Technological Policy 
(OECD-Ausschuß für Wissenschafts- und Technologiepolitik) 

DAAD 

Deutscher Akademischer Austauschdienst e, V*, Bonn 

DAl 

DAKOR 

DASTAT 

DAVOR 

DB 

DBP 

DECHEMA 

DESY 

DFG 

DFVLR 

DGD 

DGFK 

DHl 

DHI/London 

Paris 

Rom 

DIMDl 

DKFZ 

r>NW 

Deutsches Archäologisches Institut, Berlin 

Datenbank für die Koordinierung der FuE-Vorhaben der Bundesressorts 

Datenbank für die Wissenschafts- und Forschungsstatistik (Ausgaben des Bundes) 
Datenbank für Fördeningsvorhaben des BMFT 

Deutsche Bundesbahn 

Deutsche Bundespost 

Deutsche Gesellschaft für chemisches Apparatewesen e. V,, Frankfurt 

Stiftung Deutsches Elektronen Synchrotron, Hamburg 

Deutsche Forschungsgemeinschedt e. Bonn 

Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt e. Köln 

Deutsche Gesellschaft für Dokumentation e, V.» Frankfurt 

Deutsche Gesellschaft für Friedens- und Konfliktforschung e. Bonn 

Deutsches Hydrographisches Institut, Hamburg 

Deutsches Historisches Institut 

Deutsches Institut für medizinische Dokumentation und Information 

Deutsches Krebsforschungszentrum, Heidelberg 

Deutsch-Niederländischer U nterschallwindkanal 

DORIS 

DUO-Busse 

Doppelringspeicher bei DESY, Hamburg 

0-Busse mit Batterie- oder Dieselantrieb 
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DV 

DWD 

Datenverarbeitung 

Deutscher Wetterdienst, Offenbach 

EBM-Waren 

ECE 

Eisen-, Blech- und Metallwaren 

Economic Commission for Europe 
(UN-Wirtschaftskommission für Europa) 

ECS 

European Communication Satellite Program (ESA) 

(OperationeUes europäisches Nachrichtensatelliten-Programm) 

EDV 

EFTA 

Elektronische Datenverarbeitung 

European Free Trade Association 
(Europäische Freihandelszone) 

EG 

ELBENA/ 

LINAC 

EMBC 

Europäische Gemeinschaften 

ELBENA Linear Accelerator 

European Molecular Biology Conference, Heidelberg 
(Europäische Konferenz für Molekularbiologie) 

EMBL 

European Molecular Biology Laboratory, Heidelberg 
(Europäisches Laboratorium für Molekularbiologie) 

ERE 

ERP 

ESA 

Europäische Rechnungseinheit 

European Recovery Program (Marshall-Plan) 

European Space Agency, Paris 
(Europäische Weltraumorganisation) 

ESO 

European Southern Observatory 

(Europäische Organisation für Astronomische Forschung in der Südlichen Hemisphäre) 

ESOC 

European Space Operation Center, Darmstadt 
(Europäisches Bodenbetriebszentrum der ESA) 

ESTEC 

European Space Research and Technology Center, Nordwijk 
(Europäisches Weltraumforschungs- und -technologiezentrum der ESA) 

EStG 

ETW 

EURATOM 

Einkommensteuergesetz 

Europäischer-Tr ansschall- Wi ndkanal 

Europäische Atomgemeinschaft 


EUROCHEMIC Europäische Gesellschaft für die chemische Aufbereitung bestrahlter Kernbrennstoffe 

EURO NET Europäisches Datenübertragungsnetz 

ESU- Verfahren Elektro-Schlacke-Umschmelz-Verfahren 

ESVG Europäisches System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung 


EXOSAT 

European X-Ray Observatory Satellite (ESA) 

(Satellit zur Erforschung von galaktischen und extragalaktischen Röntgenstrahlquel- 
len) 

EZMV 

Europäisches Zentrum für mittelfristige Wettervorhersage, Reading 

FAL 

FAO 

Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft, Braunschweig-Völkenrode 

Food and Agriculture Organization 

(Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen) 

FE 

FuE 

FF 

FGAN 

FhG 

FINK 

FIZ 

FS 

FTZ 

FU 

Forschungseinrichtung 

Forschung und Entwicklung 

Französische Francs 

Forschungsgesellschaft für Angewandte Naturwissenschaften, Bonn 

Fraunhofer Gesellschaft zur Förderung der angewandten Forschung e. V., München 
Einheitliche maschinelle Finanzbuchhaltung in Krankenhäusern 

Fachinformationszentrum 

F orschungsschiff 

Fernmeldetechnisches Zentralamt der Bundespost, Darmstadt 

Freie Universität Berlin, Berlin 
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FuT 

FWG 

GAC 

GBF 

GEOS 


GeV 

GFS 

GFZ 

GG 

GHz 

GID 

GKSS 

GMD 

GSF 

GSI 

GUZ 

H-Bahn 

HBFG 

HdA 

HELIOS 

HFR 

HHT 

HMI 

HK 

HTR 

HWWA 

lAB 

lAEO 

IBZ 

ICES 

lEA 

lEP 

IFAG 

IGCP 

IHK 

IHP 

IIASA 
11 MV 
IIUG 
irvG 


Forschung und Technologie 

Forschungsanstalt der Bundeswehr für Wasserschall und Geophysik, Kiel 
General Atomic Company 

Gesellschaft für Bio technologische Forschung mbH, Braunschweig-Stöckheim 

1. Geostationary Satellite for Magnetospheric Studies (ESA) 

{Satellit zur Erforschung der äußeren Magnetosphäre) 

2. Geodynamic Experimental Ocean Satellite 
(Satellit zur Messung der Wellenhöhe auf den Ozeanen) 

Giga Elektronenvolt 

Gemeinsame Forschungsstelle der Europäischen Gemeinschaften, Ispra/Karlsruhe/Geel/ 
Fetten 

Großforschungszentrum 

Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland 
Giga Hertz 

Gesellschaft für Information und Dokumentation mbH, Frankfurt/Main 
GKSS-Forschungszentrum Geesthacht mbH, Geesthacht 
Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH, St Augustin 
Gesellschaft für Strahlen- und Umweltforschung mbH, Neuherberg bei München 
Gesellschaft für Schv^/erionenfo^schung mbH, Darmstadt 
G as u 1 tr aze nt rif uge 

Kabinenbahnsystem 

H oc hs chü Ibauf ö r de ru ngsge s etz 

Humanisierung des Arbeitslebens 

Deutsch-amerikanische Sonnensonde 

Hochfluß-Forschungs-Reaktor 

Hochtemperatur-Reaktor mit Heliumturbine 

Hahn-Meitner-Institut für Kernforschung Berlin GmbH, Berlin 

Handelskammer 

H oc htempe r atur- Re a kto r 

HWWA-lnstitut für Wirtschaftsforschung, Hamburg 

Institut für Arbeitsmarkt- und Berxifsforschung der Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg 

International Atomic Energy Organization, Wien 
(Internationale Atomenergie Organisation) 

Inforraationszentrum mit besonderer Zvreckbestimmung 

International Council for the Exploration of the Sea 
(Internationaler Rat für Meeresforschung) 

International Energy Agency 
(Internationale Energie Agentur der OECD) 

International Energy Program 
(Internationales Energy-Programm der lEA) 

Institut für Angewandte Geodäsie, Frankfurt 

International Geological Correlalion Program 
(Internationales geologisches Programm der UNESCO) 

Industrie- und Handelskammer 

International Hydrological Program 

(Internationales hydrologisches Programm der UNESCO) 

Internationales Institut für Angewandte Systememalyse, Wien 
Internationales Institut für Management und Verwaltung, Berlin 
Internationales Institut für Umwelt und Gesellschaft, Berlin 
Internationales Institut für Vergleichende Gesellschaftsforschung, Berlin 
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ILL 

INFCE 

INIS 

INMARSAT 


InvZulG 

IOC 

IPP 

ISEE 

ISI 

ISIC 

ISL 

luD 


Institut Max von Laue — Paul Langevin, Grenoble 

Internationales Programm zur Bewertung des nuklearen Brennstoffkreislaufs 
Internationales Nukleares Informationssystem 

International Maritime Satellite Organisation 
(Internationale Organisation für maritimes Satellitensystem) 

Investitionszulagengesetz 

International Oceanographic Commission, Paris 
(Zwischenstaatliche Ozeanographische Kommission der UNESCO) 

Max-Planck-Institut für Plasmaphysik, Garching bei München 
International SumEarth Explorer 

Fraunhofer-Institut für Systemtechnik und Innovationsforschung, Karlsruhe 
Internationale Wirtschaftszweigsystematik 

Deutsch-französisches Forschungsinstitut Saint-Louis, Saint-Louis 
Information und Dokumentation 


jato Jahrestonne 

JET Joint European Torus 

(Europäisches Fusionsgroßexperiment) 

JUPITER Jülicher Pilotanlage für Thoriumelement-Reprocessing 


KFA 

KfK 

KIP 

KKN 

KMK 

KMU 

KNK I (II) 

KOLK 


Kernforschungsanlage Jülich GmbH, Jülich 

Kernforschungszentrum Karlsruhe GmbH, Karlsruhe 

Koordiniertes Investitionsprogramm für die Bundesverkehrswege 

Kernkraftwerk Niederaichbach 

Kultusministerkonferenz 

Kleine und mittlere Unternehmen 

Kompakte Natriumgekühlte Kernreaktoranlage, Karlsruhe 
Kosten- und Leistungsabrechnung im Krankenhaus 


LSI 

LWR 

MAB 

MAK 

MAROTS 

MARS 

M-Bahn 

METEOSAT 

MeV 

MHKW- 

Verfahren 

MOS 

MPG 

MPI 

MRCA 

MW 

MWe 

MWth 


Large scale Integration 
Leichtwasserreaktor 

IVIan and the Biosphere 
(Ökologie-Programm der UNESCO) 

Maximale Arbeitsplatzkonzentrationswerte 

Maritime Orbital Test Satellite 

(Präoperationeller maritimer Kommunikations-Testsatellit) 

Mittleres Artiilerieraketensystem 
Kabinenbahnsystem 

Meteorological Satellite 
(Meteorologischer Satellit der ESA) 

Mega Elektronenvolt 

Midvale Heppstal Klöckner-Werke-Verfahren 
Metall Oxyd Semiconductor 

Max- Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e, V., München 
Max-Planck-Institut 

Multi Role Combat Aircraft 
(Mehrzweekkampfflugzeug) 

Mega Watt 

Mega Watt elektrisch 

Mega Watt thermisch 


427 




Drucksache 9/1581 


Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 


NABS 

NAOS 

NASA 

NATO 

NEA 

NE-MetaUe 

NLIB 

NOKDFOSK 

OECD 

OTS 

PEARL 

PETRA 

PH 

PNP 

PNP 

PT 

PTB 

RE 

REFA 

KKW 

RV 

RWI 

RWTH 

SBR 

SFB 

sfr 

SILAB 

SNR 

SONAR 

SPACELAB 

SPACE- 

SHUTTLE 

SPICE 

SYMPHONIE 

TA-Luft 

TAG 

TDM 

TELECOM 


Nomenclature pour TAnalyse et la Coinparaison des Budgets et Programmes 
Scientifiques 

Wetterschiffsystem NordaÜantik 

National Aeronautics and Space Administratjon 
(Nationales Amt für Luft- und Raumfahrt der USA) 

North Atlantic Treaty Organization 
(Nordatlantikpakt Organisation) 

Nuclear Energy Agency, Paris 
(Kernenergieagentur der OECD) 

Nichteisen-Metalle 

Niedersächsisches Landesemat für Bodenforschung 
Skandinavischer Rat für angewandte Forschung 

Organization for Economic Cooperation and Development 
(Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung) 

Orbital Test Satellite (ESA) 

(Experimenteller und voroperationeller Nachrichtensatellit) 

Process and Experiment Automation Realtime Language 

Pos Ltron-Elektron-Tandem- Ring-Beschleuniger- Anlage 

Pädagogische Hochschule 

Private Institutionen ohne Erwerbs Charakter 

Projekt Nukleare Prozeßwärme 

Projektträger 

Physikalisch-Technische Bundesanstalt Braunschweig und Berlin 
Re c hnungse i n h e it 

Verband für Arbeitsstudien und Betriebsorganisation e. V., Darmstadt 
Rationalisierungskuratorium der Deutschen Wirtschaft e. V., Eschborn 

Rahmenvereinbarung vom 28. 11. 1975 zur gemeinsamen Forschungsförderung von Bund 
und Ländern 

Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung, Essen 
Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 

Schnelle Brutreaktoren 

Sonderforschungsbereiche 

Schweizer Franken 

Siemens- Laborsystem 

Schneller natriumgekühlter Reaktor 

Sound Navigation and Ranging 
(Wasserschallortung) 

S pace lab 0 rato ry 

(Europäisches-amerikanisches Gemeinschaftsprojekt eines Weitraumlaboratoriums) 
Raumtransporter für Nutzlasten in niedrige Erdumlaufbahnen 

Spacelab payload Integration in Europe 
Deutsch-französischer experimenteller Fernmeldesatellit 

Technische Anleitung Luft 
Taxonomische Arbeitsgruppe 
Tausend DM 

Telecommunications Program 

(Präoperationelles Fernmeldesatelliten-System der ESA) 


TVA 


Technologievermittlungsagentur 
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TEXTOR 

TH 

THTR 

TU 

Tz 

UBA 

UFOKAT 
UM PLIS 
UN 

UNCTAD 

UNEP 

UNESCXi 

UNILAC 

UNISIST 

UNITAR 

US-ERDA 

UTA/a 

VDEh 

VDI 

VICKSI 

VLSI 

VN 

WAK 

WaStrG 

WEG 

WHO 

WSB 

WTR 

WZB 

ZE 


TOKAMAK-Versuchsanordnung der KFA Jülich GmbH 

Technische Hochschule 

Thorium-Hochtemperatur- Reaktor 

Technische Universität 

Textziffer 

Umweltbundesamf Berlin 
U m we I tf 0 r s c hun gskata lo g 
UmweltplanungsTnformationssystem 

United Nations 
{Vereinte Nationen) 

United Nations Conference on Trade and Development 

United Nations Environment Program 
(Umweltprogramm der Vereinten Nationen) 

United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization 
(Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur) 

SchwerionenbeschJeuniger in Darmstadt 
United Nations Scientific Information System 

(Weltweites Informations- und Dokumentationssystem der UNESCO) 

United Nations Institut for Training and Research, New York 
(Ausbildungs- und Forschungsinstitut der Vereinten Nationen) 

United States Energy Research and Development Administration 
Demonstrationsanlage Uran-Trennarbeit pro Jahr 

Verein Deutscher Eisenhüttenleute, Düsseldorf 
Verein Deutscher Ingenieure, Düsseldorf 

Van de Graaff Isochron-Cyclotron Kombination für schwere Ionen 
Very large scale Integration 
Vereinte Nationen, New York 

Wiederaufbereitungsanlage Karlsruhe 
Wass e rs traße n “ G e setz 
WagnisfinanzieruQgs-Gesellschaft 

World Health Organization 
(Weltgesundheitsorganisation) 

Wasser- und S ch i ff ahrts Verwaltung des Bundes 
Wissenschaftlich-Technischer Rat 
WissenschaEtszentrum Berlin, Berlin 

Zuwendungsempfänger 
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